iLife zeigt, wie man Profisoftware bedienbar macht 


Der Wolf 
im Schafspelz 


Eine komplette Macwelt-Ausgabe zu iLife? Nicht ganz - doch fast 20 Seiten widmen 
wir der Kreativ-Suite von Apple. Soviel Platz für ein Programm, das gab es in der Mac- 
welt noch nie! Doch iLife 05 hat es sich verdient. Zum einen besteht es streng ge- 
nommen aus fünf verschiedenen Programmen, zum anderen, und das ist der ent- 
scheidende Punkt, gibt es wohl kein anderes Programm, das dermaßen viele verbor- 
gene Talente in sich trägt. Mit iLife 05 hat es Apple geschafft, die bislang streng ge- 
zogene Grenze zwischen „Profi" und „Heimanwender" verschwinden zu lassen. 


Von der einfach zu bedienenden Oberfläche und der freundlichen Anmutung sollte 


man sich nicht täuschen lassen - in allen Komponenten, sei es IDVD zum Erstellen 
Sebastian Hirsch von DVDs oder Garageband zum Komporieren eigener Musiktitel, stecken Funktio- 
Chefredakteur nen, nach denen sich selbst erfahrene Profis die Finger lecken. Kein Wunder, dass Ga- 
SHISDEREWENIE rageband schon in Studios, IDVD bei Multimedia-Agenturen im Einsatz ist. 


Konsequent geht Apple hier einen richtigen und sinnvollen Weg: professionelle An- 
wendungen, egal ob im Hard- oder Softwarebereich, „einfachen Anwendern" zu- 
gänglich zu machen. Um die Programme nicht mit Funktionen zu überfrachten, findet 
sich vieles erst, wenn man genauer nachsieht. Unsere 12 Seiten Profi-Tipps zu iLife 05 
zeigen, dass viele sehr nützliche Befehle verborgen und teilweise nicht einmal doku- 
mentiert sind. So verstecken sich in iPhoto komplexe Bildbearbeitungsfunktionen, in 
IDVD finden sich ausgefeilte Authoring-Möglichkeiten, und die ein oder andere Ma- 
nipulation in Garageband lässt Musikerherzen höher schlagen. 


So ist die Apple-Suite weit mehr als eine Spielwiese für kreative Heimbastler - indem 
sie komplexe Aufgaben einfach darstellt, ist sie professionell im besten Sinne des 
Wortes. Auch die ausgebufftesten Mac-Experten werden in unseren iLife-Tipps einige 


Funktionen finden, die sie bisher nicht kannten - versprochen! 


Herzlichst, Ihr 
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LETZTE RETTUNG 


Sehr positiv waren die Reaktionen 
auf unsere startfähige System- (D auf 
Heft 3/2005. In dieser Ausgabe legen 
wir noch was drauf. Von 
unserer Heft- CD lässt 

n sich jeder Mac- 05% 
iR, fähige Rechner starten, 
mit Drive Genius LE ha- 
ben wir zudem ein 


komplettes Analyse- 
Programm für Festplat- 
ten auf der Heft- CD. Sollte 


Ihr Mac einmal nicht wollen - mit 
unserer (CD finden Sie den Fehler! 
Mehr zu unserer Rettungs- (D lesen 
Sie ab Seite 20 


IPOD- SPEQAL ONLINE 


Der iPod wird immer beliebter, das 
iPod Special der Macwelt, mit Tests, 
Tipps und vielen Praxis- Anleitungen 
aktuell am Kiosk, findet immer grö- 
ßere Resonanz. Nun haben wir auch 
im Internet eine Spezialrubrik für 
IiPod- User eingeführt. Tagesaktuelle 
News, die neusten Tests, nützliche 
Tipps, Zubehör und vieles mehr fin- 
den Sie ab sofort im Internet unter 
www.macwelt.de/ipod 


MOGELPACKUNG I 


Mehrfach nachmessen musste (hris- 
tian Möller, Leiter des Macwelt- Test- 
labors, den DVD- Brenner in Apples 
aktuellen Powerbooks. Doch an den 
schlechten Ergebnissen änderte dies 
nichts: Statt mit 8facher, wie von Ap- 
ple versprochen, brennen die Super- 
drives DVDs nur mit 4facher Ge- 
schwindigkeit. Eine Erklärung für die 
„Mogelpackung“ erhielt Möller nicht, 
Nachforschungen bei Apple ergaben 
keine Antwort. Seinen Test lesen Sie 
ab Seite 40 


Mogelpackung II 


Deutlich günstiger zu 
haben sind derzeit iPod 
Minis mit 4- GB- Fest- 
platte, Apple hat den 
Preis um 50 Euro ge- 
senkt. Wer zu Hause 
sein Schnäppchen aus- 
packt, könnte allerdings 
enttäuscht sein: Dem neuen Modell 
fehlt nicht nur das Firewire- Kabel, 
auch das Netzteil hat Apple einge- 
spart. Preis für den nachträglichen 
Kauf: 50 Euro. Den kompletten Test 
der neuen iPods lesen Sie ab Seite 42 
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Test: Die neuen iPods 


Das Bestechende an den neuen iPods ist ihr Preis: Was Apple sonst 


noch verbessert hat, zeigt unser Test ab Seite 42 


©, Auf Heft- CD 


> Drive Genius 11LE Startfähige CD 
mit Festplatten- Analyse- Tool 


> Tools für ilife Die besten 
Erweiterungen für iPhoto & Co 


> Podcasting Hörbeispiele und 
Podcast- Software 


> Update Fehlerbereinigung für MS 
Office 2004 


Mehr Informationen auf Seite 20 
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Geld sparen 


Wer nicht die Originaltinten von Epson, Canon oder HP verwendet, 


kann beim Drucken eine Menge Geld sparen ab Seite 52 


AKTUELL 


Stephan Selle: 


Ansturm aufs Wohnzimmer 


Nachrichten 

8 Die wichtigsten Cebit-Trends 
10 Apple und der Mac-Markt 
12 Peripherie 

13 Digital Life 

14 Publishing 


Kurz vor dem Tiger 
Apple bessert mit Mac-OS X 10.3.9 nach 


CD-Inhalt 


Exklusive Vollversion: Drive Genius 1.1 LE 


Updates des Monats 
Sicherheitsupdate, iPod Updater, Bugfixes für 
Pages, Keynote, Toast Titanium, Office 2004 


TEST & TECHNIK 


Bestenlisten & Updates 


Einzeltests 

26 Rechner-Upgrade: Ultrafast Mac Mini 
27  DSL-WLAN-Router: Fritz! Box SLWLAN 
28  Cube-Upgrade: M7-1213CN 

30 Web-Filter: Contentbarrier X 10.1.2 

31 _ PDF-Konverter: PDF2Office 2.0 Pro 

32 Festplattentool: Drive Genius 

33  Mornitorprofilierung: Spyder 2 
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36 Sound-Modul: Stylus RMX 

37 _KVM-Umschalter: CPU Switch Lite 

37  Druck-Utility: Portraits & Prints 2.0 Pro 
38 Firewire-Speicher: Firepen 256 MB 

38 Lexikon: Duden Fremdwörterbuch 

38 Notebook-Kühler: RNC-100 

38 Foto-Tool: Camera Salvage 3.0 

38 Maus: Light Mouse Precision 800 dpi 
38 Spiel: Die wilden Hühner 

39 Multimedia-CD: Interaktive Egypt 

39 Maus: BT-500 Mini Maus 

39  Dock-Alternative: Workstrip 3.2.1 

39 Virenschutz: Virex 7.5.1 

39 _USB-Firewire-Hub: Revoltec Combo 

39 Weinführer: Johnson Weinenzyklopädie 


Powerbook 15" 
Beim Test des aktuellen Powerbook stoßen wir 


auf Schwächen von Apples 8x-Superdrive 


Neue iPods 
Sowohl iPod Mini als auch iPod Photo locken 
mit Preisnachlass - auf Kosten der Ausstattung 


Test iLife 05 
44 iPhoto 5 

46 iDVD5 

48 iMovie HD 


Final Cut Express HD 
In der Praxis bringt die Unterstütztung des 
neuen Formats HDV noch wenig Vorteile 


Fremdtinten 
Tintenpatronen von Drittherstellern sind zwar 
meist günstiger, haben aber auch Macken 
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Test: Creative Suite 2 
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Finanzbuchhaltungen 
Lange hat es gedauert, bis am Mac Finanz- 
buchhaltungen mit Elster-Schnittstelle laufen 


PUBLISH 


Photoshop CS 2 Beta 


Adobe Camera Raw 3.0 und der Objektivkorrek- 


turfilter sind Highlights für Digitalfotografen 


Indesign CS 2 Beta 
Adobe hat beim Update auf die Anwender 
gehört und viele Details verbessert 


Illustrator CS 2 Beta 
Hauptmerkmal der neuen Version ist die 
Vektorisierung von Pixeldaten 


Adobe Bridge CS 2 Beta 


Ursprünglich ein Dateibrowser hilft Bridge bei 
der Verwaltung von Dokumenten 


Sketchup 4 


Das Zeichenwerkzeug schlägt eine Brücke 
zwischen 2D-Grafik und 3D-Modelling 


Serie: RAW-Bilder 
Folge 2 dreht sich ums Kalibrieren, Automa- 
tisieren und Abgleichen von Fotoserien 


Incopy CS 
Adobes Texteditor ist auf das Zusammenspiel 
mit Indesign spezialisiert 


Der Dateibrowser Bridge ist die auffälligste Neuerung der CS. Was 
sich bei Photoshop, Indesign und Illustrator ändert ab Seite 62 
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Power-Tipps für iLife 05 


Die Profi-Funktionen von Apples Kreativ-Suite liegen im 
Verborgenen. Wir lüften die Geheimnisse ab Seite 84 


PRAXIS 


Power-Tipps für iLife 05 
84 iDVD 

86 iPhoto 

90 iTunes 

91 Garageband 

92 iMovie 


Tipps Spezial: iTunes 


Eigene bunte CD-Cover entwerfen 
Podcasting 


die Tools, die Macher 


104 Tipps & Tricks Forum 


Kleine Kniffe, große Wirkung 


108 Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


111 PD und Shareware 


Die besten Programme des Monats 


RUBRIKEN 


Editorial 

Abo-Prämien 

Meinungen 

Preisrätsel 

Michel 
Impressum/Inserentenverzeichnis 
Vorschau 


Alles über den jüngsten iPod-Trend: die Quellen, 


PRODUKTFINDER 


HARDWARE 

Apple iPod Mini 4 GB 

Apple iPod Mini 6 GB 

Apple Powerbook 15" Combo 
AVM Fritz! Box SL WLAN 
Colorvision Spyder 2 

Firepen 256 MB 

Giga Designs M7-1213CN 
Lindy CPU Switch Lite 
Radtech BT-500 

Revoltec Combo-Hub 
Revoltec Light Mouse Precision 
Revoltec RNC-100 

Ultrafast Mac Mini 


SOFTWARE 

@Last Sketchup 4 

Adobe Bridge CS 2 

Adobe Incopy CS 

Adobe Indesign CS 2 

Adobe Illustrator CS 2 

Adobe Photoshop CS 2 

Apple Final Cut Express HD 
Apple iDVD 5 

Apple iMovie HD 

Apple iPhoto 5 

Econ Portraits & Prints 2.0 Pro 
Duden Fremdwörterbuch 

Intego Contentbarrier X 10.1.2 
MC Richter Mac Habu Plus 8.4.1 
Mcafee Virex 7.5.1 

Mda Interactive Egypt Tutankhamun 
MSU Mac Konto 9.7.3 

Oetinger Die wilden Hühner 

Pro Saldo Monkey Bilanz Standard 2.0 
Prosoft Drive Genius 

Recosoft PDF2Office 2.0 Pro 
Softchaos Workstrip 3.2.1 
Spectrasonics Stylus RMX 
Subrosasoft Camera Salvage 3.0 
Topix 5 Basic 6.1 

USM Johnson Weinenzyklopädie 
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* Stephan Selle arbeitet 
seit 1984 mit Macs. Er ist 
Geschäftsführer der Firma 
Zweitwerk und Lehrbeauf- 

tragter der Universität 
Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


Barbaren vor 


dem Tor 


Alle wollen sie in mein Wohnzimmer! Microsoft will rein, Samsung und Sony wol- 
len, Toshiba, Philips und Panasonic auch. Und Apple ist schon da. Eigentlich 


warte ich seit zehn 


darauf, dass meine kleine Hütte zum 


Jahren 


technologischen Kampfplatz der digitalen 
und analogen Platzhirsche wird. Der Kol- 
laps von PC, Fernseher und Telekommuni- 
kation - früher nannten wir das „digitale 
Konvergenz" - ist das nächste große Ziel: 
Avanti dilettanti. In der Firma haben alle 
einen SysAd, der sich um durchgedrehte 
Drucker, planlose PCs und neutralisierte 
Netze kümmert. Für den Rest der Welt bin 
ich das! Wer immer irgendwo in diesem 
Lande einen Programmabsturz oder ein 
Installationsproblem hat, ruft mich an. 
Und dieselben, die dieses Debakel verur- 
sacht haben, wollen jetzt alle Wohnzim- 
mer komplett übernehmen, mit Mediaser- 
vern, drahtlosen Verbindungen vom Klo 
zur Stereoanlage und HDTV im Arbeits- 
zimmer: Arghhhh! 

Ich muss dabei immer an die armen 
Taxifahrer denken: Seit zwei bis drei Jah- 
ren kriegen die nur noch digitale Schüs- 
seln. Wenn am Benz was nicht mehr funk- 
tioniert, dann hilft kein Schraubenzieher 
mehr, und für jeden Blödsinn ist ein Werk- 
stattbesuch nötig. Die Jungs sind sauer, 
weil sie jetzt neben den mechanischen 
Schäden auch Systemabstürze haben. 


Testcenter für halbgare 
Microsoft-Technologien 


Beinahe hätten die Frauen es ja ge- 
schafft: Geistige und ökonomische Unab- 
hängigkeit, Autarkie und Autonomie wa- 
ren schon so gut wie erreicht, da erfindet 
der tückische Mann in Gestalt des „nerd" 
(= habituell erfolglos bei Frauen) den 
Computer. Und stellt damit die Abhängig- 
keit wieder her. Wir Männer könnten jetzt 
schon - bildlich gesprochen - im Setzkas- 
ten der erfolgreichen Damen als hübsch 


und überflüssig herumstehen, hätte uns 
nicht wieder der Teufel Fortschritt gerit- 
ten. Und jetzt soll also deren Wohnung 
ein Testcenter für halbgare Microsoft- 
Technologien werden, nach dem Motto: 
Wenn du was kaputt kriegen willst, mach’ 
es digital. Großen Dank auch! Wir freuen 
uns auf bislang unbekannte Komplikatio- 
nen - völlig neu beispielsweise ist beim 
Fernsehen der „freeze", das Einfrieren ei- 
nes Bildes für ein paar Sekunden. Ein ty- 
pischer Digitaldefekt. Und mit Funknet- 
zen in der Wohnung dürften wir eine 
neue Qualität an Katastrophen bekom- 
men: Vielleicht interferiere ich mit mei- 
nem Nachbarn, vielleicht schmilzt auch 
nur mein Herzschrittmacher, oder die 
Mikrowelle hält sich für den Fernseher. 


Waffenstillstand plus 
Kartellabsprache 


Nicht dass ich undankbar wäre: Nachdem 
mir die Industrie in den vergangenen 
zehn Jahren alles gleich mehrfach ange- 
dreht hat, wäre ich für eine gewisse Kom- 
plexitätsreduktion durchaus zu haben. 
Derzeit nenne ich sechs Computer mein 
Eigen (drei mit Klaviertastatur, eine Set- 
top-Box, einen Mac und einen Bah-Bah), 
vier CD-Laufwerke (in Stereoanlage, Auto, 
Portabel, Bah-Bah), zwei DVD-Player 
(unterm Fernseher und im Mac) und ei- 
nen MP3-Player. Dass - technisch gese- 
hen - der Mac alles allein im Griff hätte, 
zeigt schon, was möglich ist. Aber das 
Konzept der Industrie, soweit ich es bis 
jetzt verstehe, ist ja nicht so. Eher haben 
die in der Digital Living Network Associa- 
tion (DLNA) organisierten Konzerne einen 
Waffenstillstand plus Kartellabsprache 
getroffen und vereinbart, dass jeder sein 
gesamtes Lieferprogramm in meine vier 


Wände karrt. Ich benötige dann nur noch 
etwa sieben weitere Geräte, um den gan- 
zen Schnickedöns zu verbinden! 

Ich will aber gar nicht, dass mein 
Computer mit dem TV und der Stereoan- 
lage redet. Ich will einen großen Bild- 
schirm, auf dem ich sehen, und ein paar 
Boxen, mit denen ich hören kann. CDs 
spielen im meinem Haushalt keine Rolle 
mehr, die sind längst auf Festplatte und 
DVDs - also nur noch ein Gerät, das den 
ganzen Kram steuert. Einfach und billig 
statt opulent und komplex. 

Steve Jobs hat das wohl als erster in 
der Branche verstanden. Ich glaube ja, 
dass viele der ganz Großen beim Consu- 
mer-Geschäft gern mit Apple tauschen 
würden. Eigentlich müssen wir bei den 
Powerbooks nur noch die Tastatur loswer- 
den und uns neue User Interfaces ä la 
iPod ausdenken. Dann gibt es das Foto- 
album, die Stereoanlage und den DVD- 
Player in einem - und die Synthese von 
allem in Keynotes. Die Sylvia-hat-Geburts- 
tag-Show kann losgehen: mit Bildern (ers- 
ter Pickel), Filmen (Urlaub in Ibiza), Grafi- 
ken (Männer pro Jahr als Tortengrafik) 
und Filmchen (die ersten eigenen Kinder 
mit den ersten eigenen Pickeln). 


Good bye Jef 


Ein Gläschen auf den am 26. Februar ver- 
storbenen Jef Raskins: Ein Mann, der bei 
Jeff das zweite F als redundant weglässt, 
kann kein schlechter Mensch sein. Raskins 
ist mir noch in Erinnerung, weil er in den 
Programmiervorgaben für den Mac (,„In- 
side Macintosh") am laufenden Band als 
Autor auftauchte. Er war für wesentliche 
Teile des Mac-User-Interface zuständig, 
er war der Angestellte Nummer 31 bei 
Apple - und er war cool. 
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CEBIT 2005 


Die weltgrößte Computer- 
messe Cebit verbuchte 
dieses Jahr mit 6270 Aus- 
stellern wieder leicht stei- 
gende Zahlen, was nicht 
zuletzt dem Schwenk hin 
zu mehr Unterhaltungs- 
elektronik zu danken sein 
dürfte. Neben fertigen 
Produkten zeigen Herstel- 
ler traditionell neue Tech- 
nologien und Prototypen, 
um deren Akzeptanz bei 
einem breiteren Fach- 
publikum zu testen. 


© Messe Hannover" 
A 


Spezial Cebit 2005 


Cebit 2005: Trends und Aussichten 


Inspired by 
©Apple 


Und sie bewegen sich doch. Zwar nicht als Aussteller, doch als Gast auf ver- 


schiedenen Messeständen war Apple auf der diesjährigen Cebit vertreten. Unter 


anderem bei Motorola, wo der 
iTunes Music Store kurzfristig als Lü- 
ckenfüller für die geplatzte Präsentation 
des ersten Musik-Handys dienen musste. 
Doch der Geist des angebissenen Apfels 
wehte auch dort durch die Gänge, wo 
Apple gar nicht vertreten war: Immer of- 
fener zeigten diverse Hersteller ihre Ver- 
sion eines iPod - Ähnlichkeiten mit dem 
Original ausdrücklich erwünscht. Zwar 
entpuppte sich der Super Shuffle, eine ge- 
treue Nachbildung des Flash-iPods von 
Apple, als Werbe-Gag, dennoch ließ sich 
praktisch kein Hersteller finden, der nicht 
diverse MP3-Player im Angebot hatte. 


Digitale Couch-Potatos 


„Die Welt ist nicht genug" - unter dieses 
Motto hätten alle Großen der Branche 
ihre Auftritte stellen können. Waren je- 
doch noch vor zwei Jahren Spiele und En- 
tertainment auf der Cebit verpönt, drän- 
geln sich inzwischen alle Hersteller im 
digitalen Wohnzimmer. Längst sind die 
Grenzen zwischen IT und Unterhaltung 
gefallen, niemand, der nicht den PC als 
feste Größe vor der heimischen Couch 
etablieren möchte. Microsoft, Sony, Sie- 
mens - die Schwergewichte setzen auf 
leichte Kost und servieren Media-Server 
für Musik, Bild und Film, MP3-Player mit 
Foto und Video, digitale Kameras mit 
drahtloser Netzübertragung, Organizer 
mit Internet, Mail, Musik, Foto, Video, Na- 
vigationssystem und, und, und. Kurz: Auf 
der Cebit wurde die digitale Eier legende 
Wollmilchsau durch jeden Gang getrie- 
ben. Echte Innovationen fand nur, wer ge- 
nauer hinsah. Dass es da durchaus einige 
spannende Entwicklungen gibt und der 
ein oder andere Kampf ausgetragen wird, 


mag jenen zur Beruhigung dienen, die ih- 
ren Mac immer noch auf dem Schreibtisch 
stehen haben. 


Streit um DVD-Standard 


Der Kampf um die Nachfolge der DVD ist 
auf der Cebit 2005 voll entbrannt. Apple 
bekennt sich zwar inzwischen offiziell zur 
Fraktion der Blu-Ray-Vertreter, doch die 
HD-DVD-Allianz proklamiert die schnelle 
Verfügbarkeit der HD-DVD noch im lau- 
fenden Jahr 2005. 

Blu-Ray und HD-DVD basieren auf 
derselben Kerntechnologie. Statt roter 
verwenden sie kurzwellige blaue Laser 
(Wellenlänge: etwa 400 nm), um Daten 
zu lesen und zu schreiben. Der Vorteil: Die 
Informationen lassen sich auf kleinerem 
Raum unterbringen. Auf eine HD-DVD 
sollen so bis zu 30 GB (Dual Layer) pas- 
sen, eine Blu-Ray-Disk soll gar 50 GB an 
Daten fassen. Beide Systeme eignen sich 
daher für die Speicherung von hochauflö- 
sendem Videomaterial, damit sind dann 
auch die Hollywood-Studios als Anbieter 
von Kinofilmen mit im Boot. 

Auch diese sind in zwei Lager gespal- 
ten. Während Warner Brothers, Universal 
Studios und Paramount zur HD-DVD ten- 
dieren, bekennen sich Sony Pictures und 
Disney zur Blu-Ray-Technologie. Wer letzt- 
endlich das Rennen macht, hängt von 
vielen Faktoren ab. Nicht zuletzt davon, 
wer als erster passende Abspielgeräte 
und vor allem Filme in Stückzahlen auf 
den Markt werfen kann. Hier verbucht die 
HD-DVD leichte Vorteile, denn sowohl die 
Produktion der optischen Elemente in den 
Laufwerken als auch die Herstellung der 
Medien lassen sich mit der bereits vor- 
handenen Infrastruktur zur DVD-Produk- 


© Vodafone 


* DSL per Funk Als Alternative zur 
Festnetzleitung preist Vodafone eine 
UMTS-Box an, die Telefon, Fax und 
Internet-Zugang ersetzen soll. 


tion bewerkstelligen. Fein raus ist derzeit 
Samsung. Der koreanische Multikonzern 
unterstützt beide Standards und stellte 
auf der Cebit sowohl Blu-Ray- als auch 
HD-DVD-Laufwerke vor. 


UMTS gegen Festnetz 


Das schnelle Mobilfunknetz UMTS soll zur 
Festnetz-Alternative mutieren: Auf der Ce- 
bit stellte Mobilfunkprovider O2 erstmals 
seine Surf@home-Box vor. Das unerwartet 
große Funkmodem (etwa so groß wie ein 
Brockhaus-Band) bucht sich per UMTS in 
das Internet ein und leitet die empfange- 
nen Daten sowohl auf den eingebauten 
Ethernet-Anschluss als auch per WLAN an 
entsprechend ausgestattete Computer 
weiter. 99 Euro kostet die Box bei 24- 
monatiger Vertragslaufzeit, der Vertrag 
selbst kostet knapp zehn Euro monatlich 
und die Minute Surfen innerhalb der 
„Homezone“ drei Cent. Bei zusätzlicher 


Abnahme eines Zeitkontingents von 20 
(15 Euro) oder 40 (22 Euro) Stunden sinkt 
der Minutenpreis deutlich und auch die 
UMTS-Box ist dann um die Hälfte billiger. 
Ab Mitte April beginnt die Auslieferung. 
Vodafone-Kunden müssen für eine 
ähnliche Lösung noch bis zum Sommer 
warten: „Zuhause Talk & Web" heißt das 
direkte Konkurrenzprodukt zum „Home- 
zone"-Erfinder O2 und kann sogar den Te- 
lefonanschluss komplett ersetzen, da der 
Router drei analoge Telefonanschlüsse 
(zum Beispiel auch für Fax und Anrufbe- 
antworter) bietet. Preise sind noch nicht 
bekannt, es gibt aber bereits ein Angebot 
zum Zuhause-Surfen mit einer UMTS-Da- 
tenkarte für Laptops und Powerbooks. 


Mehr Sicherheit im WLAN 


Der diesjährige Trend in Sachen WLAN 
heißt Sicherheit. Der Mitte letzten Jahres 
ratifizierte Standard 802.11i bringt nicht, 
wie anzunehmen wäre, eine Beschleuni- 
gung. Von den Herstellern meistens als 
WPA2 bezeichnet, macht 802.11i das re- 
lativ einfach knackbare WPA sicherer. 
Dies geschieht durch Nutzung der überle- 
genen Verschlüsselung nach Advanced 
Encryption Standard (AES), was allerdings 
einen neuen AES-fähigen Chip erfordert 
und sich nicht durch Firmware-Upgrades 
nachrüsten lässt. 

802.111 bringt weitere neue Funktio- 
nen, die besseres Roaming erlauben, also 
den Übergang von einem WLAN-Netz ins 
nächste. Noch unklar ist, ob 802.11i den 
Weg in Consumer-Geräte schaffen wird, 
die Enterprise-Modelle vieler Hersteller 
sind hardwareseitig schon seit Ende 2004 
darauf vorbereitet. Die nächste wirkliche 
Beschleunigung bei WLAN wird nun doch 
erst 2006 mit der Spezifikation von 
802.11n kommen, was höchstwahrschein- 
lich über 200 Megabit Durchsatz und hö- 
here Reichweite bringen wird. 

Möglich wird dies durch die Nutzung 
der MIMO-Technik (Multiple Input Multi- 
ple Output), bei der separate Antennen 


die ein- und ausgehenden Datenströme 
handhaben. Obwohl Belkin als erster Her- 
steller bereits „Pre-N"-Produkte basierend 
auf Airgos True-MIMO-Chipsatz auf der 
Cebit zeigte, ist noch überhaupt nicht ab- 
sehbar, ob diese zum kommenden Stan- 
dard kompatibel sein werden. Netgear 
verzichtet bis zur Ratifizierung des Stan- 
dards auf „Pre-N", setzt in ihren neuen 
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Rangemax-Geräten allerdings schon auf 
MIMO. Dies bringt zwar nicht mehr Da- 
tendurchsatz, aber von der erweiterten 
Reichweite sollen laut Netgear alle Ge- 
räte im Netz profitieren, sogar die von 
Fremdherstellern. Wir werden, sobald die 
Geräte verfügbar sind, diese Behauptung 
in unserem Testlabor prüfen. 


Bluetooth - die nächste 
Generation 


Bluetooth ist out, es lebe Bluetooth 2.0. 
Die Asiaten sind einmal mehr die Schnel- 
leren: Europäische Hersteller wie Plantro- 
nics zeigten auf der Cebit lediglich Blue- 
tooth-Geräte im alten Standard 1.x, Cel- 
link aus Taiwan präsentierte ein kabello- 
ses Stereo-Headset nach Standard 2.0 
EDR, das in schwarz und iPod-weiß ab so- 
fort zu bekommen sein soll. Ein zusätz- 
licher Audio-Dongle, angeschlossen am 
Kopfhörerausgang eines MP3-Players, 
sendet so Stereosound. Der Versuch auf 
der Messe, das Headset direkt mit einem 
neuen Powerbook zu verbinden und als 
Tonein- und -ausgabegerät zu nutzen, 
scheiterte aber - Grund dafür könnte 


© Sony Ericsson 


* Auferstanden So schaut der neu- 
este Walkman aus: Das MP3-Tele- 
fon von Sony Ericsson soll im Som- 
mer auf den Markt kommen. 


© Macwelt 
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* Anschluss Den iPod drahtlos am Kopfhörer - das können schon 
viele. Cellink bringt nun eine Bluetooth-2-Lösung. 


auch die relativ junge Firmware des 2.0er- 
Chips im Powerbook sein. Bluetooth 2 
verspricht höheren Datendurchsatz und 
damit auch höhere Qualität bei der Mu- 
sikübertragung 


Musik digital und überall 


Mit dem iPod hat Apple eine ganze Mu- 
sikwelle losgetreten. Gerade die Flash-ba- 
sierten MP3-Player sind auf unzähligen 
fernöstlichen Ständen vertreten, doch 
auch festplattenbasierte Player findet 
man reichlich. Der Trend geht auch hier 
zur Multifunktionalität. So können viele 
Player außer Musik auch Videos abspie- 
len, Daten speichern, Radiosender emp- 
fangen und Bilder von Digitalkameras 
speichern und präsentieren. Auch die Ver- 
bindung zwischen Home-Entertainment 
und mobilen Abspielgeräten ist ein wach- 
sendes Thema. 

Ganz heiß sind die Hersteller von Mo- 
biltelefonen auf das Musikgeschäft. Wäh- 
rend die Vorstellung des iTunes-Handys 
von Motorola kommentarlos in letzter 
Minute abgeblasen wurde, war bei Sony 
Ericsson schon der erste Prototyp des 
Walkman-Handys zu bewundern. Aller- 
dings sind alle Geräte derzeit noch mit 
heißer Nadel gestrickt, echte MP3-Handys 
stehen frühestens für diesen Sommer auf 
dem Terminplan. 


Fazit 


Die großen Cebit-Trends hießen dieses 
Jahr digitale Unterhaltung und Multi- 
funktionalität bei mobilen Geräten. Auch 
ohne Cebit-Auftritt ist Apple mit Mac 
Mini und iLife, iPod und iTunes gut gerüs- 
tet, in diesem immer größeren Markt eine 
gewichtige Rolle zu spielen. sh 


UPnP STATT 
RENDEZVOUS 


Den Kampf um einen Stan- 
dard dürfte Apple verloren 
haben. Zwar unterstützen 
inzwischen viele Hersteller 
Rendezvous, die Alterna- 
tive UPnP (Universal Plug 
and Play) dominierte aber 
auf der Cebit. Mit UPnP er- 
halten Gerätehersteller ei- 
nen einheitlichen Stan- 
dard, mit dem Geräte in 
einem Netz miteinander 
kommunizieren. Insbe- 
sondere beim Streamen 
von Medien über ein Netz 
setzen alle großen Her- 
steller auf UPnP. 
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Wo bleibt das 
| Tunes- Handy? 


Apple soll Motorola ausgebremst haben 


Erst in letzter Minute hat Motorola offenbar be- 
schlossen, sein lang erwartetes iTunes-Handy doch 
noch nicht zur Cebit vorzustellen. Laut Motorolas 
CEO Ed Zander hat Apple-Chef Steve Jobs höchst- 
persönlich die Premiere des Mobiltelefons unterbun- 
den. Dieser habe nicht gewollt, dass das Handy 
schon angekündigt und gezeigt würde, bevor es zu 
kaufen sei. In der Handy-Branche sei es eben üblich, 
Produkte schon einige Zeit vor dem Erscheinen im 
Handel auf Messen zu zeigen. Apple dagegen zeige 
Produkte erst, wenn sie auch bald zu kaufen seien. 


„Wir haben es auf die altmodische Art machen wol- 
len“, so Zanders Entschuldigung. 


schädigen lassen und stünden dem Gerät skeptisch 


ee dementierte jedoch Spekula- 
So bleibt weiterhin ungeklärt, ob Besitzer des Art und versprach zwei iTunes-Handys 


nes-Handys, das Apple und Motorola bereits im Juli 
vergangenen Jahres vorangekündigt hatten, damit 
direkt Songs im iTunes Music Store erwerben und 
herunterladen könnten. Insider vermuten, dass nicht 
Apple Motorola stoppte, sondern der Handyherstel- 
ler selbst kalte Füße bekommen hat. Mobilfunkpro- 
vider wollen sich das lukrative Geschäft mit Musik 
auf Mobilgeräten nicht durch das iTunes-Handy 


für 2005, eines noch in der ersten Jahreshälfte, das 
zweite später im Jahr. 

iTunes auf einem Motorola-Handy war zwar bereits 
im Rahmen des 3GSM-Kongresses im Februar in 
Cannes zu sehen, das dafür verwendete Mobiltele- 
fon E1060 sei aber laut Motorola nicht das gemein- 
sam mit Apple geplante iTunes-Handy. mbi/pm 

Info Motorola, www.motoroal.com/de 
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Katz- und- Maus- Spiel 
um iTunes Music Store 


Der als „DVD-Jon” bekannte Jon Lech Johansen und Apple liefern sich 
eine Update-Schlacht um den iTunes Music Store. Johansen hat mit 
zwei anderen Entwicklern die in Python geschriebene Software Py Mu- 
sique veröffentlicht, die anders als iTunes AAC-Dateien ohne das digi- 
tale Rechtemanagement „Fair Play" aus dem iTMS beziehen kann. Das 
Tool greift unter Umgehung des Kopierschutzes auf die iTMS-Biblio- 
thek zu, mit Py Musique lassen sich iTMS-Accounts einrichten, Song- 
ausschnitte anhören und eine einmal gekaufte Datei mehrmals he- 
runterladen. Apple hat zunächst den iTMS für iTunes-Version älter als 
4.7 gesperrt und damit nach eigener Einschätzung rund 15 Prozent al- 
ler Nutzer ausgeschlossen. Johansen und Konsorten gelang es jedoch 
einen Tag darauf, die neue Verschlüsselung nachzubauen und Py Mu- 
sique erneut auf die angebotenen Songs zugreifen zu lassen. Apple 
beschränkt in den Nutzungsbedingungen für den iTunes Music Store 
den Zugriff auf dessen Inhalte auf vom Mac-Hersteller bereitgestellte 
Software. Apples nächster Zug stand zu Redaktionsschluss aus. pm 
Info www.macwelt.de Webcode 31449 
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Mehr Desktop- Anteile, 
weniger bei mobilen 


Der Halo-Effekt des iPod zeigt nach einer Studie der Markt- 

forscher von IDC Wirkung. Im vierten Kalenderquartal 

2004 konnte der Mac-Hersteller im Desktop-Segment in 

den USA seinen Marktanteil auf 2,88 Prozent steigern, 

im Vorjahr hielt Apple nur 2,06 Prozent, im Vorquartal 

2,2 Prozent. Weltweit legte die Jobs-Company von 

1,32 Prozent vor einem Jahr über 1,51 Prozent im drit- 

ten Quartal auf 1,75 Prozent im vierten Quartal zu. 

Der Anfang 2005 vorgestellte Mac Mini geht in die * 
Bilanz noch nicht ein, Analysten sehen mit ihm m 
den Marktanteil Apples bei den Desktops weiter 

wachsen. Rückläufig entwickeln sich die Anteile 

im mobilen Sektor, Apple hielt Ende 2004 in 

den USA 4,99 Prozent und weltweit 2,93 Pro- 

zent, im Vorjahr waren es noch 5,09 Prozent 

respektive 3,44 Prozent, im Vorquartal 6,15 

Prozent in den USA und 3,59 weltweit. pm 

Info Apple, www.apple.de 


Mac- 05 X 10.4 wohl erst im Juni 


8A420 lautet die schlichte interne Bezeichnung für den Mitte März an Entwickler ver- 
sandten Build von Mac-OS X 10.4. Die Liste mit noch bekannten Problemen zeigt, dass 
Apple noch einige Zeit bis zur Fertigstellung benötigt (siehe Seite 18). Im Internet kur- 
sierten zuletzt verschiedene Gerüchte, Apple plane eine Veröffentlichung Mitte April. 
Dem stehen Erfahrungswerte gegenüber. Bei den beiden letzten Versionssprüngen auf 
Mac-OS X 10.2 (Jaguar) und 10.3 (Panther) lagen zwischen Veröffentlichung von „Golden 
Master" (GM) und dem Erscheinen im Handel rund 14 Tage. Apple hätte also Anfang 
April 2005 „GM" veröffentlichen müssen, um am 15. April im Handel zu sein - ein an- 
gesichts der bis Ende März bestehenden Probleme äußerst unwahrscheinlicher Zeit- 
plan. Wahrscheinlicher ist eine Veröffentlichung im Juni. Zwischen 130 und 150 
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Euro werden für eine Vollversion von Mac-OS X 10.4 fällig. Günstigere Angebote für 
Mac-Besitzer, die von 10.3 auf 10.4 wechseln, sind unwahrscheinlich. wm 


Info Apple, www.apple.de/macosx 


Info Made for iPod 


Wer auf seine Kopfhörer, Kabel und Peri- 
pheriegeräte das Apple- Logo „Made for 
iPod“ platziert und derart mit der Zertifizie- 
rung Qupertinos wirbt, soll künftig 1D Pro- 
zent des Verkaufspreises an den iPod- Her- 
steller abführen. Nicht in das Programm 
aufnehmen will Apple kosmetisches iPod- 
Zubehör wie Ta- 


schen und Halte- 
rungen. Das Pro- 
gramm „Made for 
iPod“ hatte das 
Unternehmen be- 


reits auf der Mac- 
world Expo im Januar angekündigt. Ziel sei 
es, den iPod- Besitzern im wachsenden Zu- 
behörmarkt Orientierung zu geben und Pro- 
dukte auszuweisen, die „ordentlich“ mit 
dem iPod zusammenarbeiten. Hersteller 
sollen zudem Richtlinien erhalten, um ihr 
Zubehör perfekt an den iPod anpassen zu 
können, bestätigt Apple. Griffin verwendet 
als erster Hersteller das Logo auf seinen 
Produkten, auch Belkin nimmt an dem Pro- 
gramm teil, hat aber noch keine Zubehör- 
teile mit „Made for iPod“ ausgezeichnet. pm 
Info Apple, www.apple.de/ipod 


Apple siegt gegen 
Blogger vor Gericht 


In seinen juristischen Auseinandersetzungen mit 
Websites, die im Vorfeld der Macworld Expo über 
neue Produkte spekulierten, hat Apple Erfolge vor 
Gericht erzielt. Das oberste Gericht des kalifornischen 
Bezirks Santa Clara hat entschieden, dass Apple 
E-Mail-Daten der Provider der Seiten O'Gradys Po- 
werpage, Think Secret und Apple Insider einfordern 
könne. Die anonymen Quellen, die Details über Mac 
Mini und iPod Shuffle verraten hätten, ließen sich so 
ausfindig machen. Jason O’Gradys Anwälte haben 
Berufung gegen die Entscheidung angekündigt. Das 
Argument der Verteidigung, auch Online-Journalisten 
hätten die gleichen Rechte auf Quellenschutz wie die 
Kollegen aus dem Printbereich, wischte das Gericht 
mit der Begründung vom Tisch, dass „niemand das 
Recht habe, Informationen zu publizieren, die nur 
nach einem Gesetzesbruch zur Verfügung gestellt 
werden konnten." Das Handelsgeheimnis sei in die- 
sem Fall höher zu bewerten als das durch den ersten 
Verfassungszusatz geschützte Recht auf freie Mei- 
nungsäußerung. In ihrem Widerspruch gegen Apples 
Klage berufen sich wiederum die Anwälte des Think- 
Secret-Betreibers Nicholas Ciarelli auf Kaliforniens 
Anti-SLAPP-Gesetz (Strategic Lawsuit Against Public 
Participation). Dieses räumt Angeklagten in einem 
Prozess die Möglichkeit ein, eine zum Zweck der 
Unterbindung der freien Meinungsäußerung einge- 
reichte Klage zurückzuweisen. Der Prozess gegen Cia- 
relli ist vorerst bis Mitte April gestoppt. pm 

Info Think Secret, www.thinksecret.com; Apple In- 
sider, www.appleinsider.com; O'Gradys Powerpage, 
www.powerpage.org 


\VIRGIN ELECTRONICS 
GIBT AUF 


Mit Virgin Electronics gibt 
ein iPod- Konkurrent auf. 
Das Tochterunternehmen 
des Konzerns Virgin hatte 
seit dem Oktober einen 
iPod- Mini- Konkurrenten 
mit 5 GB Kapazität im An- 
gebot. pm 

Info www.virginelectro 
nics.com 


PATENTE VERLETZT 


Advanced Audio Devices 
reklamieren vor Gericht, 
der iPod würde ihr Patent 
auf eine Music Jukebox 
verletzen. Die in Hong- 
kong ansässige Firma 
Pat- rights fordert wegen 
eines Patents D Prozent 
des iTMS- Profits. pm 

Info www.apple.com/ 
itunes 


GIGANT APPLE 


Apple könne der nächste 
„Industrie- Gigant“ wer- 
den, spekuliert der Ana- 
Iyst Robin Bloor. Obwohl 
die Jobs- Company in ih- 
rem Kerngeschäft kein 
Unterhaltungselektro- 
nikhersteller sei, schlage 
die Aktie des Unterneh- 
mens jede andere aus 
diesem Bereich um Län- 
gen. pm 

Info www.bloor- 
research.com 


STARKES WACHSTUM 


Einen Mac- Marktanteil 
von 3,5 Prozent für 2006 
hält Piper Jaffray für 
möglich: „Stetige Innova- 
tion führt zu hochfunk- 
tionellen Produkten zu 
realistischen Preisen“. 
Macs hätten gute &han- 
chen, gegen Windows- PG 
punkten zu können. mbi 
Info www.piperjaffray.com 
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UMTS BEI PALM 


Nach guten Ergebnissen 
- Palm One konnte den 
Quartalsumsatz um 3 
Prozent steigern - kün- 
digt der Handheld- Her- 
steller an, auf neue, 
schnellere, mobile 
Netze zu setzen. Damit 
werden UMTS- Smart- 
phones mit Palm 0S 
jetzt sehr wahrschein- 
lich, zumal die Treo- 
Reihe sehr erfolgreich 
ist. cm 

Info euro.palmone. 
com/de 


LAPTOP- TV 
Nach Elgato bringt nun 
auch Formac eine zum 
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Drucken Zu 
fünft 


Netzwerkdrucker für BO Euro 


Bis zu fünf Anwender können über die integrierte Ether- 
net-Schnittstelle auf den 150 Euro teuren Deskjet 6620 aus- 
drucken. Daneben bietet das Gerät einen USB-Anschluss sowie eine Pict- 
bridge-Schnittstelle. Der Tintenstrahldrucker schafft eine Auflösung von 
bis zu 4800 x 1200 dpi und arbeitet mit vier Farben. Im Lieferumfang sind 

die Schwarzpatrone Nr. 339 (21 ml) sowie die Farbpatrone Nr. 334 (14 ml). Durch den Tausch der Schwarzpatrone gegen eine 
Fotopatrone wird der Deskjet 6620 zum Sechsfarb-Fotodrucker. Auf einem Bedienfeld an seiner Vorderseite zeigt der Drucker un- 
ter anderem den Tintenfüllstand sowie den Netzstatus. Neben einem zweiten Papierfach lässt sich der Deskjet 6620 mit einer 
Duplex-Einheit erweitern. Randlos bedruckt das Gerät Medien von 10 x 15 cm bis zum Sonderformat 21,5 x 61 cm (entspricht 
zwei aneinander gelegten DIN-A4-Blättern). mas 


Mac kompatible PG Card Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


für das digitale Anten- 
nenfernsehen DVB-T auf 
den Markt. Ab sofort 
soll Watchandgo für 200 
Euro inklusive Time- 
shifting- und Recor- 
ding- Software im Han- 
del sein. cm 

Info www.formac.de 


21Zoll 
RGB total 


Höchste Ansprüche an die Farbgenauig- 
keit in der Druckvorstufe befriedigt der auf der 
Cebit vorgestellte 21-Zoll-TFT-Monitor Spetra- 
view Reference 21. Hersteller NEC/Mitsubishi nennt noch kei- 

nen Preis für den Profi-Bildschirm, der im Juni in den Handel kommen soll, Marktkenner 
gehen allerdings von 5000 bis 6000 Euro aus. Das Besondere: Als Hintergrundbeleuch- 
tung benutzt der Reference 21 Dreifarb-LEDs, mit denen die Farbtemperatur stufenlos 
einstellbar ist. Außerdem verfügt das Display über verbesserte Farbfilter. Laut Hersteller 
bildet der Monitor damit den kompletten Adobe-RGB- und ISO-coated-Farbraum ab. cm 
Info Nec/Mitsubishi, www.nec-mitsubishi.de 
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250 Bilder pro Sekunde 


Mit vier Millisekunden mittlerer Schaltzeit stellen die Viewsonic- TFIs VX924 (9 Zoll) 
und VX724 (1 Zoll) einen neuen Geschwindigkeitsrekord auf. Preise für die Dis- 
plays, die im Sommer auf den Markt kommen, nannte Viewsonic noch nicht, wohl 
aber das Geheimnis hinter der flinken Reaktionszeit: Zum einen die dynamische 
Panel- Struktur und zum anderen die Impulsansteuerungs- Technik (Overdrive), die 
die Drehung der Kristalle mit einer kurzzeitigen Überspannung beschleunigt. cm 


% 


Info Viewsonic, www.viewsonic.de 5 
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Serial ATA mal acht 


Mit einem Preis von 300 US-Dollar bietet Sonnet 
ein echtes Schnäppchen für Geschwindigkeits-hung- 
rige Videobearbeiter und Serveradministratoren: 
Die PCI-Karte Tempo-X hat acht externe Serial-ATA- 
Ports (SATA), die jeweils einen Datendurchsatz von 
150 MB pro Sekunde bieten, als Software-RAID mit 
acht SATA-Festplatten soll sie sogar 545 MB/s er- 
reichen - bei einer Gesamtkapazität von vier Tera- 
byte. Abwärtskompatibel ist die Tempo-X bis zu 
den blau-weißen Power Macs G3, die volle Ge- 
schwindigkeit bietet die SATA-Karte jedoch nur in 
den PCI-X-Steckplätzen aktueller Power Macs G5. 
Die externen Anschlüsse sind im neuen eSATA- 
Standard ausgelegt, entsprechende Kabel bietet 
Sonnet für 25 US-Dollar. Wann die Karte nach Eu- 
ropa kommt und wie viel sie hier 
kosten wird, steht noch nicht 
fest. dk 

Info Sonnet, www.son 
nettech.com 
Webcode 31371 


CeBIT 


NEUHEITEN 


AUTORADIO 


Digitales Musikfutter im For- 
mat MP3 oder WMA erhält 
das 30 Euro teure Autoradio 
Hypersound Car von Yakumo 
via MP3- CD oder über USB. 
An der Schnittstelle kann 
man einen Stick oder eine 
Festplatte anschließen. Auch 
einen SD- Card- Steckplatz 
bietet das Autoradio. mas 
Info www.yakumo.de 


MP3- PLAYER 


In Speichergrößen von 20, 
30 oder 60 GB bietet Cowon 
den Player iAudio %5. Er soll 
Fotos direkt von einer Ka- 
mera laden können und 
MPEG- 4- Videos wiederge- 
ben. Neben den Formaten 
MP3, WMA und Ogg Vorbis 
beherrscht der zwischen 350 
und 500 Euro teure Player 
das verlustfreie Format 
FLAC. mas 

Info Cowon über 
www.iaudio.de 


MINI FÜR FILME 


Der MP3- Player JM52 von LG 
nutzt einen 5 GB großen 
Speicher und kann auf sei- 
nem farbigen Display MPEG- 
4- Videos und Fotos präsen- 
tieren. Der Player, dessen 
wechselbarer Akku zwölf 
Stunden halten soll, kommt 
mit einem Bluetooth- Head- 
set. mas 

Info www.lge.de 


WALKMAN 


Mit dem NEW- E400 und 

- E500 bringt Sony Feuer- 
zeug große MP3- Player mit 
Speichergrößen bis 1GB auf 
den Markt. Beide Serien gibt 
es in vier unterschiedlichen 
Gehäusefarben, zudem bie- 
ten die Player eine licht- 
starke Oled- Anzeige. Die 

E- 500- Modelle bieten zu- 
sätzlich ein Radio. Die 
Walkmen kosten zwischen 
20 Euro und 240 Euro. mas 
Info www.sony.de 
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Schwarz, Silber, Weiß 


Edelmini @olpix Slmit 5,1Megapixel 


Unterwassergehäuse WP-CP5. mas 
Info Nikon, www.nikon.de 


MP3- Player kann AAC 


Panasonic hat auf der Cebit mit 
dem Sv- SDI00V einen kleinen 
MP3- Player vorgestellt, der eine 
SD- Card verwendet. Ähnlich wie 
einige Sign- Player nutzt er eine 
verspiegelte Oberseite, durch die 
das Oled- Display leuchtet. Neben 
MP3 und WMA versteht der Player 
das AAG Format, laut Panasonic 
auch in der DRM geschützten Va- 
riante. Ab Mitte April gibt es den 
SV- SDIDOV zu kaufen, ein Preis ist 
bislang nicht bekannt. mas 

Info Panasonic, www.pana 
sonic.de 


Nikon will ebenfalls im Markt der Edelmini-Kameras mitmischen. Dazu schickt der japanische Hersteller die Coolpix 
S1 ins Rennen, die für 400 Euro wahlweise in den Farben Silber, Schwarz und Weiß zu kaufen ist. Im knapp zwei Zen- 
timeter dicken Gehäuse sitzt ein 3faches Zoomobjektiv (35 bis 105 mm äquivalent Kleinbild), das 2,5 Zoll große Dis- 
play füllt die Rückseite des Gehäuses fast komplett. Umfangreich sind die Korrektur- und Aufnahmefunktionen der 
Mini-Kamera, die einen 5,1 Megapixel auflösenden Bildsensor verwendet. So bietet die Coolpix die D-Lightning- 
Funktion, die bei stark kontrastreichen Aufnahmen nur dunkle Bildbereiche aufhellt. Für die Kamera gibt es das 


Musik mit Musikvideos 


Neben Musik gibt der auf der Cebit vorgestellte iBeat Vision 
auch MPEG-4-Videos wieder, zeigt JPEG-Fotos an, hat ein 
UKW-Radio integriert und eignet sich als Diktiergerät. Der 
handliche Player kommt in Kapazitäten von 256 MB bis 2 GB. 
Das 1,3 Zoll große TFT-Farbdisplay hat eine Auflösung von 
160 x120 Pixel und stellt 262 000 Farben dar. Über die Op- 
tion SRS WOW bietet der iBeat Vision dem Anwender Sur- 
round-Sound-Effekt. mas 

Info Trek Store, www.trekstore.de 


Ultraflache Kamera 


Sony hat auf der Cebit die äußerst flache Kamera Cybershot 
T7 präsentiert, die ab Mai in Schwarz oder Silber für 500 Euro 
in den Handel kommen soll. Die 125 Gramm leichte Kamera 
ist knapp 92 Millimeter breit und nur 60 Millimeter hoch, 
dennoch passt ein 3fach-Zoomobjektiv von Carl Zeiss in das 
kompakte Kameragehäuse. Ein 5-Megapixel-Bildsensor zeich- 
net Fotos auf, die auf dem 2,5 Zoll großen Display auch bei 
Sonnenschein gut zu sehen sein sollen. Zusätzlich gibt es für 
die Kamera das 110 Euro teure Sportgehäuse SPK-THA, das 
bis drei Meter Tiefe wasserdicht ist. mas 

Info Sony, www.sony.de 
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Photosmart druckt 


A3- Überformat 


Tintenstrahldrucker HP Photosmart 8750 


Gleich zwei Neuheiten bietet der 499 Euro teure Photosmart 8750 von HP: Er bedruckt als erster Photosmart- 
Tintenstrahldrucker auch A3 Übergröße und er nutzt HPs neue Vivera-Tinten. Diese sollen eine Lichtbestän- 
digkeit von 108 Jahren hinter Glas und 200 Jahren im Fotoalbum garantieren. Fotos bedruckt das Gerät bei 
4800 x 1200 dpi mit bis zu neun Farben. Innerhalb von 30 Sekunden soll ein randlos bedrucktes 10 x 15 cm 
großes Foto im Ausgabefach liegen. Für professionelle Einsätze bietet HP die 649 Euro teure Version Photo- 
smart 8750GP an. Diese soll eine noch höhere Farbgenauigkeit erreichen. Neben verschiedenen ICC-Profilen 
liefert HP diese Variante mit einem eingebauten Farbmessgerät sowie einem Colorimeter zum Kalibrieren des 


Monitors, das HP bei Gretag Macbeth eingekauft hat. mas 
Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


Farbkorrektur in Photoshop 


Kursiv präsentiert zwei neue Plug-ins 
für Photoshop von Phototune: 20/20 
Color MD dient zur allgemeinen Farb- 
korrektur, während Skin Tune sich um 
die Korrektur von Hauttönen küm- 
mert. Die Anwendung der Programme 
ist denkbar einfach. Wie beim Optiker 
im Augentest werden jeweils zwei 
mögliche Farbkorrekturen dargestellt, 
aus der der Anwender die bessere aus- 
wählt. Beide Plug-ins zusammen kos- 
ten 113 Euro, einzeln sind dafür 52 
beziehungsweise 75 Euro fällig. wm 
Info Kursiv, www.kursiv.com. 


Farbumwandlung mit PDF @lor Convert 
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Von Gilas gibt es ein Plug- in für Adobe Acrobat 6 und 
7, mit dem sich Farben eines PDF- Dokuments in einen 
anderen Farbraum überführen lassen. Die Konvertie- 
rung nimmt das Plug- in anhand eines Farbprofils für 
die Ausgabebedingungen vor. Gallas liefert eine Reihe 
von Standardprofilen für europäische Arbeitsumge- 
bungen mit aus. Ist die Herkunft des PDF- Dokuments 
bekannt, beispielsweise aus einem Office- Programm, 
lässt sich diese per Aufklappmenü einstellen. Ande- 
renfalls ermittelt PDF @lor Convert die Ausgangsfarben 
automatisch und hält die Schmuckfarben getrennt von 
den normalen Druckfarben. Eine Demoversion der 249 
Euro teuren Erweiterung kann man kostenlos von den 
Internet- Seiten des Herstellers laden. th 

Info Callas, www.callas.de 
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VERSION 14 VON XINET 


Seit Anfang März liefert Xi- 
net Version 44 von Fullpress 
aus. Zeitgleich kommt 
Webnative Venture auf den 
Markt, eine Schnittstelle für 
Fullpress, mit der man die 
Weitergabe der Dokumente 
im Browser steuert. Zu den 
Neuerungen zählen Datei- 
namen mit einer maxima- 
len Länge von 255 Buchsta- 
ben und Dateien mit einer 
Größe über 2 GB auf dem 
Server. wm 

Info www.xinet.com/ 
deutsch/index.html 


NOTENSATZ 


Finale Allegro 2005 kommt 
ab April mit Neuerungen 
wie einem übersichtliche- 
ren Startfenster, dem Spei- 
chern von Kompositionen 
als Audiodateien auch im 
Format MP3 oder einem 
größeren Repertoire an No- 
tensatzzeichen. Die Soft- 
ware kostet 230 Euro und 
wird vom 6. bis 9. April in 
Frankfurt auf der Musik- 
messe zu sehen sein. mbi 
Info www. klemm- music.de 


QUARK QPS 3.5 CLASSIC 


Quark hat eine Vorabver- 
sion von Quark Publishing 
System (QPS), Version 3.5 
gezeigt. QPS 3.5 arbeitet 
direkt mit Xpress 6 zusam- 
men. QPS- Kunden mit 
Wartungsverträgen erhal- 
ten das Upgrade ohne Be- 
rechnung. wm 

Info http://euro.quark.com 


Bei Redaktionsschluss war es noch nicht fer- 
tig, doch mit Erscheinen dieser Ausgabe 
sollte Mac-OS X 10.3.9 bereits auf den Servern von 


UPDATE- 
EMPFEHLUNG 


10.3.9 ändert vieles in 
Mac- OS, deshalb gilt: 


- Backup aller wichtigen 
Daten. 

- Wenn zuletzt gehäuft 
Abstürze von Mail, Safari 
oder iChat auftraten, 
empfehlen wir zuerst die 
Festplatte zu reparieren 
(notfalls per Neustart 
von der Installations- CD) 
und dann das Combo- 
Update einzuspielen. 


Wer keinen der genann- 
ten Fehler hat, sollte mit 
dem Update warten, bis 
weitere Tests möglich 
sind. 


Apple liegen. Apple hat eine ganze Reihe 
von Bereichen geändert - allein die 
Größe von rund 40 MB macht klar, dass 
Apple beim Wechsel von 10.3.8 auf 
10.3.9 einiges ändern will. Daraus lässt 
sich schließen, dass das Combo-Update- 
Programm, das man benötigt, um von ei- 
ner beliebigen Version von Mac-OS X 10.3 
auf 10.3.9 zu wechseln, deutlich über 100 
MB groß sein dürfte. 


Mail, Safari und iChat neu 


Neues gibt es bei Mail, Safari und iChat 
sowie Schlüsselbund, Terminal und Fest- 
platten-Dienstprogramm. Mit dem Up- 
date soll eine Reihe von Fehlern behoben 
sein, zum Beispiel jener, der in Safari zu 
Wartepausen zwingt, wenn ein Internet- 
Server Cookies auf der Festplatte anlegen 
oder lesen will. Oder jener, der das In- 
haltsverzeichnis von Windows-Medien 
(Festplatten oder USB-Sticks mit FAT-Da- 
teisystem) beschädigt, wenn man Dateien 
auf diese Medien kopiert. 

Im Unterbau von Mac-OS X will Apple 
mit 10.3.9 weitere Fehler beheben. So 
enthält das Update erneut Änderungen 
an der Steuerung der Ventilatoren im Po- 
wer Mac G5, außerdem soll das Betriebs- 
system beim Neustart nicht mehr so 
lange trödeln, selbst wenn auf der Fest- 
platte einige Tausend Zeichensätze instal- 
liert sind. Gleich an mehreren Stellen hat 


Mac- 05 X 10.3.9 und Security Update 2005- 003 


Die Interna 
der Updates 


Apple nachgebessert, damit alle Macs 
künftig aus dem Ruhezustand erwachen, 
ohne dabei sofort oder nach der Eingabe 
des Kennwortes einen leeren beziehungs- 
weise schwarzen Bildschirm zu zeigen. 
Außerdem will Apple die Zeitspanne zwi- 
schen Ruhezustand und Betriebsbereit- 
schaft reduzieren. 


Mehr Leistung für Musik 


Die Ausgabe von Musik über Firewire- 
oder USB-Schnittstellen soll reibungsloser 
laufen als bisher, Apple will mit 10.3.9 
die Transferrate von Audiosignalen über 
alle Schnittstellen erhöhen, gleiches gilt 
umgekehrt für den Import von Video- 
material über die Firewire-Schnittstelle. 
Wer auf Windows-, Novell- oder Unix- 
Server zugreift, darf sich laut ersten Be- 
richten über höhere Transferraten freuen, 
außerdem soll mit 10.3.9 die Verbindung 


zum Server nach dem Ruhezustand des 
Mac nutzbar sein. Beim Datenaustausch 
über die Bluetooth-Schnittstelle will Ap- 
ple einen Fehler beseitigen, der verhin- 
dert, dass man Dateien zwischen Mobilte- 
lefon und Mac übertragen kann. 


Fazit 


10.3.9 könnte das letzte Update vor „Ti- 
ger" sein, jener Version 10.4. von Mac-OS 
X, die Apple für das erste Halbjahr 2005 
angekündigt hat. Allerdings kann nie- 
mand Apple daran hindern, eine Version 
10.3.10 zu entwickeln, was aber nur dann 
wahrscheinlich ist, wenn 10.3.9 nicht die 
meisten der Fehler behebt, die die Besit- 
zer von Mac-OS X 10.3 bisher plagen. 
Oder wenn das Update gar neue Fehler 
mit sich bringen sollte. Macwelt wird das 
Update deshalb bis zur Ausgabe 6/2005 
auf Herz und Nieren testen. 


Info Security Update 2005- 003 


Kurz vor Ostern hat Apple das dritte Sicherheits- Update für Mac- 05X 10.3.8 
ausgeliefert, das unter anderem einen der großen Mängel in Safari be- 
hebt: Der Internet- Browser von Apple lässt sich nicht mehr mit Unicode- 
Zeichen austricksen. Außerdem wird der Dienst „Personal File Sharing“ 
(„Systemeinstellungen > Sharing > Dienste“) aktualisiert und so ein Grund 
für den Absturz des Dienstes behoben; darüber hinaus gewährt der Dienst 
keinen Einblick mehr in den Ordner „Öffentlich > Briefkasten“. 

Im Dienstprogramm Bluetooth Assistent hat Apple aus Sicherheitsgründen 
einige Zugriffsrechte eingeschränkt, wenn keine Tastatur angeschlossen ist. 
Ebenfalls aus Sicherheitsgründen wurde bei den Ordnern „/Library/Color- 
Sync/Profiles“ und dem dortigen Unterordner „Displays“ das Schreibrecht 


für jedermann entfernt. 


Update- Empfehlung 


Empfehlenswert für alle Benutzer von Mac- 05%; Vorsicht mit der Server- 
Variante: Security Update 2005- 003 v10 Server blockiert die Anmeldung 
der Benutzer am POP3- E- Mail- Server - nicht auf dem Server installieren! 


BMI AKTUELL o&- Inhalt 


CD- SPONSOREN 


DESKTOP ENTERPRISE 

 office- Lösung, die 
alle Büro-, Auftrags- und 
Finanzvorgänge miteinan- 
der verknüpft 
Hersteller: Desktop Enter- 
prise Info: Tel (D) 0 85 85/ 
9 69 99-91 
www.dt- enterprise.com 


SE MACZAHLTAG Leicht 
zu beherrschendes 
Lohnprogramm für kleine 
und mittlere Betriebe bis 
99 Arbeitnehmer. Ab Mac- 
05 X ist Elster- Anbindung 
möglich 

Hersteller: MacZahltag 
Info: Tel (D) 0 89/ 

588 2380 
www.maczahltag.de 


MONKEY BILANZ 
Br) Komplette Familie 
buchhalterischer Anwen- 
dungsprogramme 
Hersteller: ProSaldo Info: 
Tel (D) 03 55/4 94 65 38 
www.pro- saldo.com 
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Drive Genius Lite auf startfähiger Heft- CD 


Erste Hilfe beim 
Platten- Crash 


Panik ist meist angesagt, wenn der Mac statt des Begrüßungsschirms das blin- 
Festplatte futsch, Daten weg, Mac in die Werkstatt? 


kende Fragezeichen zeigt. 


Für den Fall ger Fälle haben wir 
zusammen mit dem Softwarehersteller 
Prosoft eine Notfall-CD erstellt, die ein 
startfähiges System für alle Mac-OS-X-fä- 
higen Macs sowie eine Lite-Version des 
Festplatten-Tools Drive Genius enthält. 


Sicherer Start 


Falls wirklich alles schief geht und der 
Mac statt zu booten das Fragezeichen 
zeigt, hilft unsere CD weiter. Legen Sie sie 


ein und starten Sie den Rechner, falls nö- 
tig, neu. Dabei halten Sie die C-Taste ge- 
drückt, damit der Mac von CD startet. So- 
mit haben Sie schon mal geprüft, ob Ihr 
Mac überhaupt noch startet. 

Tut er das von CD nicht, liegt ein 
Hardwaredefekt vor, Ihre Festplatte ist 
also nicht unbedingt der Schuldige. Star- 
tet der Mac von CD, dann lädt er automa- 
tisch Drive Genius Lite und Sie können 
Ihre interne Festplatte untersuchen. Die 


Info Die Funktionen von Drive Genius LE 


Lite-Version von Drive Genius bietet zwar 
nicht annähernd den Funktionsumfang 
der Pro-Variante, um aber eine Festplatte 
einer ersten Prüfung zu unterziehen, ist 
sie ideal. Denn sie bietet gegenüber dem 
Apple-eigenen Tool den Vorteil, dass sie 
auf einer startfähigen CD kommt. 

So lässt sich leicht feststellen, ob das 
Problem an einer defekten Platte liegt 


und was für eine Reparatur zu tun ist. Die 
Reparatur selbst muss man allerdings mit 


H 
i 


1 


| 


1 
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Tipp Sonderangebot 


In einer auf einen Monat ab Erst- 
verkaufstag dieser Ausgabe be- 
schränkten Sonderaktion bietet 
der Distributor Brainworks Mac- 
welt- Lesern Drive Genius für ei- 
nen Sonderpreis von nur 69,90 
statt 104 Euro (Einzelplatzlizenz) 
respektive eine Mehrfachlizenz 
für 199 statt regulär 289 Euro an. 
Bestellen lässt sich die Serien- 
nummer unter www.brain 
works.de/macwelt.php oder un- 
ter Telefon 0 89/32 67 64- 0. 


der kostenpflichtigen Version durchfüh- 
ren, für einfachere Defekte kann auch das 
Festplatten-Dienstprogramm ausreichen, 
das Mac-OS X beiliegt. 


Plattenanalyse 


Drive Genius Lite bietet eine ganze Reihe 
an Analyse-Tools für Festplatten an. Der 
Button „Details" direkt unter der Darstel- 
lung der erkannten Partitionen zeigt eine 
Fülle an Informationen über die inneren 
Werte des Laufwerks an. Hier erhält man 
meist schon einige Hinweise auf Platten- 
fehler. 

Unter „Repair“ prüft man die Inte- 
grität der Verzeichnisstruktur („Verifying"). 
Liegt hier ein Fehler vor, dann meldet 
Drive Genius LE diesen und man kann ihn 
meist mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm oder der Bezahl-Version von Drive 
Genius beheben. 

Einer sehr ausgiebigen Analyse unter- 
zieht der Button „Scan" die Festplatten- 
oberfläche, indem es jeden Sektor des 
Laufwerks nach möglichen Fehlern beim 
Abrufen der gespeicherten Informationen 
innerhalb eines Abschnitts abtastet. 
Diese Funktion kann je nach Größe der 
Festplatte und der Menge der dort abge- 
legten Dateien extrem lange dauern. 
Dennoch lohnt sich der Einsatz des Tools, 
wenn Drive Genius LE sonst keine Fehler 
findet oder die Festplatte nur kleinere 
Macken zeigt. 

Wenn eine Platte nicht mehr funktio- 


niert, hilft es nicht weiter, doch wenn ei- 
nem die Festplatte sehr langsam vor- 
kommt, dann kann man ruhig mal die 
Fragmentierung der Daten prüfen. Das 


Defragmentieren einer Festplatte unter 
Mac-OS X ist zwar bezüglich seiner Wirk- 
samkeit umstritten, doch unsere diesbe- 
züglichen Tests zeigen, dass bei Festplat- 
ten mit einem hohen Füllungsgrad und 
nachhaltiger Nutzung großer Multime- 
dia-Dateien eine gezielte Defragmentie- 
rung einen spürbaren Performance-Schub 
bringt. Unter dem Button „Defragment“ 
zeigt Drive Genius Lite in lila, schwarzen 
und gelben Farben die Defragmentierung 
der Festplatte an. 


Platte löschen 


Zwar kann die Lite-Version von Drive Ge- 
nius Platten nicht reparieren, Löschen und 
Neuformatierung sind aber möglich. Zum 
endgültigen Löschen dient der Button 
„Shred". Der virtuelle Aktenvernichter ist 
mit Vorsicht zu genießen, denn er radiert 
ein Laufwerk nach Standards des US- 
amerikanischen Verteidigungministeriums 
(U.S. Department of Defense Standard for 
Drive Sanitization) so radikal aus, dass es 
nicht mehr zu rekonstruieren ist. Das ist 
freilich dann praktisch, wenn man seinen 
Mac etwa verkaufen möchte. Die neuen 
Besitzer können dann nicht mehr feststel- 
len, welche Daten vorher auf dem Rech- 
ner gespeichert waren. Das Löschen der 
Daten mit Hilfe der „Shred"-Funktion dau- 
ert sehr lange, man kann den Vorgang 
aber abbrechen, wodurch das Plattenver- 
zeichnis gelöscht ist. Für die meisten Zwe- 
cke reicht dies aus. 

Partitionen legt man bei einer ge- 
löschten Platte unter dem Button „Repar- 
tition” an, der erscheint, wenn man sich 
die Volumes in der „Device"-Ansicht an- 
zeigen lässt. Mit dem „Add"-Button lassen 
sich Partitionen hinzufügen, unter „Shift“ 
kann man die physikalische Lage der Par- 
titionen ändern. Die oben in der Liste 
stehenden Partitionen liegen auf dem 
schnelleren Teil der Platte, die unten ste- 
henden auf dem langsameren. 


Fazit 


Mit der kostenlosen Lite-Version auf un- 
serer startfähigen Heft-CD lassen sich im 
Fall der Fälle Festplattenprobleme schnell 
analysieren. Kleinere Probleme kann man 
meistens mit dem Festplatten-Dienst- 
programm von Mac-OS X beheben, bei 
größeren Schwierigkeiten kann sich die 
Anschaffung von Drive Genius schnell 
bezahlt machen. 
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MEHR UPDATES 


Bookends 8.0.1 

Garrara 4.11 

Devon Agent 16 
Flightcheck Studio 12r2 
FormZ 5.0.2 

Impression 2.7 

Intaglio 2.2.2 


Intego Personal Backup 
10.3.8 


iView Media v2.6.3 
Mac- Habu 8.5.1 
Mailsmith 2.15 


Multi Ad Creator Desktop 
7.0.1 


Omni Qutliner 3.0.1 
Photo Mechanic 4.3.3 
Photo to Movie 3.2.0 
Photoline 32 1150 
Pitstop Pro 6.5 
Pitstop Server 3.2 
Revolution 2.5.1 

Soft Raid 3.13 

Stone Studio 2005- 02- 22 
Timbuktu Pro 8.0.1 
Vector Works 115 


Xserve RAID Admin Tools 
13.3 


@ 


— 


ONLINE 


Alle hier vorgestellten, frei 
verfügbaren Updates und 

Treiber sowie Links zu den 
Updates von Apple finden 
Sie unter dem 

Webcode 34177 
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Updates des Monats 


Ein Sicherheits-Update und neue Software für den iPod sind die akutelle Ausbeute 
von Apple. Zusätzlich gibt es Updates für Office 2004 und Filemaker Server 


SYSTEM 


Security Update 
2005- 002 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das zweite Sicherheits-Update des Jahres 
schließt eine Lücke in Java 1.4.2. Diese 
konnte dazu ausgenutzt werden, einem 
Java-Applet Zugriffsrechte auf dem Rech- 
ner einzuräumen, um dann Programm- 
code auszuführen, der Schaden anrichten 
kann. Java-Versionen vor 1.4.2 sind von 
dem Sicherheitsproblem nicht betroffen. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


iPod Updater 
2005- 02- 22 


Update-Empfehlung: Auch für ältere 
iPod-Modelle zu empfehlen 

Die aktuelle iPod-Software macht den 
iPod Shuffle zuverlässiger sowie kompati- 
bel zum iPod Shuffle Battery Pack. Für 
den iPod Mini enthält das Update die 
Software für das neue Modell und erlaubt 
nun Synchronisation und Aufladen über 
den USB-2-Anschluss. Auch die älteren 
iPod-Modelle profitieren vom Update: Die 
Punkte „Musik“ und „Zufällige Titel" las- 
sen sich nun ins Hauptmenü legen. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


ANWENDUNGEN 


Pages 10.], 
Keynote 2.0.1 


Update-Empfehlung: Absolut empfeh- 
lenswertes Update 

Mit diesen Updates für die iWork-Pro- 
gramme werden nicht näher spezifizierte 
Stabilitäts- und Geschwindigkeitspro- 


bleme behoben. Außerdem funktioniert in 
Pages nun auch die deutsche Silbentren- 
nung und man kann Seiten an beliebei- 
ger Stelle in ein Dokument einfügen. 


Info Apple, www.apple.com 


Office 2004 1111 
Update 


Update-Empfehlung: Sinnvolle Fehler- 
bereinigung für Office 2004 

Rund 18 MB groß ist die Fehlerkorrektur 
für Office 2004. Sie behebt Probleme 
beim Anzeigen von Abbildungen im PICT- 
Format und beim Scannen mit Xerox- 
Scannern. In Entourage treten keine Pro- 
bleme mehr mit fehlerhaften Betreffzeilen 
in Antwort-Mails auf, Powerpoint verhält 
sich gutmütiger bei fehlerhaften Schriften 
und in Excel wurde das Berechnen von 
Matrixfunktionen beschleunigt. Auch Vi- 
sual Basic for Applications ist in einer 
neueren Version installiert. Nicht beho- 
ben haben die Programmierer die Fehler- 


Info Neue Treiber 


Actual ODBCDriver for Oracle 12 

Atto Express PÜ ULAD 3.30 

Dantz Retrospect 6 Driver Up- 
date 6.2.102 

Elgato EyeTV171 

Macally USB Mouse/Trackball 5.3 

Motu _ 828/896/828mk2/ 
896HD/ Traveler 12.4 

Nikon Capture 4.2.1 

Nikon View 6.2.5 

iProof Power RIP 75F 

Village VTBook 16.2 

Tronic 


Hamrick Vuescan 8.141 
Wacom Intuos 3 Tablet 4.8.5- 5 


meldung wegen fehlender asiatischer 
Schriften beim Start von Powerpoint. 
Voraussetzung für die Installation ist das 
Service Pack 1 für Office 2004. 


Info Microsoft, www.microsoft.com/mac 


Filemaker Pro 
Server 7.0v3 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Mit diesem Update sollen Stabilitäts- 
probleme behoben sein, die bei großen 
Anwendungen mit vielen Benutzerzugrif- 
fen aufgetreten sind. Außerdem wurden 
Fehler beim automatischen Backup, Ein- 
stellungen für die Cache-Größe und der 
externen Registrierung beseitigt. Das Up- 
date auf Filemaker Pro Server 7.0v3 Ad- 
vanced umfasst zudem eine überarbeitete 
Web Publishing Engine. Diese bringt Ver- 
besserungen bei der Stabilität, der Server- 
konfiguration und der verschlüsselten Da- 
tenübertragung zum Server. 


Info Filemaker, www.filemaker.de 


Toast 6 Titanium 
6.0.9 


Update-Empfehlung: Auf jeden Fall 
installieren 

Die überarbeitete Version des Brennpro- 
gramms behebt neben Stabilitätsproble- 
men unter anderem Fehler beim Brennen 
von Audio-DVDs wie vertauschte Kanäle 
und falsche Verknüpfungen zu Musik- 
titeln. Beim Brennen von Video-DVDs gibt 
es keine Artefakte mehr bei hohen Quali- 
tätsstufen und DVDs ohne Menü starten 
korrekt mit dem ersten Titel. Außerdem 
lastet Toast beim Löschen von Medien 
den Prozessor nicht mehr komplett aus. Es 
gibt auch ein Update auf Toast Lite 6.0.9. 


Info Roxio, www.roxio.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 15.03.2005 
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Macwelt 05/2005 


Die Top- Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge oder Änderungen. 


| mn! 

iu Desktop-Macs 
-— 1 Power Mac 65 % 2,5 GHz High- End- Mac mit derzeit schnellstem Power- PG Prozessor von IBM 14 ®e 283M€ (1/04 
2. Power Mac G5 X 2 GHz Mittelklasse- Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige 3D- Leistung 15 ° 2390€ (8/04 
3. eMac 256/80/DVD-R 125 GHz Günstigster Mac mit DVD- Brenner, sehr flott. Abstriche bei Monitorqualität 16 ®© 9m€ (704 
NEU IN DER LISTE 4. iMac G5 20" 160/DVD-R 18 GHz Großes, helles TFT, große Festplatte und Top- G5- Leistung zum guten Preis 17° 350€ (1/04 
EIZO GC 220 5. eMac 256/40/Combo 1,25 GHz Günstigster und flotter Desktop- Mac, doch Abstriche bei der Ausstattung 18 ° m0€ (6/04 
6. iMac G5 17" 80 GB/&mbo 16 GHz G5-Leistung zum Einsteigerpreis, zu wenig RAM, leuchtschwaches Display 18 °» Dm€ (1/04 
Das 2,2-Zoll- Display hat zwar ei- 7. IMacG65 1" 80GBIDWD-R18GH WoleG5-Ieisung, gute Pris MäBIg: RAM-Aussatung, D Helligkeit 18 = M6DE (104) 
nen stolzen Preis, es bietet aber 8. Power Mac G5 18 GHz Günstiger und sehr leiser G5- Mac für Einsteiger, ab Werk zu wenig RAM 20 ° uo0e (v05 
auch eine konkurrenzlose Farbli- 9. Mac Mini 142 GHz Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio- In 21 e 589€ (3/05 
nearität und einen extrem großen D. Power Mac 65 x 18 GHz Flotter Dual- PIU- Mac für ambitionierte Einsteiger, ab Werk zu wenig RAM 2,2 ® 920€ (8/04 
IL Mac Mini 125 GHz Sehr kleiner, leiser und günstigster Mac, kein Audio- In, mager ausgestattet 2,3 e 490€ (4/05 


Farbraum. Diese Aspekte machen 
das 2, 3- Megapixel- Display zusam- 
men mit der mitgelieferten Kali- 
brierungssoftware und dem 
Blendschutz fürs Softproofing 


u Mobile Macs 


Power Book G4 5"/@mbo 15 GHz leistungsfähiges Mittelklasse- Notebook, gute Rechenleistung 


2,2 e B40€ (5.40) 


ideal, denn gerade hier ist die 


Auswahl an geeigneten LCDs noch 
sehr spärlich. Deshalb bekommt — 


das Widescreen- Display von uns 


die Note J1verliehen. dk 


Info Macwelt 4/2005, Seite 29 


} Power Book G4 D"/@mbo 15 GHz Schnelles Einsteiger- Powerbook, günstiger Preis, kein PG Card- Slot 23 ° 490€ (4105). 
3. Power Book G4 5"/DVW-R 167GHz leistungsfähiges Mittelklasse- Notebook, sehr gute (PU- Leistung 2,50 2240€ (4/05) 
4. Power Book G4 17'/DVD-R 167GHz Highend- Notebook mit Vollausstattung und viel Grafikpiher D—2,6'° 269€ (4/05) 
5. Power Book G4 D"/DW-R 15GHz _ Einsteiger- Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD- Brenner 2,7!e 590€ (405) 
6. iBook G4 14"/DVD-R 1,33 GHz Sehr schnelles Einsteiger- iBook mit Superdrive, auch für Spiele geeignet 2,8 ® 460€ (105) 
7. iBook G4 D" 12 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Speicher 29 © 980€ (105) 
8. iBook G4 4" 133 GHz Mittelklasse- iBook mit 4" Display, gute Leistungswerte, wenig Speicher 29 e Dm€ (Y05) 

va 

#9 CD- und DVD-Brenner 
1 Plextor PX- 716A IDE Extrem schneller Dual- Format- und Double- Layer- Brenner für Brenn-Profis 14 © D4€ (YO5) 
2. Pioneer DVR- A08 IDE Schneller IDE- DVD- Brenner, schreibt alle Formate außer DVD- RAM Testsieger 2,0 + 92€ (104) 
3. La- Ge- Double- Layer- d2 Firewire Externer Double- Layer- Brenner mit Toast 6 Titanium Testsieger 21° B0€ (9/04) 
4. Benq DW 1620 B IDE Sehr schneller Double- Layer- DVD- Brenner mit guter Ausstattung 23 ®e 3B€ (1/04) 

Be u: 

| Digitalkameras 
1 Olympus C 5060 WideZoom, 5,1MP Hochwertige und sehr gut zu bedienende Kamera mit Weitwinkelzoom 16 » 387€ (D/04) 
2. Canon Ixus 40, 4MP Edle und handliche Kamera auch für schwache Lichtverhältnisse 18 ®e 39€ (3/05) 
3. Pentax *ist Ds, 6,1MP Günstige digitale SLR- Kamera für Amateure, liefert ausgewogene Bilder 18 ° 850€ (4/05) 


4. Leica Digilux 2, 5MP 


Kultkamera mit klassischem Bedienkonzept, sehr lichtstarkes Zoomobjektiv 


15 » 5m&€ (D/04) 


NEU IN DER LISTE 
IPOD MINI 6 GB 


I 


Tintenstrahldrucker 


Drucker und Multifunktionsgeräte 


1 HP psc 2410 Alleskönner mit sehr guter Mac- Unterstützung, keine Einzeltinten Testsieger 18 + 280€ (10/04) 

EURE LEE SEN ee ee 
Ä P " z I. 5 . 

Musikplayers ist seit Erscheinen p ylu este Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedrud ohlinge } 
des iPod Shuffle zwar nicht mehr = Seitendrucker 
das Nesthäkchen der iPod- Familie, 1 Lexmark Gin Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 18 ®e 90€ (405 
genießt aber auch weiterhin hohe 2. OKI 5400dn Günstiger, unkomplizierter, flotter Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 18 ° Dooe (2/05) 
Popularität. Dem günstigsten iPod 3. Lexmark OQDdn Flotter, günstiger Drucker mit guter Mac- Unterstützung Testsieger 20 ° 4500€ (9/03) 
mit Display hat Apple zum glei- 4. HP Laserjet 1015 Sehr kompakter und sehr leiser Arbeitsplatzdrucker. Hohe Druckkosten 21 230€ (304) 
chen Preis eine 50 Prozent größere 
Festplatte verpasst, dafür aber lei- _ 
der Netzteil und Firewire- Kabel [—e DSL/WLAN-Router 
gestrichten % Besonders erfreulich 1 Zyxel Prestige Robuster DSL- Router mit vielen Profi- Funktionen und hervorragendem WAN 14 ° 75€ (103) 
ist jedoch die von 6 auf 16 Stunden 2. Netgear WGR614 V2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 16 ° 60€ (4/04) 
gesteigerte Akkulaufzeit, die wir in 3. Zyxel ZyAir B- 2000 Schicker Access- Point mit integriertem 4- Port- Switch Testsieger 16 « 80€ (703) 
unserem Labor messen. dk 4. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 17 0 30€ (4/03) 
Info Seite 42 5. SMCBarricade 2804WBR V2 Router für bis zu 8 DMZ Server, trotz Mac- Support macht Airport Probleme 23 © BE (4/04) 
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Macweit osroos Top-Produkte und Updates IEST M 


ım April 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr PREISSENKUNG 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote LEICA DIGILUX 2 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen Ver- 
gleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Die 5- Megapixel Leica Digilux 2 ist 
Testsieger unseres Digital- Kompakt- 
kamera- Vergleichs in Ausgabe 
D/2004. Die moderne Version des 
Kamera- Klassikers überzeugt durch 


5 Festnlatten ein gutes Bedienkonzept, ein sehr 
&_ Be: gutes Objektiv und ein großes Dis- 
7% ur play. In diesem Monat ist der stolze 
L tormac Disk 500 Platinum FW800- Platte mit 2 Laufwerken im Raid- 0- Hardwarebetrieb. Lauter Lüfter 21 + 355€ (104) Preis um fast 200 Euro auf 1570 Euro 
N gesunken. dk 
=, 1 Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 1D 000 U/min Serial- ATA- Platte für Server Testsieger 21 + 80€ (D/04) Info Macwelt 12/2004, Seite 48 
2. Hitachi GST Deskstar 7K400 Schnelle Serial- ATA- Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 » 285€ (D/04) = 
3. Samsung Spinpoint SPIGI4N Schnelle, sehr leise Parallel- ATA- Platte. Audio- Sudio- fähig Testsieger 24 ®e 85€ (D/04) 
v. Grafikkarten 
IR 1 AT Radeon 9200 PQ Günstige Zweitkarte oder Hauptkarte für AGP- lose Macs. Lüfterlos, viel RAM 14 » B0o€ (2/05) 
2. Geforce 6800 Ultra DL- DVI Top- Leistung für G5- Power- Macs, unterstützt zwei 30”- Displays, teuer, laut 1,4 % 600€ (1/04) 
3. AT Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30“-Display 15 ® 500€ (3/05) 
4. ATI Radeon 9000 Pro Schnelle AGP- Grafikkarte mit ADG Port, arbeitet geräuschlos da ohnelüfter 16 ® MWO€ (3/03) 
CPU-Karten 
1 Sonnet Encore ST/G4 14 GHz Günstiges zuverlässiges Upgrade ohne Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 15 ® 350€ (6/04) PREISSENKUNG 
2. Gigadesigns 5- 214Q 1,467 GHz Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung für Macs mit 33 MHz- Bus 16 © 385€ (6/04) APPLE iPOD 20 GB 
; ; Im Zuge der Vorstellung der neuen 
Monitore und Projektoren iPod- Generation hat Apple auch 
1 LC-Displays n Preis z a GB- 
NEU 1 Eizo 5 20 2,2” Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 11 ® 5000 € (4/05 IPod mit Schwarz- Weiß- Display 
2. Eizo Flexscan L768 9" High- End- Monitor mit exzellenter Bildschärfe, großer Farbraum Testsieger 12 © 629€ (10/04 auf 300 Euro gesen kt. Im Gegen- 
3. NECSpectraview LCD 2180 21" Profi- Monitor mit sehr gutem Farbraum, exzellente Helligkeitsverteilung 13 + 2000€ (2/05 satz zum iPod Mini behält er trotz 
4. Apple 23" Gnema HD- Display Profi- Monitor mit Alugehäuse, digitaler DV- Eingang, gute Bildschärfe 13 ° 320€ (9/04) der Preisreduktion um 30 Euro 
5. Viewsonic VG910s 17'TV- Monitor  Oberklasse- Monitor mit guten Eigenschaften für Macund TV Testsieger 14 © 460€ (704 weiterhin sein Netzteil und das 
6. Philips Brilliance 190P 19" Monitor mit guter Farblinearität bei 5000 Kelvin und guter Bildschärfe 14 ® 500€ (1/04 USB/Firewire- Kabel. dk 
7. Apple 30" (inema Display (Alu) High- End- LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearität 14 ° 3020 € (D/04 Info Macwelt 1/2005, Seite 64 
8. Apple 20" (nema Display (Alu) Mittelklasse- LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 16 © 100€ (9/04 
I Projektoren 
1 Sony WPL-ESI Leistungsfähiger Home- Gnema- Projektor mit 5 VGA- Auflösung 16 ° ns0€ (yo4 
2. Panasonic PT- AE300E Home- Gnema- Projektor, gute Bildgeometriekorrektur Testsieger 2,1 ® B00€ (6/03 
3. Sanyo PIV-Z1 Leises für Home- (inema geeignetes Gerät, sehr gute Videobilddarstellung 21 ® 969€ (6/03) 
Flachbildscanner 
1 Gnon Gnoscan 9950F Allroundgerät auch für Dias, doch ohne Profi- Scansoftware Testsieger 17 ® 400€ (2/05) 


= Bluetooth-Smartphones 


” Mobiltelefone mit Symbian- Betriebssystem 


r 


1 Sony Ericsson Z600 Formschön, lange Akkulaufzeit, gute Apple- Kompatibilität Testsieger 11 eo 35€ (5/04) 
2. Siemens X1 Idealer Mobilpartner mit großem Display für professionelle Anwender 14 © 2m€ (5/04) 
3. Sony Ericsson T6 Leichte, einfache Bedienung, lange Akkulaufzeit, aber kleines Display 15 ® B0O€ (5/04) PREISSENKUNG 
HITACHI DESKSTAR 7K400 
ı M P3-Player Der Preis der Serial- ATA- Platte, 
zweite im Festplattenvergleich in 
1 Apple iPod 20 GB USB/Firew re Beste Mac- Unterstützung, leicht zu bedienen. Bietet viel Speicher Testsieger 18 # 300€ (105) Ausgabe 1/2004, ist im März um 55 
2. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerte MP3 Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 18 ° 50€ (3/05) Euro unter die 300- Euro- Schwelle 
NEU 3. Apple iPod Mini 6 GB USB/Firewire  Mittelklasse- MP3- Player mit langer Akkulaufzeit und viel Platz, kein Netzteil 1,8 30€ (52) gefallen. Die schnelle 400- GB- Platte 
4. iRiver H320 20 GB UßB 2 Auch für Digitalfotos geeignet, bester Klang aber schwer zu bedienen 20 + 320€ (O5) " 
u - i = kostet nun noch 285 Euro, das ent- 
Anmerkung: 'Note um 0,5 Punkte abgewertet, da Superdrive keine 8-fache Brenngeschwindigkeit liefert, nähere Info siehe Macwelt 5/2005, spricht 71Cent pro Gigabyte. ak 
Seite 40 ® Preis gleichgeblieben * Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 22.3.2005 Info Macwelt D/2004, Seite 46 
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M TEST mac- Mini- Upgrade macwelt 05/2005 


Ultrafast Mac Mini 


FLOTTER MAC MIT Auch etwas Gutes lässt sich noch verbessern. So denkt schnell mal Kratzer oder kleine Beulen im 
HOHER PLATTEN- ; i ik empfindlichen Aluminiumgehäuse. Wir 
KAPAZITÄT die norddeutsche Firma Synom und modifiziert Apples überprüfen das Gehäuse des Ultrafast 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge mehr Plattenkapa- 
zität, hohe Datentransfer- 
raten bei großen Dateien, 
sauberer Umbau, kaum lauter 
als das Original 

Nachteile Festplatte bei 
vielen kleinen Dateien 


aktuelle Einsteiger-Macs. Unter der Bezeichnung Ultra- 


fast Mac Mini bekommt man 
aufgemotzte Mini-Macs und erspart sich 
so, den komplizierten Umbau selbst vor- 
zunehmen. Bis zu 30 Prozent schneller 
soll der Mini werden, verspricht der Her- 


der Unterschied, den der 1 GB fassende 
Speicher bringt, ebenfalls nicht nennens- 
wert. Die schnelle Platte macht sich vor 
allem bei Festplatten intensiven Anwen- 
dungen bemerkbar. Besonders beim Ko- 


Mac Mini auf Spuren des Umbaus, kön- 
nen jedoch nichts ausmachen. Die Techni- 
ker von Synom arbeiten sauber und mit 
der nötigen Vorsicht. 


Spitzer Bleistift 


Zusätzlich zu der verbesserten Leistung 


langsamer u steller. Drei Standardvarianten sind mög- pieren von großen Dateien punktet das verspricht Synom auch einen Preisvorteil 
Alternative Mac Mini aus lich, eine davon - mit 1,42 GHz Takt - flotte Laufwerk. Allerdings zeigt die inun- gegenüber den von Apple angebotenen 
dem Apple Store 


Preis€ (D) 1199, € (A) 1241 


Technische Angaben 
Grundausstattung wie origi- 
naler Mac Mini, 100 GB 
Festplatte (Seagate 5400 
U/Min), 1 GB RAM 

Info Synom, www.synom.de 


stellt uns Synom zum Test zur Verfügung. 
Individuelle Umbauten kann man sich im 
Internet zusammenstellen. 


Mehr RAM und Plattenplatz 


Zwei Dinge ändert Synom am Mac Mini: 
Der RAM-Speicher verfügt nun über ein 
Gigabyte Kapazität, das ist das Vierfache 
der Standardkonfiguration von Apple. 
Allerdings bekommt man das im Apple 
Store auch per Mausklick geboten. Was 
man nicht im Apple Store erhält, ist die 
100 GB fassende Festplatte. Über Apple 
ist hier bei 80 GB Schluss. Die größere 
Platte dreht mit 5400 Umdrehungen 
deutlich schneller, als die mit 4200 Um- 
drehungen rotierenden Originalmodelle. 
Wie sich die Modifikationen in der 
Praxis auswirken, testen wir in unserem 
Standard-Benchmark. Bei den rechenin- 
tensiven Anwendungen messen wir kaum 
Unterschiede. Kein Wunder, denn den 
CPU-Takt lässt Synom unverändert. Da 
unsere Standard-Benchmark-Konfigura- 
tion bereits von 512 MB RAM ausgeht, ist 


serem Testmodell verbaute Seagate-Platte 
auch Schwächen. Beim Duplizieren vieler 
kleiner Dateien benötigt sie wesentlich 
mehr Zeit als das Originalmodell. Schuld 
ist hier offensichtlich das Cache-Manage- 
ment der Platte, das nicht auf extrem 
viele, quasi gleichzeitig aufkommende 
Schreib- und Lese-Zyklen ausgelegt ist. 


Nur wenig mehr Wärme 


Die höhere Rotationsgeschwindigkeit der 
Platte erzeugt mehr Abwärme, doch da- 
mit kommt der Mac Mini im Test gut klar. 
Die Temperatur geregelte Lüftersteuerung 
sorgt für eine einwandfreie Kühlung der 
Innereien. Zudem ist die zusätzliche Ab- 
wärme der Platte nicht so groß, als dass 
der Lüfter ständig höher drehen müsste. 
Im Vergleich zum Original von Apple läuft 
er kaum öfter an. In unserer Schallmess- 
kammer messen wir zudem nur ein margi- 
nal höheres Laufgeräusch der Platte. 

Das Mac-Mini-Gehäuse zu öffnen, er- 
fordert Fingerspitzengefühl und das rich- 
tige Werkzeug. Grobiane hinterlassen 


Mac Minis. Wir rechnen nach: Die Voll- 
ausstattung mit 1 GB RAM, Superdrive, 
Bluetooth und Airport an Board kostet im 
Apple Store 1119 Euro. Der Ultrafast Mac 
Mini mit der gleichen Ausstattung plus 
20 GB mehr Festplattenspeicher schlägt 
mit 1200 Euro zu Buche. Synom lässt sich 
den Plattentausch also mit gut 80 Euro 
bezahlen. Wer sich scheut, dem Zwerg 
selbst mit Spachtel und Schraubendreher 
zu Leibe zu rücken, für den ist das gut in- 
vestiertes Geld. Auf Grund der Lieferzei- 
ten von drei bis vier Wochen bietet Synom 
aktuellen Vorbestellern noch einen zusätz- 
lichen Preisnachlass von 25 Euro an. 


Fazit 


Ultrafast ist eine etwas übertriebene Be- 
zeichnung für den aufgebohrten Mac 
Mini von Synom, doch besonders für An- 
wender mit zwei linken Händen, die sich 
nicht trauen, dem kleinen Mac-Gefährten 
selbst in die Innereien zu schauen, lohnt 
sich das Upgrade. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Leistungsvergleich Mac Mini 


_Rendern 


@- Punkte 


Einheit Sek Min:Sek Bilder pro Sek Min:Sek Sek Sek Sone 
Darstellung < besser < besser > besser > besser < besser < besser < besser < besser 
SnomMacMni4 12 Eu Es ey El erregen ee n3 
Mac Mini G4 125 GHz A u u BH202 
Mac Mini G4 142 GHz ee in: nn yo I no 5 0,1 
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AMM Fritz 
Box SLWILAN 


Die einfache Konfiguration des DSL-Zuganggs ist die 
Stärke der Fritz-Box SL WLAN von AVM, die derzeit 


auch von vielen DSL-Anbietern im 
Bundle angeboten wird. Der Benutzer 
muss den kleinen Kasten mit dem in- 
tegrierten DSL-Modem - per Ethernet 
oder USB - nur anschließen, im Browser 
http:/ /fritz.box und seine Zugangsdaten 
eintragen und starten. Gut gefallen hat 
uns, dass mehrere Provider bereits vorde- 
finiert sind; so genügt es beispielsweise 
bei T-Online, die Anschlusskennung und 
die T-Online-Nummer nebst Kennwort 
einzutragen. Das gefürchtete händische 
Zusammensetzen der Benutzerkennung 
entfällt. Die einzelnen Schritte erklärt das 
deutschsprachige Handbuch leicht ver- 
ständlich, in den meisten Punkten sowohl 
für Mac als auch für Windows und Linux. 
Ebenfalls positiv fällt uns auf, dass das 
drahtlose Netzwerk standardmäßig ver- 
schlüsselt ist. Das änderbare Kennwort ist 
direkt von der Unterseite der Fritz-Box 


EHE 


PR 7210. | 


oder dem Handbuch abzulesen. Dank der 
Verschlüsselung kann man den Router 
auch per WLAN einrichten, die bei ande- 
ren Routern zuerst übliche Aktivierung 
des Funknetzes per Kabelverbindung ent- 
fällt. Leider ist die Weboberfläche im Aus- 
lieferungszustand nicht per Kennwort ge- 
schützt, dank verschlüsseltem WLAN ist 
dies allerdings nur bei realem Zugang 
zum Router ein Problem. 


Individuelle 
Einstellmöglichkeiten 


Um das für Spiele, iChat AV oder File- 
Sharing-Programme wichtige Port-Forwar- 
ding zu nutzen, sollte man auf den betrof- 
fenen Clients feste IP-Adressen einstellen, 
weil der DHCP-Server keine Reservierun- 
gen kennt. Leider ist das Freigeben ganzer 
Port-Abschnitte (beispielsweise 16384 bis 
16403 bei iChat AV) nicht unterstützt, 


u a m me a 


* Information Technisch interessierte Benutzer können sich die Frequenzvertei- 


lung der DSL-Leitung ansehen. 


Macwelt 05/2005 


darüber hinaus lässt sich die integrierte 
Firewall nicht weiter einstellen. 

Weitere Funktionen der deutschspra- 
chigen und mit Hilfetexten ausgestatte- 
ten Weboberfläche sind diverse statis- 
tische und grafische Informationen über 
die DSL-Leitung, ein Volumen- und Zeit- 
zähler für entsprechend eingeschränkte 
DSL-Zugänge sowie ein Verbindungspro- 
tokoll. 


Zusatzfunktionen 


Auch Domain-Dienste für dynamische IP- 
Adressen wie etwa Dyn-DNS sind unter- 
stützt. In den erweiterten Einstellungen 
kann der Benutzer das Traffic Shaping ab- 
schalten, was dafür sorgt, dass größere 
Uploads das Surferlebnis nicht quälend 
langsam machen. Mittels Gateway-Funk- 
tion lässt sich die Fritz-Box auch in beste- 
hende Netzwerkumgebungen integrieren, 
die erweiterte WLAN-Einstellung ermög- 
licht die Kommunikation der Fritz-Box mit 
anderen WLAN-Routern. 

Im Test gibt es anfangs Probleme und 
Unzulänglichkeiten. Diese hat AVM inzwi- 
schen durch eine aktuelle Firmware, die 
auch neue Features bietet, aus der Welt 
geschafft. Nur bei der Nutzung via USB 
gibt es gelegentlich noch Fehler, auch das 
Firmware-Update geht damit nicht. Die 
Funkreichweite der Fritz-Box ist gut, sie 
liegt nur etwa 1,5 Meter unter der einer 
Apple-Airport-Express-Basisstation. 


Fazit 


Wir können die AVM Fritz!Box SL WLAN 
allen empfehlen, die einen DSL-Zugang 
für eine kleine Arbeitsgruppe einrichten 
wollen, ohne sich mit technischen Details 
auseinanderzusetzen. Die Weboberfläche 
ist logisch strukturiert und gut in Deutsch 
beschrieben, die standardmäßige WLAN- 
Verschlüsselung und das Traffic-Shaping 
sind sehr positiv. ar/dk 


Feedback: daniel.kottmair@macwelt.de 


DSL- WLAN-Router IEST 8 


EINFACH ZU KON- 
FIGURIERENDER 
DSL- ROUTER MIT 
WLAN UND USB 


Note: 16 gut 


Vorzüge sehr einfache Konfi- 
guration, vordefinierte Pro- 
file für zahlreiche DSL-An- 
bieter, WLAN standardmä- 
Big verschlüsselt, DSL-Mo- 
dem eingebaut, kein Treiber 
für USB-Nutzung nötig, Traf- 
fic-Shaping 

Nachteile kein Forwarding 
ganzer Port-Abschnitte, nur 
ein Netzwerkanschluss, gele- 
gentliche Probleme bei USB- 
Anschluss 

Alternative Netgear, Belkin, 
Draytek, Zyxel, SMC 

Preis € (D) 150, € (A) 156, 
CHF 206 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 9 (für USB-Nutzung 
mindestens 10.3.3 erforder- 
lich); WLAN 802.119 (54 
MBit); TÜV-geprüfte Fire- 
wall, Anschlüsse: 1x USB, 1x 
LAN, 1x DSL 

Info AVM, www.avm.de; 
TKR, www.tkr.de 
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MH TEST cube- Upgrade wacneit 0512005 


LÜFTERLOSES 
QCUBE- UPGRADE 
Note: 14 sehr gut 


Vorzüge kein Lüfter, gute 
Leistung, Jumper leicht er- 
reichbar, Werkzeug und Mi- 
cromat Drive 10 inbegriffen 
Nachteile komplizierter Ein- 
bau, teils unzureichende An- 
leitung, mit vielen weiteren 
Upgrades instabil 
Alternative (mit Lüfter) Giga 
Designs, Sonnet und Power- 
logix mit MPC 7447, Power- 
logix MPC-7457-Upgrade 
Preis € (D) 400, € (A) 414, 
CHF 548 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Cube 
mit Mac-OS X ab 10.2.8 
oder Mac-OS 9.2.2, 1,3 GHz 
MPC 7457, 512 KB L2- 
Cache, 2 MB L3-Cache (216 
MHz), 3 Jahre Garantie 

Info Vertrieb über Cancom 
und Habanet, www. 
cancom.de, www.habanet.de 


Giga Designs" 


M7 ZEN 


Lange standen Cube-Besitzer vor der Qual der Wahl: EEE 


Entweder lüfterlos und langsam oder leistungsstark 


mit Lüfter. Das M7-1213CN-Up- 
grade von Giga Designs ist nun explizit 
für einen lüfterlosen Betrieb bei 1,3 GHz 
zertifiziert. Dies erreicht der Hersteller 
durch den Strom sparenden handverlese- 
nen MPC 7457-Chip, einen Kupferkühler 
und gesenkte Kernspannung. 

Unser erstes Testexemplar arbeitet bei 
1,3 GHz jedoch nicht stabil und stürzt bei 
Dauerbelastung mit Kernelpanic ab. Das 
zweite Upgrade funktioniert allerdings 
problemlos und übersteht auch tagelange 
Marathons mit voller CPU-Last. Giga De- 
signs nimmt die Worte „guaranteed for 
1,3 GHz operation" ernst und bietet gege- 
benenfalls Support oder Umtausch. 


Der Einbau 


Vor dem Einbau muss man die Cube-Firm- 
ware auf Version 4.1.9 aktualisieren und 
mit einem Mac-OS-X-Installer einen Firm- 
ware-Patch für den von Apple nie verbau- 
ten 7457-Chip aufspielen. 

Giga Designs liefert einen praktischen 
Schraubenzieher mit, der Einbau ist den- 
noch nicht ganz einfach und nur für 
Cube-Besitzer mit Bastelkenntnissen zu 
empfehlen. In der bebilderten Anleitung 


fehlen manchmal Bilder der erwähnten 
Schrauben, eine DVD mit einem Video 
der Installation wäre noch besser. Das Lö- 
sen des Cube-Motherboards vom Abschir- 
mungsgeflecht bei den Steckern gestaltet 
sich kompliziert, hierauf sollte die Anlei- 
tung näher eingehen. Einen sehr wichti- 
gen Arbeitsschritt lässt die Anleitung gar 
völlig aus: Der Cube-Kühlkörper muss vor 
dem Zusammenbau mit Lösungsmittel 
akribisch von eventuellen Rückständen 
gesäubert werden, da sonst die Wärmelei- 
tung stark leidet. 


Leistung und Wärme 


Die Leistung des Upgrades ist gut, wir 
messen die doppelte bis 2,5fache Leis- 
tung im Vergleich zur Original-CPU. Bei 
Altivec-optimierten Programmen errei- 
chen wir dank des verbesserten Altivec- 
Kerns in modernen G4s sogar Faktor drei 
bis vier. Trotz des 2,9fachen CPU-Taktes 
leidet der Cube jedoch weiterhin unter 
seinem 100-MHz-Bus. Die Leistung ska- 
liert erstaunlich gut, weil die größeren Ca- 
ches viele Speicherzugriffe abfangen kön- 
nen. Hier haben besonders die neuen 
Cube-Upgrades mit MPC-7447-Chip ohne 


a u 


— Li :aue 


Achtung Upgrade 


Bei weiteren Upgrades im Cube 
garantiert Giga Designs nicht für 
einen stabilen lüfterlosen Betrieb. 
Funktionieren sollten alle von Ap- 
ple verkauften Qube- Grafikkarten 
und die Strom sparende Radeon 
7000. Alle anderen Grafikkarten 
benötigen ein stärkeres Span- 
nungswandler- Modul von Giga 
Designs (100 Euro) oder Strom 
sparende Maßnahmen. Mehr Wis- 
senswertes zum Qube- Upgraden 
online unter Webcode 3388. 


L3-Cache ein Problem, weshalb diese 
trotz mehr Takt oft nicht mehr Leistung 
bringen. Die zusätzliche Wärmeentwick- 
lung ist moderat: Wir messen nach 24- 
stündiger Dauerbelastung maximal 58 
statt 52 Grad am CPU-Kühlkörper. 


Fazit 


Das Upgrade ist die derzeit beste Option 
für einen lüfterlosen Cube mit zeitgemä- 
Ber Leistung. Der Preis ist nicht günstig, 
aber angesichts der geringen Verbreitung 
des Cube angemessen. dk iM) 


Einheit Sek Min: Sek [6 Sek Sek 
Darstellung < besser < besser > besser < besser < besser 
Gube 13GHz — 40 BE ss H DE 22 
MacMinil422CH Mat a 1 un DH u 1 27 
iMac G5 16 GHz 5 a4 WE a En Be 3 EEE 
Power Mac 2x125 GHz FF 9 28 irre 30 WE 

Cube 450 MHz ns: E Cs 


GPUs: Mac Mini: Radeon 9200, iMac G5: Geforce 5200, Power Mac: Radeon 9000, Cube: Geforce 2MX 
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fps Stück 

> besser > besser 
5 DE RR: 
rg: 2 
2 A 5. 50 
RR 
27 ss 5 B 
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u TEST web- Datenfilter 


UBERSICHTLICHER 
WEBFILTER ZUR 
INTERNET- 
KONTROLLE 

Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge übersichtliche 
Benutzeroberfläche, unter- 
stützt mehrere Benutzer, 
Kombination von Text- und 
Domainfilter, Protokoll- 
funktion 

Nachteile hoher Preis, hoher 
Arbeitsaufwand, Webchat- 
Überwachung nicht möglich, 
Filterumgehung per Direkt- 
eingabe der IP-Adresse mög- 
lich, E-Mail-Benachrichti- 
gung funktioniert nicht 
Alternative Dans Guardian 2 
(eingeschränkt) 

Preis € (D) 72, € (A) 75, 
CHF 99 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac- 
05 X oder Mac-OS X Server 
ab Version 10.1.1 

Info Intego, www.intego.com 
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Contentbarrier 
XD.12 


Intego bietet mit Contentbarrier X die 
Möglichkeit, Internet-Inhalte und -Kom- 
munikation zu kontrollieren. Das Aktivie- 
ren aller vom Hersteller vorkonfigurierten 
Filter ist jedoch in den meisten Fällen 
nicht sinnvoll, denn die Filter arbeiten 
nicht immer wie gewollt. So sperrt das 
Programm zum Beispiel auf Grund des 
Wortes „Sex" auch die Internet-Präsenz 
der Aidshilfe und der Zeitschrift Emma. 
Um dies zu verhindern, offeriert Content- 
barrier X weitere Einstellmöglichkeiten. 
Einzelne Kategorien lassen sich global er- 
lauben oder sperren und innerhalb der 
Kategorie zusätzlich mit der Freigabe von 
Domainnamen feiner steuern. Per Do- 
mainnamen gesperrte Seiten lassen sich 
mit der Eingabe der entsprechenden IP- 
Adresse aber dennoch aufrufen. 

Speziell für den Schutz von Kindern ist 
die Option Anti-Predator gedacht, mit der 
sich Chats überwachen lassen. Content- 
barrier X filtert die empfangenen oder 


ausgehenden Nachrichten nach vordefi- 
nierten Begriffen, was umfangreiche und 
wohldurchdachte Filter erfordert. Die Op- 
tion, den Administrator für schnelle Reak- 
tion via E-Mail zu informieren, arbeitet im 
Test leider nicht. Ferner funktioniert Anti- 
Predator beispielsweise bei Chats via 
Browser gar nicht, so dass dieser Schutz 
ohne zusätzliche Domainsperrung wir- 
kungslos bleibt. Der Chat per Webbrowser 
ist sehr verbreitet, eine lückenlose Sperre 
ist daher nahezu unmöglich. 


Contentbarrier X protokolliert, welche 
Seiten der jeweilige Anwender ansurft, 
welche gesperrt wurden und stellt dies in 
einer als Text oder HTML exportierbaren 
Statistik mit Kreisdiagramm dar. 


Fazit 


Contentbarrier X ist ein übersichtliches 
Programm zur Steuerung der Internet- 
Nutzung, das jedoch für eine individuelle 
und sinnvolle Filterung viel manuelle Ar- 
beit erfordert. cja/dk | 


« Quelle und Ziel In 
der Oberfläche legt 
der Benutzer fest, 
zwischen welchen 
Ordnern der Abgleich 
stattfinden soll. 


2x 17/2 Avnet 
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PDF2Office 
2.0 Pro 


Auffälligste Neuerung des PDF-Tools ist 
das Angebot, PDF-Dateien mittels eines 
im Microsoft-Office-Ordner abgelegten 
Konvertertools direkt in Word zu öffnen. 
Dies zeigt sich auch am Eintrag „PDF file 
(Open via PDF2Office)" als Dateiformat- 
Option. Das Konvertieren in Word klappt 
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besonders mit kleineren Dokumenten gut, 
wenn die Software mit Formatierungen 
wie eingebetteten Grafiken, Tabellen oder 
Fußnoten zurechtkommt. Vor der Konver- 
tierung ist zu entscheiden, ob eine eher 
inhaltliche Umsetzung sämtlicher im Do- 
kument enthaltener Elemente wie Tabel- 
len oder Umbrüche gewünscht ist oder ob 
man mehr Wert auf das ursprüngliche Sei- 
tenlayout legt. Es lassen sich auch nur 
Text oder Bilder extrahieren. Vor allem 
sehr lange Dokumente sollte man vor- 


« Ohne Umweg 
Die neue Ver- 
sion des Konver- 
ters öffnet PDF- 
Dateien jetzt di- 
rekt in Microsoft 
Word. 
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zugsweise in der Vollversion von PDF2Of- 
fice öffnen. Dort finden sich Optionen zur 
Stapelverarbeitung mehrerer Dokumente 
sowie weitere Zielformate wie HTML, Uni- 
code, RTF oder Apple Works. Außerdem 
lassen sich die PDF-Seiten einzeln in ei- 
nem Bildformat mit variablen Auflösun- 
gen ablegen. Ferner zeigt das Programm 
eine Vorschau der ausgewählten Datei, 
die sich nur langsam scrollen lässt. 


Unterschiedliche Ergebnisse 


Wie schon bei der Vorgängerversion fal- 
len die Resultate unterschiedlich aus, ten- 
denziell aber besser. Manchmal bleibt das 
Originallayout auch bei sehr langen Do- 
kumenten einschließlich Tabellen gut er- 
halten, doch besonders bei PDF-Doku- 
menten, die aus einem Layoutprogramm 
stammen, ist fast immer eine Nachbear- 
beitung nötig. 


Fazit 


PDF2Office 2.0 Professional Edition ist 
noch weit von Perfektion entfernt. Für den 
Alltagsgebrauch ist es nützlich, aber teu- 
er. Die Alternative Adobe Acrobat kostet 
freilich noch mehr. tha 


PDF- Konverter IES| 


NUTZLICHER PDF- 
KONVERTER MIT 
WECHSELHAFTEN 
RESULTATEN 

Note: 2,8 befriedigend 


Vorzüge bei Durchschnitts- 
dokumenten sehr schnell, 
gute Unterstützung für 
Drag-and-drop, konvertiert 
auch zu Apple Works 
Nachteile Ergebnis oft unbe- 
friedigend, kommt mit 
geschützten Dateien nicht 
zurecht, teuer 

Alternative Adobe Acrobat 6 
Preis US$ 129, Upgrade 
US$ 60 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, ab Power 
Mac G3/300 MHz 

Info Recosoft, 
www.recosoft.com 
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UMFASSENDES 
FESTPLATTENTOOL 
MIT EINFACHER 
BEDIENUNG 

Note: 18 gut 


Vorzüge zahlreiche Funktio- 
nen für die Festplatte, an- 
sprechendes Äußeres, einfa- 
che Bedienung, zuverlässig, 
Klonen auch als Image- 
Datei möglich 

Nachteile umständliches 
Booten von CD, Bedienung 
und Hilfe nur auf Englisch, 
kein Angebot zur Datenret- 
tung, Klonen eines Lauf- 
werks setzt viel freien Platz 
auf dem Zielvolumen voraus, 
Re-Partitionierung macht 
Partition mit Mac-OS 9 
startunfähig 

Alternativen Festplatten- 
Dienstprogramm, iDefrag, 
Disk Warrior 3, Data Rescue 
Preis: € (D) 105, € (A) 109, 
CHF 144; Macwelt-Leser er- 
halten einen Rabatt (Infos 
auf Seite 20) 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3 

Info Prosoft, Brainworks, 
www.brainworks.de 
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Auf der Leser- CD finden 
Sie eine bootfähige 
Lite- Version von Drive 
Genius. In dieser 
Version sind die 
Reparaturfunktionen 
deaktiviert, alle 
Analysefunktionen 
arbeiten jedoch. 
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Prosoft Drive 


Genius 10.1 


Drive Genius ist eine Fortentwicklung von Subrosa- 
softs Disk Guardian, das unter Federführung von 
Prosoft deutlich erweiterte und verbesserte Funk- 


tionen spendiert bekommen hat. Ob 
man eine Festplatte auf ihre Integrität 
überprüfen oder die Verzeichnisstruktur 
optimieren möchte, eine Partition ohne 
Datenverlust neu eingerichtet oder ein 
Laufwerk defragmentiert werden soll - 
Drive Genius beansprucht, das Mittel der 
Wahl zu sein. Auch das komplette Klonen 
eines Laufwerks ist damit möglich, und 
wer wissen möchte, wie flott der eigene 
Mac im Vergleich zu anderen Apple-Rech- 
nern ist, kann dies mit dem integrierten 
Benchtest nachprüfen. Ein umfassendes 
Angebot also - wir testen, was es in der 
Praxis taugt. 

Der strittigste Punkt ist fraglos, was 
unter Mac-OS X 10.3 eine Defragmentie- 
rung des Laufwerks bringt, da das System 
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bis zu einem gewissen Grad selbst dafür 
sorgt. Dennoch bewirkt eine gezielte De- 
fragmentierung bei intensiv genutzten 
Festplatten mit großen Multimedia-Da- 
teien tatsächlich einen Performance-Zu- 
wachs. Zwar bietet Drive Genius längst 
nicht so viele Auskünfte und Optionen 
wie das spezialisierte iDefrag, doch das 
Ergebnis überzeugt. Wir messen auf ei- 
nem älteren iBook deutlich schnellere Zei- 
ten für den Start von Applikationen und 
das Kopieren großer Ordner im Finder. Ein 
Power Mac mit neuerer und größerer Fest- 
platte zeigt dagegen keine nennenswer- 
ten Verbesserungen. 

Das Klonen einer Partition respektive 
eines Laufwerks gelingt problemlos - die 
Kopie auf dem Zielvolumen ist startfähig. 
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? Auskunftsfreudig Das Hauptfenster listet die wichtigsten Informationen auf 
und erlaubt den Zugriff auf alle Funktionen, unterteilt nach Laufwerk und 


Partitionen. 


Nachteilig ist bei der von Drive Genius ge- 
nutzten Klon-Methode „Device Copy", 
dass die Ziel-Partition mindestens so groß 
sein muss wie die Quelle, egal in welchem 
Umfang diese tatsächlich belegt ist. Da- 
für geht das Klonen sehr viel schneller als 
mit einer konventionellen Backup-Metho- 
de. Ärgerlich ist, dass man beim Booten 
von der Drive-Genius-CD jedes Mal eine 
ellenlange Lizenznummer eingeben muss 
- wenig erbaulich in einem nervösen Not- 
fall. Außerdem funktioniert beim Start 
von CD die Hilfefunktion nicht, die man 
aber bei sensiblen Operationen am Lauf- 
werk dringend gebrauchen kann. 

Der Benchtest macht zwar optisch ei- 
niges her und führt auch aktuelle G5- 
Macs als Vergleichsparameter an. Doch 
allzu aussagekräftig sind die hübschen 
Balken und Kurven nicht - so berücksich- 
tigt der integrierte Benchtest nicht den 
Füllzustand der Festplatte. Je nach Füll- 
stand können vollkommen unterschiedli- 
che Ergebnisse herauskommen. Die Repa- 
raturfunktionen von Drive Genius glei- 
chen im Wesentlichen denen von Apples 
Festplatten-Dienstprogramm, auch die 
Zugriffsrechte lassen sich mit dem Pro- 
soft-Tool korrigieren. Zusätzlich besteht 
die Option, den B-Baum-Katalog zu re- 
parieren, an die Fähigkeiten von Disk 
Warrior 3 reicht das aber nicht heran. 
Wirklich nur für Experten ist das Editieren 
von Sektoren zu empfehlen, sonst hat 
man schnell irreparablen Datensalat auf 
seiner Festplatte angerichtet. Kenner wer- 
den sich jedoch über diese Option freuen. 
Ein Angebot, verlorene oder versehentlich 
gelöschte Daten zu retten, fehlt. 


Fazit 


Drive Genius ist ein gelungenes Rundum- 
Tool zum Warten und Managen von 
HFS+-Laufwerken. Für spezielle Zwecke 
sollte man aber Helfer wie Disk Warrior 3 
oder Data Rescue vorrätig halten. tra 


(olorvision 
Spyder 2 


Dank einfach zu bedienender Software ist 
das Profilieren von Monitoren mittlerweile 
selbst für Anwender ohne tiefere Kennt- 
nisse auch über das Farbmanagement 
machbar. Das zu Spyder 2 gehörende Pro- 
gramm macht hier keine Ausnahme. Zu- 
erst gibt man an, ob man einen Flachbild- 
schirm (LCD) oder einen Röhrenmonitor 
(CRT) profilieren möchte und legt an- 
schließend den Zielwert für Gamma und 
Weißpunkt fest. Die Software bietet sechs 
Kombinationen der beiden Werte an. Ei- 
gene Eingaben sind nicht möglich, da die 
in der Hilfe beschriebene Taste „Neu" 
nicht vorhanden ist. 

Je nach Monitortyp und den am Moni- 
tor und in der Monitorsoftware verfügba- 
ren Einstelloptionen setzt man Kontrast 


*Profilierung Dank eines Aufsatzes lässt 
sich Spyder 2 an Flachbildschirmen und 
an Röhrenmonitoren verwenden. 


und Helligkeit auf die Werkseinstellungen 
zurück beziehungsweise bestimmt visuell 
mit Hilfe von Testfeldern die Weiß- und 
die Schwarzluminanz. Zum richtigen Posi- 
tionieren des Messgeräts, das sich durch 
einen Aufsatz zwischen LCD- und CRT-Be- 
trieb umstellen lässt, wird ein Fenster ein- 
geblendet. Verfügt der Bildschirm über 
Regler zur RGB-Einstellung, erfolgt eine 


Monitorprofilierung IESI| E 


Zwischenmessung, um den Pegel anhand 
eines Testbilds zu korrigieren. Anschlie- 
Bend erfolgt dann der eigentliche Mess- 
vorgang, der gute 15 Minuten benötigt. 
Ist das Profil erstellt, muss man dieses 
benennen, es wird von der Software im 
Ordner „Library > Colorsync > Profiles" ab- 
gelegt und für das System aktiviert, also 
nicht wie bei anderen Lösungen im Privat- 
ordner des jeweiligen Anwenders. Zum 
Schluss kann man sich anhand eines ein- 
geblendeten Testbilds die Situation mit 
und ohne Profilierung anzeigen lassen. 


Fazit 


Zu einem günstigen Preis erhält man ein 
Monitormessgerät mit einfach zu bedie- 
nender Software, die jedoch relativ lange 
für einen Messdurchgang benötigt. Die 
fehlende Einstelloption für eigene Zielvor- 
gaben und die noch etwas handgestrickte 
Hilfefunktion mit englischer Übersicht 
sollte der Hersteller überarbeiten. th 


GUNSTIGE 
PROFILIERUNG 
FUR MONITORE 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge für Flach- und Röh- 
renbildschirme geeignet, 
einfach zu bedienen 
Nachteile lange Messzeit, 
nur vordefinierte Zielwerte 
möglich 

Alternative Gretag Eye-One 
Display 2, X-Rite Monaco 
Optix XR 

Preis € (D) 220, € (A) 228, 
CHF 302 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: USB- 
Port, ab Mac-OS X 10.2 

Info Colorvision, www.color 
vision.ch 
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SOUNDMODUL ZUR 
ERSTELLUNG VON 
GROOVES 

Note: 13 sehr gut 


Vorzüge intuitives Handling, 
gute Menüführung, exzellente 
Features wie das Drag-and- 
drop von MIDI-Daten in das 
Arrange-Fenster des Hosts, 
Edit-Groups, umfangreiche 
und gute Sound-Library 
Nachteile Stylus-Effekte sind 
nicht als separate FX-Sektion 
für andere Instrumente nutz- 
bar, zu wenig Grundsounds 
ohne Effekte 

Alternative Obsession 

Preis € (D) 249, € (A) 258, 
CHF 341 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Single- 
Timbral: Power Mac G3/500 
MHz, 640 MB RAM, ab Mac- 
05 X 10.2.6, 8 GB freier Fest- 
plattenplatz, DVD-Laufwerk 
und ein Audio Unit, RTAS 
oder VST Host; Multi-Timbral: 
Power Mac G4, 1 GHz, 1 GB 
RAM, sonst wie Single 

Info Spectrasonics, 
www.spectrasonics.net 
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Stylus 


RMX 


Stylus RMX ist ein 8fach multitimbraler Loop-Player mit nicht geahnten Ein- 
griffsmöglichkeiten. Das Software-Plug-in arbeitet nur innerhalb einer Host-Ap- 


pl | kation, läuft also nicht als Stand- 
alone-Programm. Bevor wir mit dem Test 
beginnen, installieren wir das online be- 
reitgestellte Update auf 1.2 (1.2.1a für 
Logic User). Außerdem öffnen wir eines 
der mitgelieferten Videos und verschaffen 
uns so einen Einblick in das leicht und in- 
tuitiv zu bedienende Programm. Das Vi- 
deo ist ein prima Ersatz für die üblichen 
„Gettin' started"-Manuals. Die Applika- 
tion gliedert sich in sechs verschiedene 
Oberflächen. Beim Öffnen von Stylus lan- 
den wir in der Edit-Page. 


Loops browsen 


Ein Klick auf das Ordnersymbol führt in 
den File-Browser, wo sich die gewünsch- 
ten Loops laden lassen. Steht die Ent- 
scheidung für einen Loop, ziehen wir die 
zugehörige, links stehende MIDI-Datei 
per Drag-and-drop in das Arrange-Fenster 
unserer Host-Applikation. Die Loops sind 
im SAGE-Format und funktionieren im 
Prinzip wie REX-Files, lassen sich auch wie 
REX-Files importieren. Dadurch, dass alle 
Loops aus der mitgelieferten Library ge- 


sliced sind, beziehen sich die Eingriffs- 
möglichkeiten auch auf die einzelnen 
Komponenten. Dies realisieren wir über 
den Bereich „Edit-Group", der sich hinter 
dem Gitter verbirgt und auf einen Maus- 
klick offenbart. Hier definiert man die 
acht möglichen Stereoausgänge. 


Loops bearbeiten 


Über das Pop-up-Menü „Assign" lassen 
sich die Loop-Komponenten innerhalb ei- 
nes Taktes bestimmen, die man manipu- 
lieren will, etwa Downbeats (die Zählzeit 
1 und 3 eines Taktes), Backbeats, Up- 
beats, einzelne 16tel-Noten, punktierte 
Noten und alle Formen von Triolen bis hin 
zu allen einzelnen 32tel Noten. Allein die- 
se Option ist ein Hammer und lässt erah- 
nen, welche Möglichkeiten Stylus zum Be- 
arbeiten von Loops bereitstellt. Auf der 
Edit-Page gibt es zudem noch einen syn- 
chronisierbaren LFO mit den Adressen 
Amplifier, Filter und Panorama, einen her- 
vorragend klingenden Filter sowie einen 
Envelope-Generator mit den Adressen 
Amplifier, Filter und Pitch. 
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* Edit Group Jede im Loop vorkommende Note lässt sich durch die im Pop-up ge- 
listeten Optionen „anwählen", um sie separat bearbeiten, verändern oder ganz 


stumm schalten zu können. 


Die nächste Bedienoberfläche ist der 
Chaosdesigner. Mit ihm nimmt man ge- 
zielt Einfluss auf mögliche Variationen 
der Loops. Die Eingriffspunkte sind: Der 
Pattern-Fader, über den wir die Intensität 
der Loop-Variationen einstellen, der Re- 
peat-Fader für die Wiederholung von ein- 
zelnen Beats innerhalb des Loops und der 
Reverse-Fader, der einige Passagen des 
Loops umkehrt. Auch Timing, Tonhöhe 
und Dynamik lassen sich in beide Rich- 
tungen beeinflussen. Besonders gute Vari- 
ationen kann man über den Button „Cap- 
ture" aufnehmen und per Drag-and-drop 
in das Host-Fenster ziehen. Es entsteht 
eine voll editierbare MIDI-Datei. 

In die FX-Sektion hat der Hersteller 
eine reichhaltige und gut abgestimmte 
Palette exzellenter Effekte und Filter inte- 
griert. Alle Effekte, maximal drei zugleich, 
lassen sich in den Insert-, einen der vier 
Sends oder in den Master-Slot routen. 

Im Mixer lassen sich die Einzelaus- 
gänge zuordnen, die Lautstärke für jeden 
Kanal regeln, das Panorama einstellen 
und, falls belegt, alle vier Sends hinzu- 
regeln. Kanäle können hier solo oder 
stumm geschaltet werden. Im gleichen 
Pop-up findet sich auch die MIDI-Learn- 
Funktion. Hinter ihr verbirgt sich die Mög- 
lichkeit, das Routing, sprich die Regler- 
und Faderbelegung, zu einem externen 
Hardware-Controller zu definieren. 

Doch es gibt es zwei Kleinigkeiten, die 
uns nicht stimmig erscheinen. Eine so 
gute FX-Sektion hätten wir uns innerhalb 
der Host-Applikation auch separat ge- 
wünscht. Des Weiteren vermissen wir 
eine Library mit effektlosen Grundsounds. 


Fazit 


Stylus RMX überzeugt durch ein eigenes, 
ausgeklügeltes Konzept, eine klar struktu- 
rierte, einfach und effektiv zu bedienende 
Oberfläche und eine Fülle an fantasti- 
schem Soundmaterial. Auch das Preis- 
Leistungs-Verhältnis ist sehr gut. ps/ih 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de ® 


UMSCHALTER FÜR USB 
UND MONITOR MIT 
PROBLEMEN 

Note: 3,4 befriedigend 


Vorzüge integrierter USB-Hub 
mit separater Umschaltmög- 
lichkeit, Kabel im Lieferum- 
fang, für Mac, PC und SUN; 
preisgünstig 

Nachteile Apple-Tastaturen 
funktionieren nur, wenn man 
auf die getrennte Umschal- 
tung von Konsole und USB 
verzichten kann; keine Um- 
schaltung von Lautsprecher 
und Mikrofon, Netzgerät (für 


stromhungrige USB-Geräte er- 


forderlich) nicht im Lieferum- 
fang 

Alternative Daxten Scout USB 
Preis € (D) 80, € (A) 83, CHF 
110 (für 2 Rechner) 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss, unter- 
stützte Protokolle: USB 2.0, 
Anschlüsse: zwei oder vier 
Computer (VGA-Bildschirm 
und USB), drei USB-Geräte 
Info Lindy, www.lindy.de 


Bunter Kasten Das 
nette Design, das an 
die Graphite-G4- 

Macs erinnert, kann 
nicht über die funk- . 
tionellen Probleme 
des Umschalters hin- 
wegtäuschen. > 
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Lindy (PU 
Switch Lite 


KVM-Umschalter (Keyboard/Mouse/Vi- 
deo) sind ein wirksames Mittel gegen Ka- 
belsalat, doch bisher waren Geräte dieser 
Art für den Mac teuer. Lindy bietet mit 
seinem 80 Euro teuren CPU Switch Lite 
ein günstiges Modell das neben PCs aus- 
drücklich auch Macs unterstützt. 

Eine Besonderheit des KVM-Switches 
ist die getrennte Umschaltung von Tasta- 
tur/Maus/Video und integriertem USB- 
Hub. So kann ein Power Mac Daten auf 
eine angeschlossene USB-Platte schau- 
feln, während der Benutzer mit dem PC 
arbeitet. Sobald der Mac seine Arbeit er- 
ledigt hat, wechselt man per Tastenkom- 
bination den USB-Hub zum PC und nutzt 
dort die externe Festplatte. Umschalten 
kann man über einen Knopf am Gerät 
(nur KVM und USB gemeinsam) oder 
über eine am PS/2-Port angeschlossene 
PC-Tastatur. Wer eine Apple-Tastatur be- 
nutzen möchte, kann sie an die USB- 
Schnittstelle hängen, muss aber wegen 
der fehlenden Hotkeys auf die getrennte 
Umschaltung von KVM und USB sowie 
den Scan-Modus verzichten. Grundsätz- 
lich ist es nicht möglich, die Starttasten- 
kombinationen (etwa zum Booten von CD 
oder zur Betriebssystemauswahl) zu nut- 
zen; dazu muss man das Apple-Keyboard 
direkt an den Mac anschließen. 


Fazit 


Der CPU Switch Lite eignet sich nur für 
Macs, wenn man auf die getrennte Um- 
schaltung verzichten kann, oder bereit ist, 
mit einer PC-Tastatur zu arbeiten. ar 


Portraits & 
Prints 2.0 Pro 


Immer mehr Mac-Anwender drucken digi- 
tale Schnappschüsse selbst zu Hause im 
gewünschten Format aus und sparen sich 
den Gang zum Händler. Portraits & Prints 
bietet dem Anwender hierzu eine Fülle an 
Optionen und Hilfsmitteln. 

Für die in Katalogen gruppierten Fo- 
tos gibt es die hinlänglich bekannten Me- 
thoden zur Nachbearbeitung: Helligkeit, 
Kontrast, Bildschärfe und Farbsättigung 
können nachträglich verändert und Bild- 
ausschnitte hervorgehoben werden. Dazu 
kommt die Funktion zur Korrektur des 
Rote-Augen-Effekts, die nur leidlich zu- 
friedenstellende Ergebnisse liefert. 

Die Stärke von Portraits & Prints liegt 
im Drucken. Zwar enthalten nur vier 
Druckvorlagen die in Deutschland üb- 
lichen Fotoformate, die Vielzahl an Druck- 
und Formatierungsmöglichkeiten lässt 
aber kaum Wünsche offen. Fotos lassen 
sich in beliebiger Zusammenstellung und 
in unterschiedlichen Größen ausdrucken, 
die auf der Website des Herstellers frei 
verfügbaren Templates bieten - wenn 
auch sehr auf den amerikanischen Ge- 
schmack zugeschnittene - Vorlagen für 
Gruß- und Glückwunschkarten, Einladun- 
gen oder Collagen. 


Fazit 


Die oftmals kitschigen Templates sind 
vielleicht nicht jedermanns Geschmack. 
Portraits & Prints bietet jedoch generell 
viele interessante Möglichkeiten, um Aus- 
drucke von Digitalfotos anzupassen und 
kreativ zu gestalten. smi 


KVM- Umschalter/Druck- Tool IESI 8 


NÜTZLICHES HILFS- 
PROGRAMM FÜR DEN 
FOTODRUCK 

Note: 2,4 gut 


Vorzüge viele Druckvorlagen, 
einfache Handhabung, edi- 
tierbare Templates, kompati- 
bel mit iPhoto 

Nachteile nur auf Englisch, 
vorwiegend amerikanische 
Bildformate, Vorlagen oft zu 
verspielt 

Alternative Easy Photo 

Preis Pro Edition: US$ 50; 
Standard Edition (ohne 
Templates): US$ 30 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

ab Mac-05 X 10.2 

Info Econ Technologies, 
www.econtechnologies.com 


« Farbenfroh Die 
Vorlagen von Por- 
traits & Prints sind 
nicht jedermanns 
Geschmack. 
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MH TEST Kurztests 


* Firepen Ein Firewire-Dock 
erleichtert den Einsatz auf 
dem Schreibtisch. 


* Duden Flott und stabil 
arbeitet die Fremdwörter- 
buch-Software von Duden. 


* Notebook-Kühler Zwei 
Ventilatoren sorgen ständig 
für frische Luft unterm Mac. 


rl 
H 


we u 


t Camera Salvage findet 
gelöschte Fotos auch auf 
einer Smart Media Card. 


# Light Mouse Geschmacks- 
frage ist die farblich wech- 
selnde Beleuchtung. 


* Die wilden Hühner Die 
Hühnerfeder bekommt nur, 
wer alle Aufgaben löst. 
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Firepen 256 MB 


Firewire- Speicher 


ROBUSTER ABER LANGSAMER 
FIREWIRE SPEICHER Note: 2,6 


Vorzüge robustes Gehäuse, einfache 
Handhabung, Dockingstation mit Verlän- 
gerungskabel im Lieferumfang 

Nachteile Datenrate erreicht nicht die 
Geschwindigkeit von USB-2-Speicher-Sticks 
Preis € (D) 80, € (A) 83, CHF 110 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac mit Firewire-Port 

Info Higoto, www.higoto.de 


Besitzer älterer Macs, die nur über USB 
1.1 verfügen, haben an USB-Speicher- 
sticks nur wenig Freude, da die Übertra- 
gungsraten zu langsam sind. Abhilfe soll 
der Firepen schaffen. Er benutzt statt der 
langsamen USB-Schnittstelle den flotten 
Firewire-Port. Wir messen etwa 6 MB/s, 
was mehr als sechsmal so schnell wie USB 
1.1 aber nur etwa halb so schnell wie USB 
2 ist. Der Firepen lohnt sich also nur beim 
Einsatz an Macs mit langsamen USB-Port. 
Praktisch: Ein Verlängerungskabel mit 
Dock liegt ab Werk bei. cm 


Camera 
Salvage 3.0 


FOTORETTUNGSSOFTWARE MIT 
SCHWATHEN Note: 3,4 


Vorzüge einfache Bedienung, hohe 
Geschwindigkeit, kommt auch mit proble- 
matischen Karten klar 

Nachteile rettet nicht alle Fotos, ignoriert 
gelöschte Videos 

Preis US$ 50 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac-OS X 10.3 

Info Subrosasoft, www.subrosasoft.com 


Die Datenrettungssoftware Camera Sal- 
vage sucht nach angeschlossenen Lauf- 
werken einschließlich Kartenlesegeräten 
für Speicherkarten und scannt auf Knopf- 
druck nach gelöschten Fotos oder Filmen 
in diversen Formaten. Die für die Suche 
gewünschten Dateiarten lassen sich da- 
bei vorbestimmen. Gefundene Fotos ko- 
piert das Tool direkt in den Finder, wobei 
es eine Vorschau auch für die Fotos zeigt, 
die nicht mehr rekonstruierbar sind. Bei 
gelöschten Kurzfilmen, wie sie viele digi- 
tale Kameras erzeugen, muss das Tool 
aber leider passen. tha 


Duden Fremd- 


wörterbuch 


GUT SORTIERTES FREMDWÖR- 
TERLEXIKON AUF CD Note: 2,4 


Vorzüge einfach zu installieren, schnell, 
anpassbar 

Nachteile teuer, nicht so aktuell wie Inter- 
net-Lexika 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 28 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2 

Info Duden, www.duden.de/fremdwoer 
terduden 


Für wen lohnt sich eine 20 Euro teure CD, 
wenn Google oder Wikipedia kostenlos 
jede Frage beantworten - und ein ge- 
drucktes oder auf CD gepresstes Werk nie 
so aktuell sein kann wie das Internet? 
Neben Verlässlichkeit - und die ist beim 
Duden erprobt, zählen Zusätze wie die 
Hörbeispiele zur Aussprache auf der CD 
doppelt. Die Software ist deutlich besser 
und schneller geworden. Ob das reicht, 
sich langfristig gegen die kostenlose Kon- 
kurrenz aus dem Internet zu behaupten, 
bleibt zu bezweifeln. mbi 


Light Mouse 
Precision 800 dpi 


LEICHTGÄNGIGE MAUS MIT 
SCROLLPROBLEMEN Note: 2,9 


Vorzüge für Rechts- und Linkshänder 
geeignet, leichtgängig, günstig 
Nachteile Scrollrad erzeugt langsame 
oder zu ruckartige sowie unregelmäßige 
Fensterbewegungen 

Preis € (D) 14, € (A) 17, CHF 22 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: USB-Schnittstelle 

Info Revoltec, www.revoltec.de 


Flach und leicht liegt die Light Mouse Pre- 
cision 800 dpi von Revoltec in der Hand. 
Dank der berührungslosen Optik und des 
ausgewogenen Gewichts lässt sie sich 
leichtgängig steuern. Jedoch erzeugt das 
Scrollrad in unterschiedlichen Program- 
men wie Safari oder Microsoft Word 
2004 trotz der in der Systemsteuerung 
eingestellten maximalen Geschwindigkeit 
nur kleine Scrollschritte. Bei schnelleren 
Bewegungen springt eine Dokumenten- 
seite in nicht nachvollziehbaren Schritten. 
Ein grober Holztisch bereitet der Maus zu- 
dem Abtastprobleme. cja 


Notebook- Kühler 
RNG 1000 


LEICHTER UND EFFEKTIVER 
NOTEBOOK- KUHLER Note: 2,0 


Vorzüge für verschiedene Notebook-Maße 
ausgelegt, lässt sich mit zwei Füßen 
schräg stellen, zwei Fächer für Zubehör 
Nachteile beiliegendes USB-Kabel ist für 
den praktischen Einsatz zu kurz 

Preis € (D) 28, € (A) 29, CHF43 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: USB-Schnittstelle 

Info Revoltec, www.revoltec.de 


Nur etwa 1,5 Zentimeter breiter als ein 
12-Zoll-iBook ist der Notebook-Kühler 
RNC-1000 von Revoltec. Er verfügt über 
zwei Ventilatoren, die von einer Tempera- 
tursteuerung stufenlos zwischen 70 und 
100 Prozent Leistung geregelt werden. 
Bei normaler Zimmertemperatur sorgen 
sie für eine rasche und vollständige Küh- 
lung des iBook-Bodens. Die Lüfter arbei- 
ten leise, sind aber unter Volllast etwas 
lauter als der interne Ventilator des iBook. 
Die Stromversorgung erfolgt über die 
USB-Schnittstelle. cja 


Die wilden 


Hühner 


SPANNENDES RÄTSELSPIEL FÜR 
MADCHEN Note: 2,2 


Vorzüge gute Adaption der gedruckten 
Vorlage, unterschiedliche und abwechs- 
lungsreiche Spiele 

Nachteile teils nicht gut erklärt, Minimal- 
installation kaum spielbar 

Preis € (DJ 30, € (A) 32, CHF42 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS 8.6 oder 10.2 

Info Oetinger, www.oetinger.de 


Mädchen, Geheimclub, Pferde - aus die- 
sen Zutaten mixt die Autorin Cornelia 
Funke die Mädchenbücher „Die wilden 
Hühner“. Der Verlag Oetinger kommt nun 
mit einer CD-Adaption. Der Spieler be- 
wirbt sich um Aufnahme in den Mäd- 
chenclub der „Wilden Hühner" und muss 
bei der Suche des gestohlenen Banden- 
schatzes helfen, bis er das Clubzeichen, 
die Hühnerfeder am Bande, erhält. Die 
Aufgaben sind gut gemischt aus Denk- 
aufgaben und Geschicklichkeitsspielen, 
wobei einige fast zu schwer für die emp- 
fohlene Altersgruppe sind. mbi 


Interactive Egypt 


Tutankhamun 


GELUNGENE MULTIMEDIA- CD 
ZUM ALTEN AGYPTEN Note: 1,1 


Vorzüge läuft direkt von CD, sehr anspre- 
chende Präsentation 

Nachteile Menü- und Button-Vielfalt 
etwas verwirrend 

Preis € (D) 21, € (A) 21, CHF 28 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS 9.2 

Info MdA Business Communications, 
www.tutankhamun-game.de 


Eine gelungene multimediale Einführung 
zu dem jung verstorbenen ägyptischen 
Pharao Tutanchamun bietet diese interak- 
tive CD-ROM. So präsentiert die Scheibe 
die wichtigsten Stationen des Pharaos, 
aber auch des alten Ägypten insgesamt. 
Die Beiträge sind per Menü leicht aufzu- 
finden und schon für Grundschüler ver- 
ständlich. Gut gemachte Minispiele sowie 
zahlreiches Material für Pädagogen (Po- 
werpoint, PDFs, Bilder) machen die CD zu 
einem echten Highlight für Liebhaber des 
Pharaonen-Ägyptens. tha 


Mcafee 
\irex 75.1 


VERBESSERUNGSBEDÜRFTIGES 
ANTIVIREN- TOOL Note: 3,7 


Vorzüge für .Mac-Nutzer kostenlos, einfa- 
che Benutzeroberfläche 

Nachteile verzögerte eUpdate der Viren- 
definitionen via iDisk, erkennt keine Viren 
in Mac-OS-X-Archiven 

Preis für .Mac-Nutzer kostenlos 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2.6, BSD-Subsystem 
Info Mcafee, www.mcafee.de 


In der Vorversion 7.5 (siehe Test in Mac- 
welt 12/2004, Seite 41) hatten wir gra- 
vierende Probleme bei der Option „Viren 
in E-Mailpostfächern" festgestellt. Als Re- 
aktion darauf fehlt diese Funktion in Virex 
7.5.1 nun völlig. Zudem hat McAfee die 
Scanfunktion leider nicht beschleunigt, so 
dass bei der manuellen Virensuche für 
rund 8 Gigabyte Daten immer noch eine 
geschlagene Stunde vergeht. Viren, die 
sich in gezippten Archiven befinden, er- 
kennt Virex überhaupt nicht. Systemfehler 
beim Start von anderen Programmen tre- 
ten allerdings nicht mehr auf. cja 


Radtech BT- 500 


Mini Maus 


GUTE KABELLOSE MAUS FÜR 
DIE HEMDTASHE Note: 2,0 


Vorzüge sehr klein und leicht, Ein-/Aus- 
schalter, in mehreren Farben erhältlich 
Nachteile Bedienung wegen der kompak- 
ten Maße gewöhnungsbedürftig, teuer 
Preis € (D) 60, € (A) 60, CHF92 
Technische Angaben Maße: 32,6 x 50,0 x 
85,2 mm, Systemanforderungen: Mac mit 
Bluetooth-Unterstützung 

Info Radtech, www.arktis.de 


Wer mit dem Trackpad seines Powerbook 
oder iBook nicht gut zurecht kommt und 
im Gepäck nur wenig Platz für eine Maus 
hat, wird sich an der BT-500 von Radtech 
erfreuen. Das kabellose Mäuschen wiegt 
inklusive Batterien lediglich 64 Gramm 
und ist gerade einmal 85 mm lang und 
50 mm breit. Für die Handfläche ist die 
Maus allerdings zu klein, so dass man sie 
mit drei oder vier Fingern bedienen muss, 
was gewöhnungsbedürftig ist. Dank opti- 
schem Sensor funktioniert die Maus auf 
fast allen Oberflächen. ar 


Revoltec 
C(ombo- HUB 


VARIABEL PLATAERBARER 
USB- FIREWIRE- HUB Note: 3,1 


Vorzüge horizontal oder vertikal positio- 
nierbar, mehrere Hubs stapelbar 
Nachteile USB-Ports fallen bei stromhun- 
grigen Geräten aus, nur zwei Firewire- 
Ports verwendbar 

Preis € (D) 36, € (A) 37, CHF 56 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac mit USB-/Firewire-Ports 

Info Revoltec, www.revoltec.de 


Wer mehr USB- oder Firewire-Geräte hat, 
als freie Ports zur Verfügung stehen, be- 
nötigt einen Hub. Neben der Kombina- 
tion von USB- und Firewire-Schnittstellen 
liegt der größte Vorteil des Combo-Hub 
in seinen vielseitigen Aufstelloptionen. 
Vertikal und horizontal lässt sich der Hub 
positionieren. Notfalls findet er zusätzlich 
Halt durch Magnete oder Schrauben im 
Standfuß. Beim Einsatz eines USB-Akkula- 
degeräts fallen die USB-Schnittstellen im 
Test jedoch komplett aus. Ein Firewire- 
Port wird als Eingang belegt, so dass nur 
noch zwei Schnittstellen frei sind. cja 


Softchaos 
Workstrip 3.2.1 


DOCKALTERNATIVE MIT VIELEN 
FUNKTIONEN Note: 1,3 


Vorzüge einfaches Navigieren durch 
Daten und Ordner, grandiose Direktvor- 
schau, variable Konfigurationsoptionen, 
mehrere „Workspaces" 

Nachteile sehr komplex, hoher Preis 
Preis € (D) 41, € (A) 43, CHF 57 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2 

Info Softchaos, www.softchaos.com 


Das Tool Workstrip von Softchaos ersetzt 
oder ergänzt das Apple-Dock mit einer 
Fülle von nützlichen Funktionen. So erhält 
man in einem „Workspace" per Mausklick 
hierarchisch geordneten Zugang zu Ord- 
nern und Programmen sowie eine direkte 
Vorschau von Dokumenten, mehrseitigen 
PDFs, Bildern und Filmen mit Ton beim 
Navigieren durch die Dateien. Dem Er- 
satzdock lassen sich problemlos Program- 
me und Ordner hinzufügen. Praktisch: Der 
parallele Betrieb mit dem Apple-Dock ist 
möglich. tha 


Johnson Wein- 
enzyklopädie 


ALLES ÜBER WEINE, ANBAU- 
GEBIETE UND GÜTER Note: 2,1 


Vorzüge einfache Handhabung, umfang- 
reiche Datenbank, lehrreiches Nach- 
schlagewerk 

Nachteile Weinverwaltung nur für PC, CD 
muss stets eingelegt sein 

Preis € (D) 70, € (A) 73, CHF 96 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Power Mac G3, ab Mac-OS X 
Info United Soft Media, www.usm.de 


United Soft Media hat in der multimedia- 
len Enzyklopädie volle drei Bestseller aus 
der Weinliteratur vereint. Auf der CD be- 
finden sich: „Der große Johnson“, „Der 
Weinatlas" und „Der kleine Johnson". 
Nahezu alle Weinanbaugebiete der Welt, 
ihre herausragenden Weingüter und na- 
türlich die dazugehörigen Weine, Jahr- 
gänge oder Rebsorten werden in diesem 
umfangreichen Nachschlagewerk ausführ- 
lich beschrieben. Schnell taucht man ab 
in die Detailtiefen der Weinherstellung, 
dabei bleibt die Bedienung der CD kon- 
sistent und einfach. rw 


Kurztests IESI 8 


+ Tutankhamun Jede Menge 
Infos zum alten Ägypten hat 
die interaktive CD zu bieten. 


* Mini Maus Die Bluetooth- 
Maus glänzt durch kom- 
pakte Abmessungen. 


*+ Workstrip Geniales Tool 
zum Organisieren von Ord- 
nern und Dokumenten. 


* Virex 7.5.1 Viren in ge- 
stufften Dateien werden 
erkannt, aber nicht bereinigt. 


* Combo-Hub Mit vier USB- 
und drei Firewire-Ports 
kommt der stapelbare Hub. 


+ Weinenzyklopädie Alles 
Wissenswerte über Weine, 
Jahrgänge und Rebsorten. 
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u TEST Powerbook 


Macwelt 05/2005 


SUPERDRIVES SIND 
ZU LANGSAM 


Apples überarbeitete 
Powerbooks warten mit 
mehr Leistung zu teilweise 
erheblich niedrigeren 
Preisen auf. Im Test stellen 
wir jedoch Probleme mit 
dem neuen 8fach- Super- 
drive fest, das langsamer 
arbeitet, als von Apple 
angegeben. 


Test Powerbook G4 B Zoll 1,5 GHz 


Der Nachzugler 


Ein Modell der insgesamt fünf neuen Powerbooks fehlte uns noch im Test in der 
letzten Ausgabe. Es handelt sich um das 1,5 GHz schnelle Gerät mit Combo- 


Laufwerk. Mit 1,8 GHz arbei- 


tet das Powerbook so schnell wie die Top- 
Modelle der Vorgängergeneration. Laut 
unseren Benchmarks reicht die Leistung 
aus, um alle aktuellen Anwendungen aus 
der iLife-05-Sammlung in angenehmer 
Geschwindigkeit zu betreiben. Auch iDVD 
5, das traditionell sehr viel Ressourcen 
frisst, startet flott und kodiert DVDs in 
guter Geschwindigkeit. Zwar kann man 
DVDs nicht direkt mit diesem Powerbook- 
Modell brennen, denn es verfügt nur über 
ein Combo-Laufwerk, aber iDVD 5 erlaubt 
es, Images auf der Festplatte zu spei- 
chern. Diese lassen sich dann problemlos 
auf einem anderen, mit Superdrive ausge- 
statteten Mac brennen, oder man benutzt 
einen externen Firewire-Brenner. 


Display 

Das integrierte Display liefert erwartungs- 
gemäß ein ähnliches Bild wie bei den Vor- 
gängermodellen. Mit gemessenen 155 
cd/m? ist die Lichtausbeute ein bisschen 
geringer, als beim schnelleren 1,67-GHz- 
Modell (165 cd/m?). Die Abweichung ist 
allerdings so gering, dass sie durch Ferti- 


Leistungsvergleich Powerbooks 


gungsstreuungen und Messtoleranzen 
beim Test erklärbar ist. Die Standardab- 
weichung der Helligkeit messen wir mit 
10,3 cd/m’. Ein akzeptabler Wert. 


Festplatte 


In unserem Testgerät arbeitet eine 80 GB 
fassende 2,5-Zoll-Platte von Hitachi. An- 
gebunden über einen UDMA/ 100-Bus er- 
reicht sie in der Praxis Datenraten von 
maximal 33 MB/s. Sie verhält sich so- 
wohl beim Zugriff als auch im normalen 


Betrieb sehr leise. Unsere Lautheitsmes- 
sungen im Labor ergeben Werte um 0,3 


men 


Sone bei 30 Zentimeter Abstand. Das 
liegt knapp über der Grenze der Wahrneh- 
mung. Lauter ist hingegen das optische 
Laufwerk. Beim Import von Audio-CDs 
rauscht es mit 2,3 Sone kräftig vor sich 
hin. Positiv: Das Laufwerk reduziert die 
Umdrehungsgeschwindigkeit, wenn man 
Video-DVDs abspielt. Mit 0,4 Sone ist es 
dann kaum noch zu hören. 


Superdrive-Erkenntnisse 


Wir vergleichen das Combo-Laufwerk der 
1,5-GHz- mit dem Superdrive der teureren 
1,67-GHz-Version. Beim Lesen und Be- 


€« Bedienbar Mit 
dem Tool iScroll 
kann man die Track- 
pad-Scrollfunktion 
auch auf älteren Po- 
werbooks oder 
iBooks nachrüsten. 
Die Version 2 bietet 
nun auch eine an- 
sprechende Oberflä- 
che für diverse Ein- 
stellungen. 


Einheit Sek Min:Sek Bilder pro Sek @- Punkte Sek Min:Sek 
Darstellung < besser < besser > besser > besser < besser < besser 
Powerbook G4 1,5 GHz 15 Zoll — a ee 108 
Powerbook G4 1,67 GHz 15 Zoll BE 055 2,5 a 5) 2 WE 05 
Powerbook G4 1,5 GHz 2 Zoll Combo - Fr Te a HE u 1 1201 
Powerbook G4 15 GHz 2 Zoll Superdrive | FH 03 Be a ern FH 102 
Referenz: Powerbook G4 1GHz 5 Zoll FH 67,0 nicht getestet — u A | 2.08 
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schreiben von CDs messen wir kaum Un- 
terschiede. Auch die Lesegeschwindigkeit 
bei DVDs ist in etwa identisch. Allerdings 
fällt uns beim Superdrive die langsame 
Schreibgeschwindigkeit bei DVD-R-Me- 
dien auf. Laut Apple soll dieses Laufwerk 
mit achtfacher DVD-Geschwindigkeit zu 
Werke gehen. Um eine volle DVD zu be- 
schreiben, warten wir aber im Test knapp 
14 Minuten. Und das, obwohl das Lauf- 
werk unseren Testrohling (TDK) völlig 
korrekt als achtfach-zertifiziert erkennt. 
Der Grund: Das Laufwerk arbeitet im so 
genannten Zone-CLV-Verfahren. Dabei 
schreibt es nur am äußeren Rand der 
DVD mit der vollen achtfachen Geschwin- 
digkeit. Dennoch ist das nur die halbe Er- 
klärung, denn mit den gemessenen 14 


Minuten ist es nur marginal schneller als 
ein vierfach-Speed-Laufwerk. Der Ver- 
dacht liegt nahe, dass der EIDE-Bus, an 
dem das Laufwerk im Powerbook ange- 
schlossen ist, nicht schnell genug ist, um 


Sek 
< besser 


das Datenvolumen bei achtfacher Ge- 
schwindigkeit zu verkraften. Der Brenner 
muss zwischendurch immer wieder eine 
Pause einlegen und auf Daten warten. 
Das allerdings ist ein klarer Designfehler 
seitens Apple. Man hätte hier besser ei- 
nen schnelleren UDMA-Bus einsetzen sol- 
len. Der Vorteil des schnelleren Super- 
drives wird durch den Bus aufgezehrt. Wir 
haken bei Apple nach und konfrontieren 
sie mit unseren Erkenntnissen. Bis Redak- 
tionsschluss erhalten wir jedoch keine of- 
fizielle Stellungnahme. Aus diesem Grund 
werten wir alle aktuellen Powerbooks mit 
Superdrive um eine halbe Note ab. 


Fazit 


Das 1,5-GHz-Modell fristet ein Schatten- 
dasein. Es ist das einzige Powerbook, das 
Apple im Vergleich zur Vorgängergenera- 
tion nicht im Preis gesenkt hat. Die Leis- 
tung ist o.k., der Preis liegt allerdings et- 
was zu hoch. cm u 
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Powerbook IEST U 
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« Eingezwängt Der Farb- 
raum des internen Power- 
book-Displays ist im Ver- 
gleich zu unserem Referenz- 
monitor (Eizo CG 220, wei- 
Bes 3D-Objekt) signifikant 
kleiner. Für anspruchsvolle, 
farbverbindliche Tätigkeiten 
sollte man daher besser 
einen externen Monitor 
anschließen. 


Powerbook G4 B Zoll, 
(ombo 


MITTELKLASSE- NOTEBOOK MIT GUTER 
RECHENLEISTUNG 


Wertung: 2,2 gut 

Vorzüge gute Rechenleistung, ausreichend RAM-Speicher 
Nachteile schlechte Airport-Empfanggsleistung, kurze Akkulaufzeit 
Alternative 15-Zoll-Modell mit Superdrive 

Preis € (D) 1939, € (A) 1999, CHF 2749 


Technische Angaben 

Prozessor G4 / PPC 7447 

CPU-Takt 1,5 GHz 

Level-2-Cach 512 KB 

Systembus 167 MHz 

Speicher: (standard/max.) 512MB / 2048 MB 
Grafikkarte (GPU) ATI Radeon 9700 Mobility 
Videospeicher 64 MB 

Interne Festplatte 80 GB 

Optisches Laufwerk Combodrive 


Info Apple www.apple.de 


no 
= 
ONLINE UND AUF CD 


Auf der Leser- CD finden 
Sie die Messdiagramme 
aus den Display- Messun- 
gen und die Olor- Sync- 
Profile für die Weißpunkte 
D50 (Gamma 1,8) und D65 
(Gamma 2,2). Außerdem 
gibt es mit iScroll 2eine 
neue Version des Scroll- 
Tools für ältere Power- 
books. Webcode 30841 


al 


EB TESI MP3-Player 


MEHR MINI 


Mehr Speicherplatz und ein 
niedrigerer Preis klingen 
auf den ersten Blick wie 

ein klasse Angebot. Der 
Haken liegt jedoch in der 
mickrigen Ausstattung. 
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Test: Neue iPods 


Über zehn Millionen verkaufte iPods sprechen eine 


deutliche Sprache, Apple 
schichte dem nischendasein ent- 


wachsen. Und der Mac-Hersteller hält 
brav mit dem technologischen Fortschritt 
mit. Kaum kündigen Festplattenhersteller 
neue ein Zoll durchmessende Laufwerke 
mit fünf oder sechs Gigabyte Kapazität 
an, liefert Apple auch schon den passen- 
den iPod dazu. Klug, dass man sich erst 
gar nicht mit einem 5-GB-Modell abgibt, 
sondern gleich auf das aktuelle technolo- 


gische Maximum setzt. Sechs Gigabyte 
Platz für MP3-Songs und andere Daten 
sind immerhin 50 Prozent mehr im Ver- 


r- | m | mem 
u. Au 


— —H 
* Individuell Wer seinen iPod Mini im Apple Store bestellt, 


kann ihn kostenlos mit zwei Textzeilen Lasergravur ausstat- 
ten. Eine Vorschau gibt es im Internet. 
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ist erstmals in seiner Ge- 


gleich zum Vorgänger. Doch die Kapazität 
ist nicht das einzige, was Apple im neuen 
Mini-Modell geändert hat. 


Bunter und mit Lasergravur 


Zunächst fällt die neue Farbpalette auf. 
Statt fünf gibt es nur noch vier verschie- 
dene Farben - auf den goldenen iPod 
Mini muss man fortan verzichten. Die Far- 
ben hat Apple etwas überarbeitet, zumin- 
dest die blaue Version ist kräftiger im 
Farbton geworden. Die Bedienungssym- 
bole auf dem Scrollrad sind zudem nun in 
der Gehäusefarbe (vorher einheitlich 
rau) aufgedruckt, was dem iPod Mini ein 
-undes optisches Gesamtbild verleiht. Am 
Display ändert sich jedoch nichts. 

Als Bonbon kann man den iPod Mini 
<ostenlos mit einer Lasergravur auf der 
Rückseite versehen lassen. Das geht aller- 
Jings nur dann, wenn man ihn im Apple 
Store bestellt. Nett gemacht: Im Internet 
«ann man sich den gewünschten Laser- 
sext in einer Vorschau mit dem farblich 


<orrekten iPod Mini ansehen. 


Mogelpackung statt 
Preissenkung 


Alle Minis sind neben der neuen 6-GB- 
Version weiterhin auch mit 4 GB erhält- 
ich. Hier hat Apple die Preise erheblich 
jesenkt. Statt für 259 Euro bekommt 
nan die 4-GB-Version nun für 199 Euro. 
Sogar die 6-GB-Variante bleibt mit 249 
Euro 10 Euro unter dem alten 4-GB-Mo- 
dell. Doch die deutliche Preissenkung be- 


Mehr Platz, 
weniger Geld 


Info Das ist neu 


- Neues Modell mit 6 GB Kapazität 
- Niedrigere Preise 


- Scrollradaufdruck in Gehäuse- 
farbe 


- Längere Akkulaufzeit 


- Kein Netzteil und kein Firewire- 
Kabel mehr im Lieferumfang 


kommt auf den zweiten Blick einen scha- 
len Beigeschmack, denn Apple spart nun 
kräftig bei der Ausstattung. Unerklärlich 
bleibt, dass Apple das externe Netzteil 
unterschlägt. Man ist nun zwingend auf 
einen Mac oder PC mit USB-Anschluss an- 
gewiesen, will man den Akku des iPod 
Mini aufladen. Einen Mac oder PC hat 
man aber zum Beispiel im Urlaub oder 
bei Besuchen übers Wochenende nur sel- 
ten dabei. Das Netzteil muss man daher 
extra kaufen, es kostet stolze 29 Euro. 
Besonders Mac-Anwender wurmt zu- 
dem das fehlende Firewire-Verbindungs- 
kabel. Man muss sich mit einem USB-Ka- 
bel begnügen. Besitzt man einen neueren 
Mac mit USB-2-Port, stört das allerdings 
kaum, denn der Datentransfer läuft über 
USB-2 ebenso schnell ab, wie über Fire- 
wire. Besitzer älterer Macs werden sich 
aber kräftig ärgern. Zwar kann man den 
iPod Mini auch via USB-1.1 mit Musik und 
Daten füllen, der Transfer dauert jedoch 
erheblich länger. Ein zusätzliches Firewire- 
Kabel schlägt hier mit weiteren 19 Euro 
zu Buche. Netzteil und Firewire-Kabel gab 
es beim Vorgängermodell noch ab Werk 


dazu. Rechnet man nun die Extrakosten 
wieder drauf, kommt man auf 250 Euro 
für das 4-GB-Modell respektive 300 Euro 
für die 6 GB fassende Variante. Für letzte- 
ren bekommt man auch schon einen nor- 
malen weißen iPod mit satten 20 GB Ka- 
pazität. Wohlgemerkt: inklusive Netzteil, 
Firewire- und USB-Kabel! 


Längere Laufzeit 


Laut Apple soll der neue iPod Mini nun 
18 Stunden Musikgenuss mit einer Akku- 
ladung ermöglichen. Wir messen nach 
und kommen auf 16,8 Stunden. Das ist 
zwar nicht ganz die von Apple verspro- 
chene Zeit, doch immerhin deutlich mehr, 
als beim Vorgängermodell, das bereits 
nach 6 Stunden zur Stromtankstelle muss. 


Audiomessungen 


Apples iPod Shuffle (siehe Test in Mac- 
welt 3/2005, Seite 22) bietet im Kopfhö- 
rerbetrieb eine bessere Basswiedergabe 
als alle anderen iPods. Vielleicht hat Ap- 
ple die Update-Gelegenheit genutzt, um 
auch beim neuen iPod Mini die Akustik zu 
verbessern? Wir überprüfen das im Audio- 
Messlabor, doch leider gibt es hier keine 
Änderungen. Nach wie vor verliert der 
Frequenzgang unterhalb von etwa 100 
Hz deutlich an Substanz. Wohl gemerkt: 
dies passiert nur, wenn man den iPod per 
Kopfhörer (27 Ohm Impedanz) betreibt. 
An einer HiFi-Anlage (hochohmiger Ein- 
gang) bleibt der Frequenzgang bis hinun- 
ter auf 20 Hz bretteben (siehe Messgrafi- 
ken auf dieser Seite rechts). 


iPod Photo mit 30 GB 


Auch beim Top-Modell der iPod-Linie, 
dem iPod Photo gibt es eine Änderung. 
Apple hat nun ein 30-GB-Modell hinzuge- 
fügt. Zudem verspricht der Mac-Hersteller 
einen speziellen Adapter mit dem man 
Fotos direkt von einer digitalen Kamera 
auf den iPod Photo überspielen kann und 
diese danach sofort in der Fotobibliothek 
zum Anschauen zur Verfügung stehen. 
Leider kann Apple diesen „iPod Camera 
Connector" genannten Adapter bis Re- 
daktionsschluss nicht liefern, außerdem 
benötigt er ein Firmware-Update, das 
ebenfalls bis Redaktionsschluss nicht ver- 
fügbar ist. Die gute Nachricht am Rande: 
Auch ältere iPod-Photo-Modelle sollen 
von dem Adapter und der neuen Firm- 
ware profitieren. 


Beim 30 GB fassenden iPod Photo hat 
Apple ebenfalls die Akkulaufzeit verbes- 
sert. Er hält laut unserer Messung nun gut 
17 Stunden mit einer Ladung durch. 


Fazit 


Der neue iPod Mini ist eine technische 
Evolution, nicht mehr aber auch nicht 
weniger. Schade, dass man sich die hö- 
here Kapazität der 6-GB-Version respek- 
tive den niedrigeren Preis der 4-GB-Vari- 
ante mit fehlenden Ausstattungsdetails 
erkaufen muss. cm 


iPod Mini Ausstattung und Bewertung 


Produkt 
Hersteller 


Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Einzelwertungen 

Kompatibilität (20% ) 
Tonqualität (40%) 
Ergonomie/Akkustandzeit (20 %) 
Ausstattung (20%) 


Testergebnisse 
Spielzeit pro Akkuladung in Std. 
Übertragung 1Std. Musik in Sek. 


Tonqualität 


Frequenzgangabweichung 
Anlage / Kopfhörer in dB 


Rauschabstand in dBA 
Max. Ausgangsleistung unverzerrt 
bei 27 Ohm in mW 

Technische Angaben 
Maße (Bx HxT)in mm 
Gewichtin g 
Kapazität in GB 
Unterstützte Dateiformate 


Systemanforderungen 


iPod Mini 6 GB 
Apple 
iPod Mini 6 GB 


€ (D,A) 249, CHF 349 


Solider Mittelklasse- MP3- Player. 
Vorzüge: lange Akkulaufzeit, gute 
Tonqualität, hohe Speicherkapa- 
zität. Nachteile: kein Netzteil im 
Lieferumfang, kein Firewire- Kabel 


18 gut 


sehr gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 


MP3-Player IESI U 


€ Farbe bekennen Die 
Beschriftung des Scroll- 
rades trägt bei den neu- 
en iPod-Mini-Modellen 
die gleiche Farbe wie 
das Aluminiumgehäuse. 


iPod Mini 4 GB 
Apple 
iPod Mini 4 GB 


€ (D,A) 99, CHF 279 


Günstiges Festplatten- Einsteiger- 
Modell. Vorzüge: lange Akkulaufzeit, 
gute Tonqualität. Nachteile: kein 
Netzteil im Lieferumfang, kein Fire- 
wire- Kabel 


2,0 gut 


sehr gut 
gut 

sehr gut 
ausreichend 


1,8 %,8 

1) 2 

[1 Rn [1 Rn 
0,2/7,8 0,2/7,8 
96 96 

4,3 4,3 
5y9YB 5/9yB 
103 103 

6 4 


AAG Protected AAC MP3, MP3 
VBR, Audible (Format 2, 3und 
4), Apple Lossless, WAV, AIFF 
Power Mac mit USB 2.0 oder 
Firewire- Anschluss, ab Mac- 0S 
X1.2.8 


Anmerkung: ' europäische Modelle müssen laut Gesetz in der Ausgangsleistung begrenzt sein 


AAG Protected AAC MP3, MP3 \BR, 
Audible (Format 2, 3 und 4), Apple 
Lossless, WAV, AIFF 

Power Macmit USB 2.0 oder 
Firewire- Anschluss, ab Mac- 0S 

X 10.2.8 
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u IESI Bildverwaltung 


IPHOTO 5 


Die 79 Euro für das iLife- 
Paket lohnen sich vor al- 


em, wenn man neben 


iPhoto auch die anderen 


nut 


Programme des Pakets 
zt. Diese hat Apple bis 


auf iTunes teils deutlich 
aufgepeppt. 


wi, 
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Test iPhoto 5 


Das digitale 
Familienalbum 


IPhoto 5 bringt viele Verbesserungen mit sich, be- 
sonders, wenn man tausende Fotos in vielen Alben 
sortiert. Endlich lassen sich Alben in Unterordnern 


arrangieren, auch wenn Apple 
dies komfortabler hätte gestalten können. 
Ordner lassen sich nur über das Menü 
„Ablage > Neuer Ordner" erstellen und 
nicht sofort benennen, sondern nur um- 
ständlich über das Info-Fenster am unte- 
ren linken Rand. Leider erlaubt es iPhoto 
nicht, Ordnern sowie Alben denselben 
Namen zu geben, auch wenn sie in ver- 
schiedenen Unterordnern sortiert sind. 


Platzhirsch für Amateure 


Ein zu iPhoto vergleichbares Programm 
gibt es nicht. Adobe bietet Photoshop Al- 
bum, seinen Bildverwalter für zu Hause, 
erst gar nicht für den Mac an - mit dem 
Verweis, es gebe ja bereits iPhoto. Zwar 
kommen einige Drucker sowie Kameras 
mit eigenen Bildbetrachtern, doch sie 
sind keine Alternative zum Katalogisieren 
und Verwalten von Fotos. Erst wo iPhoto 
an seine Grenzen stößt, etwa bei den 


Möglichkeiten der Katalogisierung der 
Bilder, greifen andere Bilderverwalter. Sie 
unterstützen meist auch andere multime- 
diale Formate wie Filme und Musik. Doch 
diese Programme lassen sich nicht so in- 
tuitiv bedienen wie iPhoto und sind für 
professionellere Zwecke ausgelegt. 


Geschwindigkeit 


Zu langsam sei iPhoto 5 im Vergleich zum 
Vorgänger, liest man in diversen Internet- 
Foren. Wir messen nach und stellen fest: 
In einigen Fällen stimmt das. Etwa im Be- 
arbeiten-Modus. Nachdem wir ein fünf 
Megapixel auflösendes Foto aufgepeppt 
haben, braucht iPhoto 5 auf unserem Po- 
wer Mac G5 mit 1,8 GHz-Einzelprozessor 
zehn Sekunden, bis es die Änderungen 
speichert und zum nächsten Bild wech- 
selt. Auch beim Programmstart und beim 
Beenden muss man lange warten, wenn 
man viele Fotos verwaltet. Bei unserem 


€ Gut geordnet Per Ka- 
lender und mit dem klei- 
nen Suchfeld findet man 
flott Fotos. Neu sind Ord- 
ner, mit deren Hilfe man 
die Alben auch in Unter- 
ordnern sortieren kann. 


Info Das ist neu 


- Alben mit Unterordnern 


- Erweiterte Bildkorrekturmöglich- 
keiten (ab G4- Prozessor) 


- Finden der Fotos lender 


"= Suchfeld für Stichwörter wie bei 
iTunes 


Unterstützung von RAW- Format 
und Filmen 


Mehr Übergangseffekte bei 
Diashows 


Übergänge bei Diashows lassen 
sich Bild zu Bild einstellen 


Erweiterte Buchlayouts 


Komfortableres Erstellen von 
Büchern 


Test startet iPhoto 5 mit 2500 Fotos in 
4,5 Sekunden, mit etwas über 7000 Fotos 
an Bord warten wir knapp 16 Sekunden. 
Spürbar schneller dagegen ist nun die Ge- 
schwindigkeit beim Scrollen der Fotos, be- 
sonders bei großen Vorschaubildern. 


* Ausgebaut Deutlich mehr Funktio- 
nen hat iPhoto 5 bei der Bildkorrektur 
- aber erst ab Macs mit G4-Prozessor. 


Sortieren und Suchen 


Das Vergeben der Schlüsselwörter ist in 
iPhoto 5 weniger komfortabel als bei sei- 
nem Vorgänger. Mit iPhoto 4 kann man 
ein Schlüsselwörter-Fenster einblenden 
und so Fotos verschlagworten. Zudem 
kann man Schlüsselwörter umbenennen, 
löschen oder neue zufügen. Dies bietet 
iPhoto 5 nicht mehr. Stattdessen lassen 
sich im Hauptfenster unten links die 
Schlüsselwörter einblenden und Fotos 
beispielsweise per Drag-and-drop ver- 
schlagworten. Leider kann man diesem 
Fenster nicht direkt Schlüsselwörter zufü- 
gen, löschen oder ändern. Eine weitere 
Möglichkeit ist das Informations-Fenster 
(Befehl-I). Doch auch hier lassen sich 
Schlüsselwörter nicht ändern. Dies geht 
nur umständlich über die Einstellungen, 
aufzurufen mit Befehl-Komma. 

Mit Schlagwörtern versehene Fotos 
lassen sich über das kleine Suchfeld, in 
das man das Schlagwort eintippt, eben so 
leicht wie in iTunes finden. Fotos kann 
man zudem nach Kalendertagen betrach- 
ten. Dazu gibt es nun einen kleinen Ka- 
lender, den man als Jahres- und Monats- 
ansicht einsehen kann. 


Videos und RAW-Bilder 


Neben dem RAW-Format importiert und 
verwaltet iPhoto nun auch Videos von der 
Digitalkamera - zum Weiterverarbeiten 
kann man diese direkt nach iMovie ver- 
schieben. Neben Formaten wie MPEG-4 
archiviert iPhoto auch DV-Streams. 


Für das Bearbeiten von RAW-Daten 
empfehlen sich wegen der besseren Mög- 
lichkeiten zur Bildbearbeitung die vom 
Hersteller gelieferte RAW-Software oder 
Photoshop. (Siehe auch Serie RAW-Bilder 
Bearbeiten auf Seite 70) Interessant in 
iPhoto ist das Archivieren der Fotos. Doch 
fehlen in der Liste der unterstützten Ka- 
meras für das RAW-Format neue Modelle 
wie die Konica-Minolta Dynax 7D, die 
Olympus EI sowie E300, alle Pentax-Ka- 
meras wie die *Ist D und Ds wie auch äl- 
tere Kameras wie die Konica-Minolta Al 
oder die Sony F727. 


Bilder verbessern 


Deutlich mehr Korrekturmöglichkeiten 
bietet iPhoto 5 gegenüber seinem Vor- 
gänger, dafür verlangt es mindestens ei- 
nen G4-Prozessor. Besitzern älterer Macs 
bleiben nur die Korrekturmöglichkeiten, 
die bereits iPhoto 4 bietet. Erweiterte 
Korrekturmöglichkeiten sind etwa das 
sehr komfortable Ausrichten eines schie- 
fen Horizonts und detaillierte Farb- und 
Kontrastkorrekturen. 


Fotos präsentieren 


Wesentlich umfangreicher an Übergän- 
gen und Effekten präsentiert sich die 
Diashow. So lassen sich Fotos mit dem 
Ken-Burns-Effekt automatisch ein- oder 
rauszoomen. Zwölf Übergänge bietet die 
Diashow, acht mehr als bei iPhoto 4. Die 
Übergänge sind ansehnlich. Nun lassen 
sich Übergänge zwischen einzelnen Bil- 
dern sowie deren Präsentationszeit indivi- 
duell einstellen. Wie gehabt, kann man 
eine Diashow mit untermalen, darüber 
hinaus lässt sich eine Diashow auf die 
Länge eines Musikstücks anpassen. Der 
Export als Quicktime-Film in den üblichen 
Videogrößen klappt im Test mit allen Ef- 
fekten problemlos, die Videos laufen flüs- 
sig und fehlerfrei. 
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IPhoto 5 


Bildverwaltung IESI E 


KOMFORTABLER BILDERVERWALTER FÜR PRIVATE 


FOTOSAMMLUNGEN 
Wertung: 2,2 gut 


Vorzüge einfach zu bedienen, komfortabel, gute Such- und 
Sortierfunktionen, gute Bildkorrekturmöglichkeiten 


Nachteile teils langsam, voller Leistungsumfang erst ab G4- 
Prozessor, umständliche Verschlagwortung, keine gleichnamigen 
Ordner und Alben möglich, braucht bei vielen tausend Fotos lange 
zum Starten und Beenden, nur im iLife-Bundle erhältlich 


Alternative iView Media oder Portfolio in Verbindung mit 


Photoshop Elements oder Photoshop 


Preis € (D) 79, € (A) 79, CHF 109 (Bestandteil von ilife) 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Mac mit G3- 
Prozessor (alle Funktionen ab G4-Prozessor) 


Info Apple www.apple.de/ilife 


Deutlich ausgebaut hat Apple außer- 
dem die Buchdruckfunktion, während die 
Druckfunktion unverändert bleibt. Zwi- 
schen vier verschiedenen Buchformaten 
kann man nun wählen, die Anzahl der 
Buchlayouts ist von sieben auf 15 gestie- 
gen. Bilder lassen sich bequem arrangie- 
ren und in der Reihenfolge austauschen 
sowie bei Bedarf korrigieren. 


Fazit 


Trotz Ecken und Kanten eignet sich iPhoto 
5 gut zum Verwalten privater Fotosamm- 
lungen. Wer viele Alben erstellt und 
schnell Bildkorrekturen vornehmen will, 
für den lohnt sich der Aufstieg - voraus- 
gesetzt, der Mac bietet mindestens einen 
G4-Prozessor. Auch die Suchenfunktion ist 
bei entsprechend verschlagworteten Fo- 
tos hilfreich. Profi-Ansprüchen wird iPhoto 
5 in einigen Fällen in Kombination bei- 
spielsweise mit Photoshop oder Photo- 
shop Elements gerecht. Markus Schelhorn, 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de | 


TIPPS & TRICKS 


Ab Seite 84 finden Sie 
viele weitere Tipps zu 
iPhoto 5 und anderen 
iLife- Applikationen. 


IPhoto Geschwindigkeitsvergleich mit 2500 Fotos 


Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden 
Darstellung < besser < besser < besser < besser 
iPhoto 4 BE: Be 22 EEE 3:0, TE 
iPhoto 5 TB 


Sekunden 
< besser 


co 23a 
57 Be 23,069 
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u IESI DVD- Authoringsoftware 


Animiertes Thema 
Das graue Männ- 
chen signalisiert 
ein animiertes 
Thema. 


Timeline Falls sich 
die animierten 
Drop-Zones zu 

schnell bewegen. 


IDVD5 

Nachdem das eigene Video 
digital geschnitten ist, 
bedarf es natürlich auch 
einer angemessenen Prä- 
sentation, die sehr güns- 
tigen DVDs sind dafür 
heute das Trägermedium 
der Wahl. iDVD 5 will nun 
die beeindruckenden Me- 
nüs der Vorgängerversion 
übertreffen. Zahlreiche 
andere Verbesserungen 
erleichtern die Arbeit mit 
dem Programm. 
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Drop-Zones In 
diese zieht der 
Anwender seine 
Filmclips. 


Diashow Aus 
iPhoto exportiert, 
überleben auch 
der Ken-Burns- 
Effekt und einzel- 
ne Übergänge. 


Neuer Projekt- 
baum Mit diesem 


fr „ R = 4 # SE — Knopf schaltet 
- en hie Eike ei ee) te man auf die neue 
Projektansicht 
um. 


Test IDVD5 


Profi- DVDs im 
Handumdrehen 


Schöne, neue Welt. Schönes, neues Medium. Der Sie- 
geszug der DVD über die mittlerweile als rudimentär 
zu bezeichnende VHS-Kassette steht vor seinem 


krönenden Abschluss. Nur wenige 
Jahre hat es gedauert, bis das Medium 
DVD die qualitativ minderwertige und 
klobige VHS-Kassette fast vollständig ab- 
gelöst hat. 

Neben der besseren Bild- und Tonqua- 
lität sind es vor allem Funktionen wie 
Kapitelsprünge und Menüführungen, die 
eine Video-DVD von VHS unterscheiden. 
Und genau hier setzt Apple an: Neben 
neuen Themen sind ein verbessertes Be- 
nutzer-Interface und einfache Kapitel- 
unterteilung die neuen Highlights von 
IDVD 5. 

Schon iDVD 3 kann Filme im Hinter- 
grund eines Menüs abspielen, iDVD 5 
legt noch eins drauf: Nun bewegen sich 
eigene Filme auch durchs Bild oder rotie- 
ren in einem bunten Mobile. Dem Anwen- 
der präsentieren sich beim Anlegen eines 
IDVD-Projekts 15 neue, voranimierte Me- 
nüs mit jeweils mehreren so genannten 
„Dynamischen Drop-Zones". In diese las- 


sen sich Filme, Bilder oder Unterordner 
hineinziehen. Die Auswahl der Themen 
reicht von kitschig bis durchaus sehens- 
wert. Derartige animierte Menüs während 
der Darstellung zu berechnen, kostet Re- 
chenleistung, weswegen iDVD 5 erst auf 
einem schnelleren Mac ab etwa 1,25 GHz 


akzeptabel bedienbar ist. IDVDs Hard- 
warehunger ist schon von früheren Versio- 
nen berüchtigt, und mit den aufwendigen 
Menüs wachsen natürlich die Hardware- 
anforderungen. 

Zur einfacheren Bearbeitung kann 
man über den Animationsknopf den Ab- 
spielvorgang anhalten und auf einer 
Timeline zur entsprechenden Drop-Zone 
vor- oder zurückspringen. Einige der Me- 
nüs sind derart aufwendig gestaltet, dass 
die eigenen Filme nicht nur in den Drop- 
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neue übersichtliche 
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Zones sondern auch farblich verfremdet 
im Hintergrund abspielen. Von Zeit zu 
Zeit bleibt dem professionellen DVD-Au- 
tor sogar die Spucke weg, da derart kom- 
plexe Menüs manuell nur mit sehr viel 
Aufwand und teurer Profi-Software zu er- 
stellen sind. Wem die animierten Themen 
zu hektisch sind, kann auf nichtanimierte 
Menüs zurückgreifen oder die Animation 
vor dem Brennen deaktivieren. 

Wie schon in den Vorversionen kann 
man eigene Hintergrundbilder, -filme und 
-soundtracks einfügen und einen Menü- 
Überblendungseffekt festlegen. Auch 
Schriften, deren Farbe und Größe sowie 
die Tastenform und -position lassen sich 
bearbeiten. Weitere Gestaltungsmöglich- 
keiten hat Apple nicht vorgesehen. 


Mehr Struktur 


Übersichtlicher und professioneller ist die 
Arbeit am Aufbau der DVD. Ähnlich dem 
großen Bruder DVD Studio Pro findet sich 
in iDVD 5 eine Ansicht der einzelnen Me- 
dien-Dateien (Filme, Menüs und Dia- 
shows) in einer Baumstruktur. Auch hier 
greift Drag-and-drop, so dass man Me- 
dien hinzufügen, entfernen oder verschi 
ben kann. Die entsprechenden Änderun- 
gen nimmt iDVD automatisch vor, so dass 
keine Schaltfläche ins Leere führt. Jeder 
Film hat eine Schaltfläche, damit alles per 
DVD-Player erreichbar bleibt. 

Obwohl sehr übersichtlich und einfach 
gehalten, ist die mit der Komplexität des 
Projekts skalierbare Baumstruktur gewöh- 
nungsbedürftig. Nicht jede Bewegung 
lässt sich nachvollziehen oder alles nach 
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Belieben editieren. Dafür weisen kleine 
Symbole in Form einer Filmklappe oder ei- 
nes Ordners darauf hin, ob es sich um ein 
weiteres Menü oder einen Film handelt. 

Mehr Struktur und Übersicht ganz be- 
sonders für längere Filme bietet IDVD 5 
in Form von Kapitelmarkierungen, die 
man direkt in iMovie HD (siehe Testbe- 
richt auf Seite 48) erstellt. IDVD 5 legt die 
Kapitel automatisch als frei editierbares 
Untermenü an. Man kann so dem Kapitel- 
menü ein eigenes Thema zuweisen, die 
Szenen umbenennen oder überflüssige 
Kapitel entfernen. 


Sammelstelle 


Einige neue Funktionen finden sich auch 
in puncto Archivierung und Replikation. 
Hier wäre zunächst das neue „One-Step- 
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DVD"-Format: Wer sich gar nicht erst die 
Mühe machen möchte, seine DV-Aufnah- 
men zu schneiden oder aufwendige DVDs 
zu gestalten, kann mit nur einem Klick 
das Kameraband auf DVD bannen. He- 
raus kommt eine DVD ohne Menü, Kapi- 
tel oder sonstige Strukturen. Einfach und 
effektiv, besonders für die schnelle Wei- 
tergabe. Hier gibt es jedoch einen Soft- 
warekonflikt: Besitzer von Toast sollten 
die Startaktion beim Einlegen einer lee- 
ren DVD (Systemeinstellungen CDs & 
DVDs) auf „Keine" stellen. Ist hier Toast 
ausgewählt, stürzt IDVD zwischen Auf- 
nehmen und Encodieren radikal ab. 

Eine praktische und lange vermisste 
Funktion von iDVD 5 ist das Archivieren 
kompletter Projekte. Hierbei sammelt das 
Programm alle einem Projekt zugehörigen 
Mediendaten (Filme, Bilder, Musikstücke) 
und kopiert diese in eine je nach Projekt- 
umfang sehr große Archivdatei auf der 
Festplatte. Diese Datei ist ein Ordner mit 
dem Mac-OS X „Bundle"-Attribut und ent- 
hält wie bisher auch die temporären en- 
codierten MPEG-2-Daten. 

Besonders Anwender ohne Apples 
Superdrive wird die neue Image-Funktion 
erfreuen, denn iDVD 5 setzt nicht mehr 
zwangsläufig ein Apple-Laufwerk zum 
Brennen einer DVD voraus. Sichert man 
ein IDVD-Projekt als Image, erhält man 
sogar eine mit einem beliebigen Brenn- 
programm und Brenner mehrfach be- 
schreibbare und im Finder mountbare 
Image-Datei. Diese Image-Datei eignet 
sich nicht nur zur Kontrolle vor dem Bren- 
nen, sondern lässt sich einfach kopieren 
und archivieren. Verbessert ist auch die 
Diashow-Unterstützung, denn aus iPhoto 
lassen sich nun Diashows mit allen einzel- 


DVD- Authoringsoftware IESI R 


« Nur ein Klick 
Mittels One-Step- 
DVD kann der 
gesamte Inhalt 
eines DV-Bandes 
ohne Umwege auf 
eine Video-DVD 
gebrannt werden. 


nen Übergängen und Ken-Burns-Effekten 
durch den Befehl „an iDVD senden" als 
Film exportieren. 


Fazit 


Apple setzt erneut Maßstäbe bei Bedie- 
nung und Leistungsumfang. iDVD 5 
bleibt für Anwender ohne Fachwissen 
problemlos zu bedienen, liefert nun aber 
eindrucksvollere Ergebnisse. Über die Ge- 
staltung der Themen lässt sich streiten, 
über deren professionelle Umsetzung 
nicht. Eine individuelle Gestaltung ist 
auch in iDVD 5 noch eingeschränkt. Trotz- 
dem erlauben die neuen Funktionen pro- 
fessionelles Arbeiten mit einer eigentlich 
nur für den videophilen Anwender ge- 
dachten Software. Andreas Zerr/dk 


IDVD5 


Info Das ist neu 


- Animierte Drop- Zones 


(mehrere pro Thema) 


Speicherung als Disk- 
Image und als Archiv 


Editierbare grafische 
Baumstruktur aller 
Inhalte 


Kapitelmarkierungen 
aus iMovie HD 


Slideshows aus 
iPhoto 5 


B neue Themen 
One- Step- DVD 


DVD- ERSTELLUNG FUR HOME- VIDEOS MIT 


PROFESSI ONELLEM LOOK 
Wertung: 12 sehr gut 


Vorzüge einfache Handhabung, Themen in Profi-Qualität, animierte 
Drop-Zones, Kapitelübernahme aus iMovie HD, Übernahme von 
Slideshows aus iPhoto, übersichtliche Baumstruktur, neue 


Archivierungsmöglichkeiten 


Nachteile schnelles System nötig für flüssiges Arbeiten, teils lange 
Reaktionszeiten auch bei schneller Hardware, eingeschränkte 
Gestaltungsmöglichkeiten, keine Profi-Funktionen (Untertitel, 


Surround-Sound, mehrsprachige Filme) 


Alternative DVD Studio Pro, Roxio Toast 


Preis € 80 für das ganze iLife-Paket (liegt neuen Macs bei), Update 


für iLife-O4-Besitzer seit dem 11. Januar € 20 


Technische Angaben Systemanforderungen: Power Mac G4 mit 733 
MHz, ab Mac-OS X 10.2.6, 256 MB RAM, Quicktime 6.5, Superdrive 


für direktes Brennen 


Info Apple www.apple.de/idvd 
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u TEST videoschnittsoftware 


IMOME HD 


Breitbild HD und profes- 
sionellere Schnittmetho- 
den sollen iMovie neues 
Leben einhauchen. Wir 
testen was in iMovie HD 
tatsächlich steckt. 


L 
ns 


> 

Schiebung Neuerdings kann 
man in der Zeitleiste auch Clips 
greifen und verschieben, respek- 
tive diese mittels gehaltener 
Alt-Taste kopieren. 
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« Wahnwitzig große 
Bilder: Das Transcodie- 
ren von HDV in Apples 
neuen Intermediate-Co- 
dec funktioniert zwar 
langsam, aber verläss- 
lich. Das Ergebnis ist 
Video fast in Kinoauflö- 
sung, zu schneiden in 
einem Consumer-Pro- 
gramm wie iMovie. 


Test iMovie HD 


Magic Movies 


HDV, Sonys neues Videoformat für digitale HD-Video- 
kameras, soll das bekannte und beliebte DV-Format 
ablösen, das Anfang der Neunziger ebenfalls von 


Sony eingeführt 
weltweit für Furore im Fernseh- und 
Videomarkt sorgte. Ganz so laut sind die 
Stimmen des Umbruchs heute nicht mehr, 
dennoch scheint HDV zumindest im semi- 
professionellen Bereich immer beliebter 


wurde und 


zu werden. Wohl auch aus diesem Grund 
hat Apple iMovie einen neuen Codec und 
die damit einhergehende Kompatibilität 
zu HDV spendiert. Da HDV im MPEG-2- 
Verfahren komprimiert und auf DV-Kas- 
setten aufzeichnet, gilt es als nicht 
schneidbar. Aus diesem Grund wird HDV 
wie DV über Firewire übertragen, jedoch 
nicht im nativen MPEG-Format, sondern 
über einen Transkodier-Vorgang in Apples 
neuem Intermediate-Codec. Allein schon 
das Aufnehmen des Videomaterials dau- 
ert daher je nach Hardwareausstattung 
länger als man es von DV in Echtzeit ge- 
wohnt ist, denn das Material wird on-the- 


fly in ein anderes Format umgewandelt. 
Bei einem langsameren Power Mac G4 
kann das Importieren gut viermal so 
lange dauern wie bei DV. Die Bildqualität 
leidet dabei jedoch nicht, Ergebnis ist ein 
wahnwitzig breites Bild mit 1920 x 1080 
Pixel im Halbbildformat (1080i) und he- 
rausragender Detailgenauigkeit. Alterna- 
tiv gibt es auch die „kleine" HD-Auflö- 
sung von 1280 x 720 Pixel ohne Halbbil- 
der, genannt 720p. Die Datenraten lie- 
gen zwischen 5 und 12 MB pro Sekunde, 
was deutlich mehr ist als bei DV mit 3,6 
MB und daher auch entsprechend schnel- 
lere Rechner und Festplatten voraussetzt. 
In unserem Test mit einer Sony-Kamera 
HDR-FX1 verlaufen sowohl die Aufnahme 
als auch die Verarbeitung problemlos. Ein 
weiterer Faktor der den Nutzen der HD- 
Funktionalität in Frage stellt ist, dass pas- 
sende Ausgabemedien noch fehlen. Bis 


Info Das ist neu 


- Native HDV- Unterstützung sowie 

MPEG- 4- Import a 
"= Verbesserte Timeline für schnel- 

leres Schneiden und Trimmen 

- I neue Effekte, 3 neue Über- 
gänge, D neue Soundeffekte 

- „Speichern- unter“- Funktion 
und unlimitierte Rückschritte 

- Magic iMovie für automatische 
Aufnahme und Schnitt 


- DVD- Archivierungs- Funktion für 
Projektdateien 


Player und Brenner für die HD-fähigen 
DVD-Nachfolgeformate Blu-Ray und HD- 
DVD wirklich verfügbar sind, vergeht 
noch Zeit, auch HDTV-fähige Fernseher 
sind noch rar. Und bis die Hardware für 
Heimanwender erschwinglich ist, fließen 
noch viele Bits die Backbones hinunter. 
Beim Export zu iDVD rechnet iMovie HD- 


Filme auf die übliche DVD-Auflösung he- 
runter. Der einzige derzeitige Nutzen von 
HD liegt darin, dass diese herunterskalier- 
ten DVDs eine bessere Bildqualität haben 
als das in Originalgröße geschnittene Ma- 
terial. Außerdem ist man mit seinen Pro- 
jekten für die kommende HDTV-Genera- 
tion gerüstet. Dafür müssen die extrem 
großen Daten archiviert werden, etwa mit 
der neuen Projekt-Archivierungs-Funktion 
oder als fertiger Film auf HDV-Band. 


Schnittig 


Während sich beim Importieren und beim 
Rohschnitt nichts verändert hat, offeriert 
die aktuelle Version eine neue Arbeits- 
weise: War die Zeitleiste von iMovie bis 
dato primär für die Tonbearbeitung reser- 
viert, findet sich neben der Trimmfunktion 
neuerdings auch die Möglichkeit, Clips zu 
verschieben und zu kopieren. Positioniert 
man den Mauszeiger auf einer Schnitt- 
marke, verwandelt er sich in ein Schnitt- 
werkzeug und erlaubt das Verkürzen oder 
Verlängern des aktiven Clips. Übergänge 
lassen sich beispielsweise nachträglich 
ändern, auch Elemente lassen sich nun di- 
rekt in der Zeitleiste greifen und verschie- 
ben. Mit gehaltener Wahltaste kann man 
kopieren, ohne in die Filmansicht wech- 
seln zu müssen, desweiteren lässt sich 
jetzt ein Übergang auf mehrere ausge- 
wählte Clips anwenden. Dank verbesser- 
tem Drag-and-drop kann man Objekte di- 
rekt in die und aus der Timeline ziehen. 
Ebenso funktioniert nun das Kopieren 
und Einfügen von Clips aus anderen Pro- 
jekten. Die Arbeit in der Zeitleiste ist 
jedoch etwas fummelig, weshalb man 
schnell Gefahr läuft, ungewollt eine Lücke 
zu reißen. Um diese zu schließen, kann 
man per Kontextmenü den leeren Bereich 
in einen Clip umwandeln (Schwarzbild) 
und diesen löschen. 

Durch viel Schnippelei geschehen 
zwangsläufig mehr Fehler. Daher kann 
man nun beliebig viele Schritte rückgän- 
gig machen. Zudem bietet iMovie HD die 
Möglichkeit, Projekte unter anderem Na- 
men zwischenzuspeichern. Auch der Pa- 
pierkorb ist flexibler geworden: Man kann 
sich den Inhalt direkt ansehen. 


Auto-iMovie 


Über die Funktion Magic iMovie lassen 
sich ganze Filme komplett ohne das Zu- 
tun des Anwenders erstellen. Hierbei 


Macwelt 05/2005 


muss man nur die Videokamera an den 
Mac anschließen, Musik und Übergänge 
auswählen und auf den Startknopf drü- 
cken, schon spult iMovie das Band zurück, 
nimmt den gesamten Inhalt auf die Fest- 
platte auf, generiert wahlweise Über- 
gänge und einen Titel. Am Ende steht 
eine gefüllte Timeline, die man manuell 
nachbearbeiten oder direkt an iDVD sen- 
den kann, um den Film zu brennen. 

Grundsätzlich besser läuft das Zusam- 
menspiel mit den anderen iLife-Program- 
men wie iPhoto und iTunes, auf deren Bi- 
bliotheken und Unterverzeichnisse man 
nun uneingeschränkten Zugriff hat. Neu 
ist auch die Möglichkeit, in iMovie Kapi- 
telsprünge für IDVD anzulegen. Hierfür 
positioniert man die Zeitleiste an der ge- 
wünschten Stelle im Film und wählt die 
neuen Kapitelmarkierungen, welche beim 
Senden an iDVD automatisch als Unter- 
menü umgesetzt werden (siehe Testbe- 
richt IDVD 5 auf Seite 46). 

Neu sind wieder einige Effekte wie 
Kristallisierung, Konturwerte finden und 
leuchtende Konturen. Sepia-Färbung und 
Glasverzerrung sind jetzt ebenfalls mög- 
lich. Das Verlangsamen, Beschleunigen 
und Umkehren regelt nun ein extra Filter 
statt wie bisher ein Schieberegler unter 
der Timeline. Ein paar neue Übergänge 
wie Wellen, Wogen und Auflösen und zu- 
sätzliche Soundeffekte aus der Skywalker 
Library ergänzen die Liste der Neuheiten. 


Fazit 


Mehr Formate, mehr Effekte, mehr Spaß, 
mehr Schnittfunktionalität. Wahrschein- 
lich besitzt heute erst ein sehr geringer 


IMovie HD 


Videoschnittsoftware EST 8 


GELUNGENES UPDATE DER VI DEOSCHNITT- 
SOFTWARE MIT MELEN NEUEN FUNKTIONEN 


Wertung: 14 sehr gut 


Vorzüge einfache Handhabung und schnelle Einarbeitung, 
„Speichern unter"-Funktion, unendlich viele Rückschritte, gute 
Zusammenarbeit mit anderen iApps, ausreichend Schnittfunktionen 


für den Hobby-Gebrauch, schneller 


Nachteile mitunter sehr fummelig und unpräzise, zu wenig unter- 
stützte Formate (nur HDV, DV und MPEG-4), keine professionellen 
Schnittfunktionen, Beschränkung auf nur eine Video- und drei 


Audiospuren 


Alternative Final Cut Express HD, Avid Free DV 


Preis iMovie HD ist Teil des 80 Euro teuren iLife-O5-Pakets, das 
jedem neuen Mac beiliegt. Für 20 Euro bekommen Kunden, die iLife 
oder einen Mac seit dem 11.Januar gekauft haben ein Update 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac G3/600 
MHz (1 GHz G4 für HDV-Bearbeitung), ab Mac-OS X 10.2.6, ab 256 


MB RAM 


Info Apple www.apple.de/imovie 


Teil der iMovie-Fangemeinde eine HDV- 
Kamera und nutzt die HD-Unterstützung. 
Doch allein wegen der neuen Schnittfunk- 
tionen in der Zeitleiste, den nachträglich 
veränderbaren Übergängen, den unend- 
lich vielen Rückschritten sowie dem ver- 
besserten Papierkorb lohnt sich das Up- 
date für alle iMovie-Nutzer. Natürlich ist 
jeder User auch für die höhere Arbeitsge- 
schwindigkeit dankbar. Wer auf abgefah- 
rene Effekte und Übergänge steht, wird 
seinen Spaß haben, und wer wenig Zeit 
oder Lust zum Schneiden hat, wird Magic 
iMovie zusammen mit iDVD 5 zu schät- 
zen lernen. Andreas Zerr/dk je 
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Feed Ir] 


€ Video per Klick Magic 
iMovie spult das Band in 
der Kamera zurück, startet 
die Aufnahme automa- 
tisch, legt die Clips in der 
Timeline zusammen mit 
der gewählten Musik chro- 
nologisch an und generiert 
selbstständig die ge- 
wünschten Übergänge. 
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u TEST videoschnittsoftware 


EXPRESS HD 


Das hochauflösende HDV- 
Format probiert Apple zu- 
nächst in Final Qut Express 
HD aus, bevor man es den 


Test Final Gut Express HD 
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Breit gemacht 


Mehr schlecht als recht könnte die Überschrift dieses Tests lauten, denn was Apple als volle 
HD-Unterstützung für Final Cut Express anpreist, wirkt mehr wie ein Versuch, ein neues For- 


mat editierbar ZU machen. Die Rede ist von HDV, 
einem von Sony und JVC entwickelten 
Breitbild-Videoformat, das in der Größe 
von 1920 x 1080 Pixel aufzeichnet und 
die Daten in einem MPEG-2-Derivat auf 
DV-Kassetten speichert. Final Cut Express 
HD soll dieses Format via Firewire auf- 
zeichnen, schneiden und wieder auf 
Band, DVD oder für das Web, ausgeben. 
Es funktioniert leider nicht so wie erhofft. 

Das HDV-MPEG-2 Format gilt be- 
kanntlich als nicht schneidbar, da es wie 
bei DVDs mit so genannten |- und B- 
Frames arbeitet. Es speichert nur die Bil- 


FINAL QUT 


Profi- Anwendern von Final 
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Gut Pro zumutet. Eine 
durchaus weise Entschei- 
dung, wie unser Test zeigt. 


der am Anfang und am Ende einer Bild- 
gruppe in voller Auflösung (die I-Frames), 
wobei die Rahmen dazwischen (die B- 
Frames) nur die Unterschiede zwischen 
den korrespondierenden I-Frames aufwei- 
sen. Möchte man bildgenau schneiden, 
erwischt aber statt eines I-Frames einen 
B-Frame (was wahrscheinlich ist, weil es 


Final Gut Express HD 


GUTE UND UMFANGREICHE VI DEOSCHNITT- 
SOFTWARE FÜR EINSTEIGER 


Note: 2,3 gut 


Vorzüge umfangreiche Schnitt- und Effektfunktionen, gute 
Unterstützung von DV, bestens als Umstieg von iMovie ge- 
eignet, sehr stabil und auf aktuellen Rechnern gute Echt- 
zeitfunkionen (außer bei HDV) 


Nachteile unzureichende, wenn auch qualitativ gute HDV- 
Unterstützung, hohe Systemanforderungen für HDV, zu we- 
nig Echtzeitfunktionalität im direkten Vergleich zu Final Cut 
Pro HD, sehr komplexe Bedienung 


Alternative iMovie, Final Cut Pro 


Preis Vollversion € (D) 289, € (A) 299, CHF 396, Update 
von Final Cut Express und Final Cut Express 2 auf Final Cut 
Express HD: € (D) 99, € (A) 103, CHF 136 


Technische Angaben Systemanforderungen Power Mac 
G4/500 MHz (1 GHz für HDV), Mac-OS X 10.3.7, ab 384 
MB RAM (512 MB für RT-Extreme), Quicktime 6.5.2 


Info Apple www.apple.de/finalcutexpress 


* Autoschnitt Final Cut Express separiert aufgenommene HDV-Clips selbstständig. 


mehr B- als I-Frames gibt), findet man 
nicht das erhoffte Vollbild sondern nur 
ein unschönes Differenzbild. Um das zu 
verhindern, muss ein Codec her, der 
MPEG-2 in schnittfähiges Material um- 
wandelt. Dieses Problem löst Apple über 
den Intermediate-Codec, der das Material 
schon während des Einspielens über die 
Kamera umwandelt, allerdings je nach 
Mac nicht immer in Echtzeit. 

Was sich in der Theorie gut anhört, ist 
leider nur unzureichend umgesetzt. Zwar 
funktioniert das Transcoding in einem 
Zeitverhältnis zwischen Echtzeit und etwa 
1:4 einwandfrei, doch muss man auf jeg- 
lichen Komfort bei der Aufnahme verzich- 
ten. So kann Final Cut Express HD weder 
die Kamera steuern noch übernimmt es 
den Timecode vom Band. Wir wundern 
uns, da selbst iMovie HD eine HDV-Ka- 
mera steuern kann. Einzig die automati- 
sche Clip-Separation mittels Timestamps 
auf dem Band ist implementiert. 


Flotter Mac wünschenswert 


Ist das Material erstmal auf der Fest- 
platte, funktioniert der Schnitt des HDV- 
Materials reibungslos und vor allem ohne 


jegliche Verzögerung, vorausgesetzt die 
Festplatte ist schnell genug. Da man es 
bei HDV mit Datenraten zwischen 5 und 
12 MB pro Sekunde zu tun hat, sollte eine 
entsprechende Durchsatzrate gewährleis- 
tet sein, um während der Aufnahme oder 
des Schneidens keine verlorenen Einzelbil- 
der (Dropped Frames) vorzufinden. Ein 
800 MHz schnelles Powerbook GA kommt 
mit der Datenrate erwartungsgemäß nur 
schlecht zurecht, während die interne 
Festplatte eines Power Mac G5 mit 2,5 
GHz keine Probleme hat. Bei den Echtzeit- 
effekten geht selbst der schnellste G5-Bo- 
lide unter HDV frühzeitig in die Knie. In 
bester Darstellungsqualität rechnet die 
Software keinen einzigen Effekt in Echt- 
zeit. In mittlerer und sogar bei geringer 
Qualität scheitert Final Cut Express HD 
schon bei einer einfachen Farbkorrektur 
mit Übergang am roten Renderbalken. 
Als merkwürdiges Phänomen stellen 
wir fest, dass das selbe Projekt auf dem- 
selben Rechner in Final Cut Pro HD geöff- 
net (auch Final Cut Pro versteht den Inter- 
mediate-Codec) um ein Vielfaches mehr 
Effekte in Echtzeit zulässt als in Final Cut 
Express HD. Selbst bei hoher Darstel- 


lungsqualität lassen sich bis zu sieben 
Ebenen mit verringerter Deckkraft gleich- 
zeitig darstellen, während der Rechner in 
Final Cut Express HD schon bei der zwei- 
ten Ebene rendern muss. Daher liegt der 
Verdacht nahe, dass Apple die Express- 
version bei den Echtzeitfunktionen ab- 
sichtlich eingeschränkt hat. 


Außer High-Definition-For- 
mat nichts Neues 

Neue Schnittfunktionen finden sich in 
Final Cut Express HD ebenso wenig wie 
neue Effekte oder Übergänge. Einzig die 
Vollbildvorschau auf einem zweiten Cine- 
ma-Display oder vergleichbarem Monitor 
statt eines angeschlossenen Fernsehers 
oder eines Broadcast-Referenzmonitors ist 
nun möglich, was die Arbeit mit dem 
extrem großen HDV-Material spannend 
macht, da man nur hier die volle Bild- 
größe genießen kann. Ansonsten finden 
sich in Final Cut Express HD nur ein paar 
Kleinigkeiten wie die Darstellung der 
Clip-Dauer bei mittleren und großen 
Thumbnails sowie die Erstellung eines 
Support-Profils zur Fehlerbehebung durch 
qualifiziertes Fachpersonal. 

Gut gelöst ist der Import von vorhan- 
denen iMovie-HD-Projekten, der nun auf 
dem XML-Dateiformat basiert und in un- 
seren Tests verlässliche Ergebnisse liefert. 
Auch die Übergabe von Kapitelmarkie- 
rungen aus Final Cut Express in IDVD und 
DVD Studio Pro funktioniert prima. 


Rendern für die Ausgabe 


Bei der Ausgabe stößt der Anwender 
beim HDV-Format auf ein ähnliches Di- 
lemma wie bei der Aufnahme: Das Mate- 


Info Das ist neu 


- HDY- Support 

- Soundtrack und Live Type mitgeliefert 

- Import von iMovie- und Motion- Projekten 

- Kapitelmarkierungen für iDVDund DW Studio Pro 


rial muss aus dem Intermediate-Codec 
wieder zurück in MPEG-2 gewandelt wer- 
den, um es über die Kamera zurück aufs 
Band spielen zu können. Das kann dau- 
ern! Selbst ein zwei Minuten langer Film 
benötigt auf einem Power Mac G5 mit 1,8 
GHz gut 30 Minuten! Immerhin: Nach 
dem Transcoding startet Final Cut Express 
HD die Kamera automatisch und spielt 
das HDV-Material auf DV-Kassette aus. 

Die spannendste Neuigkeit und ein 
wirklich triftiges Argument, das für das 
Update auf Final Cut Express HD spricht, 
sind die kostenlosen Zugaben in Form des 
Titelanimations-Programms Live Type und 
der Musiksoftware Soundtrack. 


Fazit 


So schön die HDV-Unterstützung auch ist, 
im Fall von Final Cut Express wurde sie 
leider nicht bis zu Ende gedacht. Trotz- 
dem ist Final Cut Express HD eine für den 
Preis gute und umfangreiche Software, 
speziell für Ein- und Umsteiger. Wir wün- 
schen uns für künftige Updates mehr 
Funktionalität und Innovation statt eines 
halbgaren, neuen Formats. Einzig die mit- 
gelieferten Applikationen Live Type und 
Soundtrack lohnen das Update auch für 
Nicht-HDV-Anwender. az/Björn Adamski 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


IPDE 


« Kaum Echtzeit 
Die Echtzeitvor- 
schau von Final 
Cut Express HD 
ist sehr einge- 

"| schränkt: Bei zwei 
&) Ebenen mit einer 
© einfachen Farb- 
korrektur muss 
die Software 
schon rendern. 


IMovie eignet sich grundsätzlich für alle 
Anwender, die noch niemals etwas mit Video 
auf dem Computer zu tun hatten und einen 
schnellen und unkomplizierten Einstieg in 
das Medium finden möchten. Es ist so ein- 
fach aufgebaut, dass man eigentlich kaum 
etwas falsch machen kann. Primär sollte 
man die Software nutzen, um ein Gefühl für 
den Videoschnitt zu bekommen, für die Dra- 
maturgie der Filmmontage, das Zısammen- 
spiel von Bild und Ton sowie für Effekte, das 
Verhalten von Text auf Bild und einfache 
Farbkorrekturen. Durch die neuen Schnitt- 
funktionen von iMovie HD ist auch ein (fast) 
professioneller Feinschnitt in der Zeitleiste 
möglich. 

Wer längere Projekte realisieren oder mit 
Animationen und Spezialeffekten beginnen 
möchte, stößt schnell an die Grenze von 
iMovie, da hier nur eine Videospur und sehr 
eingeschränkte Aufnahmefunktionen zur 
Verfügung stehen. Der Umstieg auf 


Final Qut Express ist daher ange- 
bracht. Die Schnitt- und Trimmfunktionen 
von Final Qut Express sind identisch mit Final 
Qut Pro und auch das Generieren von Spezi- 
aleffekten und Animationen auf Grund von 
Bewegungspfaden und mehreren Ebenen ist 
möglich. Einschränkungen müssen Final- 
Qut- Express- Anwender vor allem in den For- 
maten (nur DV und HDV) hinnehmen sowie 
in der professionellen Stapelaufnahme und 
Ausgabe von Sendebändern. 


Final Qut Pro ist für alle Anwender 
geeignet, die mit Videoschnitt Geld verdie- 
nen und/oder professionelle Ergebnisse auf 
professionellem, sendefähigem Material er- 
zielen möchten. Final Gut Pro unterstützt ne- 
ben DV fast alle gängigen Formate wie un- 
komprimierte Standard Definition in 8- und 
10- Bit, DVCPRO50 sowie unkomprimiertes 
High Definition Video. An die Grenzen von 
Final Gut Pro stößt man erst, wenn es um 
High- End- Animationen für komplexe Titel- 
oder Grafikanimationen geht sowie Spezial- 
effekte mit Chroma- Stanzmasken. Hier bie- 
ten sich Compositing- Programme wie Adobe 
After Effects, Discreet Combustion, Pinnacle 
Commotion oder Apple Shake an. 


Videoschnittsoftware IESI ME 


Kaufberatung Videoschnittsoftware 
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B IESI Tintenpatronen 


232 Farbpatronen im Test 


Mit Tinte sparen 


Tinte läuft über die Finger, einige Tropfen landen auf 
dem Hemd. Und als ob das noch nicht ärgerlich ge- 


GÜNSTIG DRUCKEN 


Druckerhersteller geben es 
unter der Hand zu: Sie 
verkaufen Tintenstrahl- 
drucker günstig, die Pa- 
tronen jedoch teuer, denn 
sie verdienen erst am Fol- 
gegeschäft. Das ist zwar 
legitim, denn in den Ge- 
räten liegt viel Entwick- 
lungsarbeit. Doch der 
Wunsch des Kunden, Geld 
sparen zu wollen, ist 
ebenso legitim. Daher 
greifen viele zu Tinten von 
Drittanbietern, von denen 
es eine unüberschaubare 
Auswahl gibt. Wir haben 
interessante Drittanbieter 
heraus gefischt und testen 
insgesamt B2 Patronen - 
Fremdpatronen gegen die 
Originalpatronen. 
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nug wäre, zIeren ausgedruckte 
Fotos nun grüne Gesichter und gelbe 
Himmel: So geht es manchem, der ver- 
sucht, bei teuren Originaldruckerpatronen 
zu sparen und stattdessen auf Alternati- 
ven von Drittherstellern zu setzen. 

Doch es gibt auch Fremdtinten, die 
ohne Kleckse und grobe Farbverfälschun- 
gen im Druck ihre Tinte aufs Papier brin- 
gen. Im Test erreichen Produkte, die nur 


halb so viel wie Originaltinte vom Herstel- 
ler kosten, fast die Druckqualität der Ori- 
ginale. Verwendet man zudem Fotopapier 
von Drittherstellern, lässt sich doppelt 
sparen. Wir haben deshalb unseren Test 
Fotopapiere aus Ausgabe 6/2004 als 
PDF-Datei auf die aktuelle CD gepackt. 
Bessere Ausdrucke als die Originaltin- 
ten schafft jedoch keine einzige Fremd- 
tinte, dafür gibt es auch nur einen richti- 


Auf einen Blick 


Em pfeh lu NQ Empfehlung für Canon- Drucker: Inktec, Empfehlung 
für Epson- Drucker: Inktec, Empfehlung für HP- Drucker: KMP 


Testergebn IS Mit fast allen Fremdtinten im Test lässt sich viel spa- 
ren. Sie bieten meist eine fast ebenso gute Qualität wie die Originaltinten, 
sind jedoch nicht so lichtbeständig. Ausnahme: Tinten von Drittherstellern 
für HP- Drucker sind oft teurer als von HP. 


Testfeld schwarz- sowie Farbtinten von Best Use, anon, Certtone, 
@mpedo, Epson, HP, Ink Tec, Jettec, K& U Freecolor, KMP, Pelikan, Printrite 


gen Ausrutscher im Test: Die Freecolor- 
Tinte für den Canon Pixma iP6000D 
druckt Gesichter mit sehr starkem Rotstich 
- Teutonengrill auf dem Schreibtisch. Sol- 
chen Farbverfälschungen lässt sich mit 
den jeweiligen Druckertreibern gut ent- 
gegenwirken, hier kann man meist den 
Farbauftrag der einzelnen Farben indivi- 
duell steuern. Wer eine exakte Farbdar- 
stellung möchte, kann den Universaltrei- 
ber Printfab (50 Euro, www.printfab.de) 
verwenden, für den man für 20 Euro ein 
eigenes Profil erstellen lassen kann. 

Auch bei der Lichtbeständigkeit müs- 
sen sich alle Fremdtinten gegenüber den 
Originalen geschlagen geben. Das knal- 
lige Foto aus dem Sommerurlaub verliert 
mit vielen Fremdtinten schnell seine Farb- 
kraft. Und bei Sonnenschein verblassen 
die Farben deutlich schneller. Die Testbil- 
der von vor und nach unserem Sonnen- 
bad, das wir mit einem UV-Testgerät an- 
hand 30 mitteleuropäischer Sonnentage 
simuliert haben, finden sich auf der CD 
dieser Ausgabe. 


Test gegen Vorurteile 


132 Tintenpatronen haben wir leer ge- 
druckt, rund einen Liter Tinte auf tau- 
sende von Blättern gespritzt. Dabei haben 


wir nicht die aktuellsten Fototintenstrah- 
ler gewählt. Als Testkandidaten für diesen 
Marathontest leisten ein Canon iP6000D, 
ein Epson R300 und ein HP Photosmart 
7450 ganze Arbeit. Da es kaum Alternati- 
ven zu Lexmark-Tintenpatronen und zur 
Fotopatrone des HP-Druckers gibt, haben 
wir auf diese Tests verzichtet. 

Häufig argumentieren Druckerherstel- 
ler, Fremdtinten könnten die Druckköpfe 
unbrauchbar machen und die Düsen öfter 
verstopfen als die Originaltinten. Dies 
lässt sich nur in einem äußerst aufwendi- 
gen Langzeittest beweisen, den wir nicht 
leisten können. Auch wenn diese Behaup- 
tung für billige Refill-Tinten, die man zum 
Beispiel auf Ebay ersteigern kann, zutref- 
fen mag, hat sie sich in unseren zahlrei- 
chen Tests nicht belegen lassen. 


Tinten für Canon iP6000D 


Während Fremdtinten für die Geräte von 
Epson und HP Gesichter und Grauflächen 
nur mit geringen und teilweise gar nicht 
sichtbaren Farbverfälschungen wieder- 
geben, zeigen die Fremdtinten mit dem 
Canon-Drucker die größten Farbunter- 
schiede. Das muss nicht immer ein Nach- 
teil sein. Denn wie bei Canon üblich, ge- 
raten die Gesichter für den europäischen 
Geschmack zu rot. Neutraler, wenn auch 
im direkten Vergleich blass erscheinend, 
wirken die Hauttöne mit den Tinten von 
Jettec, KMP, Compedo sowie Best Use. 
Negativ fällt uns dagegen die Tinte von 
Freecolor auf, die ein Gesicht zu gesättigt 
und mit störendem Blaustich auf das Pa- 


Gekleckert Nur schwer lässt sich die Cettrone-Patrone für 
den Canon-Drucker öffnen. Mit der Tinte, die sich hier sam- 
melt, verschmutzt man leicht Hände und Kleidung. % 


pier bringt. Auch bei der Lichtbeständig- 
keit schneiden die Patronen beim Canon- 
Drucker am schlechtesten ab. Nach eini- 
gen Wochen an der Wand gleichen die 
Ausdrucke mit den Tinten von Compedo, 
Certtone und Best Use nur noch einer zar- 
ten Pastellzeichnung. Das beste Ergebnis 
erreichen hier die Tinten von Inktec. 

Sparsamkeit ist die einzige Motiva- 
tion, zu einer Patrone eines anderen Her- 
stellers zu greifen. Da zieht die Aufschrift 
auf den Verpackungen der Jettec-Patro- 
nen, die eine um 30 Prozent höhere Aus- 
beute im Vergleich zum Original verspre- 
chen. Die Realität sieht anders aus, im 
Test druckt die Originaltinte noch weiter, 
während die Jettec-Tinten schon leer sind. 

Technisch gesehen bietet Canon die 
einfachste und unkomplizierteste Art, den 
Füllstand zu erkennen. In der durchsichti- 
gen Originalpatrone befindet sich am Bo- 
den ein Prisma. Ist es von Tinte umgeben, 
hat das Licht eine andere Brechung als 
ohne Tinte. So kann ein Sensor leicht den 
Tintenstand bestimmen. Die kompatiblen 
Patronen von Jettec sind nur auf einer 
Seite durchsichtig. Daher lässt sich der 
Füllstand wie bei den Patronen von KMP 
und Pelikan nicht erkennen, bei allen an- 
deren Testkandidaten haben wir keine 
Probleme festgestellt. 

Übrigens: Beim Öffnen der Certtone- 
Patronen sollte man aufpassen. Beim Ent- 
fernen der Verschlusskappe beschmutzt 
man sich leicht die Finger mit Tinte. Alle 
anderen Tinten im Test lassen sich sauber 
installieren. 
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Tinten für Epson Photo R300 


Farbneutraler als beim Canon-Gerät brin- 
gen die Fremdtinten Fotos beim Epson 
R300 zu Papier. Auch im Lichttest schnei- 
den hier alle Tinten deutlich besser ab. Zu 
blass geraten nach dem Lichttest nur die 
Ausdrucke mit den Freecolor-Tinten. 

Während sich die Tinten für HP und 
Canon größtenteils leicht handhaben las- 
sen, haben wir bei den Epson-kompati- 
blen Patronen mehr Schwierigkeiten. Da- 
für verantwortlich ist eine Besonderheit 
der Epson-Patronen, die eine Druckaus- 
gleichsöffnung an der Oberseite tragen. 
Diese sorgt dafür, dass in der Patrone kein 
Vakuum entsteht und Tinte nachlaufen 
kann. Bis auf die Patronen von Pelikan 
muss man diese Druckausgleichsöffnung 
vor dem Einsetzen der Patrone öffnen. Im 
Test tritt bei den Patronen von Certtone, 
Compedo und Freecolor etwas Tinte aus. 
Wer sie berührt, hat also bunte Finger. 

Drückt man aus Versehen auf die Sei- 
tenwände der Patronen von Best Use, 
kommt ein Schwall Tinte heraus. Auch 
ohne Druck auf die Seitenwände tropfen 
diese Patronen leicht. Hier kann man sich 
neben Fingern auch die Kleidung bekle- 
ckern. Aus den Patronen von Certtone, 
Compedo und Printrite entweicht beim 
Schütteln Tinte. Dicht bleiben nur die Ori- 
ginalpatrone sowie die Patronen von Ink- 
tec, Jettec, Freecolor und Pelikan. 

Und noch eins stört uns an den Best- 
Use-Patronen. Beim Transport schützt den 
Einrasthebel ein kleiner, blauer Abstands- 


Unhandlich Bei der Cettrone-Patrone für den HP-Drucker 
kann man nur das Hinweisschild abreißen, nicht den 
Schutzstreifen für den Druckkopf. % 
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GELD FÜR MÜLL 


Patronen mit eingebauten 
Druckdüsen sind Drittan- 
bietern bares Geld wert. 
Denn selber bauen dürfen 
sie diese Patronen nicht, 
da sie durchwegs per 
Patent geschützt sind. So 
bekommt man teilweise 
knapp drei Euro für die 
getesteten HP- Patronen. 
Neben den meisten 
Fremdtintenanbietern im 
Test kann man im Internet 
Firmen finden, die Tinten- 
patronen aufkaufen. Dazu 
gibt man in einer Such- 
maschine wie www. 
google. de einfach den 
Suchbegriff „Tinten- 
patronen Ankauf“ ein. 


@ 


— zü 


ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der CD dieser Ausgabe 
befinden sich neben dem 
PDF- Dokument des Fotopa- 
piertests alle Testausdrucke 
für den Lichttest. 

Die Bezugsquellen für die 
getesteten Tinten finden Sie 
unter dem Webcode 3D1. 
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B IESI Tintenpatronen 
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Tinten für G@non- Drucker Testergebnisse und Bewertung 


Preis Schwarzpatrone 
Preis Farbpatronen (5 Stück) 


Testurteil 


Gesamtnote 


Testergebnisse 


Reichweite A4- Seiten Text ! 


Reichweite A4- Seiten Foto (A4) ? 


Seitenpreis Text in Cent 
Seitenpreis A4- Foto in Cent 
Ersparnis Textdruck in % 
Ersparnis Farbdruck in % 


Technische Angaben 


Bezeichnung Schwarzpatrone 
Bezeichnung Farbpatronen 


Gnon (Orginal) 


100€ 

55,00€ 

Originalpatronen. Vorzüge: 
einfach zu öffnen, keine Farbe 
auf Finger, Nachteile: Braun- 
stich in Grauflächen, Rotstich 
in Hauttönen 


1 Inktec 


4,99 € 

2,45€ 

Zuverlässige Fremdtinten mit 
guten Ergebnissen. Vorzüge: 
Füllstandserkenn ung funktio- 
niert, einfach zu öffnen, keine 
Tinte auf Finger, neutrale 
Grauflächen sowie Hauttöne. 


2. ompedo 


6,90 € 

29,50 € 

Zuverlässige Fremdtinten mit 
guten Ergebnissen. Vorzüge: 
Füllstandserkennung funk- 
tioniert, einfach zu öffnen, 
keine Tinte auf Finger, neutrale 
Grauflächen sowie Hauttöne. 


3. KMP 


4,49 € 

2,45€ 

Patronen ohne Füllstandserken- 
nung. Vorzüge: einfach zu öffnen, 
keine Tinte auf Finger, neutrale 
Hauttöne. Nachteile: keine 
Füllstandserkennung, leicht 
rotstichige Grauflächen 


Nachteile: keine ersichtlich 


Nachteile: niedrige Ersparnis 


2,7 befriedigend 


696 


gegenüber Originaltinten 
2,9 befriedigend 2,3 gut 2,6 befriedigend 
705 747 789 
54 65,5 68,5 
16 0,7 0,9 
68 23 30 
0 57 44 
0 66 55 
BQ-6BK BPI- 806BK BA6K01 
BQ-6C -M, -Y, BPI-806C -M, -Y, BQAOXC -M, -Y, 
-PC -PM -PC -PM -PC -PM 


Anmerkungen: Herstelleradressen siehe letzte Seite 'bei 3,2 Prozent Blattdeckung (nach ISO -10561) ?bei 70 Prozent Blattdeckung 
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SO TESTET MAQWELT 
TESTUMGEBUNG wır testen 


die Tinten mit den Fotodruckern 
Canon iP6000D, Epson Photo 
R300 sowie dem HP Photosmart 
7450. Wir verwenden das vom 
jeweiligen Druckerhersteller 
empfohlene Papier. 


DRUCKKOSTEN wir drucken 
alle Patronen leer. Bei den 
Textseiten beträgt die Blatt- 
deckung 3,2 Prozent (ISO- 1056]), 
beim DIN- A4- Foto 70 Prozent. 


DRUCKQUALITÄT Die Druck- 
qualität beurteilen wir visuell 
anhand mehrerer Ausdrucke 
(Text, Schwarz- Weiß- und Farb- 
foto, Grauflächen). 


LICHTBESTÄNDIGKEIT mit 
einer Suntest (PS+ simulieren 
wir 30 mitteleuropäische Som- 
mertage und bestimmen so die 
Lichtbeständigkeit der Tinten. 


a Auftanken 

Leere HP-Patronen müs- 
sen die Drittanbieter auf- 
kaufen, reinigen und wie- 
der auffüllen. Verbreitet 
sind hier die Schwarzpa- 
tronen und Farbpatronen, 
selten gibt es von ande- 
ren Anbietern Foto- oder 
Graupatronen zu kaufen. 


halter vor Beschädigung. Vergisst man je- 
doch diesen vor dem Einsetzen in den 


Drucker zu entfernen, weil man irrtümlich 
meint, er gehöre zur Patrone, bekommt 
man die Patrone später nur mit viel Mühe 
und gehörigem Kraftaufwand aus dem 
Drucker heraus. 


Kein Füllstand > 

Die Füllstandserkennung der 
Canon-Drucker nutzen die Patro- 
nen Jettec (hier im Bild) und 
KMP nicht. 


Tinten für HP Photosmart 
7450 


Erst die höheren Officejet-Modelle von HP 
bieten einzeln tauschbare Tintenpatronen 
ohne eingebaute Druckdüsen. HPs Tin- 
tenstrahldrucker „für das Volk“ benutzen 
durchwegs Patronen mit integrierten 
Druckdüsen. Die Tinten Cyan, Magenta 
und Gelb sind hier in einer kombinierten 
Farbpatrone untergebracht, im Test ist 
das die Patrone Nr. 57 (C6657). Dazu ge- 
hört die Schwarzpatrone Nr. 56 (C6656). 
Die meisten Geräte können statt der 
schwarzen Patrone die Fotopatrone Nr. 
58 aufnehmen. Da es für die Fotopatrone 
kaum Angebote von Drittherstellern gibt, 
haben wir diese nicht im Test. 

Wer sparen will, hat es mit den HP- 
Druckern wie mit allen anderen Druckern, 
deren Tintenpatronen einen integrierten 


4. Jettec 


5,68 € 

28,40 € 

Patronen ohne Füllstandserken- 
nung. Vorzüge: beim Wechsel 
keine Tinte auf Finger. Nachteile: 
keine Füllstandserkennung, 
grünstichige Grauflächen, blasse 
Hauttöne 


2,8 befriedigend 


834 
60,5 
0,7 


5. Best Use 


3,00 € 
B00€ 


Gut handhabbare Fremdpatronen. 


Vorzüge: Füllstandserkennung 
funktioniert, einfach zu öffnen, 
kleckert nicht. Nachteile: ein 
vergessener Abstandshalter kann 
dafür sorgen, dass die Patrone 
nur sehr schwer aus dem Drucker 
geht, Blaustich bei Grauflächen, 
blass bei Hauttönen 


2,9 befriedigend 


BU_01.0086 


BU_01.0087, -88, -89, 1 
-90,-9 


6. Certtone 


4,90 € 

24,50 € 

Manchmal kleckernde Patronen. 
Vorzüge: Füllstandserkennung 
funktioniert, gute Graudarstellung. 
Nachteile: beim Öffnen kann Tinte 
auf Hände oder Kleidung gelangen, 
leichter Rotstich bei Hauttönen 


3,0 befriedigend 


660 
62,5 
0,7 
27 
52 
60 


10- 958B 
1D- 958 -M, -Y, 
-PC, - PM 


6. Pelikan 


6,65 € 

3,35€ 

Patronen mit geringster Ersparnis 
für Canon- Drucker. Vorzüge: 
einfach zu öffnen, keine Tinte 
auf Finger, neutrale Grauflä- 
chen und Hauttöne. Nachteile: 
keine Füllstandserkennung, 
geringe Ersparnis 


3,0 befriedigend 


695 
66,5 
10 
3l 
39 
54 


339379 


339386, - 393, 
- 409,- 416, - 379 
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8. K&U Freecolor 


4,61€ 

3,05 € 

Patronen mit extremem Farbstich. 
Vorzüge: Füllstandserkennung funk- 
tioniert, einfach zu öffnen, keine 
Tinte auf Finger. Nachteile: blau- 
stichige Grauflächen, extrem 
farbstichige Hauttöne 


3,3 befriedigend 


684 
64 
0,7 
3l 
57 
55 


800872 


800873, - 74, - 75, 
- 76, - 77 


€ Ausgebleicht Nach 30 
Sonnentagen sieht ein 
Ausdruck des Canon- 
Druckers mit Best-Use- 
Patronen wie auf der rech- 
ten Bildhälfte aus. Alle Test- 
ausdrucke befinden sich 
übrigens auf der CD dieser 
Ausgabe. 


Druckkopf bieten, schwer. Da die Herstel- 
ler ihre Druckköpfe patentrechtlich schüt- 
zen, dürfen Drittanbieter sie nicht nach- 
bauen. So bleibt ihnen nur, leere Original- 
patronen aufzukaufen, diese zu reinigen 


und wieder zu befüllen. Dieser Aufwand 
schlägt sich im Preis nieder. Teurer als die 
Originaltinte und somit keinesfalls emp- 
fehlenswert sind die Schwarz- und Farb- 
patronen von Certtone, Compedo und 
Freecolor. Eben so hoch wie beim Original 
sind die Druckkosten mit der Schwarzpa- 
trone von Best Use, etwas höher bei der 
Farbpatrone. Am günstigsten drucken wir 
mit den Patronen von KMP, jedoch spart 


man hier bei weitem nicht so viel wie mit 
Drittherstellerpatronen für Canon- oder 
Epson-Drucker. Dafür sind fast alle Patro- 
nen sehr gut zu einzusetzen. Einzige Aus- 
nahme ist der Schutzstreifen für den 
Druckkopf an den Patronen von Certtone 
und Best Use, der nicht abgeht. Zwar lässt 
sich das Hinweisschild „Remove, das am 
Ende des Schutzstreifens angebracht ist, 
entfernen, doch der Schutzstreifen selber 
bleibt haften. 

Sobald man die farbige Patrone vom 
Schutzstreifen befreit hat, sollte man das 
Klebeband nicht mehr anbringen. Die am 
Druckkopf austretenden Tinten können 


sich miteinander vermischen und so die 
Patrone unbrauchbar machen. 

Ein ausgewogenes Bild ergibt sich bei 
den Ausdrucken. Durchwegs bringen die 
Tinten die Farben neutral und ohne große 
Unterschiede zur Originalpatrone zu Pa- 
pier. Einzig beim Lichttest gibt es Ausrei- 
Ber. Kaum sichtbar verblassen die Ausdru- 
cke mit der Originaltinte, ebenfalls gut 
fallen die Ergebnisse bei den Tinten von 
Inktec, Pelikan und Freecolor aus. Der 
Ausdruck mit den Tinten von Reuter Print 
Care verblasst ziemlich, deutlich an Blau 
verlieren die Tinten von Jettec, Compedo 
und Certtone nach dem Lichttest. 


Fazit 


Optimale Druckqualität erreicht man nur 
mit Originaltinten. Doch die meisten 
Fremdtinten erreichen fast die Qualität 
der Originale. Wem das genügt, der kann 
kräftig Druckkosten sparen. Das gilt vor 
allem für die einzeln tauschbaren 
Tinten der Drucker von Canon 
und Epson. 

Markus Schelhorn / Florian Heise 
Feedback: markus.schelhorn@macwelt 


Fortsetzung der Tabellen auf Seite 56/57 


PAPIER VON 
DRITTANBIETERN 


Den Test von 28 Foto- 
papieren, erschienen 
in der Macwelt 
6/2004, finden Sie als 
PDF- Datei auf der CD 
dieser Ausgabe. In 
Kombination mit den 
hier getesteten 
Fremdtinten lässt sich 
kräftig sparen. 


u IESI Tintenpatronen 
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Tinten für Epson- Drucker Testergebnisse und Bewertung 


| 


Preis Schwarzpatrone 
Preis Farbpatronen (5 Stück) 


Testurteil 


Gesamtwertung 

Testergebnisse 
Reichweite A4- Seiten Text ! 
Reichweite A4- Seiten Foto (A4) ? 
Seitenpreis Text in Cent 
Seitenpreis A4- Foto in Cent 
Ersparnis Textdruck in % 
Ersparnis Farbdruck in % 


Technische Angaben 
Bezeichnung Schwarzpatrone 
Bezeichnung Farbpatronen 


b,3€ 
815€ 
Originalpatrone. Vorzüge: kein 


öffnen der Patrone notwenig, 
Patrone tropft nicht, Kodierung 


gegen falsches Einsetzen, gegen- 


über kompatiblen Patronen 
sattere, kräftigere Farben. 
Nachteile: teuer 


149 € 
3745 € 


Patrone mit guten Ergebnissen. 
Vorzüge: neutrale Hauttöne 
und neutrales Grau, Patronen 
tropfen nicht. Nachteile: 
Patrone muss geöffnet 
werden, kein Schutz 

gegen falsches Einsetzen 


9,95€ 
49,5 € 


Gut handbare Patrone. 
Vorzüge: neutrale Hauttöne 
und neutrales Grau, Patronen 
tropfen nicht, kein Öffnen 
der Patrone nötig. Nachteile: 
kein Schutz gegen falsches 
Einsetzen, mäßige Ersparnis 


9,20 € 
46,00 € 


Saubere Patronen für Epson. Vor- 

züge: neutrale Hauttöne und 
neutrales Grau, Patronen tropfen 
nicht, kein Einsetzen von ungeöffneten 
Patronen möglich. Nachteile: Patrone 
muss geöffnet werden, kein Schutz 
gegen falsches Einsetzen 


2,6 befriedigend 


2,5 befriedigend 


200 200 

7 7 

14 0,6 

73 34 

0 54 

0 54 

T0481 EPI- 10048B 

T0482, -3, -4, -5, -6 EPI- D048C -Y, -M, 
-LC - LM 


Anmerkungen: ' bei 3,2 Prozent Blattdeckung (nach ISO -10561) ? bei 70 Prozent Blattdeckung 


2,8 befriedigend 


D00 
zal 
0,8 


45 
39 
39 


343888 


343895, - 901, - 938, 


932905 


2,9 befriedigend 


Tinten für HP- Drucker Testergebnisse und Bewertung 


Preis Schwarzpatrone 


Preis Farbpatrone 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Testergebnisse 
Reichweite A4- Seiten Text ' 
Reichweite A4- Seiten Foto (A4) ? 
Seitenpreis Text in Cent 
Seitenpreis A4- Foto in Cent 
Ersparnis Textdruck in % 
Ersparnis Farbdruck in % 


Technische Angaben 
Bezeichnung Schwarzpatrone 
Bezeichnung Farbpatrone 


2,00 € 
36,00 € 


Originaltinten mit fest 
eingebautem Druckkopf 
und farbige Kombi- 
patrone. Vorzüge: sehr 
gute Handhabung. 
Nachteile: teuer 


5,98 € 
23,99 € 


Wiederaufbereitete Patro- 
nen mit höchster Erspar- 
nis. Vorzüge: Schutzstrei- 
fen lässt sich leicht ent- 
fernen, geringste Druck- 
kosten. Nachteile: mittel- 
mäßiger Textdruck 


2,3 gut 3,0 befriedigend 
993 948 

715 7 

2,2 17 

46 33 

0 24 

0 29 

Nr. 56 Hl 

Nr. 57 HD 


Anmerkungen: 'bei 3,2 Prozent Blattdeckung (nach ISO -10561) ?bei 70 Prozent Blattdeckung 
Hersteller: Canon www.printpac.de Epson www.buyepson.de Hewlett-Packard www.hpshop24.de Best Use www.bestuse.de Certtone www.certtone.de und www.pfeilversand.de Compedo www.compedo.de 
Freecolor www.freecolor.de Inktec www.ink-tec.de Jettec www.jettec.de oder www.tintenbasar.de KMP www.kmp.com Pelikan www.pelikan-hardcopy.de Printrite www.print-rite.com oder www.druckerzube 


hoer.de Reuter-Printcare www.reuter-printcare.de 
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195 € 


26,95 € 


Wiederaufbereitete güns- 
tige Patrone. Vorzüge: 
Schutzstreifen lässt sich 
leicht entfernen, ver- 
gleichsweise günstig. 
Nachteile: mäßiger 
Textdruck 


3,0 befriedigend 


199€ 
23,99 € 


Wiederaufbereitete Patro- 


nen mit geringer Ersparnis. 


Vorzüge: Schutzstreifen 
lässt sich leicht entfernen. 
Nachteile: nur geringe 
Ersparnis 


3,0 befriedigend 


m Zink 4A 


195 € 
26,95 € 


Wiederaufbereitete 
Patrone. Vorzüge: 
Schutzstreifen lässt sich 
leicht entfernen. Nach- 
teile: nur geringe Erspar- 
nis, Ausdrucke verblassen 
deutlich nach Lichttest 


3,2 befriedigend 


0995.03 
0995.06 


4. Printrite 


4,56 € 
22,80 € 


Gegen falsches Einsetzen gesicher- 


te Patronen. Vorzüge: neutrale 


Hauttöne und Grau, Schutz gegen 
falsches Einsetzen, geringste Druck- 


kosten aller Patronen für Epson- 
Drucker. Nachteile: Patrone muss 
geöffnet werden, am Druckaus- 
gleich kann Tinte austreten 


3,0 befriedigend 


PR- 0481 
PR- 0482, -3, 
E56 


5. Jettec 
1,80 € 
2,95 € 


Wiederaufbereitete Patrone 
für Farbdruck. Vorzüge: 
Schutzstreifen lässt sich 
leicht entfernen, höchste 
Ersparnis bei Farbdruck. 
Nachteile: keine Ersparnis 
bei Textdruck 


3,6 ausreichend 


5. K&U Freecolor 


6,28 € 
3140 € 


Brauchbare Fremdtinte. Vorzüge: 
neutrale Hauttöne und neutrales 


Grau, günstige Druckkosten. Nach- 


teile: Patrone muss geöffnet wer- 
den, kein Schutz gegen falsches 
Einsetzen, Patronen können 
tropfen, an der Druckausgleichs- 
öffnung kann Tinte austreten 


3,2 befriedigend 


D00 
71 
0,5 
28 
61 
61 


800991 


800992, - 3, 
-4,-5,-6 


6. K&U Freecolor 
25,36 € 
235,50 € 


Wiederaufbereitete Patrone 
für hohe Lichtbeständigkeit. 
Vorzüge: Schutzstreifen lässt 
sich leicht entfernen, hohe 
Lichtbeständigkeit. Nachteile: 
höchste Druckkosten aller 
HP- Patronen 


4,5 mangelhaft 


732 
4 
38 
62 
zen 
- 26 


106046 
106048 


6. Certtone 


9,90 € 
49,50 € 


Mit Compedo- Patronen identisch. 


Vorzüge: neutrale Hauttöne und 


neutrales Grau. Nachteile: Patrone 


muss geöffnet werden, kein 
Schutz gegen falsches Einsetzen, 
Patronen können leicht tropfen, 
an der Druckausgleichsöffnung 
kann Tinte austreten 


3,3 befriedigend 


D00 
zAl 
0,8 
45 
39 
39 


10- 004B 
1-1004C -M, 
-Y -1G - IM 


7. Best Use 
5,90 € 
2,00 € 


Wiederaufbereitete teure 
Patrone. Vorzüge: keine 
ersichtlich. Nachteile: 
Farbdruck teurer als das 
Original, Schutzstreifen lässt 
sich nur schwer entfernen 


4,7 mangelhaft 


BU_03_0008 
BU_03_0009 


Tintenpatronen 


6. Compedo 


10,90 € 
54,50 € 


Mit Grttone- Patronen iden- 
tische Gehäuse. Vorzüge: neu- 
trale Hauttöne und neutrales 
Grau. Nachteile: Patrone muss 
geöffnet werden, kein Schutz 


gegen falsches Einsetzen, Patro- 


nen können tropfen, geringste 
Ersparnis für Epson- Drucker 


3,3 befriedigend 


DO0 
71 
0,9 
49 
33 
33 


70483101 


T04820] - 301 - 40], 
-501 -601 


7. ompedo 
3,91€ 
31,90 € 


Wiederaufbereitete teure 
Patrone. Vorzüge: keine er- 
sichtlich. Nachteile: teurer als 
das Original, kein Schutzstreifen 
vorhanden 


4,7 mangelhaft 


771 
60,5 
2,6 
53 
= 1b 
> 18) 


6656A01 
6657A01 


8. Best Use 


1,90 € 
49,50 € 


Unhandliche Patronen. Vorzüge: 


neutrale Hauttöne und Grau. Nach- 
teile: keine Kodierung gegen falsches 


Einsetzen, bei Druck auf Seiten- 
wände der Patronen kann Tinte 


auslaufen, Abstandshalter könnten 
vergessen werden, an der Druckaus- 
gleichsöffnung kann Tinte austreten 


3,6 ausreichend 


DO0 
zAl 
0,9 
45 
33 
39 


BU_01051 
BU_01.0+56 


9. Certtone 
1165 € 
215€ 


Wiederaufbereitete teure 
Patrone. Vorzüge: keine 
ersichtlich. Nachteile: teurer 
als das Original, Schutzstreifen 
lässt sich nur schwer entfernen, 
geringe Reichweite der 
Schwarzpatrone 


5,0 mangelhaft 


716 
54 
2,5 
5l 
-D 
-ı1 


(6656AEREF 
(@6657AEREF 
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B IESI Finanzbuchhaltung 


Finanzbuchhaltungen am Mac 


Elster im 
Anflug 


Seit Anfang des Jahres nehmen die Finanzäm- 
ter die Umsatzsteuervoranmeldungen und 
Lohnsteueranmeldungen für das Steuerjahr 


Macwelt 05/2005 


2005 nur noch auf elektronischem weg über die 


Auf einen Blick 


Testsieger Topix 5, 
Preis: 463 Euro 


Testergebnis Aktuelle 
Finanzbuchhaltungen 
erfüllen inzwischen 
die Elster- Vorgaben. 
Am besten scheidet 
Topix 5 ab, das auch 
vor größeren Aufgaben 
wie Unternehmens- 
verwaltung nicht zu- 
rückschreckt. 


Testfeld Finanzbuch- 
haltungen, die die 
Elster- Bedingungen 
erfüllen. 
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Elster-Schnittstelle entgegen. Wer diese 
Anforderung nicht erfüllen kann, wird 
sich im Einzelfall auf einen schärferen Ton 
vonseiten des Finanzbeamten einstellen 
müssen. Vielerorts sind die Finanzämter 
nämlich der Auffassung, dass die An- 
schaffung eines Windows-PCs grundsätz- 
lich keine unbillige Härte darstelle (siehe 
auch Macwelt 3/2005, Seite 36). Die 
Hersteller von Finanzbuchhaltungen für 
den Mac müssten diesen Ball eigentlich 
dankbar auffangen, versprechen doch 
Updates im Rahmen steuerrechtlicher Än- 
derungen stets eine klingende Kasse. Teil- 
weise hat man jedoch das Gefühl, dass 
die Mac-Hersteller die Entwicklung, auch 
in zeitlicher Hinsicht, regelrecht verschla- 
fen haben. Die Auslieferung der Elster-fä- 
higen Updates erfolgte erst relativ spät, 
überwiegend Anfang Februar; von Mon- 
key Bilanz liegt uns bis Redaktionsschluss 
nur eine Betaversion vor. So darf es nicht 
verwundern, wenn Mac-Anwender auf 
Grund geringer Planungssicherheit kalte 
Füße bekommen und auf ein Windows- 
Programm, gegebenenfalls unter der PC- 
Emulation Virtual PC, umsteigen. 


Bedienungskomfort 


Eine gut strukturierte Bedienungsoberflä- 
che ist ein entscheidender Faktor für ra- 
sches und fehlerfreies Arbeiten sowie Ga- 
rant für hohe Produktivität. Punktet ein 
Programm auch noch mit einer gelunge- 
nen Optik, ist der Sympathiefaktor einer 
Finanzbuchhaltung nahezu unschlagbar. 
Einen überaus soliden Eindruck im Test 
hinterlässt hierbei das auf der relationa- 
len Datenbank AD basierende Topix 5, 


das mit den vorgegebenen Mitteln ein 
Maximum an Bedienungskomfort erzielt. 
Die Topix-Finanzbuchhaltung ist ein gut 
gelungener Baustein eines betriebswirt- 
schaftlichen Komplettpakets, zu dem ne- 
ben der Auftragsverwaltung auch noch 
eine Lohnbuchhaltung gehört. Neben der 
hervorragenden Integrationstiefe über- 
zeugt uns das Programm mit vielen nütz- 
lichen Kleinigkeiten wie dezenten grafi- 
schen Symbolen, die Hinweise auf eine 
Vielzahl von Eingabehilfen und Zusatz- 
funktionen geben. Viele Eingabefelder 
sind mit einer Matchcode-Automatik, die 
Teileingaben selbstständig ergänzt, oder 
mit Auswahllisten ausgestattet, die für 
die korrekte Verwendung vordefinierter 
oder bereits abgespeicherter Inhalte aus 
anderen Bereichen sorgen. Topix 5 kann 
zudem bis zu neun Fenster aus verschie- 
denen oder identischen Datenbankberei- 


chen gleichzeitig geöffnet halten, um In- 
formationen übersichtlicher darzustellen. 

Monkey Bilanz konzentriert si 
gen nur auf das Buchhalten, kom 
allerdings mit einer klar geglieder 
nutzeroberfläche daher. Das Progra 
arbeitet mit einem kontextsensitiven Ei 
gabesassistenten, der in getrennten Fens- 
tern Informationen zur Buchung oder zu 
Auswahllisten für einzelne Eingabefelder 
bereitstellt. Durch diesen Designkniff 
wirkt die Buchungsmaske schlank und 
übersichtlich, ohne an Funktionalität zu 
verlieren. Einzelne Eingabefelder kann 
man sogar gezielt deaktivieren, sofern 
man bestimmte Buchungsdaten wie zum 
Beispiel Kostenstellen generell nicht er- 
fassen möchte. Das Programm unterstützt 
zusätzlich zur Direktverbuchung auch Sta- 
pelbuchungen, die man vor der endgülti- 
gen Verarbeitung ohne den Umweg über 


* Sicherheit Die umfangreiche Benutzerverwaltung definiert die Arbeitstiefe der 
Mitarbeiter und prädestiniert Topix 5 für den Einsatz in großen Unternehmen. 


Stornobuchungen löschen kann. Eine se- 
parate Buchungsmaske ermöglicht die 
Verarbeitung von Einzahlungen und Aus- 
zahlungen, indem das Finanzkonto un- 
mittelbar voreingestellt ist. Gut gefällt 
auch die Menüleiste, die Funktionalitäten 
schnell auffindbar gliedert. 

Letzteres trifft auf Mac Konto leider 
nicht zu. Die Gliederung der Menüleiste 
wirkt stellenweise unaufgeräumt und we- 
nig selbst erklärend. So muss man zum 
Beispiel mit einem Zwischenschritt erst in 
die Buchhaltung wechseln, bevor man die 
Buchungsmaske erreicht. Auch in opti- 
scher Hinsicht hat sich Mac Konto über 
die Jahre hinweg nicht weiterentwickelt, 
ein einheitliches Layout wird am Beispiel 
von Auswahllisten in der Buchungsmaske 
nicht durchgängig eingehalten. Im Ge- 
gensatz dazu steht der Funktionsumfang, 
der neben einem Fahrtenbuch auch eine 
Reisekostenabrechnung umfasst, die auf 
Knopfdruck die ermittelten Reisekosten 
ins Buchungsjournal übernimmt. 

Einen guten Mittelweg beschreitet 
Mac Habu, das zwar keine optisch glän- 
zende, dafür aber funktionelle Buchungs- 
maske bereitstellt, die auch eine Kosten- 
stellenverwaltung ermöglicht. Als einziges 
Programm verfügt Mac Habu über eine 
direkte Online-Banking-Schnittstelle für 
den Umsatzimport aus Bank X und den 
Buchungsexport an Mac Giro und Bank X. 


Auswertungen 


Die Auswertungsvielfalt ist ein bedeuten- 
der Pluspunkt von Mac Habu, denn das 
Programm lässt kaum Wünsche offen. 
Neben Standardauswertungen wie Bilanz, 
GuV (Gewinn und Verlust), E/U-Rech- 


stellenweise professioneller als die Bild- 
schirmanzeige. Alle wesentlichen Auswer- 
tungen sind vorhanden, teilweise auch in 
einer grafischen Variante. Ein Manko ist 
jedoch die dezentrale Zuordnung der Aus- 
wertungen zu den verschiedenen Pro- 
grammteilen. Ein zentrales und geglieder- 
tes Berichtswesen würde den Zugriff auf 
die einzelnen Auswertungen erleichtern. 

Im Gegensatz hierzu präsentiert sich 
Topix 5 mit einem gut strukturierten Aus- 
wertungsangebot. Die üblichen Standard- 
auswertungen einer Finanz- und Lohn- 
buchhaltung sind vorhanden; eine Kos- 
tenstellenverwaltung mit entsprechenden 
Auswertungen bleibt hingegen der pro- 
fessionellen Standardversion vorbehalten. 
Leider geht Topix 5 meist davon aus, dass 
ein Anwender die Auswertungen auf Pa- 
pier erstellen möchte, so dass die Bild- 
schirmdarstellung umständlich über den 
Druckerdialog angesteuert wird. 

Monkey Bilanz punktet nicht unbe- 
dingt mit großer Auswertungsvielfalt, ob- 
wohl alle wesentlichen Auswertungen 
einschließlich Kostenstellenauswertung 
vorhanden sind, sondern gefällt vielmehr 
auf Grund der hervorragenden Auswer- 
tungsaufbereitung. Beispielsweise glie- 
dert das Programm die Positionen in der 
E/Ü-Rechnung, Bilanz und GuV über 
sechs Ebenen hinweg sowohl optisch als 
auch funktionell; einzelne Ebenen kann 
man hierbei konsolidieren. Der Zugriff auf 
die einzelnen Auswertungen erfolgt über 
eine klar strukturierte Menüleiste. Grafi- 
sche Auswertungen fehlen ebenso wie 
Zeitreihenvergleiche. 


anne 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Keine Frage, Topix 5 besteigt als Klassenprimus das Sieger- 
treppchen. Das Programm spielt in der Oberliga der für den 
Mac erhältlichen Buchhaltungen und ist auch für den Ein- 
satz in größeren Unternehmen ausgelegt. Sollte die Basic- 
Version eines Tages den Ansprüchen nicht mehr genügen, 
kann man jederzeit unter Beibehaltung der Daten auf in- 
dividualisierte Versionen mit Netzwerkfähigkeit aufsteigen. 
Knapp vor Monkey Bilanz geht Mac Habu über die Zellinie. 
Für Mac Habu sprechen der große Funktionsumfang und 
die Online- Banking- Schnittstellen. Dagegen punktet Mon- 
key Bilanz mit vorbildlich durchdachten Auswertungen und 
intuitiv zu erfassender Benutzerführung. Wer Monkey Bi- 
lanz kennen lernen möchte, kann in das kostenlose und 
vom Funktionsumfang eingeschränkte Monkey Bilanz Kasse 
hineinschnuppern. Etwas abgeschlagen geht Mac Konto 
über die Zellinie. Zwar überzeugt das Programm mit einem 
großen Funktionsumfang und einigen Zusatzprogrammen, 
doch kann es damit nicht die schlechte Benutzerführung 
und den zergliederten Auswertungsbereich wettmachen. 
Zudem fehlen Bilanz und GuV, so dass der Anwenderkreis 
von Beginn an eingeschränkt ist. rw 


Schnittstellen 


Durch die zahlreichen und sich stetig 
ändernden gesetzlichen Anforderungen 
rückt die Schnittstellenvielfalt stärker als 
jemals zuvor in den Mittelpunkt der Be- 
trachtung. Die Bedingung, Umsatzsteuer- 
voranmeldungen grundsätzlich über die 
Elster-Schnittstelle einzureichen, erfüllen 
alle Kandidaten mit Bravour und eignen 
sich damit in jedem Fall für den gewerb- 
lichen Einsatz. Einen Betriebsprüfermo- 
dus, der dem Prüfer im Rahmen einer 
digitalen Steuerprüfung einen vorher ge- 
nau definierten Einblick in die steuerlich 
relevanten Umsatzdaten gewähren soll, 


® 


u 


ONLINE 


Die Links zu den Demo- 
versionen aller hier 
besprochenen Programme 
finden Sie unter 
Webcode 31475 


€ Farbenfroh Eine besondere Stärke von 


Mac Habu sind die grafischen Auswer- 
tungen, die das trockene Zahlenmaterial 
verständlicher darstellen. 


Eisen] 


nung (Einnahmen/Überschuss) oder An- 
lagenspiegel findet man unter anderem 
Offene-Posten-Liste, Periodenübersicht 
oder auch Kostenstellenauswertung. Her- 
vorzuheben sind zudem die variantenrei- 
chen grafischen Auswertungen, zu denen 
unter anderem auch Aktiva- und Passiva- 
verteilung oder Ertrags- und Aufwands- 
verteilung gehören. Allerdings listet Mac 
Habu in vielen Auswertungen wie in der 
E/Ü-Rechnung die Informationen nur we- 
nig augenfreundlich und ungünstig ge- 
gliedert auf, so dass hier Verbesserungs- 
potenzial vorhanden ist. Mac Konto merkt 
man in Sachen Funktionalität und Optik 
den Zugriff auf die relationale Datenbank 
AD deutlich an, denn der Ausdruck wirkt 


Wer ET Rad rm ya! 


Funktionsumfang Ein Pluspunkt 
von Mac Konto ist der große 
Funktionsumfang, zu dem neben 
Reisekostenabrechnung auch ein 
Fahrtenbuch gehört. 
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SOTESTET MAOWELT 
TESTUMGEBUNG 


Wir testen alle Programme 
auf einem Power Mac G4 
(1GHz, 5P MB RAM und 
Mac- 05SX 10.3.6). 


TESTBEWERTUNG 

In die Gesamtnote fließen 
Benutzeroberfläche, Aus- 
wertungen, Schnittstellen 
und Anwenderunterstüt- 
zung ein. 30 Prozent der 
Gesamtnote entfallen auf 
die Benutzeroberfläche. 
Die Auswertungen fließen 
mit 25 Prozent in die Be- 
notung mit ein. Gleiches 
gilt für die Bewertung der 
Schnittstellen. Durch die 
zahlreichen steuerrecht- 
lichen Änderungen ge- 
winnt die technische Infra- 
struktur wie zum Beispiel 
Elster- und Datev- Schnitt- 
stellen weiterhin an Be- 
deutung. Auf die Do- 
kumentation, also die 
Qualität von Handbuch, 
kontextsensitiver Hilfe oder 
Online-Hilfe, entfallen die 
restlichen 20 Prozent. 


stellt nur Topix 5 bereit, alle anderen Pro- 
gramme ermöglichen lediglich einen un- 
mittelbaren Zugriff. Gewerbetreibende 
und Firmen, die dem Steuerberater die 
Buchhaltungsdaten in einem speziellen 
Format für die Weiterverarbeitung bei der 
Datev zur Verfügung stellen müssen, be- 
nötigen ein spezielles Ausgabeformat, 
das immerhin von Monkey Bilanz und 
Topix 5 über die so genannte Datev- 
Schnittstelle bereitgestellt wird. 

In Sachen Online-Banking-Anbindung 
kann nur Topix 5 rundum überzeugen. 
Das Programm besitzt ein integriertes 
Banking-Modul für Kontoauszugsabruf 
und Zahlungsverkehrsabwicklung via 
HBCI. Mac Habu stellt erfreulicherweise 
eine gut gelungene Schnittstelle für die 
separat zu erwerbenden Banking-Pro- 
gramme Mac Giro und Bank X bereit. Mac 
Konto unterstützt hingegen das Disket- 
ten-Clearing-Verfahren und eine Schnitt- 
stelle zum separaten Telebanking, wobei 
die Benutzerführung dieses Programm- 
teils nicht zufrieden stellend arbeitet. 
Monkey Bilanz besitzt überhaupt keine 
Banking-Schnittstelle. Und auch die wei- 
tere Systemintegration ist noch nicht aus- 
gereift, weil nur wenige vordefinierte 
Export- und Importformate vorhanden 
sind, aber keine unmittelbare Anbindung 
an betriebswirtschaftliche Anwendungen 
wie Faktura oder Lohnbuchhaltung. 

Ähnlich sieht es bei Mac Habu aus, 
wobei man immerhin Auswertungsdaten 
an Apple Works und Excel übergeben 
kann. Mac Konto wirkt an dieser Stelle 
durch die Integration von Fahrtenbuch 
und Reisekostenabrechnung sowie Anbin- 
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* Übersichtlichkeit Der kontextsensitive Eingabeassistent von Monkey Bilanz 
hilft bei der Buchung und stellt Auswahllisten für einzelne Eingabefelder bereit. 


dung der hauseigenen Faktura ausgereif- 
ter. Klassenprimus ist jedoch Topix 5 mit 
Auftragsverwaltung und Lohnabrechnung 
als Standardausstattung. 


Hilfestellung 


Topix 5 arbeitet mit einem integrativen 
Gesamtkonzept, das nahezu alle Bedürf- 
nisse aus dem kaufmännischen Bereich 
abdeckt. Dementsprechend groß ist der 
Funktionsumfang, den man unmöglich in 
kurzer Zeit beherrschen kann. Unterstüt- 
zung erhält man durch Handbücher, PDF- 
Dokumente und kontextsensitive Pro- 
grammhilfe. Und die ausgefeilte Benut- 
zerverwaltung kann sich sehen lassen. 
Darüber hinaus bietet der Hersteller um- 


Kaufentscheidung Die richtige Finanzbuchhaltung 


Begleitend zur Vergleichstabelle können Sie mit diesem Entscheidungskasten herausfinden, welche Fi- 
nanzbuchhaltung Ihrem Anforderungsprofil entspricht. 


WENN ... 


> Sie aan eine Finanzbuchhaltung professionelle Ansprüche 
stellen und ein leistungsfähiges Programm mit integriertem 
Online- Banking- Modul wollen 


> Sie für das Programm wenig Geld ausgeben möchten, aber 
dennoch einen großen Funktionsumfang erwarten 


> Sie vor allen Dingen Wert auf eine einfach zu bedienende 
Finanzbuchhaltung mit durchdachten Auswertungen legen 


> Ihnen eine preiswerte Finanzbuchhaltung für die Einnah- 
men- /Überschuss- Rechnung mit großem Funktionsumfang, 
aber Abstrichen beim Bedienungskomfort ausreicht 
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DANN ... 


> 


sollten Sie sich für Topix 5 
entscheiden 


ist Mac Habu die beste Wahl 


ist Monkey Bilanz genau die richtige 
Software für Ihre Bedürfnisse 


sollte Ihre Kaufentscheidung auf 
Mac Konto fallen 


fangreiche Dienstleistungen wie Soft- 
ware-Pflegevertrag, Hotline-Service und 
Mitarbeiterschulung an. 

Bei dem günstigen Preis vermutet 
man kaum, dass auch Mac Habu vielfäl- 
tige Einrichtungs-Services inklusive kos- 
tenpflichtiger Hotline anbietet. Die Do- 
kumentation im PDF-Format ist äußerst 
umfangreich und durchaus verständlich, 
allerdings fehlt ein Tutorial für Einsteiger. 
Über eine kontextsensitive Hilfe verfügt 
Mac Habu ebenso wenig wie die beiden 
anderen Programme. Das Handbuch von 
Monkey Bilanz ist noch nicht vorhanden 
und wir können es daher nicht beurteilen. 
Es dürfte aber auf Grund der gut struktu- 
rierten Benutzerführung eher selten in 
Anspruch genommen werden. Mac Konto 
bietet im Verhältnis zum Kaufpreis eine 
gute Dokumentation, die durch ein ge- 
drucktes Zusatzhandbuch mit Buchhal- 
tungsgrundlagen ergänzt wird. Weitere 
Unterstützung erhält der Anwender durch 
Telefon- und Fax-Support sowie Helpdesk- 
und First-Level-Support. 


Fazit 


Lange hat es gedauert, doch nun sind 
Elster-fähige Finanzbuchhaltungen auch 
für den Mac erhältlich. Man hat sogar 
eine kleine Auswahl aus verschiedenen 
Systemen. Dies ist ein wichtiges Signal für 
den Mac-Markt und dürfte so manchen 
potenziellen Umsteiger zum Mac locken 
respektive beim Mac halten. rw/cm 


Finanzbuchhaltung Ausstattung und Bewertung 


Produkt 


Hersteller 


Preis 
Testurteil 


Gesamtwertung 
Einzelwertungen 
Benutzeroberfläche (30%) 
Auswertungen (25%) 
Schnittstellen (25%) 
Anwenderunterstützung (20%) 
Ausstattung 
E/U- Rechnung 
Bilanz und GuV 
ELSTER- Schnittstelle 
DATEV- Schnittstelle 
Betriebsprüfermodus (ZI- 2) 
Direktanbindung Online 


Mandantenverwaltung 
Benutzerverwaltung 
Passwortschutz 
Kostenstellen 
Kostenarten 
Kostenstellenauswertung 
Grafische Auswertungen 
Standardkontenrahmen 
Splittbuchungen 
Buchungsvorlagen 
Beliebige Währungen 
Mahnwesen 
Anlagenbuchhaltung 
Erweiterbarkeit 
Gewerbesteueranmeldung 
Kontextsensitive Hilfe 
Handbuch 
Systemanforderungen 


Besonderheiten 


L Topix 5 
Basic 6.1 
Topix Informationssysteme 


TESTSIEGER 


€ (D) 463, € (A) 481, CHF 641 
Leistungsfähige Finanzbuchhal- 
tung für den professionellen 
Unternehmenseinsatz. Vorzüge: 
gute Benutzeroberfläche, inte- 
gratives Gesamtkonzept, vielfäl- 
tige Auswertungen, Online- Ban- 
king via HBQ. Nachteile: hohe 
Einarbeitungszeit, vergleichswei- 
se teuer, Nutzungsumfang durch 
Werteinheiten eingeschränkt 


16 gut 


gut 
sehr gut 
sehr gut 
gut 


nein 

ja 

gedruckt und als PDF 

ab Mac- 05X 10.2, Power 


Mac mit freiem USB- 
Anschluss ab 400 MHz 


Auftragsabwicklung, Lohn- 
buchhaltung, Zahlungsver- 
kehr, Schnittstelle zu 
Faktura, Pflegevertrag 


2. Mac Habu 
Plus 8.4.1 


MCRichter GbR 


€ (D) 60, € (A) 63, CHF 83 


Umfangreiche Finanzbuchhal- 
tung mit Schnittstellen zu Mac 
Giro und Bank X. Vorzüge: ein- 
fach zu bedienen, günstiger 
Preis, grafische Auswertungen, 
Online- Banking- Schnittstel- 
len. Nachteile: eingeschränkte 
Benutzerverwaltung, kein 
Mahnwesen, keine Datev- 
Schnittstelle, nicht erweiterbar 


2,4 gut 


gut 
gut 
befriedigend 
gut 


nein 
nein 
Bank X und Mac Giro 


ja 

nein 

nur Bearbeiten und Lesen 
ja 

nein 


nein 

3 Währungen 

nein 

ja 

nein 

nein 

nein 

als PDF- Dokument 


ab Mac- 0OSX 10.X, ab Power 
Mac 266 MHz, 64 MB 

freies RAM, 100 MB 

freier Festplattenspeicher 


Einrichtungsservice mit 
fachlicher Hotline ab € 50, 
Windows- Version mit Da- 
tenaustausch, Programm- 
hilfe, Budget- Auswertung 


Info: MC Richter www.mcrichter.de msu Berlin www.msu.de Pro Saldo www.pro-saldo.com Topix www.topix.de 


Finanzbuchhaltung IES 


3. Monkey Bilanz 
Standard 2.0 Beta 3 


Pro Saldo GmbH 


en 


€ (D) 250, € (A) 260,CHF 346 


Einfach zu bedienende Finanz- 
buchhaltung mit cleveren Aus- 
wertungen. Vorzüge: einfach 
zu bedienen, kontextsensitiver 
Eingabeassistent, durchdach- 
te Auswertungen. Nachteile: 
vergleichsweise teuer, keine 
kontextsensitive Hilfe, geringe 
Auswertungsvielfalt, keine 
Online- Banking- Schnittstelle 


2,9 befriedigend 


gut 
gut 
ausreichend 
befriedigend 


nein 

ja 

keine 

nein 

nein 

noch nicht vorhanden 


ab Mac- 05X 10.3, ab G3- 
Prozessor, 256 MB RAM, 
100 MB freier Fest- 
plattenspeicher 


Monkey Bilanz Kasse als 
Freeware, Logbuchfunk- 
tion, vorläufiges Erfassen 
von Buchungen, Budget- 
vergleich, BWL- Auswertung 


ae 
__ 


4. Mac Konto 9.7.3 


msu Berlin 


€ (D) 99, € (A) 103, HF 37 


Solide Einnahmen- /Überschuss- 
Rechnung mit großem Funk- 
tionsumfang. Vorzüge: niedriger 
Preis, großer Funktionsumfang, 
gedruckter Buchhaltungskurs. 
Nachteile: nicht bilanzierungs- 
fähig, unübersichtliche Benut- 
zeroberfläche, schlecht struktu- 
riertes Auswertungswesen, 
keine kontextsensitive Hilfe 


3,4 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


ja 

nein 

ja 

nur Export 

nein 

Telebanking, Disketten- 
Cearing integriert 

ja 


nein 

ja 

nur USD und EUR 
ja 


nein 
nein 
gedruckt und als PDF 


ab Mac- 05X, 
ab Power Mac 


Reisekostenabrechnung, 
Fahrtenbuch, Taschenrech- 
ner, optionale Auftragsver- 
waltung, Zusatzhandbuch 
m. Buchhaltungsgrundlagen 
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PHOTOSHOP 552 


Photoshop ist neben 
Acrobat das Paradepro- 
gramm des Herstellers 
Adobe. Die Software be- 
gann als Computer- 
simulation eines Foto- 
labors und ist heute das 
Werkzeug für digitale 
Fotografien - was sich 
deutlich an den Neue- 
rungen ablesen lässt, 
die Adobe in die beiden 
letzten Versionen 
Photoshop CS (Version 8) 
und (52 (Version 9) 
eingebaut hat. 
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Photoshop 52 


Macwelt 05/2005 


Test Adobe Photoshop (65 2 Beta 


 Geative Suite, 
— die Wweite 


Viel Stoff: Seit der Einführung von Creative Suite bringt Adobe neue Versionen 
seiner Kreativprogramme zusammen auf den Markt. Jetzt kommt der zweite 


gemeinsame Versionssprung. Nur 
Acrobat Professional hat Adobe noch 
nicht auf die Zeitschiene gebracht, die 
neue Version 7 ist bereits auf dem Markt 
(und in unserer letzten Ausgabe bespro- 
chen). Mit den anderen, hier vorgestellten 
Programmen ist in deutscher Version wohl 
im Juni zu rechnen. 

Den Anfang unseres „ersten Blicks" 
auf die Betaversionen macht Photoshop 
CS 2. Auffälligste Änderung: Aus dem Da- 
teibrowser wurde das in Creative Suite in- 
tegrierte Programm Bridge. Die einzelnen 
Programme von Creative Suite teilen sich 
zudem immer mehr dynamische Inhalte, 
so etwa Photoshop mit Illustrator die 
„Smart Objects", die aus Vektoren und/ 
oder Pixel bestehen können. Programmin- 
tern geht es bei den Neuerungen und Ver- 
besserungen von Photoshop CS 2 jedoch 


nach den vielen Vektorneuerungen der 
letzten zwei Versionen diesmal fast aus- 
schließlich um Pixelbearbeitung. 


Ausgebautes Fotolabor 


Thomas Knoll, einer der Erfinder von Pho- 
toshop, hat mit dem RAW-Konverter 
Adobe Camera Raw (ACR) offensichtlich 
ein besonderes Steckenpferd: Er selbst 
zeichnet für dieses Modul verantwortlich. 
Schon in Photoshop CS war ACR einer der 
besseren Konverter auf dem Markt und 
unter denen, die in eine Bildbearbeitung 
integriert sind, ohnehin der Beste. Jetzt 
liegt er in Version 3 und in der uns vorlie- 
genden Betaversion schon fast komplett 
eingedeutscht vor. Die beiden wichtigsten 
Neuerungen sind die automatische Bild- 
analyse (von der es bereits einen Vorläu- 
fer im Konverter von Photoshop Elements 


t Fotolabor ausgebaut Adobe Camera Raw Konverter zeigt sich weiter ausge- 
baut. Im Vorschaubild sieht man die neuen Werkzeuge „Farbaufnehmer-Pipette" 
und „Gerade ausrichten" in der Anwendung. 


Inhalt Creative Suite 2 


Nach Acrobat (Ausgabe 4/2005, 
Seite 70) aktualisiert Adobe 


Photoshop Seite 62 
Indesign Seite 64 
Illustrator Seite 66 
Bridge Seite 67 


3 gibt) und das simultane Editieren meh- 
rerer Bilder. Bei letzterem hat man die 
Wahl, mit welchen Parametern man meh- 
rere Bilder zusammen editieren will und 
mit welchen man besser nur einzelne Bil- 
der im Konverter einstellt. Den Tonwert- 
verlauf, den man bisher nur über Schiebe- 
regler regeln konnte, darf man nun mit ei- 
nem Gradationskurven-Dialog einstellen; 
dabei erscheint das Histogramm in der 
Gradationsanzeige. Wer sich an genauere 
Farbregelungen traut (beispielsweise bei 
einer Kalibration, siehe Serie „RAW-Bilder 
bearbeiten" in dieser Ausgabe), bekommt 
jetzt Unterstützung durch das Farbauf- 
nehmer-Tool; für die Bestimmung eines 
Bildausschnitts und der Bildlage stehen 
ein Freistellungs- und ein Gerade-Aus- 
richten-Werkzeug bereit. „Entwickelte" 
RAW-Aufnahmen lassen sich nun direkt 
aus dem Konverterdialog speichern, und 
zwar in JPEG, TIFF und Photoshop sowie 
als DNG-Datei, also in dem Format, das 
Adobe als Archivformat für RAW-Aufnah- 
men propagiert. 


Filter für Digitalfotografen 


Farb- und Helligkeitsrauschen sind ein 
Problem höherer ISO-Einstellungen bei 
Digitalkameras, entsprechend der Sicht- 


barkeit von Filmkorn bei der herkömm- 
lichen Fotografie. Zwar wartet Photoshop 
schon lange mit verschiedenen Filtern zur 
Störungsreduktion auf, der neue Filter 
„Reduce Noise" (Rauschen reduzieren) ist 
endlich extra darauf zugeschnitten. Mit 
ihm lassen sich Luminanz- und Farbrau- 
schen bekämpfen, wobei man auch re- 
geln kann, wie weit dies auf Kosten von 
Bilddetails gehen darf. Da eine Rausch- 
reduzierung immer die Bildschärfe be- 
einträchtigt, bietet dieser Filter sogar das 
Nachschärfen von Details. In den erwei- 
terten Einstellungen kann man die Stärke 
pro Farbkanal regeln. 

Die Korrektur von Objektivfehlern, bis- 
her nur für RAW-Bilder verfügbar, lässt 
sich mit dem Filter „Lens Correction" auf 
gängige Bildformate anwenden. Der Filter 
bügelt Vignettierungen (Randabdunk- 
lungen) und chromatische Aberrationen 
aus und vereint dies mit Bildtransforma- 
tionen, die einer Kissen- oder Tonnenver- 
zeichnung entgegenwirken sowie für eine 
Parallaxenkorrektur sorgen. Als i-Tüpfel- 
chen kann man einen schiefen Horizont 
geradesetzen. Besonders die Bildgeome- 
triekorrektur ist nach unserem Eindruck 
eine starke Kombination und erleichtert 
derartige Bearbeitungen enorm. 


Schärfen und Weichzeichnen 


Alle neuen Werkzeuge in Photoshop CS 2 
sind für 16-Bit-Farbtiefe geeignet - so 
auch die neuen Scharf- und Weichzeich- 
ner. „smart Sharpen" ist der bemerkens- 
werteste unter ihnen. Als Abkömmling 
des Unscharf-Maskieren-Filters soll er wie- 


der Schärfe i 


rückbringen. 


n weichgezeichnete Bilder zu- 
Das Ganze lässt sich im er- 


weiterten Modus getrennt für Tiefen und 


Lichter regeln. Die drei neuen Weichzeich- 


nungsfilter , 


„Box Blur", Shape Blur" und 


„Surface Blur" sind eher ein Fall für die 


Kreativabtei 


ung. Die beiden ersteren er- 


zeugen Weichzeichner auf der Grundlage 
eines Rechtecks oder frei wählbarer For- 
men; „Surface Blur" macht glatte Flächen 
noch weicher. Er wird mit Sicherheit in 
einschlägigen Magazinen seinen Einsatz 
beim Glätten von Hautpartien finden. 


Transformation 


3D war bislang noch nicht so recht die 
Sache von Photoshop. Jetzt hat ein Trans- 
formationswerkzeug Premiere, das mit 
Fluchtpunkten und -linien existierender 
Perspektiven arbeitet (oder völlig frei, 
wenn man will). Im Dialog lassen sich 
perspektivisch korrekte Flächen anlegen, 
über die man anschließend Bildinhalte 
platziert und transformiert. Mit viel Mühe 
ging das schon vorher, jetzt ist es komfor- 
tabler. Nacharbeit ist aber trotzdem nötig. 

Wer die Textfunktion „Text krüummen” 
kennt, kann sich bereits vorstellen, was 
nun Pixelobjekten blüht, wenn man sie 
mit der neuen Funktion „Warp“ behan- 
delt. Photoshop CS 2 stellt hier dieselben 
Verformungsmuster wie beim Textwerk- 
zeug bereit; eigene Formen sind möglich. 


Tonwerte ohne Ende 


Photoshop CS 2 erkennt nun bis zu 3,5 
GB Arbeitsspeicher - und führt zugleich 
das neue, speicherhungrige HDR-Format 


irn ma 


Ze 


? Abbildungskorrektur Aufnahmebedingte Verzerrungen und Objektivfehler be- 


kämpft der neue Filter „Lens Correction". 


Photoshop 52 


Photoshop (52 Beta 


II INIK 
\ıPUNK 


IGRAFIE 
Wertung: keine, da Betasoftware 


Vorzüge gute neue Digitalfoto-Tools (Camera Raw 3, Objek- 
tivkorrekturfilter), mehr Arbeitsspeicher nutzbar 


Nachteile sehr komplexes Programm, erfordert viel Einarbei- 
tung, relativ wenig Neuerungen 


Alternative keine vollwertige 
Preis stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest 


Technische Angaben Systemanforderungen ab Power Mac 
G4, ab Mac-OS X 10.2.8 


Info Adobe www.adobe.de 


ein. HDR steht für High Dynamic Range 


und meint 32-Bit-Farbtiefe. Nicht für das 
ganze Bild, sondern je Farbkanal. Wem 
also 48-Bit-Bilder nicht ausreichen, weil er 
befürchtet, hier immer noch beim Editie- 
ren die Zeichnung in den tiefsten Bildtie- 
fen zu verlieren, kann seine Bilder in 96 
Bit konvertieren. Viele Bearbeitungsmög- 
lichkeiten sind mit HDR-Bildern allerdings 
nicht möglich. Der momentan beste Ein- 
satzzweck ist die Erweiterung des Dyna- 


mikumfangs, um ansc 
Licht, Tiefen und Ton 
stellen. Photoshop CS 


hließend verlustfrei 
wertverlauf einzu- 
2 bietet hierzu die 


passende Automatisierung „Merge to 
HDR" für eine Belichtungsserie an. Beim 
Umwandeln von HDR in 16 oder 8 Bit er- 
hält man in einem Konvertierungsdialog 
die Möglichkeit, Belichtung, Gamma und 
Helligkeits-Offset zu beeinflussen. 


Fazit Photoshop CS 2 


Es gibt noch viele kleine Änderungen, bei- 
spielsweise neue Speicheroptionen für 
verschiedene Dateiformate, gemeinsam 
mit Indesign CS 2nutzbare Smart Objects 
(siehe hierzu auch Seite 64), die leicht ge- 
änderte Ebenenpalette oder das Text- 
menü mit einer Vorschau auf die ge- 
wählte Schrift. Die wesentlichen Änderun- 
gen wie Version 3.0 von Adobe Camera 
Raw oder der Objektivkorrekturfilter zei- 
gen aber, dass Adobe sich gerade be- 
sonders um die Digitalfotografen unter 
den Photoshop-Anwendern kümmert. 
Mike Schelhorn/wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Info Das ist neu 

- Aus Dateibrowser wird 
Adobe Bridge 

- Smart Objects 

- Fluchtpunkt- Werkzeug 

- Warping für Pixelebe- 
nen 


„Zurückschärfen“, dif- 
ferenziert für Lichter 
und Bildtiefen 
Weitere Weichzeich- 
nungsfilter 


Bildeinstellung 
Tiefen/Lichter jetzt 
auch für CMYK 

%6- Bit- Bearbeitungs- 
möglichkeiten er- 
weitert 


Rauschreduzierungsfil- 
ter 
Objektivkorrekturfilter 
- Adobe Camera Raw mit 
neuen Funktionen 

32- Bit- Modus für RGB- 
Bilder (HDR, High Dy- 
namic Range) 

bis zu 3,5 GB RAM 
adressierbar 
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B PUBLISI 


7 Indesign G2 


Macwelt 05/2005 


Objektstile 


Komplex war die Layout- 


software Indesign schon 
immer - in der nächsten 
Version kommt noch ein- 
mal eine Fülle von Details 
hinzu, die dem Anwender 


Ein ganz neues Konzept sind die Objekt- 
stile. In diesen Stilen kann ein Layouter 
die Eigenschaften eines Objektes abbil- 
den. Das beginnt bei Rahmen, Füllungen, 
Schatten und Farben und reicht bis hin zu 


die Arbeit erleichtern soll, 


die aber Anfängern den 
Einstieg erschweren 
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den Stilvorlagen für den enthaltenen Text. 
So lässt sich beispielsweise ein Textkasten 
mit einem Klick auf den entsprechenden 
Objektstil komplett formatieren. Ergänzt 
durch schon bekannte verschachtelte Stile 
lassen sich auf diese Weise komplexe For- 
matierungen umsetzen. Leider gelten Ob- 
jektstile noch nicht für Tabellen, hier ist 
man bis auf weiteres noch auf das Plug-in 
Smartstyles von Woodwing angewiesen. 


Indesign (52 Beta 


dürfte. 


:S UPDATE 


VER 


Wertung: keine, da Betasoftware 


Vorzüge Objektstile, guter Wordimport, bessere Hand- 
habung 


Nachteile Komplexität für den Einsteiger weiter erhöht 
Alternative Quark Xpress 6.5 
Preis stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power 
Mac G4, ab Mac-OS 10.2.8 


Info Adobe www.adobe.de 


- Test Adobe Indesign (CS 2 Beta 


Kleine Schritte ın 
_? Layout und Design 


Import von Word- 
Dokumenten 


In vielen Redaktionen und Agenturen ist 
Word immer noch der Texteditor der 
Wahl. Indesign trägt dem Rechnung, weil 
es Word-Dokumente komfortabler impor- 
tiert. Der Word-Filter lädt die Dokumente 
wahlweise mit und ohne Formatierungen. 
Word-Stilvorlagen lassen sich individuell 
auf bestehende Indesign-Stilvorlagen ab- 
bilden. Außerdem unterstützt Indesign 
neuerdings Fußnoten und vom Textfluss 
abhängig platzierte Grafiken, so dass der 
Anwender das Word-Dokument auch in- 
klusive eingebetteter Grafiken und Fußno- 


An 
Fl = 


Boch aln Eanzes |, 


Do noch sin 
PlatzshulEaresst, 
Bsr such elm paar) 
Zeilen weiter 
EDisBr, aber me | 
Eicht fertig iet | 


wi 
n Adobe redet seit Januar 2005 von der zweiten Version des Softwarepaktes Crea- 
w tive Suite. Seit Anfang März steht eine Vorabversion davon zur Verfügung, mit 
4 der wir uns einen Überblick Auch bei den übrigen Stilvorlagen ten importieren kann. Bei der Recht- 
4 der Neuerungen verschaffen. Aussagen bringt Indesign CS 2 ein paar kleinere Än- schreibprüfung lässt sich nun wie in Word 
über Arbeitsgeschwindigkeit und Zuver-- derungen mit. So kann der Anwender ein Anwenderlexikon einsetzen, das Kor- 
lässigkeit kann man leider noch nicht ma- jetzt Stilvorlagen selektiv aus anderen Do- rekturen und Änderungsvorschläge direkt 
chen, da die uns zur Verfügung stehende kumenten laden. Ebenfalls neu ist der di- einsehbar macht. 
Betaversion noch etwas labil arbeitet. rekte Zugriff auf die Stilvorlagen per Tas- 5 
INDESIGN & 2 tenkombination (Befehl-Eingabetaste). XML für den Datentausch 


Viele Anwender mit großem Datenvolu- 
men können mit Gewinn XML-Daten ein- 
setzen. Die wichtigste Änderung ist für 
uns, dass sich jetzt endlich die einzelnen 
Zellen einer Tabelle mit XML-Inhalten fül- 
len lassen. Dabei passt Indesign automa- 
tisch die Größe der Zellen an die Länge 
der importierten Einträge an. Außerdem 
kann die Indesign-Bibliothek jetzt XML-In- 
halte zur Wiederverwertung ablegen. Die 
Verknüpfungspalette zeigt die importier- 
ten XML-Dokumente ähnlich wie ein plat- 
ziertes Bild, so dass sich die importierten 
XML-Daten bei Bedarf aus der Daten- 
quelle aktualisieren lassen. Sich wiederho- 
lende XML-Strukturen kann man als Clone 


|} 
|} 
I 


* Objektstile Mit Objektstilen lassen 
sich Füllungen, Schatten, Rahmenart 
und andere von einem Rahmen zum 
nächsten übertragen. Es genügt den 
Stil des linken Kastens mit der Maus 
auf die Mitte zu ziehen - das Ergeb- 
nis ist der rechte Kasten. 


anlegen, etwa für Kochrezepte oder Preis- 
listen. Beim Import von XML-Daten kann 
sich Indesign wahlweise auf die Elemente 
beschränken, die in der in Indesign ange- 
legten Struktur auch wirklich vorkommen. 
Umgekehrt werden auf Wunsch Elemente 
der Indesign-Struktur entfernt, die nicht 
mit dem importierten XML übereinstim- 
men. Wird ein leeres Element aus einem 
XML-Dokument importiert, kann der be- 
reits enthaltene Inhalt erhalten bleiben. 


Integration in Adobes 
Creative Suite 


Mit den anderen Adobe Produkten teilt 
Indesign zunächst Bridge als zentralen 
Datencontainer. Hinzu kommt die Syn- 
chronisierung des Farbmanagements zwi- 
schen den Programmen. Aus Photoshop- 
Daten kann der Nutzer selektiv bestimmte 
Ebenen laden und PDF-Dokumente las- 
sen sich mit allen enthaltenen Seiten im- 
portieren. Laut Adobe ist darüber hinaus 
an der Verbindung mit dem Texteditor In- 
copy gefeilt worden. Da Incopy CS 2 noch 
fehlt, können wir das erst in einer der fol- 
genden Ausgaben überprüfen. 

Mit Snippets erlaubt Indesign darüber 
hinaus, Teile einer Indesign-Datei separat 
zu nutzen. So kann man per Drag-and- 
drop kombinierte Teile eines Layouts in 
Adobe Bridge ziehen und an Kunden oder 
Mitarbeiter weitergeben. Diese Ausrisse 
eines Dokumentes beruhen auf dem In- 
design-eigenen Scripting, das gleichzeitig 
dazu dient, die Abwärtskompatibilität von 
CS 2 zu CS sicherzustellen. 


Viele weitere Details 


Außerdem hat Adobe noch an vielen De- 
tails gefeilt, was vor allem dem profes- 
sionellen Anwender Arbeitszeit sparen 
dürfte. So lassen sich etwa Kopien von 
Text wahlweise ohne Formatierung an an- 
derer Stelle einsetzen. Text kann man mit 
der Maus an eine andere Stelle im selben 
Layout oder in ein anderes Dokument be- 
wegen. Wird der Text über die Zwischen- 
ablage verschoben, kümmert sich Inde- 
sign um die Wortabstände, überflüssige 
Leerzeichen werden entfernt und - wenn 
nötig - neue hinzugefügt. Bei der Wahl 
einer Schrift hilft ein Fontmenü, in dem 
sich der jeweilige Font vorab begutachten 
lässt. Das hilft zwar bei der Auswahl, 
bremst das Fontmenü aber bei umfangrei- 
chen Schriftbeständen kräftig ab. 
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Indesign CS 2 unterstützt Fußnoten, die 
man nicht nur aus Word-Dokumenten im- 
portieren sondern auch direkt im Layout 
anlegen kann. Interessant sind die im 
Textfluss verankerten Rahmen. Der Lay- 
outer kann sie außerhalb des Textrah- 
mens platzieren, sie bewegen sich aber im 
Layout mit dem Textfluss parallel zu dem 
Anker im Text. Dabei kann auch der Bund 
mit einbezogen werden, so dass die Posi- 
tion der Abbildung auf einer rechten und 
einer linken Seite unterschiedlich ausfällt. 
Grundlinienraster, die sich nicht auf das 
ganze Dokument sondern auf einen Rah- 
men beziehen, erlauben es, bei Katalogen 
jedes der Elemente mit einem eigenen 
Grundlinienraster zu versehen. Der Inhalt 
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eines Rahmens lässt sich über einen Me- 
nübefehl proportional mit einem Bild fül- 
len. Braucht man Miniaturen fürs Web, 
hilft einem eine Funktion, die alle Seiten 
eines Layouts als JPEG-Daten exportiert. 


Fazit 


Adobe scheint bei diesem Update vor al- 
lem die Sorgen und Wünsche der Anwen- 
der im Auge gehabt zu haben. Herausge- 
kommen ist eine Aktualisierung, die weni- 
ger durch den Komplettumbau glänzt - 
aber im Detail einiges zu bieten hat. Ein 
durchaus empfehlenswertes Update für 
professionelle Indesign-Anwender. 


Irina Leichsenring/wm 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de 2 


€ Word-Import Beim Im- 


FREE u port von Word-Dateien las- 
 2== sen sich die Stilvorlagen 
(em | aus Word individuell auf 
vorhandene Stilvorlagen in 
Indesign abbilden. 
Fe j 
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« XML in Tabelle So- 
fern die Zellen mit den 
XML-Daten überein- 
stimmen, lässt sich 
mit XML eine Tabelle 
aktualisieren. 


Info Das ist neu 


- Neue Objektstile 
- XMLin Tabellen 


- Layout- Ausrisse mit 
„Snippets“ 


- Fußnoten 
- Verankerte Objekte 


Import aller Seiten ei- 
nes PDF- Dokuments 


- Ebenen aus Photo- 
shop- Bildern selektiv 
laden 
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Illustrator S 2 


ILLUSTRATOR 55 2 


Adobe liefert in Version 2 
des Programmpakets eine 
kräftig überarbeitete Aus- 
gabe des Zeichenpro- 
gramm Illustrator mit. 
Standen beim vorigen 
Versionswechsel 3D- Funk- 
tionen im Vordergrund, ist 
es diesmal die Arbeit mit 
Pixelbildern, die Illustrator 
recht komfortabel in be- 
liebig vergrößerbare Vek- 
toren umwandeln kann. 


Illustrator &2 Beta 


Test Adobe Illustrator CS 2 Beta 


Pıxel zu Vektoren 


Eine neue Version des Zeichenprogramms Illustrator schlägt in Deutschland 
keine allzu hohen Wellen - es sei denn, sie bringt einige außergewöhnliche 


Funktionen zum Beispiel die Kon- 
vertierung von Bildern aus Rasterpunkten 
(Pixeln) zu Vektorzeichnungen, die sich 
beliebig skalieren lassen. 


Schnell vektorisieren 


Und genau das bietet die Funktion „Live 
Trace". Mit ihrer Hilfe lassen sich Pixelgra- 
fiken ins Vektorformat wandeln. Das geht 
verhältnismäßig schnell und arbeitet mit 
durchaus ansprechender Genauigkeit. 
Wer sich jetzt an das Programm Adobe 
Streamline erinnert fühlt, liegt richtig: Live 
Trace basiert auf Streamline und agiert 
jetzt als Modul innerhalb von Illustrator. 

Bisher nutzt man solche Funktionen 
vorwiegend, um gescannte Zeichnungen 
oder Logos in Vektoren umzuwandeln. 
Live Trace kann aber durchaus mit Fotos 
umgehen und erzielt auch bei großen Bil- 
dern nach adäquater Rechenzeit Ergeb- 
nisse, die sich sehen lassen können. 

Steuern kann der Nutzer das Werk- 
zeug in einem Dialogfenster, in dem er 
neben der Anzahl der Farben zahlreiche 
weitere Parameter der Umsetzung ein- 
stellt oder eine der acht Voreinstellungen 
nutzen und speichern darf. 


Wertung keine, da Betasoftware 


Vorzüge komplexe Vektorisierung nun integriert 


Nachteile wenig wirklich neue Funktionen 


Alternative Macromedia Freehand MX 2004 


Preis stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power 
Mac G4, ab Mac-OS X 10.2.8 


Info Adobe www.adobe.de 
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Interessant bei Live Trace ist außer- 
dem, dass die ursprünglichen Pixeldaten 
vollständig erhalten bleiben, so dass sich 
die Parameter der Umsetzung nachträg- 
lich verändern lassen. 


Schnell füllen 


Ist eine Grafik vektorisiert, gilt es häufig, 
sie zu kolorieren - eine Aufgabe für die 
ebenfalls neue Funktion „Live Paint". Illus- 
trator wandelt die Vektorgrafik in ein Live- 
Paint-Objekt um, das man mit wenig Auf- 
wand farbig füllt. Interessant dabei ist die 
Lückenerkennung. Je nachdem welche 
Voreinstellungen der Anwender trifft, er- 
kennt sie kleinere, mittlere und große Lü- 
cken in einer Grafik und markiert sie. 
Dann kann man die Fläche füllen, auch 
wenn der Pfad nicht geschlossen ist. 


Facelifting 


Neben diesen beiden neuen Funktionen 
hat sich noch mehr in Illustrator CS 2 ge- 
tan. Am auffälligsten sind die Änderun- 
gen an der Oberfläche. So hat Illustrator 
eine kontextsensitive Palette bekommen, 
die der im Schwesterprogramm Indesign 
ähnelt. Hier kann der Anwender viele 
wichtige Einstellungen zu einem ausge- 
wählten Objekt treffen - ohne wie bisher 
die einzelnen dafür zuständigen Paletten 
aufrufen zu müssen. 

Außerdem wurde eine weitere Funk- 
tion aus Indesign entlehnt: Die jeweils ge- 
wählte Arbeitsumgebung mit allen geöff- 
neten Paletten kann der Gestalter nun als 
„Workspaces" speichern. Damit lässt sich 
jeweils eine geeignete Konfiguration für 
verschiedene Jobs oder Anwender auto- 
matisch aufrufen. 


Integration in Creative Suite 


Illustrator ist erwartungsgemäß stärker 
mit den übrigen Produkten von Creative 
Suite 2 verbunden. Wichtigstes Tool ist 
dabei Bridge, mit der sich unter anderem 


die Grafiken aus dem Zeichenprogramm 
verwalten lassen. Die Farbmanagement- 
Einstellungen lassen sich mit den anderen 
Programmen synchronisieren. Außerdem 
kann man Ebenen aus Photoshop-Da- 
teien einzeln in Illustrator importieren. 


Kleinere Änderungen 


Ansonsten stehen nur kleine Änderungen 
an. So wurden die typografischen Funktio- 
nen mit dem Update auf CS erheblich er- 
weitert, diesmal kommen unterstrichener 
und durchgestrichener Text hinzu. Linien 
können jetzt wahlweise außen, innen 
oder mittig am Objekt liegen. Graustufen- 
bilder und Schatten lassen sich mit 
Sonderfarben kolorieren. 


Fazit 


Neben der neuen Funktion zur Vektorisie- 
rung bietet Illustrator eigentlich nur Än- 
derungen im Detail und die Anpassung 
an die anderen Programme von Creative 
Suite 2. Wer also speziell auf diese Ver- 
besserungen gewartet hat, sollte die neue 
Version nur ordern, wenn ohnehin das 
Komplettpaket Creative Suite 2 auf der 
Einkaufsliste steht. 


Irina Leichsenring/wm 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Info Das ist neu 


- Vektorgenerator Streamline als 
Modul integriert 


- Füllwerkzeug arbeitet mit nicht 
geschlossenen Pfaden 


- Einstellungen auf einen Blick in 
der Kontrollpalette 


- Linien auf einem Pfad liegen 
mittig, innerhalb oder außerhalb 


- Synchronisation der Farbdarstel- 
lung mit CS- 2- Programmen 


Test Adobe Bridge (CS 2 Beta 


Brucke fur Kreative 


Entstanden ist das Ganze aus dem Fenster „Datei öffnen". Und wenn man in den 
Voreinstellungen kramt, kann man alle Programme, die zum Paket „Creative 


Suite 2" gehören, so einstel- 
len, dass sie das Standardfenster von 
Mac-OS X zeigen, wenn es gilt, Dateien zu 
öffnen. Doch Adobe animiert dazu, statt- 
dessen Bridge zu öffnen, ein Fenster, das 
links eine Liste bekannter Ordner zeigt 
und rechts den Inhalt dieser Ordner. An- 
ders als im Fenster vom Betriebssystem 
kann man sich aber bei Bridge die In- 


haltsliste mit beliebig großen Vorschau- 
bildern zeigen lassen oder in einem klei- 
nen Bereich links die Metadaten für das 
ausgewählte Objekt, zum Beispiel die 
Stichworte zu einer bestimmten Datei 
oder die Belichtungszeit, mit der eine Fo- 
tografie aufgenommen wurde. 

Wer das komplette Paket Creative 
Suite 2 installiert, bekommt mehr Funk- 
tionen in Bridge. Aktiviert man die Ver- 
sionskontrolle „Version Cue“, sieht man in 
Bridge die unterschiedlichen Versionen ei- 
ner Datei beziehungsweise sogar die vom 
Autor zugeordneten Alternativen. 

Und mit einer Verbindung zum Inter- 
net bekommt man das Sahnehäubchen 
von Bridge: Eine Suchhilfe für derzeit fünf 
Bilderdienste, über die man zusätzlich Fo- 
tos suchen und bestellen kann, sowie eine 
stets aktuelle Liste von Tipps des Kunden- 
dienstes. Adobe bietet Bridge auch als al- 
leinstehendes Programm an, das man kos- 


tenlos mit Creative Suite 2 erhält. Wenn 
man damit arbeitet, erschließen sich ei- 
nem zwei weitere Einsatzmöglichkeiten: 
Bridge dient zum Beispiel als erweiterte 
Zwischenablage, aus der man Bilder di- 
rekt mit der Maus in ein Indesign-Doku- 
ment ziehen kann oder umgekehrt Ob- 
jekte aus einem Indesign-Layout als 
„Snippet" (analog zu den „Text-Clips" von 


€ Lokal Bridge 
arbeitet wie ein 
kräftig renovier- 
ter Finder: Rechts 
die gerade aus- 
gewählte Datei, 
links unten die 
dazugehörigen 
Informationen 
über diese Datei. 


Mac-OS 9) in Bridge erzeugt. Außerdem 
erlaubt Bridge als eigenständiges Pro- 
gramm die Farbeinstellung aller Pro- 
gramme von Adobe Creative Suite 2 zu 
überprüfen: Stimmen sie in Photoshop, Il- 
lustrator und Indesign überein, bezeich- 
net Adobe das als „Color settings are in 
sync" - obwohl Golive und Acrobat dabei 
außen vorbleiben. 


Ein Importweg für Bilder 


Eine andere Funktion hätten wir gerne 
mit der Vorabversion getestet, doch dabei 
erweist sich Bridge noch als sehr absturz- 
freudig: Laut Adobe soll man mit der Soft- 
ware Bilder direkt von Kameras importie- 
ren können. Startet man die entspre- 
chende Funktion, öffnet sich das Modul 
„Camera Raw", das Bilder im RAW-Format 
importieren kann, jenem herstellerabhän- 
gigen Format, das vor allem bei hochwer- 
tigen Digitalkameras verwendet wird. 


Alle Funktionen dieses Moduls sind in 
Bridge ebenso zugänglich wie in Photo- 
shop (vergleiche Seite 62 in dieser Aus- 
gabe). Das heißt: Wer will, kann mehrere 
Fotos in Bridge importieren und sie dort 
direkt prüfen und zum Beispiel die Grada- 
tionskurven ändern. 


Fazit 


Bridge ist ein interessanter Zwitter - ei- 
nerseits Ordnungshilfe auf der lokalen 
Festplatte, andererseits Suchhilfe für Fo- 
tos im Internet. Wir werden weiter mit In- 
teresse verfolgen, wie Adobe das Problem 
der Kollaboration lösen will, sprich: wie 
Adobe diese Funktionen einer Arbeits- 
gruppe von zwei bis zehn Grafikern zu- 
gänglich machen will. Denn das Problem 
ist, dass man einen heutigen Mac zwar 
leicht zum Server machen und damit die 
lokalen Dateien an die Kollegen verteilen 
kann. Doch wenn der Arbeitsplatzrechner 
und damit der Server ausgeschaltet wird, 
hat diese Art der Zusammenarbeit ein 
entscheidendes Problem: Die Kollegen 
stehen plötzlich im Regen. wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Bridge 52 Beta 


LFE FÜR FOTOAGENTUREN 


Wertung keine, da Betasoftware 


NEUER 
DATEIBROWSER 


Festplatten mit giganti- 
schen Kapazitäten und ein 
kreativer Kopf, der in zig 
Projekten gleichzeitig 
steckt - das Chaos regiert 
heute auf vielen Macs. 
Adobe ist guter Hoffnung, 
dass eine Software hier 
aushelfen kann, da man 
mit ihr die zuletzt benutz- 
ten Dateien mit den darin 
enthaltenen Informatio- 
nen sehen, sortieren oder 
durchsuchen kann. 


Vorzüge gute Vorschau inklusive Dateiinformationen, schneller Bilderkauf 
möglich, direkter Import von Bildern von Digitalkameras 


Nachteile optimal nur für Einzelarbeitsplätze, stellenweise unübersichtliche 


Bildschirmaufteilung 


Alternative keine 


Preis stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest 


Technische Angaben Systemvoraussetzungen: Power Mac G3 oder besser, 


ab Mac-OS X 10.2.8 


Info Adobe www.adobe.de 
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SH Sketchup 4 


Macwelt 05/2005 


Test Sketchup 4 


Zwischen zwe 
dntter Dimen 


3D GANZ SCHNELL 


Konzepte, Skizzen und 
Visualisierungen gehören 
zum Arbeitsalltag von 
Illustratoren, Architekten 
und Designern. Mit 
Sketchup lassen sich drei- 
dimensionale Objekte wie 
Häuser, Räume und auch 
Werkstücke schnell und 
unkompliziert skizzieren 
und präsentieren. 


Sketchup schlägt eine Brücke zwischen der herkömmlichen 2D-Grafik und kom- 
plexem 3D-Modelling, indem es die bekannten Basiswerkzeuge aus der Illustra- 


tion geschickt mit der Funktio- 
nalität eines 3D-Programms verquickt. 
Die Macher von Sketchup haben sich auf 
die Fahnen geschrieben, ihrer kreativen 
Zielgruppe die zeichnerische Arbeit in drei 
Dimensionen so intuitiv und einfach wie 
möglich zu bereiten. Da aber mit jeder 
Version der Werkzeug- und Funktionsum- 
fang steigt, muss die Version 4 zeigen, ob 
sie diesem Anspruch noch gerecht wird. 


Ein dreidimensionaler 
Skizzenblock 


Unerlässlich für flottes und übersichtli- 
ches Arbeiten ist die aufgeräumte und 
freundliche Bedienoberfläche. Zudem be- 


sticht Sketchup sogar bei komplexen Sze- 
nen durch angenehm schnellen Neuauf- 
bau des Bildes, obwohl die Umrisse der 
Objekte manchmal etwas arg ausgefranst 
wirken. @Last hat die Menübefehle lo- 
gisch sortiert und einige neu zusammen- 
gefasst. So finden sich die Voreinstellun- 
gen zum Programm nun in dem Menü 
„Sketchup", die Parameter zum jeweiligen 
Dokument und dessen Inhalt im Menü 
„Fenster“. 

Die Werkzeuge gliedern sich in Zeich- 
nungs- und Bearbeitungshilfsmittel, die 
Ansichtswerkzeuge sowie die Funktionen 
für die Bewegung im Raum. Viele Dialoge 
arbeiten in Version 4 non-modal, sprich: 


* Aufgeräumt Sketchup ist gut strukturiert und bedienerfreundlich - und die wenigen Werkzeuge 
reichen aus, um sehr komplexe Konstrukte schnell zu zeichnen. 
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die dort eingegebenen Werte verändern 
das Aussehen der Objekte sofort - es ist 
nicht nötig, das jeweilige Fenster zu 
schließen. Der Komponenten-Browser ver- 
waltet eine stattliche Bibliothek mit Volu- 
menkörpern, Möbeln, Landschaften und 
Sitzgelegenheiten, die man als Symbole 
oder Namensliste aufrufen kann. Verbes- 
serungen gibt es bei der Verwaltung von 
Ebenen („layer“) und Seiten. Die Kompo- 
nenten einer Ebene kann man ohne Kon- 
flikte mit anderen Ebenen bearbeiten. Der 
Seitenmanager lässt die Bearbeitung 
mehrerer Seiten zu und bietet sich damit 
für die Präsentation unterschiedlicher 
Perspektiven und Lichtverhältnisse an. 


Zeichnen, modellieren und 
texturieren 


Die Arbeit in Sketchup beginnt in den 
meisten Fällen mit der Bestimmung der 
zweidimensionalen Grundform und der 
anschließenden „Ausstülpung" oder Ex- 
trusion mit dem leicht zu handhabenden, 
aber mächtigen Drücken- oder Ziehen- 
werkzeug. Immer wieder schön ist die 
Hilfe von Sketchup beim freien Zeichnen: 
Nähert man sich beispielsweise einer 
Ecke, Kante oder einer Senkrechten, 
schlägt das Programm mit gut sichtbaren 
Hilfslinien und Symbolen den Anschluss 
an eines dieser Formelemente an („snap- 
ping"). Seit Version 4 blendet Sketchup 
Hinweise auf Diagonalen, Quadrate und 
den Goldenen Schnitt ein. An diese Form 
des Zeichnens gewöhnt man sich schnell. 
Sie behindert nicht, sondern fördert das 
freie Skizzieren in allen drei Dimensionen. 

Außerdem machen in Version 4 meh- 
rere Spezialwerkzeuge die Arbeit leichter: 
Eines heißt „Follow Me". Mit dieser Funk- 


tion extrudiert man Flächen entlang eines 
bestehenden Pfades, so dass man zum 
Beispiel die Kanten eines Objektes schnell 
abfasen oder mit einer Zierleiste versehen 
kann. Dies funktioniert interaktiv, indem 
man die vorgesehene Extrusionsfläche 
mit der Maus am Pfad entlang zieht. So 
einfach und nachvollziehbar sich diese 
Idee anhört, zeigt sie doch in der Praxis 
noch einige rauhe Ecken: Es bedarf eini- 
ger Übung, bis man herausgefunden hat, 
wann ein Pfad für „Follow me" akzeptiert 
wurde, so dass man dann die manuelle 
Extrusion zeichnen kann. 


Mathematische Vereinigung 


Boolesche Operationen, also das Verrech- 
nen mehrerer geometrischer Formen zu ei- 
ner Schnittmenge, funktioniert mit der 
neuen Funktion „Mit Modell überschnei- 
den". Dieses Werkzeug dient meist zur Ge- 
winnung neuer Flächenkanten und deren 
Weiterbearbeitung, doch man kann es 
auch zum herkömmlichen Ausstanzen 
und Verbinden von Objekten verwenden. 
Wir empfehlen wiederum etwas Zeit zu in- 
vestieren, bis man einen Überblick über 
die Möglichkeiten dieser Funktion erlangt. 

Große Umbauarbeiten bemerken wir 
anerkennend bei der Arbeit mit Bildern, 
die als Tapete („Textur") für 3D-Objekte 
dienen sollen. Die Kachelung (,Tiling") 
der vorhandenen Materialien gelingt uns 
in guter Qualität; an der Voransicht im Ar- 
beitsbereich gibt es nichts auszusetzen. 
Die Texturen lassen sich mit der Maus ver- 
schieben, skalieren und rotieren und 
durch zwei neue Modi „Fixierte Reißzwe- 
cke" und „Nicht fixierte Reißzwecke" 
leicht ausrichten und bearbeiten. Insge- 
samt vier farblich markierte Reißzwecken 
auf der Textur symbolisieren jeweils eine 
andere Art der Modifikation. So dient das 
rote Symbol dem gezielten Verschieben, 


das grüne als Skalier- und Drehsymbol, 
das blaue nutzt man, um Texturen zu ska- 
lieren und abzutrennen und mit dem gel- 
ben Symbol passt man die Textur pers- 
pektivisch an. Sind alle Beschränkungen 
durch Reißzwecken aufgehoben („nicht fi- 
xierte Reißzwecken"), lässt sich die Textur 
ungehindert positionieren und ver- oder 
entzerren. Dies ermöglicht zum Beispiel 
die Modellierung eines Objektes auf 
Grundlage eines importierten Bildes. 

Um komplexe Modelle mit Texturen zu 
versehen, kann man Bitmap-Bilder kom- 
fortabel um Objekte wickeln oder sie auf 
ein beliebiges Objekt projizieren. 

Bei der Ausleuchtung der Szene ist 
Sketchup leider auf die natürliche Son- 
neneinstrahlung beschränkt. Wir wün- 
schen uns für den nächsten Versions- 
sprung, die Beleuchtung der Innenräume 
mittels Lampen und Leuchten selbst vor- 
nehmen zu können. 


Praktische Automatismen 


Sketchup zeichnet seine Kanten und Flä- 
chen im Allgemeinen sehr sauber und gut 
erreichbar. Sollte es doch zu unbeabsich- 
tigten Problemen mit der Geometrie kom- 
men, kann der Anwender die vorhandene 
Geometrie über die Modellinformationen 
auf Gültigkeit überprüfen und im Nach- 
gang bereinigen. 

Die Integration von 2D-Bildelementen 
ist beliebt, um eine Szene ohne Modellier- 
arbeit aufzupeppen. Damit eine Kamera- 
fahrt diese Objekte aber nicht als Pappka- 
meraden enttarnt, lassen sie sich über 
den Automatismus „Face Me" immer der 
Kamera zuwenden. 

Oft benötigte Präferenzen und Ele- 
mente muss man nicht für jedes Doku- 
ment neu erstellen. Über die neue Funk- 
tion „Vorlagen“ kann man solche Stan- 
dards in externen Dateien speichern und 


€ Follow Me Kan- 
ten kann man 
entlang eines 
Pfades auftragen. 


Sketchup 4 


Sketchup 4 


INTUITIVES 3D- 
ERSTELLUNG VON SKIZ 


Wertung: 18 gut 


Macwelt 05/2005 


Vorzüge schneller Einstieg, neue Modellingmöglichkeiten, verbes- 
serte Texturwerkzeuge, sehr gute Performance, preiswert 


Nachteile kein akkurates Modelling, wenig Möglichkeiten bei der 


Lichtsetzung in Innenräumen 


Alternative Maxon Cinema AD mit Sketch and Toon 


Preis € (D) 575, € (A) 595, CHF 788 


Technische Angaben Systemanforderungen: Power Macintosh GA 
ab 400 MHz, Mac-OS X 10.3, 128 MB freier Arbeitsspeicher 


Info @Last Software www.sketchup.com 


nach Wunsch beim Programmstart oder 
beim Anlegen eines neuen Dokumentes 
wiederverwenden. 

Wer sich nicht vor Programmierung 
scheut, findet in der Sketchup-Scriptspra- 
che Ruby eine Schnittstelle, um eigene 
Makrobefehle zu erstellen. So kann man 
beispielsweise Szenenelemente automa- 
tisch respektive nach Rückfrage beim An- 
wender erzeugen oder modifizieren. Für 
die ersten Schritte bietet sich das inte- 
grierte Hilfesystem an, ausführliche Doku- 
mentationen über Ruby finden sich auf 
der Internet-Seite des Herstellers. 


Fazit 


Sketchup beherrscht den Spagat zwischen 
hohem Funktions- und Werkzeugumfang 
und intuitiver Bedienbarkeit sehr gut. Mit 
zahlreichen Tutorialfilmen und Beispielda- 
teien auf CD-ROM gestaltet sich der Ein- 
stieg schnell und unproblematisch. Uner- 
reicht finden wir die Umsetzung des 3D- 
Modellings mit der zeichnerischen Leich- 
tigkeit und Performance eines 2D-Illustra- 
tionsprogramms. Die Neuerungen im Mo- 
delling- und Texturingbereich bewähren 
sich im Alltag und sind durchweg sinnvoll 
implementiert, trotzdem sollte man stel- 
lenweise etwas Geduld mitbringen, bevor 
man die Neuerungen sicher beherrscht. 
Der Preis des 3D-Zeichenprogramms 
bleibt erfreulich stabil, was es zu einem 
wirklich empfehlenswerten Skizzier- und 
Visualisierungprogramm für Designer, Ar- 
chitekten und Illustratoren macht. 


‚Andreas Asanger/wm 
Feedback: a.asanger@freenet.de 


Info Das ist neu 


- „Follow me“ - Extru- 
sion eines Polygons 
entlang eines Pfades 


- Boolesche Operatoren 
für die Kombination 
von Objekten 


- Reißzweck- Befesti- 
gung für die Texturen 


- Freie Werteeingabe 
inklusive Vorschau in 
vielen Fenstern 
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KAMERASTANDARD 


„Farbtreue“ Bilder wie bei 
einem Proof- Drucker gibt 
es bei Digitalkameras 
nicht - dazu sind die 
Außeneinflüsse bei Auf- 
nahmen zu unterschied- 
lich. Mit auf die eigene 
Kamera zugeschnittenen 
Einstellungen kann man 
aber seine Bildqualität 
schon kräftig steigern, per 
Photoshop- Aktion lässt 
sich die Anpassung auch 
noch automatisieren. 


PUBLISH Raw- Bilder bearbeiten 


Macwelt 05/2005 


Serie RAW- Bilder bearbeiten, Folge 2: Kalibrieren und Automatisieren 


Farb- Feintuning 


Warum gibt es eigentlich für Digitalkameras keine Farbprofile wie für Scanner 
oder Drucker? Ganz einfach, Drucker und Scanner können Ihre Arbeit unter ganz 


definierten Bedingungen verrich- 
ten, während sich bei Digitalkameras der 
wichtigste Faktor ständig ändert - das 
Licht bei der Aufnahme. Nur unter Studio- 
bedingungen und mit einigem Aufwand 
sind Digitalkamera-Geräteprofile sinnvoll 
einzusetzen. Was den Kameras bleibt, ist 
ein geeigneter Arbeitsfarbraum sowie 
eine gute Gerätebeschreibung, in der die 
Informationen stecken, wie denn die Digi- 
talkamera generell Farben sieht. 

Adobes RAW-Konverter Camera Raw 
(im Folgenden kurz ACR genannt) bietet 
gleich zwei solcher Profile, nicht zu ver- 
wechseln mit normalen ICC-Profilen. Das 
eine beschreibt, wie Digitalkameras Far- 


L Farbtafel aufneh men 


Zwar kann man auch rein visuell am Monitor 
die Farben seiner Aufnahmen abstimmen (einen richtig kali- 
brierten Bildschirm vorausgesetzt), die Vorgehensweise mit ei- 
nem Aufsichts- Farbchart, dessen Farbwerte bekannt sind, ist 


ben unter Tageslichtbedingungen sehen, 
das zweite das Farberkennen bei Tungs- 
ten-Kunstlicht. Da sich die CCD-Sensoren 
insbesondere im Rotbereich unter Kunst- 
licht anders verhalten als unter Tageslicht, 
sind zwei generische Profile auch besser 
als eines. Zusammen ermöglichen sie, 
dass sich die Weißbalance mit den Farb- 
temperatur- und Farbtonreglern stufenlos 
ohne große Farbverschiebungen der bun- 
ten Bildanteile regeln lässt. 


GE | 
Serie RAW- Bilder 


RAW- Bilder entwickeln - 


die Werkzeuge 04/05 


Fotoserien abgleichen, 

Kalibration, Automatisieren 05/05 
Kreativ im digitalen 
Fotolabor 06/05 
Kalibration der Kamerafarben 

Obwohl schon das Vorgehen von ACR die 

Farbwiedergabe recht genau hält, auf die 

eigene Digitalkamera ist dies noch nicht 


allemal genauer. Verbreitet und oftmals zur Scannerkalibration 
mitgeliefert sind IT8- Chart. In der Digitalfotografie gängiger sind 
die Farbcharts von Macbeth, beispielsweise der @lor Checker 
mit 24 Farb- und Graustufenfeldern. 


Zu den Farbcharts gehören die exakten Farbwerte 
der auf ihnen befindlichen Felder, am besten als Lab- Werte. 
Diese können später in RGB- Farbwerte des eigenen Arbeitsfarb- 
raums transferiert werden. Auf der Heft- ist eine Digitalver- 
sion des Color Checker in Lab und RGB zu finden. Beide Versio- 
nen enthalten den Durchschnitt der gemessenen Lab- Werte 
mehrerer @lor- Checker- Farbtafeln. In der RGB- Version haben 
wir einzelne Farbfelder auch mit den entsprechenden numeri- 
schen RGB- Werten für den Adobe- Farbraum versehen. Als ers- 
ten Schritt fotografiert man nun die Farbtafel als RAW- Auf- 
nahme unter hinreichender und vor allem auch gleichmäßiger 
Ausleuchtung. Die Weißbalance kann man ruhig auf Automatik 
stellen - sie wird im ACR- Konverter ohnehin noch modifiziert. 


*+ Farbtafel Um ACR mit seiner 
Digitalkamera besser vertraut zu 
machen, benötigt man eine Farb- 
tafel und deren Referenzwerte. 
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abgestimmt. In den erweiterten Einstel- 
lungen des ACR finden sich unter dem 
Karteireiter „Kalibrieren" Werkzeuge, mit 
denen sich Farben feiner abstimmen las- 
sen. Ziel ist es, die Farbwiedergabe der ei- 
genen Kamera besser einzustellen als es 
die zwei generischen Profile in ACR al- 
leine ermöglichen. Das Ergebnis lässt sich 
in den ACR-Einstellungen als Kamera- 
standard speichern. 

Wird der Kamerastandard mit geän- 
derten Einstellungen neu festgelegt (und 
das betrifft alle Regelmöglichkeiten von 
ACR unter den vier Kartenreitern), spei- 
chert Photoshop ihn standardmäßig in 
den allgemeinen Voreinstellungen der 
Library in der Camera RAW Database, al- 
ternativ als xmp-Filialdokument. Ein Hin- 
weis darauf, dass nicht nur ACR bezie- 
hungsweise Photoshop darauf zugreifen 
sollen. Liegt man mit seinem eigenen Ka- 
merastandard daneben, kann man ihn 
über das Ausklappmenü auf den generi- 
schen Zustand zurücksetzen lassen. 

Die Vorgehensweise mit den unten 
angegebenen Schritten umreißt kurz, wie 
man mit einer Farbtafel seine Kamerafar- 
ben besser abstimmen kann; es gibt aber 


kin. 


2. Aufnahme laden 


noch andere Vorgehensweisen. Die hier 
aufgeführte hat den Vorteil, dass sie über 
den Kamerastandard und nicht mit eige- 
nen Einstellungen arbeitet, womit sie 
grundsätzlich nur auf RAW-Aufnahmen 
des einen Kameramodells angewandt 
werden kann. Landen RAW-Daten ande- 
rer Kameras im ACR-Konverter, gilt ein 
anderer und, falls noch nicht nachkali- 
briert wurde, unmodifizierter Kamerastan- 
dard für dieses andere Kameramodell. 
Wer unter Berücksichtigung verschie- 
dener Lichtarten kalibrieren will, muss 
mehrere eigene Einstellungen speichern - 
es gibt wie gesagt nur einen Kamerastan- 
dard. Nach unserer Erfahrung ist dies 
hauptsächlich dann nötig, wenn auch viel 
unter Kunstlicht fotografiert wird, bei dem 
die spektrale Zusammensetzung des Lichts 
deutlich anders ist als bei Tageslichtquel- 
len und üblichem Blitzlicht. 


Bilderserien abgleichen und 
automatisieren 


Mit obigen Festlegungen lassen sich nun 
im Dateibrowser von Photoshop CS gan- 
ze Serien von RAW-Aufnahmen auf den 
kalibrierten Kamerastandard abgleichen. 


RAW- Bilder bearbeiten 


Man markiert dazu im Dateibrowser die 
entsprechenden RAW-Bilder und wählt 
anschließend im Dateibrowser-Menü „Au- 
tomatisieren" den Menüpunkt „Camera 
Raw-Einstellungen anwenden...". Im sich 
nun öffnenden Dialogfenster bietet sich 
die Möglichkeit auszuwählen, welche 
RAW-Parameter man auf die Bildserie 
übertragen will - in unserem Fall, der 
neue Kamerastandard. 

Deaktivierte Parameter zeigt das Di- 
alogfenster grau ausgeblendet, aktive 
Einstellungen lassen sich auch in diesem 
Dialog noch regeln - allerdings ohne Vor- 
schau und Kontrolle wie im ACR-Dialog. 

Wer eine unter gleichen Beleuch- 
tungsbedingungen entstandene Aufnah- 
meserie im Weißabgleich noch nachre- 
geln will, geht etwas anders vor. Man öff- 
net hierzu im ACR-Dialog ein repräsenta- 
tives Bild dieser Serie, dabei wird der kali- 
brierte Kamerastandard bereits ange- 
wandt. Nun regelt man die Weißbalance. 
Es empfiehlt sich übrigens bei seinen Auf- 
nahmen eine Graukarte mitzuführen und 
in einer Testaufnahme mit abzubilden. So 
hat man ein Referenzfeld, um die Weiß- 
balance anhand dieser Graukarte und 


3. Weißbalance, Helligkeit 


Das Bild des Farbcharts ist nun mit dem unmodifi- 

zierten Kamerastandard geladen, nun gilt es, erst einmal Weiß- 

und Schwarzpunkt, den Helligkeitsverlauf und dann die Weißba- 

lance einzustellen. Belichtung und Tiefen legen Weiß- und 

Schwarzpunkt der Aufnahme fest. Hier stimmt 

Arsen [ta Bene bladiberkergen | man auf das hellste und das dunkelste Graufeld 
des Farbcharts ab und orientiert sich dabei an 
den jeweiligen Grünwerten. 


Die RAW- Aufnahme 


der Farbtafel lädt man nun in 
Photoshop, das ACR- Dialogfenster 
öffnet sich dabei automatisch mit. 
Wer die Farbwerte mit der Digital- 
version seines Charts auch visuell 
abgleichen will, öffnet auch diese = — 
und ordnet das Dialogfenster von Wuilsalansa: | Eigen 
AR anschließend so an, dass er Te=preratie [IL] 
beide Bilder im Auge hat. A 


larktian Er 


Die Werkzeuge für die Helligkeitsvertei- 
lung sind die Regler für „Helligkeit“ (stellt die 
Mitteltöne ein) und „Kontrast“ (positive Werte 
machen hellere Tonwerte heller und dunklere 


ei = in dunkler, negative hellere dunkler und dunklere 
Traten 7 heller). Im Anschluss stellt man mit dem Weiß- 


balance- Werkzeug durch Klick auf ein Weißfeld 


Kamerastandard kalibrieren > Helligber FF] des (harts die Weißbalance und die Farbtempe- 
R Mit den a unter “ Z—— ratur ein. Wer die Sättigung nachregeln muss, 
„Anpassen" und „Kalibrieren" an- Kantıkid “1 ; ; . 

höndider Farbtafelatirdider Kos A konzentriert sich nun noch auf das Grünfeld des 


Charts und regelt diese, bis der Grünwert dieses 
Feldes mit dem Referenzwert annähernd über- 
einstimmt. 


merastandard neu definiert und Salbıgumg u 
nn nn nn nn — nn 


anschließend unter „Kamerastan- 
dard festlegen" gespeichert. 


RAW- Bilder bearbeiten 


Te 

Li 2" „1 

Lamsa. Kan leuieiiungen zumpminn 
men 


— F- | 


rn | = r——— ri “ 


72 


# AUF CD 


mal als RGB-TIFF für den 
Arbeitsfarbraum Adobe 
RGB 1998 vorhanden. 


Info Neu in Photoshop (52 


Adobe Camera Raw zeigt sich in der nächs- 
ten Version von Photoshop (siehe auch 
Seite 62) weiter verbessert. Endlich gibt es 
ein Gradationskurven- Werkzeug, mit 
einer Premiere in Photoshop: 


Erstmals sin in einem Fenster Histo- 
gramm und Gradationskurven zusammen 
zu sehen. Ein Vorschaubereich im Konver- 
terdialog lässt sich mit bis zu vier weiteren 
RAW- Aufnahmen bestücken, auf die dann 
aktuelle Bildregelungen gleichzeitig ange- 
wendet werden. Auch eine richtige Farbpi- 
pette hält Einzug und Bilder lassen sich frei 
rotieren, um etwa einen schiefen Horizont 
geradezurücken, und beschneiden. Die 
Automatismen zur Einstellung von Belich- 
tung, Tiefen, Helligkeit und Kontrast wur- 
den laut Adobe ebenfalls verbessert. Und 
wer erst im Konverterdialog feststellt, dass 
eine Aufnahme misslungen ist, darf sie nun 
direkt in den neuen Papierkorb befördern. 


Auf © stellen wir im Ord- 
ner „Publish“ Referenzda- 
ten für den Macbeth Olor 
Checker bereit. Er ist ein- 
mal als Lab- TIFF und ein- 


nelt 05/2005 


€ Einstellungen anwenden In diesem 
Beispiel wird der modifizierte Kame- 
rastandard auf ein RAW-Bild angewen- 
det. Die Weißbalance mit Temperatur 
und Farbton wird hier aus der Auf- 
nahme übernommen. 


dem Weißbalance-Werkzeug einzustellen. 
Anschließend öffnet man dieses Bild, da- 
mit eine Konvertierung angewendet wird. 
Zurück im Dateibrowser kann man die 
Bildserie auswählen und über „Camera 
Raw-Einstellungen anwenden..." aus dem 
Dateibrowser-Menü „Automatisieren” und 
dann der Einstellung „Vorherige Konver- 
tierung" abgleichen. So ist die Bildserie 
bereits farblich und im Weißabgleich ab- 
gestimmt, ohne dass dafür mit Ausnahme 


ö 


des Referenzbildes ein Bild in Photoshop 
geöffnet werden musste. 

Doch irgendwann will man die RAW- 
Aufnahmen nicht nur im Dateibrowser 
betrachten, sondern auch verwenden, um 
sie in ein Layout einzubinden oder auszu- 
drucken. Dafür lassen sich alle Arbeits- 
schritte in einer Aktionsaufzeichnung 
auch mit der Konvertierung in ein ande- 
res Dateiformat wie PSD oder TIFF verbin- 
den. Man gleicht das Referenzbild einer 
Bildserie wie oben beschrieben ab und 
führt eine Konvertierung aus. Anschlie- 
Bend schließt man es wieder. Nun legt 
man eine neue Aktion an, beispielsweise 
unter dem Namen „Raw zu TIFF 16 Bit”, 
startet die Aufzeichnung und öffnet das 
erste zu konvertierende RAW-Bild. Es wird 


4. Kalibration der Eckfarben 


Nun sind die Regler unter dem Karteireiter „Kalibrieren“ für 
die Feinabstimmung gefragt. Der erste Regler, „Tiefen- Farbton“, sorgt in 
den dunklen Bildstellen für eine Verschiebung nach Rot (positive Werte) 
oder Grün (negative Werte). In der Regel gibt es hier wenig zu regeln. 
Die Werte für Rot und Grün sollten annähernd gleich sein, bei plusmi- 


nus 2 Tonwertstufen. 


Die anderen sechs Regler bestimmen Farbton und Sättigung der drei 
Eckfarben Rot, Grün und Blau. Die Schieberegler für Farbton und Sätti- 
gung verhalten sich allerdings wenig intuitiv, will man nach numeri- 
schen Werten regeln beziehungsweise auf diese einstellen: 

- „Rot- Farbton“ ändert die Grün- und Blauanteile (der eine steigt, 


während der andere sinkt) im Rotton. 


- „Rot- Sättigung“ erhöht oder senkt die Grün- und Blauanteile in Rot- 


tönen zusammen. 


- Für die anderen Eckfarben gilt analog das gleiche. Erschwerend kommt 
jedoch hinzu, dass sich bei einer Regelung von Farbton und Sättigung 
einer Farbe die Farbwerte der beiden anderen Eckfarben mit ändern und 


man mehrmals gegenregeln muss, 
bis man für alle drei zum passen- 
den Ergebnis kommt. 

Im Ergebnis sollte man nun ausge- 
regelte Eckfarben haben, die von 
den tatsächlichen Farborten nicht 
mehr als zwei Tonwerte in den 
Dominanzfarben (beispielsweise 
Blauwert bei Blau- Farbton und - 
Sättigung) entfernt liegen. 


Eckfarben Der ACR-Dialog „Kalibra- 
tion” regelt die Eckfarben Rot, Grün 
und Blau erst dann richtig, wenn 
Weißabgleich, Helligkeitsverlauf 
und Sättigung stimmen. > 
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nun in diesem Beispiel mit dem modifizierten Kamerastandard geöffnet, 
bekommt einen individuellen Weißabgleich und wird als 16-Bit-TIFF in ei- 
nem anderen Ordner gespeichert. Nun stoppt man die Aktionsaufzeich- 
nung. Sowohl über das Menü des Dateibrowsers als auch im Photoshop- 
Menü „Datei > Automatisieren“ kann man nun eine Stapelverarbeitung mit 
dieser Aktion ausführen. 


Fazit 


Die Mühe der Farbanpassung mit „Anpassen“ und „Kalibrieren" auf einen 
eigenen Kamerastandard lohnt auf jeden Fall. So holt man noch bessere 
Farben aus seinen RAW-Aufnahmen heraus. Die Stapelverarbeitung sorgt 
dann für eine bequeme Umsetzung ganzer Fotoserien. Mike Schelhorn 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


Ei ngangs erwähnt: zei Digitalkamera- Aufnahmen 
schwankt von Aufnahme zu Aufnahme das Licht und damit die 


Weißabstimmung. Um dies für die Farbabstimmung weiter varia- * Nutzen Siede Gelegenheit aufdem großten Mac-Event 
bel zu halten, kehrt man nun zum Karteireiter „Anpassen“ zurück Deutschands, de gesame Hard- und Software Palette 
und wählt dort unter „Weißbalance“ die Option „Als Aufnahme“. rund umdie Mac- Plattfarrm zu entdecken 


So werden später die Weißbalance- Daten anderer Aufnahmen 
übernommen, während die weiteren Kalibrationsregelungen bei 


„Anpassen“ und „Kalibrieren“ erhalten bleiben. * Lernen Sie de neuen Mac 05% Lösungen in einer der 
Tachkund gen MastercBsses Kennen und biden Sie 

Nun hat man die Wahl, diese Kalibration entweder Sich in einem oder mehreren der fagenden Thermen- 

als Kamerastandard festzulegen (im Ausklappmenü als „Kamera- sc hwerpunkte weiter: 

standard festlegen“) oder (ebenfalls im Ausklappmenü) als eigene, 

benennbare Einstellung. Hier ist es sinnvoll, gleich den Punkt „Ei- „ Mac 054 Server db Arbeitsgruppen-Server 

gene Einstellungsteilmenge“ anzuwählen und anschließend fest- und Kormmun ikationsplattform 

zulegen, welche Parameter nun einbezogen werden sollen. Es 

empfiehlt sich ohnehin, die getätigten Einstellungen einmal als „ Zentrales Mac 05% Client Management 


Kamerastandard und einmal als eigene Einstellung zu speichern. 
Setzt man nämlich den Kamerastandard auf die Hauseinstellun- 
gen von ACR zurück, ist der eigene Kamerastandard perdu. 


„ Dgiak Yıdeopmaukteon mit Final Gut Express HD 
Tor Einsteger “Final Gut Pro HD Tür Fortgeschrittene 


„ DYD Studio Pro, Motion, After Effarts 
Parameterwahl Für spätere Konvertierungen und Stapelverar- 
beitungen lassen sich alle Einstellungen einzeln aktivieren „ Digital Fhotography: 


und deaktivieren. & Daitake Fhotormep pe Photoshop 


* Buchen Se jetzt, denn nur bis zum 30.04.2028 
gitt der Vorzugspras won 75 £ fr aine Sassıon 
oder 10 ETOr2 Sessions (Alle Preise inkl. MwSt.) 
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| Texteditor Macwelt 05/2005 


Test Adobe Incopy 3 


Arbeitsplatz fur 
Redakteure 


TEXTEDITOR 


Viele Redakteure und 
Schlusskorrektoren, die in 
kein Publishing- System 
eingebunden sind, redi- 
gieren Umbrüche direkt in 
einem DIP- Programm. 
Wesentlich komfortabler 
geht es in einem Textedi- 
tor, der mit dem Layout- 
dokument verknüpft ist. 


lagen zur Verfügung, auch Tabellen 
erstellt und bearbeitet man wie in In- 
design. Die Rechtschreibkontrolle und die 
Silbentrennung basieren ebenfalls auf der 
Technologie des Layoutprogramms. Zu- 
sätzlich gibt es eine Änderungsverfol- 
gung, Notizen, Textmakros sowie einen 
Thesaurus, um nach Synonymen zu su- 
chen. Die in Incopy erstellten Texte lassen 
sich in Indesign übernehmen, das Datei- 
format basiert auf XML. 


Brückenbildung 


Für sich alleine gesehen ist Incopy zwar 
ein leistungsfähiger Texteditor, interes- 
sant wird das Programm aber erst durch 
die Verknüpfung mit Indesign CS. Dann 
wird aus dem Texteditor eine Anwen- 
dung, um Texte aus einem Indesign-Lay- 
out standgenau zu redigieren. Dazu gibt 
der Layouter in Indesign die einzelnen 
Textabschnitte frei, wobei jeder unabhän- 
gige Text ein eigener Textabschnitt ist. 
Autor oder Redakteur öffnen anschlie- 
ßend das Layout mit Incopy und checken 


Incopy 53.0.1 


OR FÜR INDESIGN- TEXTE 


Wertung: 2,6 befriedigend 
Vorzüge standgenauer Umbruch, Änderungsverfolgung, Bearbeitungssperre 


Nachteile Zugriff auf Layoutdatei von Indesign notwendig, keine Benach- 
richtigungsfunktion 


Alternative Woodwing Smart Connection Light und Smart Connection Pro 
Preis € (D) 486, € (A) 502, CHF 679 
Technische Angaben Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2 


Info Adobe www.adobe.de 
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die zu bearbeitenden Textabschnitte aus. 
Während der Bearbeitung sind sie für an- 
dere Incopy-Anwender sowie in Indesign 
gesperrt. Der Layouter kann jedoch Ände- 
rungen an den Textrahmen vornehmen. 
Dass sich das Layout geändert hat, sieht 
man in Incopy aber nur an einem Symbol 
in der Textabschnittpalette. 

Bearbeiten lassen sich die Texte in In- 
copy in drei verschiedenen Ansichten: Im 
Modus Textabschnitt ist der fortlaufende 
Text analog zu einer normalen Textverar- 
beitung zu sehen. Die Druckfahnenan- 
sicht zeigt den Text so, wie er im Layout 
umbricht, und fügt Informationen über 
Rahmen- und Seitenumbrüche ein. Außer- 
dem zeigt Incopy an, ob für den Textab- 
schnitt Unter- oder Übersatz besteht und 
nummeriert die Zeilen. Die Schrift in die- 
sen beiden Ansichten lässt sich beliebig 
wählen, was das Redigieren gegenüber 
der Layoutansicht erleichtert. 


Incopy ist ein Texteditor, der auf Elementen von Indesign CS aufbaut. So stehen 
beispielsweise dieselben Paletten für Schrift- und Absatzformate und für Stilvor- 


ß Standgenau Die Druck- 
fahne zeigt wie das Layout 
den genauen Zeilen- und 
Seitenumbruch. Die freige- 
gebenen Texte verwaltet 
Incopy in der Textab- 
schnittliste, die Symbole 
signalisieren den Status. 


In der Layoutansicht wird das Inde- 
sign-Layout angezeigt. Bearbeiten lassen 
sich aber nur die Texte und Tabellen, nicht 
jedoch Rahmen, Objekte und Bilder. Sind 
die Rahmenkanten eingeblendet, zeigen 
Symbole den Status der einzelnen Textab- 
schnitte an. Zur Verwaltung der Textab- 
schnitte gibt es eine Palette, die alle zur 
Bearbeitung freigegebenen Texte sowie 
deren Status auflistet. 


Fazit 


Für rund ein Drittel des Preises von In- 
design erhält man mit Incopy einen Ar- 
beitsplatz für Redakteur oder Autor. Ge- 
eignet ist die Lösung aber nur für kleine 
Arbeitsgruppen, da es weder Workflow- 
Überwachung noch Benachrichtigungs- 
funktion gibt. Da man immer das Inde- 
sign-Layout öffnen muss, um zeilengenau 
zu redigieren, eignet sich die Lösung auch 
nicht für entfernte Arbeitsplätze. th 


M PRAXISADie HESERETEBE > U ilife 


Auf einen Blick 


Dem Mac Mini und den 
neuen Powerbooks liegt 
iLife 05 bei, alle ande- 
ren müssen 80 Euro für 
Apples Digital- Lifestyle- 
Suite bezahlen. Die 


besten Tipps zu 

IDVD Seite 84 
iPhoto Seite 86 
iTunes Seite 90 
Garageband Seite 91 
iMovie Seite 92 


> 
Ausmisten Über- 
flüssige Themen 
lassen sich über 
den Paketinhalt 
von iDVD löschen. 
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DW, iPhoto, iTunes, iMovie, Garageband 


Power- Tipps 
ür iLife 


Egal ob man mit der neuesten Version von ilife arbeitet, oder noch die Vorgänger 
von IDVD, iPhoto, iTunes, iMovie und Garageband verwendet - dank unserer Tipps 
jongliert man mit Bildern, Sounds und Filmen wie ein alter Profi 


IDVD 
Datentausch 


Alben per Drag-and-drop direkt aus 
iPhoto übernehmen 

In der aktuellen Version von iDVD 
kann man Alben aus iPhoto direkt 
per Drag-and-drop importieren. Man zieht 
einfach das Album in das iPhoto-Fenster, 
um es einer neuen DVD als Diashow hin- 
zuzufügen. Das funktioniert auch mit den 
neuen iPhoto-Ordnern, wobei iDVD aller- 
dings die darin enthaltenen Alben zu ei- 
ner Diashow zusammenfasst, beziehungs- 
weise falls nötig automatisch in jeweils 
100 Bilder große Portionen zerteilt. mz 


Platz sparen 


Überflüssige Themen löschen und so 
Platz freigeben 

IDVD 5 wird standardmäßig mit 
einem ganzen Haufen neuer und 
alter Themen ausgeliefert und nimmt da- 


her auch sehr viel Festplattenspeicher in 
Anspruch. Da nicht alle Themen dem Ge- 


* Direkter Weg Fotoalben lassen sich direkt aus iPhoto auf die Arbeitsfläche eines 
iDVD-Projekts ziehen und etwa als Diashow hinzufügen. Das funktioniert auch mit 


den in iPhoto 5 hinzugekommenen Ordnern. 


schmack jedes Anwenders entsprechen 
dürften, können sie gefahrlos entfernt 
werden. Wer sich sicher ist, niemals die 
„Bronzene Hochzeit", das „Puppenspiel" 
oder das „Baby Mobile" verwenden zu 
wollen, gehe folgenden Weg: Zunächst 
öffnet man den Paketinhalt des Pro- 
gramms über Control-Klick auf das iDVD- 
Icon. Über die Ordner „Contents" und „Re- 
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sources" gelangt man zu den Themen, 
welche als gesamtes Paket in den Papier- 
korb gelegt werden können. Wer sich auf 
Grund der englischen Namensgebung 
nicht sicher ist, kann hier den Paketinhalt 
einzelner Themen öffnen und sich die ani- 
mierten Hintergründe als Quicktime-Film 
anschauen, bevor er sich für den Papier- 
korb entscheidet. az 


Komplettes Bild 


Knöpfe nicht außerhalb des Bildbe- 
reichs platzieren 

Im Gegensatz zu Computer-Moni- 
W... stellen Fernseher das Bild 
nur zu 80 bis 90 Prozent der Gesamtgröße 
dar, 10 bis 20 Prozent des Bildes werden 


an den Kanten abgeschnitten. Wer eine 
IDVD mit freier Position der Buttons ge- 


staltet, sollte darauf achten, die Knöpfe 
und Schriften nicht zu weit am Rand zu 
positionieren. Sonst läuft man Gefahr, die 
Knöpfe später auf dem Fernseher gar 
nicht oder nur teilweise sehen zu können. 
Zur Hilfe kommt hier der Titelbereichsrah- 
men, welcher die Funktion „Erweitert > 
Sichtbaren Bereich (TV) einblenden" dar- 
stellt. Wer sich mit Titeln und Buttons 
innerhalb dieses Bereiches bewegt, kann 
sicher sein, dass sein Menü auch auf den 
ältesten und/oder günstigsten Fernsehern 
vollständig lesbar ist. az 


DVD- Images 


Image-Datei mit Festplatten-Dienstpro- 
gramm auf DVD brennen 

Um ein mit iDVD 5 erzeugtes 
Image auf einen Rohling zu schrei- 
ben, genügt das Festplatten-Dienstpro- 
gramm. Dort zieht man das Image in die 
Volume-Liste an den linken Fensterrand, 
wählt es aus und klickt dann in der Sym- 
bolleiste auf „Brennen“. Alternativ kann 
man auch das Menü „Images" zum Aus- 
wählen und Brennen benutzen. Das 
Image muss dazu übrigens nicht auf dem 
Schreitisch gemountet werden. mz 


DVD- Testlauf 


Testlauf vor dem Brennen mit Apples 
DVD-Player 


Seit IDVD 5 muss eine DVD nicht 
© mehr direkt aus IDVD heraus auf 


ein Superdrive gebrannt werden, sondern 


Br W] 


Die besten Tipps zu iLife 


Ordner Trio DVD mit Audio, Video und Computerdaten 


Zu den Vorteilen einer Video- DVD im Vergleich zu einer VHS- Kassette gehört es, auch computerlesbare 
#) Dateien speichern zu können. Hierfür benötigt man einen so genannten ROM_DATA- Ordner, den iDVD 
erstellen kann. Da iDVD die Bilder einer Diashow automatisch auf die PAL- Größe von 768 x 576 Pixel herunter- 
skaliert, verlieren digitale Fotos natürlich ihre Megapixel- Qualität. Um diese Fotos nicht nur als fernsehtaug- 
liche Diashows, sondern auch als Fotodateien mit auf die DVDzu speichern, wählt man in den Einstellungen 
von iDVD die Funktion „Fotos der Diashows immer zur DW hinzufügen“. 
Es können jedoch auch andere Dateien auf die DVD gebrannt werden, beispielsweise PDF- Dokumente, MP3- 
Musikstücke oder Fotos außerhalb von Diashows. Um seiner iIDVD 


diese Dateien hinzuzufügen, wählt man aus dem Menü „Er- 
weitert“ den Befehl „DVD- ROM Inhalt bearbeiten“. In dem er- 
scheinenden Fenster kann man entweder Unterordner anlegen, 
Dateien über den Finder- Dialog hinzufügen, oder diese einfach 
per Drag- and- drop in den ROM- Inhalt ziehen. Nach dem Brennen 
der DW oder der Erstellung eines Images erscheint neben den 
Ordnern AUDIO _TSund VIDEO TSein dritter Ordner mit dem ROM- 
Inhalt, der auf einem Computer geöffnet, angezeigt und abge- 


spielt werden kann. az 


der Anwender kann diese auch als Disk- 
Image, als virtuelle DVD, sichern. Solche 
Images haben mehrere Vorteile: Zum 
einen können die enthaltenen Ordner 
VIDEO_TS und AUDIO_TS mit gängigen 
Brennprogrammen wie Toast über jeden 
DVD-Brenner auf einen Silberling gebannt 
werden. Alternativ kann man die Ordner 
an ein Presswerk zur Erstellung eines Glas- 
masters für die Massenreplikation liefern, 
man kann eine DVD einfach auf seinem 
Computer archivieren ohne das Projekt 
und die dazugehörigen Film- und Fotoda- 
teien behalten zu müssen, und man kann 
eine DVD auch außerhalb von iDVD aus- 
giebig testen. Hierfür eignet sich eine 


* Testlauf Vor dem Brennen kann man seine iDVD auch mit DVD-Player testen, 
indem man ein Image sichert und im DVD-Player den Ordner VIDEO_TS öffnet. 
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Reihe von Share- und Freeware-Program- 
men, aber auch der Apple-eigene DVD- 
Player. Indem der Anwender den DVD- 
Player aufruft, kann er über das Ablage- 
Menü den Ordner VIDEO_TS des Images 
öffnen und sich per virtueller Fernbedie- 
nung durch die eigene DVD hangeln. Ein 
solcher Test kann darüber hinaus den ei- 
LESBARE SCHRIFT 


nen oder anderen Fehllauf ersparen, wenn 
man falsche Inhalte, fehlende Verknüp- 
fungen oder gar Schriften zuvor in den 
Menüs korrigiert. az 


Keep it simple 


Klare Menüführung für eine bessere 
Orientierung 

Wer viele Themen und Gestal- 
tungsmöglichkeiten zur Verfügung 
hat, neigt zu einem Übermaß an Komple- 
xität und verspieltem Design. Gerade bei 
einer DVD, die hauptsächlich auf niedrig 
auflösenden Fernsehern abgespielt wird 
(üblicherweise 768 Pixel Breite), bietet es 
sich an, die Benutzerführung so einfach 
und übersichtlich wie möglich zu gestal- 
ten. Selbst professionelle Hollywood-DVDs 
haben selten mehr als vier Punkte im 
Hauptmenü: Hauptfilm, Special Features, 
Szenenauswahl und Sprachoptionen. Da- 
her sollte man seine iDVD, auch wenn 
man viele Filme, Kapitel und Fotos unter- 
bringen möchte, auf ein übersichtliches 


„u, ) Wer Bewegtbild als 
&=) Hintergrund- Menü 
wählt, sollte auf die Les- 
barkeit der Schrift vor 
wechselnden Hintergrund- 
farben achten. Da die 
Farbauswahl von iDVD noch 
immer sehr eingeschränkt 
ist (und eigentlich viel zu 
kräftige Farben beinhaltet), 
hilft in vielen Fällen die 
Wahl des Schattenwurfs, 
um selbst helle Schriften 
auf hellem Hintergrund gut 
lesbar zu halten. az 
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BUTAMPORT 


iPhoto 5 unterstützt 

den Import per Dock. 
Ziehen Sie die gewünsch- 
ten Bilder einfach auf das 
Symbol des Programms im 
Dock, um sie der iPhoto- 
Bibliothek hinzuzufügen. 
Dafür muss iPhoto nicht 
laufen, der Trick funktio- 
niert allerdings nicht von 


Die besten Tipps zu iLife 


Maß an Auswahlpunkten pro Menü redu- 
zieren und den Zuschauer nicht gleich am 
Anfang mit unzähligen Verknüpfungen 
und Optionen überfordern. Oft hilft vor 
dem Start des Projektes die schematische 
Zeichnung der notwendigen Struktur, da- 
mit man auch während des DVD-Autho- 
rings nicht den Überblick verliert. „Keep it 
simple" sollte das Motto eines jeden 
neuen DVD-Projekts sein. az 


allen Applikationen aus. mz 


Titel und Schriften 


Plakative und große Schrifttypen für die 
Fernsehdarstellung wählen 
Speziell bei DVDs und deren grob- 
#) pixeliger Darstellung auf Fernse- 
hern sind die gewählte Schriftart und de- 
ren Größe wichtig: Nicht alles, was auf 
dem Computer-Monitor gut lesbar ist, wird 
später auf der Glotze zu erkennen sein. 
Daher sollte man möglichst schnörkellose 
und kräftige Lettern wählen, zu dünne Li- 
nien oder Serifen können bei der Fernseh- 
darstellung verschwinden. Das Gleiche gilt 


Tuning Darstellung beschleunigen 


Obwohl Apple den Bildaufbau in iPhoto im Laufe der Zeit 

deutlich beschleunigt hat, kann das Scrollen durch große 
Bibliotheken nicht nur auf betagteren Macs viel Geduld erfordern. 
Um die Darstellung zu beschleunigen, darf man die Vorschaubilder 
nicht zu groß machen. iPhoto legt beim Import eines Bildes zu- 
sätzlich zu den Icon- großen Previews noch eine etwas größere An- 
sicht an. Wählen Sie die Darstellung in der Bibliothek größer als 
diese Vorschau, greift iPhoto auf die Volldaten, also die Bilddatei 
selbst zurück, um die Ansicht zu berechnen. Dieser Vorgang kann 
die Darstellung je nach Rechner enorm bremsen. 
Für eine optimale Performance wählen Sie eine der vorausberech- 
neten Größen. Hierzu klicken Sie auf ein Bild oder in den Hinter- 
grund des Vorschaubereichs. Anschließend drücken Sie die Taste 
„0“ für die kleinen Icons oder „2“, um die Darstellungsgröße auf 
die der Vorschaubilder zu setzen. Mit „T' zeigt iPhoto ein Bild for- 
matfüllend an. Das geht ebenfalls recht schnell, da iPhoto hierfür 
nur eine Bilddatei zur Zeit laden muss. Eine weitere Möglichkeit zur 
Beschleunigung des Bild- 


aufbaus ist der Verzicht .- — er 
auf die schicken Schlag- | — 
schatten am Bildrand. men 


Letztere werden in den 
iPhoto- Voreinstellungen 
unter „Erscheinungsbild“ 
deaktiviert. mz 


mern men. in au in en 
ar bean garı mr ee 


86 


mnrm 
LT DT ee 
2 j 
12 r ee Din ungen 
” nn Ps 
Bein 1 =. nr 
in 
me zn. 1 mu 
=. 7; EEE 1 
17 i 
i 
vu 
r- . 
— BE 
a gs“ = k 
[> u dt == 
+ LE An 


Fran 


L 
ne 2 


1225 = 1 


ai: 


z 
ie Zur Hu m 


+ Filme gesucht Mit einem intelligenten Album kann man die iPhoto-Bibliothek 
automatisch nach Filmen durchsuchen lassen. 


auch für die Schriftgröße: Selbst kräftige 
Fonts dürfen nicht zu klein gewählt wer- 
den. Der Regler für die Letterngröße sollte 
daher möglichst nie ganz nach links gezo- 
gen werden. az 


Mehr Medien 


Unterstützung von externen Brennern 
und DVD-RW-Medien 

IDVD 5 unterstützt von Haus aus 
endlich auch externe Firewire- und 
USB-2.0-Brenner. Auch bei den Rohlingen 
zeigt sich das Programm flexibler: Neben 
DVD-/+R ist oft auch das Brennen auf 


RW-Medien möglich, wenn auch nicht auf 
allen aktuellen Modellen. mz 


IPHOO —°— 
Intelligente Alben 


In iPhoto gespeicherte Filme über Re- 
geln schnell anzeigen 
iPhoto 5 unterstützt die von iTunes 
= | schon länger bekannten intelligen- 
ten Listen, was es leichter macht, in der 
iPhoto-Bibliothek gespeicherte Filme zu 
finden. Dazu hält man beim Erzeugen des 
neuen Albums die Wahltaste gedrückt 
oder benutzt das Kontextmenü, das beim 
Klicken mit gedrückter Control-Taste in die 


Quellenliste aufgeht, um ein dynamisches 
Album zu erzeugen. Nun trägt man als 


Auswahlkriterium ein, dass der Name 
„.mov" enthalten sein soll und fügt noch 
weitere Regeln für andere typische Datei- 
namenerweiterungen von Filmen wie 
„‚mp4", „.mpg" oder „.avi" hinzu. Wenn 
man nun mit dem kleinen Menü oberhalb 
der Regeln bestimmt, dass „Einige“ der 
Kriterien zutreffen sollen, hat man ein in- 
telligentes Album, das dynamisch die in 
iPhoto gespeicherten Filme anzeigt. 

Es gibt noch eine zweite Möglichkeit. Man 
erstellt wieder ein intelligentes Album, in- 
dem man mit gedrückter Wahltaste auf 
das Plus-Symbol auf der unteren linken 
Seite des iPhoto-Fensters klickt. iPhoto ver- 
sieht jeden importierten Videoclip mit 
dem Schlüsselwort „Film“. Nun reicht es, 
mit Befehl-I das Dialogfenster aufzurufen 
und beim intelligenten Album folgende 
Bedingung einzustellen: „Schlüsselwort ist 
Film". Auf ganz ähnliche Weise kann man 
bei RAW-Daten vorgehen. Hier vergibt 
iPhoto beim Import automatisch das 
Schlüsselwort „Raw". mz/mas 


Fotoimport 


Fotos von der Digitalkamera nicht nur 
über iPhoto importieren 
= Nach der Installation fragt iPhoto, 
ob es Fotos laden soll, falls eine 
Kamera angeschlossen ist. Bestätigt man 
das, startet iPhoto, sobald man eine Ka- 
mera oder via Lesegerät eine Speicher- 
karte mit dem Mac verbindet. Um diese zu 


deaktivieren, startet man das Programm 
Digitale Bilder im Ordner „Programme“. 
Im Fenster „Einstellungen“, zu öffnen mit 
den Tasten Wahl-Komma, kann man unter 
dem Punkt „Kamera" ein anderes Pro- 
gramm anwählen, oder dass sich gar kein 
Programm öffnet, wenn man eine Digital- 
kamera an den Mac anschließt. mas 


Videos verwalten 


Rohmaterial aus Camcordern in iPhoto 
zwischenlagern 

Camcorder-Besitzer nehmen sich 
@ immer vor, ihr Material später mit 
iMovie zu einem abendfüllenden Epos zu 
verarbeiten. Doch in Wirklichkeit fristet 
das Rohmaterial von Familienfesten, Ur- 
lauben und dem Heranwachsen der Kin- 
der oft ein ungeordnetes Dasein auf diver- 
sen Mini-DV-Bändern oder bunt verstreut 
auf der Festplatte. iPhoto kann hier ein 
nützlicher Helfer sein, das Videomaterial 
zu verwalten. Denn neben MPEG-4-Filmen 
importiert es auch DV-Streams. Die so ar- 
chivierten Filme lassen sich später per 
Drag-and-drop direkt in das Clip-Fenster 
von iMovie ziehen und dort verwenden. 
Ratsam ist es, wegen der Menge an Daten 
eine eigene Bibliothek anzulegen und 
diese bei Bedarf beim Starten von iPhoto 
auszuwählen, indem man einfach die 
Wahltaste gedrückt hält, während man 
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iPhoto startet. Wer es komfortabler haben 
möchte, der sollte sich das Programm 
iDive von Aquafadas (www.aquafadas. 
com/idive) ansehen. mas 


Datenbank neu 
anlegen 


Bei Unregelmäßigkeiten das Fotoarchiv 
neu anlegen lassen 

Bei Problemen mit der iPhoto-Bi- 

bliothek kann es helfen, die zu- 
grunde liegende Datenbank neu anzule- 
gen. Hierzu hält man beim Start von 
iPhoto die Befehls-, Umschalt- und Wahl- 
taste gedrückt, bis iPhoto fragt, ob es sein 
Fotoarchiv neu anlegen soll. Bei Proble- 
men mit der Bibliothek empfiehlt es sich 
unbedingt, vor dem Neuaufbau alle Daten 
zu sichern. Je nach Fehlerart, birgt ein Re- 
paraturversuch immer auch die Gefahr, 
den Schaden noch zu vergrößern. mz 


Weißabgleich 


Farbbalance eines Bildes verändern und 
Weißpunkt festlegen 
Wenn man beim Bearbeiten eines 
Bildes mit iPhoto mit gedrückter 
Befehlstaste in ein Foto klickt, passt das 
Programm die Farbtemperatur und Fär- 
bung automatisch an diesen Punkt an. 
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+ Weiß wird weiß Mit der Anpassen-Funktion von iPhoto 5 optimieren Sie mit 
wenig Aufwand Färbung und Farbtemperatur eines Bildes, wenn der Weißabgleich 


der Kamera nicht stimmt. 


Die besten Tipps zu ilife PRAXIS FT 


Bücher Fotobücher selbst drucken 


Viele durchaus ansprechende Vorlagen bietet die Buch- 

funktion von iPhoto 5. Wenig beachtet ist die Möglichkeit, 
ein Buch auch auf dem Drucker zu Hause ausgeben zu lassen, 
statt es über das Internet zu bestellen. In diesem Fall eignet sich 
das große Buchformat, das 28 x 21,5 Zentimeter misst, am Besten 
für A4- Drucker. Wir empfehlen, sich vor dem Druck im Drucken- 
Dialogfenster eine Vorschau anzeigen zu lassen. Wenn man das 
Buch als PDF- Dokument sichert, kann man das Fotobuch auch 


später ausdrucken. mas 


Um eine möglichst neutrale Farbdarstel- 
lung zu erhalten, sollte man auf einen 
grauen Punkt des Bildes klicken. Beim 
Drücken der Taste Control zeigt iPhoto 
zum Vergleich das unveränderte Bild. Die 
getroffenen Einstellungen lassen sich je- 
derzeit wieder rückgängig machen, in dem 
man in der „Anpassen"-Palette auf „Regler 
zurücksetzen" klickt. mz 


Eigene Filter 


Fotoalben für das Verschicken per 
E-Mail optimieren 

Mac-OS X erlaubt das Anlegen ei- 
[ gener Filter. Wer beispielsweise ein 
PDF-Album per E-Mail verschicken will, 
findet die mit den Standardfiltern erzeug- 
ten Ausgaben nicht optimal, da die Da- 
teien entweder zu groß oder hässlich wer- 
den. Besser legt man dazu im Colorsync 
Dienstprogramm einen eigenen Filter an 
(Bereich Filter). Nach dem „Hinzufügen“ 
des neuen Filters lässt sich unter „Bilder" 
die Auflösung begrenzen. Für ein PDF, das 
nur am Bildschirm betrachtet werden soll, 
reichen schon 600 Pixel. Über das Menü 
wechselt man im Bildbereich zur Einstel- 
lung „Komprimierung“. Eine JPEG-Kom- 
pression mit mittlerer Qualität dürfte aus- 
reichen. Es lohnt sich, mit den Einstellun- 
gen etwas herumzuspielen. Durch extreme 
Verkleinerung und Kompression lassen 


ZWISCHENSTATION 


Mit dem Tastenkürzel 

Befehl-Xkann man 
auch ein markiertes Foto 
aus einem Album löschen 
und über die Zwischen- 
ablage in einem anderen 
Album mit Befehl- Vein- 
fügen. mas 
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BILD BEWERTEN 


7 Die Tastenkürzel 
=) zum Bewerten eines 
Bildes sind Befehl- 0 bis 
Befehl- 6. Während einer 
laufenden Diashow lassen 
Sie jedoch die Befehlstas- 
te weg und drücken nur 
die Zifferntasten. mz 


Die besten Tipps zu iLife 


sich teilweise auch sehr interessante Bild- 
effekte erzielen. Der neue Filter erscheint 
später automatisch in den Colorsync-Op- 
tionen des Druckdialogs und kann im 
Quartz-Menü bequem ausgewählt wer- 
den. Mit den genannten Bildeinstellungen 
lässt sich ein 20 oder 30 MB großes Al- 
bum leicht auf E-Mail-kompatible Maße 
eindampfen, ohne am Bildschirm schlecht 
auszusehen. mz 


Startvorteil 


Update auf iPhoto 5.0.1 verbessert Im- 
port der Bibliothek 
Wenn Sie vor der Installation von 
= | iPhoto 5 bereits eine Vorgängerver- 
sion des Programms benutzt haben, sollten 
Sie am besten vor dem Start des Pro- 
gramms das Update auf Version 5.0.1 ins- 
tallieren. Es enthält unter anderem Verbes- 
serungen für den Import der vorhandenen 
iPhoto-Bibliothek. Das Update steht als 
Download auf www.apple.com/de/sup 
port oder über die Softwareaktualisierung 
des Systems zur Verfügung. Falls der Platz 
ausreicht, empfiehlt es sich, zuvor eine Si- 
cherungskopie der Bibliothek anzulegen. 
Man findet sie im Ordner „Bilder“, der sich 
im Benutzerordner befindet. mz/mas 


Aufs Stichwort 


Via Stapelverarbeitung viele Bilder ein- 
heitlich beschriften 


Das Suchen-Fenster am unteren 
®) rechten Rand findet alle Stichwör- 


ter, die als Schlüsselwörter und in den 


Eigene Note Buch als PDF 


Die verbesserte Buchfunktion lässt sich nicht nur zum 

kJ Kaufen von gedruckten Alben benutzen, sondern eignet 
sich auch hervorragend zum Erzeugen von sehr ansehnlichen 
PDF- Dokumenten Ihrer Bilder. Hierzu legt man wie gewohnt ein 
Buch an und druckt es, wobei man im Druckdialog „Als PDF si- 
chern“ wählt. Für etwas Abwechslung sorgen die Quartz- Filter 
von Mac- 05X, mit denen man PDF- Alben auch eine besondere 
Note geben kann. Um sie zu benutzen, klickt man im Druckdia- 
log auf „Erweiterte Optionen“. Danach wählt man im Options- 
menü den Punkt „@lorSync“. Dort stehen zum Beispiel Quartz- 
Filter wie „Sepia“ oder „Blue Tone“ für die PDF- Erzeugung zur 


Verfügung. mz 
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drehen ein Wunsch- 
PDF mit Bildern in 
optimaler Größe 
zaubern. 


Kommentaren angegeben sind. Mehrere 
markierte Bilder kann man unter dem 
Menü „Fotos > Stapel ändern" unter 
„Kommentare" einheitlich beschriften. 
Diese Zeit sollte man sich bei jedem Im- 
port von Fotos nehmen, denn so betitelt, 
findet man die Fotos sehr schnell. mas 


Tastenkurzel 


Fotos Sichten und Drehen im Schnell- 

durchlauf 

Mit den Pfeiltasten lassen sich 
® | neue Fotos schnell sichten und mit 

der Tastenkombination Befehl-R und 


Wahl-Befehl-R je nach Voreinstellung nach 
links oder rechts drehen. mas 


Verschlagwortung 


Eigene Schlüsselwörter festlegen und 
direkt zuweisen 
In iPhoto 5 definiert man die 
| Schlüsselwörter in den Einstellun- 
gen des Programms, die man mit Befehl- 
Komma aufruft. Man kann neue hinzufü- 
gen, alte löschen sowie durch Verschieben 
ihre Reihenfolge in der Liste neu festlegen. 
Schlüsselwörter lassen sich über das Fens- 
ter „Fotoinformationen" zuweisen, oder 
man zieht die Bilder auf einen Begriff in 
der Schlüsselwortliste links unten im Fens- 
ter. Hält man beim Ziehen die Wahltaste 
gedrückt, verschwindet das Schlüsselwort 
wieder. Um sämtliche Schlüsselwörter aus 
Bildern zu löschen, zieht man sie auf den 
Eintrag „Ohne“. Die Liste mit den Schlüs- 
selwörtern dient auch dazu, nach Schlüs- 
selwörtern zu suchen. Markiert man meh- 
rere Einträge, stellt iPhoto 5 alle Bilder 
dar, die eines der markierten Schlüsselwör- 
ter aufweisen, nicht die jeweilige Schnitt- 
menge. Hierzu muss man mit intelligenten 


Alben arbeiten. Um ein Schlüsselwort von 
der Suche auszunehmen, klickt man es mit 
gedrückter Wahltaste an. Es ist dann rot 
statt blau hervorgehoben. th 


Datumssuche 


Fotos nach Monat oder Tag der Auf- 
nahme suchen 
= Die schnellste Suche nach Bildern 
| eines bestimmten Monats bietet 
der Kalender, den man links unten im 
Fenster einblendet. Stellt man dort das ge- 
wünschte Jahr ein, hebt iPhoto alle Mo- 
natsnamen hervor, für die Bilder im mar- 
kierten Fotoalbum beziehungsweise im 
Fotoarchiv vorhanden sind. Ein Klick auf 
den Monatsnamen genügt, um die Bild- 
auswahl auf diesen Monat zu begrenzen, 
mit gedrückter Befehlstaste lassen sich 
mehrere Monate auswählen. Aufgehoben 
wird die Auswahl mit einem Klick auf das 


Bebruär 
‚Auperal 


jani 


Juali 


Jeplernlor 


FE TLT 
Kakober 


Dezermber 


Haven 


GJJlolmle-) 


* Kalender iPhoto hebt diejenigen Mo- 
nate hervor, für die es Bilder im Album 
beziehungsweise im Archiv gibt. 


eigenen Quartz-Filtern 
lässt sich im Handum- 


Kreuzsymbol. Wem die Monatssuche noch 
zu ungenau ist, der klickt links oben im 
Kalender auf das Pfeilsymbol, um die Ta- 
gesübersicht des aktivierten Monats ein- 
zublenden. Hier hebt iPhoto die Tage her- 
vor, für die Bilder verfügbar sind. th 


Dia für Dia 


Übergänge ganz nach Wunsch für jedes 
Foto einzeln einstellen 

Markiert man mehrere Fotos und 
CJ klickt auf das Diashow-Icon, er- 
stellt iPhoto ein eigenes Diashow-Album. 
Schön ist die Möglichkeit, jeden Übergang 
von Foto zu Foto individuell einzustellen. 
Für jedes Bild lässt sich entweder über das 
Aufklappmenü bei „Übergang“ oder nach 
einem Klick auf „Anpassen” die Art der 


* Individuell In einer gespeicherten 
Diashow lassen sich die Übergänge für 
jedes Dia separat einstellen. 


Überblendung festlegen. Möchte man bei- 
spielsweise mehrere Bilder mit dem glei- 
chen Übergang versehen, kann man die 
gewünschten Fotos in der oberen Minia- 
turleiste mit gedrückter Befehlstaste mar- 
kieren. Sind die Fotos nebeneinander an- 
geordnet, klickt man zunächst das erste 
Foto an und dann das letzte Foto mit ge- 
drückter Umschalttaste. Alle Fotos dazwi- 
schen sind dann markiert. mas/th 


Ken Burns 


Ein- und Auszoomen in Fotos während 
einer Diashow 

Das Zoomen innerhalb eines Fotos 

lässt sich in einer gespeicherten 
Diashow entweder nach einem Klick auf 
„Einstellungen" für alle Bilder auf ein Mal 
einschalten, oder aber man definiert den 
Effekt für jedes Bild separat, indem man 
die Option „Ken Burns Effekt" aktiviert. 
Anfangs- und Endpunkt lassen sich über 
die Schieberegler für „Start - Ende" und 
für die Vergrößerungsstufe sowie die Ver- 
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schiebehand bestimmen. Zuerst bestimmt 
man die Anfangsposition, schaltet an- 
schließend auf „Ende“ um und legt zuletzt 
die Schlusseinstellung fest. th 


Formatfrage 


Bildformat und Dateigröße über das 
Infofenster feststellen 
iPhoto 5 importiert Bilder in ver- 
= | schiedenen Dateiformaten, darun- 
ter BMP, GIF, JPEG, JPEG 2000 (JP2), PICT, 
PNG, Photoshop und TIFF. Anders als bei 
Bildern im RAW-Format wandelt iPhoto 
das Dateiformat nicht um, wenn man die 
Bilder bearbeitet oder sie an einen exter- 
nen Editor zur Bearbeitung übergibt. Um 
festzustellen, in welchem Dateiformat ein 
Bild in iPhoto gespeichert ist, öffnet man 
links unten im Fenster durch einen Klick 
auf das „i" die Informationen. Dort zeigt 
iPhoto neben dem Dateiformat auch die 
Bildgröße in Pixel, die Dateigröße, Datum 
und Uhrzeit sowie die Wertung an, die 
sich hier per Maus auch einstellen lässt. th 


Zwei Rote Augen 
korrigieren 


Mit der Wahltaste auch in iPhoto 5 zwei 
Augen auf einmal bearbeiten 

In iPhoto 4 ist es wirklich einfach, 
J Rote Augen zu entfernen: Man 
zieht einen Rahmen um die Augen und 


[Is 2 Sg EZ IT 


Die besten Tipps zu ilife PRAXIS FT 


Export Format beibehalten 


iPhoto 5 importiert von einigen Kameras auch die Bildroh- 

daten im RAW- Format. Im Modus „Bearbeiten“ blendet 
iPhoto zur Kennzeichnung unten im Fenster „RAW“ ein. Sobald 
man ein solches Bild jedoch in iPhoto bearbeitet oder es an ei- 
nen externen Editor übergibt, wird es automatisch in ein JPEG 
umgewandelt. Um ein RAW- Bild im Originalzustand an eine 
Bildbearbeitung wie Photoshop CS oder Photoshop Elements 3 zu 
übergeben, muss man entweder den Weg über „Gemeinsam 
nutzen > Exportieren“ gehen und dort „Original“ als Format ein- 
stellen, oder man zieht das RAW- Bild aus iPhoto per Drag- and- 
drop auf das Programmsymbol der Bildbearbeitung im Dock. Das 
bearbeitete Bild muss man anschließend jedoch neu in iPhoto 


importieren. th 


klickt auf das Rote-Augen-Symbol. Bei 
iPhoto 5 muss man eigentlich jedes Auge 
zum Korrigieren einzeln anklicken. Man 
kann aber doch noch den alten Komfort 
genießen. Dazu zieht man einen Rahmen 
um die zu korrigierenden Augen und klickt 
mit gedrückter Wahltaste auf das Rote- 
Augen-Symbol. mas 


Quicktime- Export 


Statt des direkten Exports den Umweg 
über eine Diashow nehmen 
Ausgewählte Bilder oder ein Al- 
bum lassen sich über „Gemeinsam 
nutzen > Exportieren" als Quicktime-Film 
speichern. Mehr Einfluss lässt sich jedoch 


Fer wo. 


em 


+ Klarer Blick In schwierigen Fällen - wie auf dieser Abbildung - hilft das 
einzelne Anklicken der Augen besser als die automatische Erkennung von iPhoto. 


ASSISTENT 


Das kostenlose Tool 

Keyword Assistant 
(http://homepage.mac.com/ 
kenferry/software.html) ist 
ein sehr nützlicher Helfer, 
wenn man Bildern schnell 
Schlüsselwörter hinzufügen 
möchte. Sobald man die 
ersten Buchstaben eines 
Schlüsselworts eintippt, 
erscheint ein kleines Text- 
fenster. Keyword Assistant 
vervollständigt das Schlüs- 
selwort, wenn es bereits 
existiert. Keyword Assistant 
übernimmt auch Namen 
aus dem Adressbuch als 
Schlüsselwort. mas 
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Musik Einfacher Schnitt 
In iTunes lassen sich Start- und Endpunkt eines Musik- 


stücks bestimmen. Hierzu wählt man den gewünschten 
Titel und ruft den Befehl „Information“ auf (Befehl- I). Im zuge- 
hörigen Fenster kann man unter „Optionen“ festlegen, bei wel- 
cher Spielzeit der Titel anfangen und enden soll. Diese Einstel- 
lungen wirken aber nicht nur bei der Wiedergabe, sondern auch 
beim Importieren. So lässt sich zum Beispiel ein Teil aus einem 
langen Stück herausschneiden, da iTunes nur den aktiven Teil 
importiert. Das ist beim Digitalisieren von alten LPs sehr prak- 
tisch, da man diese gewöhnlich seitenweise aufnimmt und dann 
in einzelne Songs zerlegt. Auch eine lange Pause am Ende eines 
Titels, wie sie eine Zeit lang beim letzten Stück einiger CDs zu 
finden war, lässt sich so permanent entfernen. mz 


ALLES LÖSCHEN 


Wenn man beim Lö- 
2) schen von Titeln einer 
Wiedergabeliste die Wahl- 
taste gedrückt hält, löscht 
iTunes nicht nur den Ein- 
trag in der Liste, sondern 
entfernt die Stücke auch 
aus der Bibliothek. Ent- 
sprechend kann auch beim 
Löschen einer Liste deren 
Inhalt komplett gelöscht 
werden. mz 
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auf den Film nehmen, wenn man zuerst in 
iPhoto eine Diashow anlegt und diese ex- 
portiert. Alle Überblendungen und Effekte 
sowie die Hintergrundmusik werden dabei 
mitgenommen. th 


ITUNES 


Scriptsammlung 


Mehr als 300 Ergänzungen und Er- 
weiterungen für iTunes 
Auf der Website von Doug Adams 
gibt es eine riesige Auswahl von 
über 300 Applescript-Programmen für 
iTunes. Darunter zum Beispiel iTunes Li- 
brary Manager zur Benutzung mehrerer 
iTunes-Bibliotheken. Zwischen den Samm- 
lungen kann schnell gewechselt werden, 
wobei das Utility zu jeder Bibliothek das 
Anlegen eigener Voreinstellungen und 
Wiedergabelisten erlaubt. Andere Scripts 
beschäftigen sich mit dem Im- und Export 
von Daten, der Steuerung von iTunes und 
der Zusammenarbeit von iTunes mit ande- 
ren Programmen oder Apples iPods. Dies 
und noch vieles mehr finden Sie unter 
www.malcolmadams.com/itunes. mz 


Titelstopp 


Wiedergabe erst nach Ende des aktuel- 

len Titels beenden 

Manchmal will man das Spielen ei- 
ner Wiedergabeliste erst nach dem 

gerade laufenden Titel stoppen. Ein einfa- 

cher Weg, dies zu erreichen, ist die Deakti- 
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vierung aller Titel der Liste. Hierzu klickt 
man mit gehaltener Befehlstaste auf die 
kleine Box vor einem der Songs. Nun spielt 
iTunes noch den laufenden Titel zu Ende 
und hält dann an. Da die Liste unverän- 
dert bleibt, kann die Wiedergabe genauso 
einfach fortgesetzt werden. Ein weiterer 
Befehl-Klick aktiviert wieder alle Titel und 
da das zuletzt gewählte Musikstück noch 
ausgewählt ist, findet man auch in großen 
Playlists sofort die richtige Stelle wieder. 
Letzteres geht übrigens auch blind mit der 
„Pfeil nach unten"-Taste zur Auswahl des 
nächsten Titels und einem „Return” zum 
Start der Wiedergabe. mz 


Texte und Bilder 


PDF-Dateien mit Zusatzinfos zur Biblio- 
thek hinzufügen 
Die aktuelle iTunes-Version unter- 
stützt neben diversen Musikforma- 
ten auch PDF-Dateien. Diese lassen sich 
einfach in die Bibliothek ziehen und er- 
scheinen dort mit ihrem Dateinamen als 
Titel. Wie gewohnt kann man in iTunes zu- 
sätzliche Informationen ergänzen, also 
zum Beispiel Interpret und Album eintra- 
gen, damit die Datei bei entsprechender 
Sortierung auch an passender Stelle in der 
Bibliothek angezeigt wird. Auf diese Weise 
lässt sich die iTunes-Bibliothek um Song- 
texte, umfangreiche Kommentare oder 
auch CD-Label und komplette Booklets für 
den späteren Druck ergänzen. Beim Ab- 
spielen wird ein PDF-Dokument einfach 
übersprungen, ein Doppelklick darauf be- 


wirkt dessen Anzeige im Programm Vor- 
schau, von wo aus es bei Bedarf gedruckt 
werden kann. mz 


Soundtrack 


Ton aus Videodateien im Quicktime-For- 
mat importieren 
n Um Ton aus einem Film zu extra- 
hieren, brauchen Sie nicht immer 
gleich eine spezielle Konvertierungssoft- 
ware. Wenn man einen Filmclip ins iTunes- 
Fenster zieht, versucht das Programm 
automatisch, den Ton daraus zu importie- 
ren. In vielen Fällen führt das zu einer Ton- 
datei mit dem in den Importeinstellungen 
von iTunes eingestellten Format. Der Trick 
funktioniert nur mit Quicktime-kompati- 
blen Filmtypen. mz 


100 Punkte 


Laufenden Titel komfortabel und in 100 
Schritten bewerten 
n Der Australier Matthew Schinckel 
hat mit Applescript Studio ein klei- 
nes Programm geschrieben, mit dem man 
sehr komfortabel den gerade laufenden 
Titel bewerten kann. iTunes Rater 0.3 
(http://schinckel.blogspot.com) blendet 
ein kleines Fenster ein, das neben einigen 
Infos zum aktuellen Titel auch einen 
Schieber für die Bewertung anzeigt. Letz- 
tere erfolgt im Gegensatz zu Apples Vor- 
gabe nicht in sechs, sondern in 100 Schrit- 
ten und wird automatisch an iTunes über- 
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* Keine Hektik Um die Wiedergabe einer Liste nach dem gerade laufenden Titel 
anzuhalten, deaktivieren Sie einfach alle Titel. 
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tragen. Die feinere Einteilung kann sich 
Apples Musiksoftware nämlich durchaus 
merken und nutzen, obwohl sie ihrerseits 
wieder die gewohnten Sterne anzeigt. Je- 
der der fünf Sterne entspricht dabei vollen 
20 Prozent. Die feinere Bewertung lässt 
sich zum Beispiel beim Sortieren oder bei 
der Auswahl von Titeln in intelligenten Lis- 
ten ausnutzen. mz 


Auf einen Streich 


Mehrere Titel bearbeiten und gleiche In- 
formationen nur einmal eingeben 
Eine nützliche Funktion beim Digi- 
talisieren von analogen Langspiel- 
platten ist die gleichzeitige Bearbeitung 
der Informationen von mehreren Dateien. 
Für deren Songs muss man Titel, Interpret 
und dergleichen von Hand eintragen, da 
iTunes die entsprechenden Angaben bei 
manuell erstellten Dateien nicht aus dem 
Internet beziehen kann. Dazu wählt man 
nach dem Import in iTunes alle Titel der 
LP aus und öffnet das Informationsfenster. 
Hier kann man die für die ausgewählten 
Stücke identischen Einträge, wie zum Bei- 
spiel Interpret, Album, Jahrgang oder CD- 
Cover, auf einmal für alle eingeben. mz 


GARAGEBAND 
Stakkato 


Klangdauer von Noten mit der Maus 
nachträglich manipulieren 

Ein als Achtel notierter Ton muss 
nicht bis zur nächsten halben Zähl- 
zeit klingen. Stakkato-Effekte etwa für das 
Piano erreicht man nicht nur wenn man 


die Stimme korrekt einspielt, auch in der 
Nachbearbeitung lassen sich Klänge kurz 
und hart angeschlagen dem Garageband- 
song hinzufügen. In der Musiknotation 
zeigt ein grüntransparentes Rechteck hin- 
ter der Note an, wie lange sie klingt: Ver- 
kleinert man mit der Maus diesen Bereich, 
verkürzt sich die Klangdauer entspre- 
chend, ohne dass Garageband Pausen in 
den Notentext einfügt. Den Ton über meh- 
rere Takte halten, können nur virtuelle Ins- 
trumente, die auch in der realen Welt über 
Sustain verfügen, Streicher oder Bläser 
etwa. Als Sustain-Pedal für das Klavier 
dient bei aktivierter Musiktastatur die Ta- 
bulatortaste. pm 


Tonsetzer 


Präzise Arbeiten in der Echtzeitnotation 
mit den Pfeiltasten 

Die Echtzeitnotation in Garage- 
ri band 2 verspricht präziseres Arbei- 
ten als die Tabulatorschreibweise. Fügt 
man Töne hinzu, wählt man zunächst im 
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Aufklappmenü unterhalb von „Erweitert" 
im Editor einen Notenwert und setzt die 
Tonhöhe mit einem Klick bei gedrückter 
Befehlstaste auf den gewünschten Platz 
im Notentext. So ist die Notation von trio- 
ischen Rhythmen wesentlich vereinfacht. 
Präzise Mausbewegungen sind beim Ver- 
schieben der Note innerhalb der fünf Zei- 


en, ihrer Zwischenräume und Hilfslinien 
gefragt, nur ein leichter Ruck nach oben 
oder unten beschert der Note ein Vorzei- 
chen. Wer beim Notensetzen Schwierigkei- 
ten mit der Genauigkeit hat, kann über 
die Systemeinstellung „Tastatur & Maus" 
von Mac-OS X die Geschwindigkeit der 
Zeigerbewegung verringern. Noch genau- 
eres Arbeiten wird mit der Tastatur mög- 
lich, markierte Noten sind mit den Pfeil- 
tasten jeweils um einen Halbton nach 
oben oder unten zu transponieren respek- 
tive auf den vorhergehenden oder nach- 
folgenden Rasterpunkt zu verschieben. pm 


Teile und herrsche 


Spuren in mehrere Abschnitte untertei- 
len und editieren 

”\ Jede Tonspur lässt sich in Garage- 
"2 band an einer beliebigen Stelle tei- 
len. Dazu setzt man die Zeitlaufleiste in 
den gewünschten Takt und ruft den Me- 
nüpunkt „Bearbeiten > Teilen” auf. Bei 
längeren analogen Aufnahmen bietet es 
sich an, die Spur in mehrere Abschnitte zu 
unterteilen, Unsauberkeiten lassen sich 
dadurch leicht aus dem Song entfernen 
und durch gelungene Passagen ersetzen. 
Arbeitet man im Editor, genügt es, einen 
Bereich zu markieren und anschließend 
doppelt zu klicken, um zwei Teilungen in 


AUSSETZER 


" Einen Ausflug in die 
Systemeinstellungen 

sollten vor jeder Garage- 
bandsitzung insbesondere 
Powerbook- Besitzer un- 
ternehmen. Schon nach 
wenigen hinzugefügten 
Spuren verlangt Apples vir- 
tuelles Tonstudio nach hö- 
herer Prozessorleistung, 
die man dem Rechner über 
„Energie sparen“ erlauben 
kann. Der Akku ist freilich 
auf diese Weise schnell ge- 
leert, viel mehr als eine 
Stunde netzfreies Musizie- 
ren ist nicht drin. pm 


Garageband Wichtige Tastaturkürzel 
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Blendet das integrierte Stimmgerät ein 
Verbindet zwei oder mehrere Regionen zu einer 


Aktiviert oder deaktiviert Raster für Regionen 


aktiv ist, legen die Voreinstellungen fest 


Blendet die Tastatur ein, einzelne Töne nur mit der Maus spielbar 
Blendet die Musiktastatur ein, das Keyboard des Mac wird zur Klaviatur 


Teilt eine oder mehrere markierte Tonspuren an der durch die Zeitleiste definierten Stelle 


Blendet das Metronom ein oder aus. Ob der Taktgeber auch während der Wiedergabe 
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WI EDERVERWERTEN 


rz Besonders gelungene 
Aufnahmen oder raf- 


finiert überarbeitete MIDI- 
Loops lassen sich in Gara- 
geband zur Wiederverwer- 
tung im Format Apple- Loop 
abspeichern. Die Kategori- 
sierungsoptionen helfen 
beim Wiederfinden der ei- 
genen Musikschnipsel. pm 
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einem Schritt vorzunehmen. Die so ausge- 
schnittenen Töne sind nun bequem weiter 
zu verarbeiten. Exakte Mausführung ist je- 
doch Voraussetzung: Setzt man den Cursor 
in Kreuzform zu hoch oder zu tief im Gra- 
phen der Spur an, verwandelt er sich in ei- 
nen Schieberegler, der den markierten Ab- 
schnitt auf der Zeitleiste versetzt. pm 


Klangvielfalt 


Veränderbare Aufnahmeregionen an der 
bunten Markierung erkennen 

Garageband 2 transponiert im Ge- 
gensatz zur Vorgängerversion auch 
analoges Material in eine andere Tonart, 
zudem lässt sich das Tempo einer eigenen 
Aufnahme mit dem restlichen Song verän- 
dern. Das Format, in dem Garageband die 
veränderbaren Stücke ablegt, ist jedoch 
ein anderes als das bisher verwendete. In 
Garageband 1 analog aufgezeichnete Mu- 
sik lässt sich weder im Tempo variieren 
noch in der Tonhöhe verändern. Damit 
man auf einen Blick erkennt, welche 
Schnipsel das Accelerando und die Reise 
durch den Quintenzirkel mitmachen, mar- 
kiert Garageband 2 alte Aufnahmen in 
orange. Variabel sind nur die grünen 
MIDI-Regionen, blaue Loops und violette 
Tonaufnahmen. Während sich die Verän- 
derung des Tempos auf das ganze Stück 
bezieht, ist die Tonhöhe für jede Region 
einzeln zu variieren. Mit der Masterspur ist 
jedoch die Tonhöhe gleichzeitig für alle 
grünen Regionen justierbar. pm 
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« Ordnung Um Clips 
in der Medienablage 
von iMovie neu zu ar- 
rangieren, zieht man 
zunächst einen Rah- 
men um die Elemente. 
Anschließend können 
alle aktivierten Clips 
auf einmal in leere Fä- 
cher sortiert werden. 


IMOME 
Ordnung 


Aufräumen in der Medienablage mit 
Hilfe leerer Fächer 

- ) Gerade bei längeren Projekten mit 
vielen einzelnen Clips kann es in 
der Medienablage schnell chaotisch zuge- 
hen, da es hier keine übersichtliche oder 
sortierbare Listenansicht gibt. Wer Ord- 
nung in der Medienablage halten möchte, 
sollte seine Clips daher von Zeit zu Zeit 
neu arrangieren. Hierfür kann man sich 
durchaus der leeren Fächer der Medienab- 
lage bedienen: Zieht der Anwender einen 


+ Synästhesie Von einer Vorgängerversion übernommene, nicht weiter editierbare 
analoge Aufnahmen erscheinen in Garageband 2 orange. Die Masterspur regelt ne- 
ben der Tonhöhe für MIDI-Klänge die Dynamik des gesamten Stücks. 


Rahmen um mehrere Clips, so können alle 
markierten Elemente auf einmal bewegt 
und sortiert werden. iMovie zeigt dabei 
die Zahl der gerade gegriffenen Clips an 
und legt diese auch dann korrekt ab, 
wenn ein Fach mit einem nicht aktivierten 
Clip belegt ist. az 


Breitwand 


Filme im Format 16:9 richtig auf CD 
oder ins Internet exportieren 

Wer in anamorphotischem (ge- 
(=) stauchtem) 16:9-Format filmt und 
schneidet, wird beim Export des Films für 
CD oder Web meist böse überrascht: Das 
Quicktime-Format stellt Filme immer im 
Seitenverhältnis 4:3 oder 5:4 dar, unab- 
hängig davon, ob es sich um anamorpho- 
tisches 16:9 oder Standard-4:3 handelt. 
Um das Seitenverhältnis 16:9 zu wahren, 
muss man den Film beim Export als Quick- 
time-Datei manuell „nachstauchen". Zwar 
finden sich diese Voreinstellungen bei 
HDV, bei anderem Material hingegen 
muss das Seitenverhältnis manuell einge- 
geben werden. Über den Befehl „Senden“ 
ruft der Anwender den Export auf und 
wählt hier zunächst „Eigene Einstellun- 
gen“. Über die Schaltfläche „Optionen“ im 
Quicktime-Dialog gelangt man in die Film- 
einstellungen, in denen man über den 
Button „Größe“ die Zielgröße beziehungs- 
weise das gewünschte Seitenverhältnis 
eingibt. Je nach gewünschter Breite des 


Films, zum Beispiel 720 oder 320, errech- 
net man die Höhe über die Formel „Breite: 
16 * 9". Im Fall von 720 Pixel Breite wäre 
die entsprechende Höhe 405 Pixel (720: 
16 =45, * 9= 405), bei 320 Pixel ist die 
Höhe 180 Pixel. az 


Lesezeichen 


Mit magnetischen Marken leichter zu 
Musik schneiden 

Markierungen in der Timeline sind 
vor allem dann hilfreich, wenn 
man auf Musik schneidet, oder wenn man 
sich schnell in einem größeren Projekt hin- 
und herbewegen möchte. Eine Markierung 
(Menü Markierungen > Markierung hinzu- 
fügen, Befehl-B) erscheint als kleine grüne 
Raute in der Timeline-Ansicht und reagiert 
magnetisch, der Playhead und das Trim- 
menwerkzeug bleiben während des Schie- 
bens an einer Markierung haften. Wer sei- 
nen Film auf Musik schneidet, kann auf 
den Beats oder Breaks eine Markierung 
setzen und diese beim Trimmen dazu nut- 
zen, auf einen neuen Clip umzuschneiden. 
Voraussetzung hierbei ist, dass das Musik- 
stück nicht verschoben wird, da sich die 
Markierungen auf die gesamte Timeline 
beziehen, nicht auf den einzelnen Track, 
und somit beim Schieben auch nicht mit- 
wandern. Der Magnetismus der Marker 
kann übrigens vorübergehend deaktiviert 
werden, indem man während des Trim- 
mens die Umschalttaste drückt. az 


Duplizieren 


Clips duplizieren und mehrfach in der 
Timeline verwenden 

Wer einen Clip im Vorschaufenster 
=] schneidet und in die Timeline legt, 
entfernt diesen gleichzeitig auch aus der 
Medienablage. Möchte man einen Clip 
zweimal verwenden, gibt es zwei Möglich- 
keiten: Man kann einen Clip aufteilen, in- 
dem man den Playhead des Vorschaufens- 
ters an die gewünschte Position bewegt 
und aus dem Menü die Funktion „Video- 
clip an Abspielposition teilen" (Befehl-T) 
wählt. Dann erscheint ein zweiter Clip mit 
dem Zusatz „/1" in der Medienablage 
und kann als eigenständiges Element wei- 
ter bearbeitet werden. Möchte man einen 
kompletten Clip zwei- oder mehrmals ver- 
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rungen reagieren ma- 
1-72 


u Dr 1:37:07 ı 
WM + 


I gnetisch und eignen 
sich daher gut zum 


Schneiden auf Musik. 


wenden, hält man beim Ziehen des Ele- 
ments aus der Medienablage in die Time- 
line einfach die Wahltaste gedrückt. Der 
Clip wird daraufhin kopiert, bleibt in der 
Medienablage erhalten und kann von dort 
aus nochmals verwendet werden. Dieser 
Trick funktioniert auch in die andere Rich- 
tung, also aus der Timeline zurück in die 
Medienablage. az 


Schwarzbild 


Schwarzbild als Platzhalter und Hinter- 
grund für Schrift nutzen 

„=, | Schwarzbilder kann man wunder- 
bar als Hintergrund für Titel und 
Texte nutzen, oder als temporäre Platzhal- 
ter während des Schneidens. Wer beim 
Trimmen mit der Befehlstaste absichtlich 
eine Lücke in der Timeline gerissen hat, 
kann diese mit Schwarzbild füllen, um sie 
zu einem späteren Zeitpunkt durch einen 
Videoclip zu ersetzen. Hierfür klickt man 
mit gehaltener Control-Taste (oder rechter 
Maustaste) in die Lücke und wählt aus 
dem Kontextmenü „Leeren Bereich in Clip 
umwandeln". iMovie generiert sodann ei- 
nen Clip aus Schwarzbild und setzt diesen 
passgenau in die Lücke. Wer beim Trim- 
men versehentlich eine Lücke gerissen hat, 
füllt diese ebenfalls mit Schwarzbild und 
löscht den neuen Clip anschließend wie- 
der aus der Timeline. Die nachfolgenden 
Videoelemente rücken daraufhin automa- 
tisch auf und schließen die Lücke. az 


Splitmark 


Ton- und Bildüberhänge auf einer zwei- 
ten Tonspur schneiden 

Zu den Möglichkeiten des Trim- 
mens gehört es, einen Ton- und/ 
oder Bildüberhang schneiden zu können. 
Hierbei hört man den Ton vom ersten Clip 
(beispielsweise einen Sprecher oder den 


Protagonisten), während man den zweiten 
Clip schon sieht. Um einen solchen Über- 


hang zu generieren, trennt man das Audio 
vom Video, indem man aus dem Menü 
„Erweitert" die Funktion „Audio extrahie- 
ren" wählt. Das Audiomaterial erscheint 
nun als eigenständiges Element in der 
zweiten Tonspur der Timeline und kann 
hier verlängert werden, respektive kann 
man das Videobild auch unabhängig vom 
Ton verkürzen. 

Es empfiehlt sich, den Ton der nachfol- 
genden Clips leiser zu machen oder ganz 
auszuschalten, um den Überhang besser 
hören zu können. Diese Schnittmethode 
bietet sich etwa bei Interviews an, um 
zwischenzeitlich auf die passive Person, 
Publikum oder andere Schnittbilder um- 
zuschneiden, ohne den Original Ton des 
Interviews zu verlieren. az 

Mitarbeit: Thomas Armbrüster, Peter Müller, 


Markus Schelhorn, Matthias Zehden, Andreas Zerr 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


Die besten Tipps zu ilife PRAXIS 


« Soundtrack Markie- 


„= 


AUF DEM SPRUNG 


ö Wer in einem 
größeren Projekt 
arbeitet, kann sich in 
bestimmten Abständen, 
beispielsweise zu Beginn 
einer neuen Szene oder 
Episode, eine Markierung 
setzen und später bequem 
über die Tastenkürzel Be- 
fehl- Öund Befehl- Ä von 
Markierung zu Markierung 
springen, ohne in der 
Timeline horizontal scrol- 
len zu müssen. az 


— z —— 


IMovie Farbkorrektur gegen Blässe 


Die Farbkorrektur von iMovie HD ist zwar nur sehr einge- 
schränkt anwendbar, hilft aber in vielen Fällen, blasses 
Material präsenter und voller aussehen zu lassen. Für diese Kor- 
rektur nutzt man den Effekt „Helligkeit und Kontrast“. Während 
man die Helligkeit ein wenig verringert, erhöht man gleichzeitig 
den Kontrast. Dadurch wirken Konturen und Schatten erheblich 
deutlicher, während die Farben allgemein satter erscheinen. In 
geringen Maßen angewandt, kann dieser Filter mitunter Wunder 
bewirken, speziell bei überbelichteten DV- Aufnahmen günstiger 


+ (hip- Kameras. az 


B TIPPS & TRICKS -Einleger in iTunes 


MEHRERE BILDER 


Einem Song in iTunes kann 
man per „Information > 
@ver“ auch mehrere Bilder 
als Cover- Artwork zuwei- 
sen. Beim Druck eines (D- 
Einlegers verwendet iTunes 
aber immer nur das erste 
Bild in einer Reihe. 
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CD- Einleger in iTunes 


Pretty in Pink 


Farbige CD-Cover lassen sich ın iTunes mit wenigen Mausklicks erstellen. Für 
etwas Abwechslung muss man allerdings selbst sorgen 


Farbiges CD- 
Booklet erstellen 


So druckt man ein CD-Booklet in einer 
anderen als der vorgegebenen Farbe 
iTunes besitzt eine schöne und einfach zu 
bedienende Funktion, um CD-Einleger 
auszudrucken. Dazu wählt man seine auf 
CD gebrannte Wiedergabeliste aus und 
anschließend den Befehl „Drucken”. Nun 
kann man aus unterschiedlichen Vorga- 
ben auswählen, wie der CD-Einleger ge- 
staltet sein soll. Als Standard gibt es eine 
Liste der Lieder auf einem blauen Hinter- 
grund oder die Wahl, die enthaltenen Co- 
ver-Abbildungen als Mosaik auf den Einle- 
ger zu drucken. 

Da man die Cover-Abbildungen in 
iTunes meist nicht zur Verfügung hat, bie- 
tet sich der einfarbige Hintergrund an. 
Großer Nachteil: Jedes gedruckte CD-Co- 
ver trägt nun eine blaue Farbe, was bei 
mehreren selbst gebrannten CDs nicht ge- 


rade zur Unterscheidbarkeit beiträgt. Da 
man die vorgegebenen Farben nicht än- 
dern kann, muss man sich mit einem Trick 
behelfen. In einer beliebigen Bildbearbei- 
tung beziehungsweise in einem Malpro- 
gramm legt man eine Fläche an und füllt 
diese mit der Farbe, die der CD-Einleger 
tragen soll. Nun wählt man ein Quadrat 
aus und kopiert die farbige Fläche. 

Man wechselt in iTunes, und ruft für 
ein Lied der Wiedergabeliste den Informa- 


® Quick Cover 
Schnell gemacht ist 
ein farbiges CD-Book- 
let ohne Beschrif- 
tung der Vorderseite. 


tionsdialog auf (Befehlstaste-I). Hier wählt 
man den Reiter „Cover" und dann den Be- 
fehl „Einfügen" (Befehlstaste-V). 

Unter den im Druckdialog zur Verfü- 
gung stehenden Themen wählt man das 
Thema „Mosaik" und erhält einen kom- 
pletten Einleger in der gewählten Farbe. 
Einziger Nachteil der Methode: iTunes 
druckt nun nicht mehr den Namen der 
Wiedergabeliste vorne auf den Einleger. 
Hier hilft unser nächster Tipp weiter. 


Tipp Effektvolle @ver 


Die in den oben vorgestellten Metho- 
den für die Farbanpassung von CD- 
Einlegern lassen sich natürlich auch 
kombinieren. So kann man ein eige- 
nes Bild als CD- over verwenden 
(siehe Kasten rechts oben) und dieses 
anschließend über das Mlorsync- 
Dienstprogramm mit Effekten verse- 
hen. Der Kreativität sind dann keine 
Grenzen gesetzt - lediglich im Aus- 
druck muss man auf einem Tinten- 
strahler ohne Sonderfarben einige 
Abstriche machen. 
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Tipp Eigene Bilder fürs Cover 


iTunes verwendet die mit einem Song abgespei- 
cherten @ver- Abbildungen für die Gestaltung eines 
CD- Einlegers. Da man jedes beliebige Bild in iTunes 
übernehmen kann, kann man auch jedes Bild für 
ein CD- over verwenden. Dazu öffnet man in einem 
seiner Songs den Informationsdialog (Befehlstaste- I), 
klickt auf den Reiter „Cover“ und zieht ein Bild mit 
der Maus in den freien Platz der Dialogbox. Man 
kann auch über den Button „Hinzufügen“ ein Bild 
von seiner Festplatte auswählen oder ein Foto aus 
iPhoto direkt in die Dialogbox ziehen. Anschließend 


* Umweg Im Colorsync-Dienstprogramm lässt sich ein iTunes-Booklet mit beliebig wählt man im Druckdialog die Option „Mosaik“ und 


vielen Farben verändern und abspeichern. 


Eigene Farbe mit 
CD- Titel 


So erzeugt man ein Original-Booklet mit 
geänderter Farbe 

Die von iTunes erzeugten CD-Einleger sind 
insofern praktisch, als sie automatisch er- 
stellt werden und vorne als CD-Titel den 
Namen der gebrannten Wiedergabeliste 
tragen. Um das Originallayout mit be- 
schrifteter Vorderseite zu erhalten und le- 
diglich eine andere Farbe zu verwenden, 
muss man etwas tiefer in die Trickkiste 
greifen. Für diesen Tipp ist Mac-OS X 10.3 
Voraussetzung. Um eine andere Farbe als 
das voreingestellte Blau zu erhalten, geht 
man wie folgt vor: 

Im Druckdialog von iTunes wählt man 
das Thema „Nur Text" und klickt anschlie- 
ßend auf „Drucken”. Nun erscheint der 
Standard-Druckdialog von Mac-OS X. 

Im dritten Drop-down-Menü („Kopien 
& Seiten") wählt man die Option „Color- 
Sync" und unter „Quartz-Filter" die Option 
„Filter hinzufügen". Nun öffnet sich das 
Colorsync-Dienstprogramm, in dem man 
seine Farbe für das CD-Cover ändert. 

Links oben im Fenster sollte man die 
Checkbox „Vorschau” aktivieren, damit 
man das Ergebnis seiner Bemühungen 
gleich sieht. Unterhalb der Filterauswahl 
klickt man auf den Button „Neu" und gibt 
seinem neuen Filter einen Namen. In den 
Filtereinstellungen wählt man im Menü 
„Zwischen-Transformation" die Einstellung 
„Eigene" und kann nun die Farbe ändern. 
Hierzu spielt man am besten so lange mit 
den Reglern „Färbung", „Farbton" und 
„Sättigung" herum, bis man seinen ge- 


erhält einen CD- Einleger mit dem ausgewählten 
Foto als @ver- Abbildung. Voraussetzung ist, dass 
wünschten Farbton hat. Da es sich um Fil- nur ein Song der Liste über ein Bild verfügt. 
ter handelt, manipuliert man nur den 
blauen Ton des Original-Covers. Allerdings 
lässt sich ein Filter mehrmals auf ein Ob- 
jekt anwenden. Klickt man mehrmals auf 
den Button „Anwenden", legt Colorsync 
den Filter jedes Mal neu an und man er- 
hält entsprechend immer neue Ergebnisse. 
Hat man seinen gewünschten Farbton 
getroffen, wählt man im Colorsync-Dienst- 
programm unter „Ablage" die Option „Ex- 
port" und speichert sein CD-Booklet als 
PDF ab. Dieses kann man nun beispiels- 
weise mit dem Programm Vorschau ganz 
normal ausdrucken. Das PDF lässt sich 


auch in iTunes aufbewahren. sh | 
ee T M 
h h Um seine CD- Over aufzu- 
Tipp iTunes Optik bewahren, gibt eseinen 
nahe liegenden Ort: iTu- 
Wer sein CD- Cover gerne etwas iTunes- mäßig gestalten will, kann sich nes. Als PDF- Datei akzep- 
der eingebauten Bildschirmanimationen bedienen. Man schaltet sie in tiert die Apple- Jukebox 
iTunes ein (Befehlstaste- T) und erzeugt dann per Befehlstaste- 4 einen jedes (over und verwaltet 


Screenshot, indem man eine Auswahl über seine Effekte zieht. Das so EEIISENEN NT 


erzeugte PDF lädt man als CD- @ver in den Info- Dialog eines Songs und 
druckt das CD- Over mit der Einstellung „Mosaik“. 
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M PRAXIS Podcasting 


PODCASTING 


Offener Kanal, MP3- Radio, 
Internet- Tagebuch - Pod- 
casting hat von allem et- 
was. Es funktioniert sogar 
dort, wo das Radio nicht 
mehr hinkommt - in der 
U- Bahn. Und mit der 
Standardausrüstung an 
Multimediasoftware geht 
man selbst „on air“. 
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Po@kasting am Mac 


art 


„Iransmitters..? We don't need no stinking transmit- 
ters!" Der Opener von Adam Currys täglicher Sen- 
dung ist kultverdächtig und jede Ausgabe seines 


Podcast „Daily Source Code” auf 
www.curry.com beginnt mit diesem Jingle. 
Und der beschreibt passend, was Pod- 
casts vom „normalen“ Radio und seinem 
Web-Pendant unterscheidet: Sendemas- 
ten und Hochfrequenztechnik sind ge- 
nauso überflüssig wie ein Stream-Server 
oder eine ständige Internet-Verbindung. 
Bis Mitte der neunziger Jahre war Curry 
Moderator bei MTV, jetzt ist der Internet- 
Guru die treibende Kraft hinter dem neu- 
en Medium. 

Podcasting - das Kunstwort aus iPod 
und broadcasting (engl.: Sendung) verrät 
bereits die revolutionäre und simple Idee: 
Audioinhalte für unterwegs als MP3-Da- 
tei zu verbreiten. Ebenso revolutionär: Auf 
Produzentenseiten genügen ein aktueller 
Mac, Audiosoftware wie das kostenlose 
Audion oder Garageband und ein wenig 
Speicherplatz beim Internet-Provider, um 
auf Sendung zu gehen. 

Podcasting wird das Radio nicht erset- 
zen, aber es ist ein zusätzlicher Kanal, um 
etwa weiterführende Informationen anzu- 
bieten - oder solche von speziellem Inte- 
resse, die im „normalen" Radio nie eine 
Chance hätten. Genau dies machen sich 
jetzt auch erste Plattenlabels zu Nutze - 
gerade die „Indies" haben es schwer, Mu- 
sik jenseits des Mainstream im Programm 
der Radiosender zu platzieren. Nun kön- 
nen sie selbst „senden“ und - zumindest 
theoretisch - ihre Zielgruppe direkt an- 
sprechen. Als eines von vielen Beispielen 
seien hier die elektronische Musik und DJ- 


Mixe von www.debug.de aus Berlin ge- 
nannt, deren Zeitschriftentitel die Szene 
bereits seit Jahren begleiten. 


Ich will's empfangen! 


Vier Dinge braucht der Mac-Anwender: 
eine günstige und schnelle Internet- 
Verbindung, einen smarten MP3-Player, 
iTunes und einen Podcasting-Client. Der 
dienstälteste Client ist Adam Currys Ap- 
plescript-Programm iPodder, das mittler- 
weile als Open-Source-Projekt auch für 
Windows und Linux gratis zu bekommen 
ist. Zwischenzeitlich ist ein gutes Dutzend 
an Clients erhältlich, Kurzbeschreibungen 
der Mac-Versionen finden Sie im Kasten 
auf Seite 102, die Clients - darunter un- 
sere Empfehlung iPodder X Lite - auf der 
aktuellen Macwelt-CD. Und als „Goodie" 
einige ausgewählte Podcasts in Deutsch 
zum Probehören. 


„auf Sendung 


Weit ist der Weg nicht vom Podcast zu 
iTunes und damit auf den iPod, aber wie 
beim Programmieren eines Videorekor- 
ders sind einige Handgriffe nötig. Von 
den Katalogen wie bei iPodfun.de und 
curry.com (siehe Kasten unten) gelangt 
man in der Regel auf eine Webseite des 
Podcasters, wo zum einen nähere Infor- 
mationen zum Inhalt der Sendung (zum 
Beispiel Playlist) zu finden sind, aber auch 
ein direkter Download-Link zur MP3- 
Datei. Eine gute Idee ist es, so einmal in 
die Sendung Probe zu hören. 

Gefällt das Programm und verlockt 
zum Abonnement, sucht man auf der 
Seite nach einem Symbol für einen RSS- 
Feed (siehe Marginalie auf Seite 101) 
oder einem Link namens „Podcast“. Ein 
Klick darauf führt zu einer XML-Seite 
(oder öffnet einen bereits vorhandenen 
RSS-Reader), wo die Syntax mit den „en- 
closure tags" zu lesen ist. Die Entschlüsse- 
lung übernimmt der Podcast-Client. Er be- 
nötigt dazu lediglich die Adresse (URL) 
dieser Seite, um den RSS-Feed zu lesen 
und daraufhin die MP3-Dateien zu laden 


Info Kataloge, Tipps und Tricks 


Um ins Probehören einzusteigen, lohnt 
ein Besuch auf www.iPodfun.de: Ne- 
ben einem eigenen Podcast bieten die 
Betreiber dort auch ein gut geführtes 
Verzeichnis für deutschsprachige Pod- 
casts an. Die Betreiber Oestreich und 
Hieber haben außerdem den Podcast- 
Auftritt der Hörbuchplattform Audible 
gestaltet, unter www.audibleblog.de 


sind Appetithappen aus dem kosten- 
pflichtigen Audible- Programm gratis zu 
erhalten, darunter auch Beiträge aus 
dem „Handelsblatt” oder der „Zeit“ und 
aktuell „Deutsche Merkwürdigkeiten” 
vom Autor Wladimir Kaminer. Für den 
Neuling zu straff aufgebaut ist der Über- 
blick über Podcasts aus dem deutsch- 
sprachigen Raum auf www.podcast.de: 


und in iTunes abzuspeichern. Man kopiert 
also die Adresse der XML-Seite und wählt 
dann im Client den Befehl „Feed hinzu- 
fügen". In dem sich öffnenden Dialog 
braucht man nur diese Adresse einzuset- 
zen und bei Bedarf noch einige Zusatzin- 
formationen einzutragen, etwa ob nur die 
neueste Datei geladen werden soll oder 
auch ältere. Jetzt genügt ein Klick auf den 
Schalter „Feeds überprüfen" und das Ra- 
dio-Abo rauscht auf den Rechner. 


Ich will's automatisch! 


Einige Clients lassen sich so programmie- 
ren, dass sie zu bestimmten Zeiten oder in 
Intervallen die Feeds selbstständig über- 
prüfen und an iTunes weitergeben. Wer 
morgens für die Fahrt mit Bus und Bahn 
ein frisches Programm genießen will, 
muss bloß den iPod mit dem Rechner syn- 
chronisieren; je nach Einstellung genügt 
es, den Player einfach ins Dock zu stellen 
und kurz zu warten. Zumeist kostenpflich- 
tige Clients haben auch Kataloge inte- 
griert - ähnlich wie der Webradiodienst in 
iTunes. Die Auswahl an deutschsprachi- 
gen Angeboten ist aber sehr dürftig und 
nicht aktuell. Hier sind alle Anbieter auf- 
gefordert, enger zusammenzuarbeiten, 
damit europäische Angebote nicht über- 
sehen werden. Bislang jedenfalls sind 
deutsche und anderssprachige Lokalisie- 
rungen der Clients Mangelware. 


Ich will auf Sendung gehen! 


Das kann ich auch! - mag sich so man- 
cher denken, der in einige Podcasts hi- 
neingehört hat. Aber wie? Von Götz 
Gringmuth, Journalist beim RBB-Jugend- 
radio „Fritz" kommt ein nicht unwichtiger 
Tipp: „Erst einmal lernen, das Mikrofon 
richtig auszusteuern!" Auch beim Radio 


Auf nur einer Seite bekommt der Besu- 
cher alle wichtigen Infos zu den „Kanä- 
len” und Download- Links zu den (ients. 
Deutlich umfangreicher stellt Adam Qurry 
auf seiner Webseite www.curry.com die 
Szene vor - allerdings mit einem Fokus 
auf englischsprachige Angebote. Hier fin- 
det sich auch die Mutter aller Podcasts: 
die „Daily Source Code“ - Show. 


ist man auf das Phänomen aufmerksam 
geworden, Mitte Februar stellte Gring- 
muth seinen Hörern den Trend launig vor. 
Im Macwelt-Interview gab sich der Radio- 
Fritze verbindlicher: „Hochwertige Inhalte 
wie Features, bei denen es nicht auf Ta- 
gesaktualität ankommt, könnten von uns, 
also den Sendern, natürlich schon als 
Podcast zur Verfügung gestellt werden.“ 

Noch tragen ambitionierte Amateure 
die Szene. In der Praxis sind aber die 
Hörerzahlen höher als erwartet, wobei 
Currys „Daily Source Code" mit 50 000 
Hörern täglich sicher unangefochten die 
Nummer eins ist. „Mein wöchentlicher 
Podcast erreicht etwa tausend Hörer", be- 
richtet Alexander Köllner, „mittlerweile 
musste ich meine Domain www.kaiser 
franzz.de upgraden, weil ich deutlich 
mehr als fünf Gigabyte Traffic hatte." In- 
zwischen springen auch die ersten Web- 
hoster auf den Zug auf: Seit diesem Jahr 
bemüht sich Podhost.de um die MP3-Ge- 
meinde und bietet zum Start kostenlosen 
Webspace ohne Traffic-Beschränkung für 
die Audiodateien an. Mehr noch: Die bei- 
den Abiturienten, die vom Ingolstädter 
Stadtrand aus diese Plattform auf die 
Beine gestellt haben, zielen gerade auf 
Anwender, die von HTML, RSS und XML 
keine Ahnung haben: „Die User brauchen 
bloß ihre Daten hochzuladen, den Feed 
und die entsprechende XML-Datei erstellt 
der Server", verspricht Michael Elsdörfer. 

Podcasting wabert derzeit jedoch eher 
durch die Computer- und Technikszene, 
die Kreativen haben das Thema noch 
nicht für sich entdeckt. Das bestätigt 
auch Christian Hieber, einer der Köpfe 
hinter iPodfun.de: „Hier in Deutschland 
sind wir im Vergleich zu den USA oder 
Großbritannien mal wieder ziemlich hin- 
terher." Die wenigsten Künstler oder La- 
bels hätten erkannt, was für ein Vertriebs- 
kanal sich ihnen mit Podcasting öffnet. 
„Wir müssen schon auf die Kreativen zu- 
gehen, um eine Sensibilität für dieses 
Thema zu schaffen." Der 41-jährige Inha- 
ber einer Werbeagentur aus dem Stutt- 
garter Umland räumt Podcasting aber 
gute Chancen ein: „Das ist nicht bloß ein 
Trend, wir stehen erst am Anfang." 


„.und wie mache ich das? 


Wer schon eine eigene Präsenz im Inter- 
net besitzt und selbst podcasten will, 
sollte die Traffic-Grenze seines Vertrags 
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+ Für XML-Muffel Podcast-Produzenten können sich auch an Dienst- 


leister wie Podhost.de wenden, wenn sie selbst keinen Webspace 
haben und sich auch nicht mit XML und RSS beschäftigen wollen. 
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RSS- FEED 


RSS (Rich Site Summary, auch Really 
Simple Syndication) basiert auf der 
Seitenbeschreibungssprache XML und 
ermöglicht die schnelle Verbreitung 
(Feed) und das komfortable Lesen von 
Schlagzeilen, die mit einem Klick auf 
das umfangreiche Original im Web 
verweisen. Auch die Online- Redaktion 
der Macwelt informiert aktuell via 
RSS. RSS 2.0 arbeitet zusätzlich mit 
„enclosure tags“, die auf entfernte 
Dateien verweisen - beim Podcasting 
auf eine MP3- Datei. Spezielle Reader 
laden diese Datei dann herunter. Wer 
selbst einen Podcast- Feed erstellen 
will, greift zum PHP- Script Dircaster, 
zum Dienst Feedburner.com oder 
besucht Podhost.de. 


‚an. Der iPod wird 
dann automatisch 
gefüttert. 
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Podcasting 


am Anfang!“ 


Podcast- Jients 


Mit Ausnahme von Netnewswire benötigen alle Pro- 
gramme Mac- 05X 10.3 und bieten eine iTunes- Integra- 
tion über Wiedergabelisten. 


IPodder X verwaltet übersichtlich die Podcast- Abos 
des Benutzers. In der kostenlosen Lite- Version (Tipp der 
Redaktion) ist das Angebot an bereits gespeicherten 
Musikkanälen auf eine Kategorie begrenzt. Auch die 
Suchfunktion ist deaktiviert, der Anwender kann aber 
einzelne Kanäle selbst hinzufügen. 

Hersteller Thunderstone Media Preis US$ 40 Web www.ipodderx.com 


Poddum Feeder ist ein günstiger und klar 
strukturierter Podcast- Qient, der über eine große Aus- 
wahl an verschiedenen Rubriken verfügt. Das Programm 
ist ohne Lizenz auf drei Feeds begrenzt. 

Hersteller If Then Software Preis US$ 5 Web www.ifthensoft.com 


Playpod, die kostenlose Betasoftware, bietet eine 
Suchfunktion und hilft dem Benutzer mit einer recht 
einfach gehaltenen Oberfläche. Der Umfang des vorhan- 
denen Angebots an Musikkategorien ist begrenzter und 
weitaus unübersichtlicher als bei den kostenpflichtigen 
Programmen. 

Hersteller IGG Software Preis Beta Web www.iggsoftware.com 


IPodder ist der Klassiker und kostenlos, bietet aller- 
dings eine weniger gelungene Menü- Übersicht zu den 
verschiedenen Musikangeboten im Netz. Auch die Bedie- 
nungsoberfläche ist nicht so übersichtlich. 

Hersteller iSpider Preis Beta Web http://ipodder.sourceforge.net 


Jäger ist besonders bei Platzproblemen auf einem 
kleinen Monitor von Vorteil, das Programm gibt es auch 
für Windows. 

Hersteller BlogMatrix Preis Freeware Web http://jaeger.blogmatrix.com 


Netnew swire, mehr ein Newsreader als eine 
Podcasting- Software, ist deutlich teurer als die anderen 
Programme. Die Verwaltung von Musik- Feeds ist etwas 
umständlich. Wer die Software bereits als Newsreader 
nutzt, könnte mit der Podcasting- Integration zurecht- 
kommen. 

Hersteller Ranchero Software Preis US$ 40 Web www.ranchero.com 
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TREIBENDE KRAFT 


„Podcasting ist nicht bloß 
ein Trend, wir stehen erst 


Christian Hieber, 41, iPodfun.de 


im Auge behalten. Alexander Köllner von 
kaiserfranzz.de erreicht wöchentlich rund 
tausend Hörer mit einem viertelstündigen 
Podcast zu etwa zwölf Megabyte - das 
reißt schnell die 5-GB-Grenze. Doch mit 
dem eigenen Webspace ist es nicht getan, 
schließlich muss die Sendung auch produ- 
ziert werden, Alexander nutzt einen eMac 
G4 mit 768 MB Arbeitsspeicher und die 
kostenlose Software Audion zum Aufneh- 
men und Schneiden des Beitrags. „Das 
geht aber auch mit Garageband - wichtig 
ist in jedem Fall ein gutes Mikro, wenn 
man moderieren will!" Garageband bietet 
wie professionelle Audioprogramme die 
Möglichkeit, mit mehreren Spuren zu ar- 


beiten, um die Sendung dann komplett 
digital abzumischen. Alternativ kann man 
auch mit einem Mischpult wie beim „rich- 
tigen" Radio arbeiten und so die unter- 
schiedlichen Audioquellen einspielen, so- 
zusagen „live on tape". Trotzdem bleibt 
noch genügend Arbeit übrig: „Für einen 
Podcast von 15 Minuten Länge brauche 
ich rund zwei Stunden, bis er online ist“, 
berichtet Alexander - und als Systembe- 
treuer bei Bertelsmann in Gütersloh kennt 
sich der 37-Jährige mit Computern aus. 
Die Distribution gelingt am besten, 
wenn der Webhoster PHP unterstützt - 
das machen aber nicht alle oder bieten 
diese Funktion erst bei teureren Paketen 
an. Das PHP-Script Dircaster übernimmt 
dann auf dem Webserver im eigenen Pod- 
cast-Verzeichnis das Generieren einer 
XML-Datei und liest die MP3-Tags der 
hochgeladenen Dateien aus. Mit anderen 
Worten: Dem Podcast einen Namen ge- 
ben und per FTP hochladen - fertig. Die 
Adresse, die der potenzielle Hörer in sei- 
nen Client eintragen muss, lautet dann 
www.mustermann.de/podcast/dircaster. 
php. Landet eine neue Sendung auf dem 
Server, findet sie auch jeder Client. Eine 
andere Möglichkeit ist die Nutzung eines 
Blog-Dienstes oder der Service von feed 
burner.com, der selbstständig einen RSS- 
Feed generiert. Dort kann man aber keine 
MP3-Daten parken und braucht zumin- 
dest dafür wieder eigenen Webspace. 


Was ist legal? 


Spätestens wenn der Podcast online ist, 
stellen sich einige Urheberfragen: Mittler- 
weile gibt es erste Tools, die den Inhalt 
von ganzen Musikverzeichnissen in Form 
von Podcasts online anbieten. Damit 


unterscheiden sich diese Anbieter nicht 
mehr sehr von Tauschbörsen wie Gnutella. 
„Die Gema ist mir ziemlich egal!" Alex 
Köllner macht sich keine Sorgen: „Meine 
Podcasts sind bloß in 64-KBit-Qualität 
und außerdem spiele ich die Musik ja 
nicht aus." Er befürchtet nichts, außerdem 
ist er mit einigen Künstlern im direkten 
Kontakt - und die unterstützen ihn. 

Wenn zwischen den Künstlern und 
dem Podcaster Einvernehmen besteht 
und die Rechtefrage geklärt ist oder der 
Podcaster selbst der Künstler ist, dann 
sieht auch Hartmut Spiesecke vom Bun- 
desverband der phonografischen Wirt- 
schaft keine Probleme. „Andernfalls muss 
der Betreiber die Rechte mit dem Label 
und der Gema für jedes gespielte Lied 
selbst aushandeln." Dass ein Podcaster 
meist keine eigenen wirtschaftlichen 
Interessen mit seinem Angebot verfolgt, 
spiele dabei keine Rolle. Die Gema selbst 
jedoch habe noch gar kein Lizenzmodell, 
wie die zuständige Fachabteilung gegen- 
über Macwelt auf Anfrage mitteilte. 


Der Inhalt macht's! 


Hoch sind die technischen Anforderungen 
also nicht. Schwieriger ist die inhaltliche 
Gestaltung der Sendung - wer schon ein- 
mal Radio gemacht hat, weiß, wie auf- 
wendig ein Zwei-Minuten-dreißig-Beitrag 
ist. „Sicherlich wäre es eine gute Idee“, 
meint Podcaster Nicolas Oestreich, „wenn 
dieses neue Medium bei Offenen Kanälen 
oder Ausbildungsradios eingesetzt wer- 
den könnte." Denn dort werden durchaus 
ambitionierte Inhalte gestaltet, es fehlen 
aber die Fachleute, die sich mit Internet- 
Basics wie FTP auskennen - noch. Ähnlich 
klingt Fritz-Redakteur Götz Gringmuth: 
„Eine Technik toll zu finden, das ist das 
eine - sie auch umzusetzen mit der eige- 
nen Arbeitskraft, ist die andere Seite." 


Ole Meiners, Feedback: ole.meiners@macwelt.de 


AUF CD 


Auf der Heft- CD findet sich ein Quer- 
schnitt aktueller Podcasts zum Pro- 
behören. Sowie folgende Software: 


- Audion - Poddum Feeder 

- Das PHP- Script | - Playpod 
Dircaster - iPodder 

- RBrowser Lite | - Jäger 

- IPodder X - Netnewswire 


ENERGIE FÜR DEN 
SHUFFLE 


In der Airport- Express- 
Basisstation ist eine 
USB- Schnittstelle inte- 
griert, die für den An- 
schluss eines Druckers 
konzipiert ist. Über den 
Port lässt sich jedoch 
auch der Akku des iPod 
Shuffle aufladen. Der 
Player ist dabei im Disk- 
Modus angeschlossen, 
seine LED schaltet nicht 
auf grün um, sobald die 
Batterie voll ist. Ob der 
Shuffle geladen ist, er- 
kennt man nur, nachdem 
man ihn abgestöpselt 
hat. Der Inhalt des iPod 
Shuffle lässt sich aller- 
dings nicht über die Air- 
port- Express- Basissta- 
tion abspielen. pm 
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Tıpps & Tricks Forum 


Formatwechsel E= 


[7 P} 
[] [rer 

Bildformate kann man statt einzeln „per Hand" automatisch im nn 

Finder ändern - Mac-OS X hat alles Nötige an Bord in 
X Wer am Mac produziert, benötigt bestimmte Dateien immer E a 
is) wieder in einem bestimmten Format. Bilder zum Beispiel er- J wa Hin 

hält man meist in JPEG oder in sonstigen Formaten. Statt diesenun | Wu. 

einzeln mit Photoshop oder Vorschau beispielsweise nach TIFF zu en 

wandeln, kann man diese Aufgabe dem System überlassen. Dazu Ei 

hängt man an seinen Produktions- oder Projektordner eine Ord- Pr 


neraktion an, der Rest geschieht automatisch. Mit gedrückter Con- 


trol-Taste klickt man den Ordner an und wählt aus dem sich öff- 


nenden Kontextmenü die Option „Ordneraktion aktivieren" und anschließend „Ordneraktion anhängen..." 
Im folgenden Dialog klickt man sich zu folgendem Verzeichnis durch: „Programme > Applescript > Example 
Scripts > Folder Action Scripts". Darin sind verschiedene Scripte enthalten, für die Konvertierung ins TIFF- 
Format ist das Script „Image - Duplicate as TIFF.scpt" zuständig. Dieses wählt man aus, danach werden 


wear ua rin 2 


m 


zum. ı 


sämtliche Bilder, die man in dem betreffenden Ordner ablegt, als TIFF-Bilder gespeichert. sh 


SYSTEM 


Expressdruck 
im Dock 


Dateien direkt über ein Drucker-Icon im 
Dock ausdrucken lassen 

Wer es besonders eilig hat, legt 

kein Druckersymbol auf dem 
Schreibtisch an, sondern hält sich ein Dru- 
cker-Icon im Dock. Dazu schickt man ei- 
nen Druckauftrag los, hält den Cursor auf 
das Drucker-Icon, sobald es im Dock er- 
scheint, und bestätigt im aufpoppenden 
Fenster „Im Dock behalten". Nun lässt sich 
jede Datei direkt auf das Drucker-Icon zie- 
hen und so ausgeben. Besonders praktisch 
ist dies bei PDFs, die sich ohne Umweg 
über Acrobat oder Reader drucken lassen 
- allerdings ohne Druckdialog. mbi 


Kein Abgleich 


Mit dem K700i muss man das Pairing 
vom Telefon aus starten 

Oo Nahe der Verzweiflung war Mac- 

welt-Forums-User Batman 69: Das 

frisch erworbene Handy K700i von Sony 

Ericsson wollte sich partout nicht in iSync 

einbinden lassen trotz erfolgreichem Ver- 


at ir 
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* Und Action... Mac-OS X 
bietet eine ganze Reihe an 
vorgefertigten Ordnerak- 
tionen an, die man auch 
selbst mit Skripteditor 
verändern kann. 


bindungsaufbau („Pairing“) mit dem Blue- 
tooth-Assistenten. Auch nach dem Blue- 
tooth-Update auf Version 1.5 und dem 
Bluetooth-Firmware-Update für das in- 
terne Modul (Version 1.2) an seinem Po- 


werbook G4 funktionierte das Synchroni- 
sieren nicht, wohl aber der direkte Daten- 


austausch. Das K700i ließ sich erst dann 


als Gerät in iSync hinzufügen, als das Pai- 
ring vom Handy aus gestartet wurde. Bat- 
man 69 ist dank der Hilfestellung aus 
dem Macwelt-Forum jetzt wieder up to 
date, weshalb wir den Tipp hier gerne an 
alle Leser weitergeben. Das Forum der 
Macwelt im Internet erreichen Sie unter 
www.macwelt.de/forum. olm 


EEE. 7 


Tipp Zugriffsrechte für SSH einschränken 


) Der Dienst „Entfernte 
En Anmeldung“ (in „System- 


einstellungen > Sharing“) arbeitet 


nach dem Prinzip „Alles oder 
nichts“ - 


diesem Mac anmelden können, 
Zugang zur Anmeldung über SSH. 


sobald man ihn aktiviert, 
haben alle Benutzer, die sich auf 


sich als Administrator an diesem 
Mac an und verwendet einen 
Unix- Editor wie pico oder vi. Dazu 
tippt man im Dienstprogramm 
Terminal zum Beispiel ein: 


sudo vi /etc/sshd_config 


Diesen Dienst auf bestimmte 
Personen oder Gruppen einzu- 
schränken ist nicht vorgesehen. 
Doch wie so oft auf einem Unix- 
System wie Mac- 05X muss man 
nur eine Textdatei verändern, um 
den Zugang genauer zu regeln. Die 
Datei trägt den Namen „sshd_con- 
fig“ und steckt im Ordner „/etc“. 
Um sie zu verändern, meldet man 


In der Datei bewegt man sich dann 
mit den Pfeiltasten nach unten bis 
zum Ende und betätigt einmal die 
Taste „o“, um eine neue Zeile 
anzufügen. In der neuen Zeile 
tippt man die folgende Zeile ein 
und hängt dort - mit einem 
Leerzeichen getrennt - die 
Kurznamen aller Benutzer an, die 
den SSH- Zugang benutzen dürfen. 


Müll ins Nirvana 


Papierkorbinhalt automatisch sofort 
und ohne Rückfrage löschen 

Eine Warnung vorneweg: Dieser 
w:., erklärt, wie der Papierkorb 
Objekte, die man in ihn hineinbewegt, so- 
fort und ohne zu fragen löscht. Versehent- 
lich gelöschte Daten lassen sich dann nur 
mit Datenrettungstools wie etwa Data 
Rescue oder Techtool Pro wiederherstellen. 
Wen das nicht schreckt, der kann über 
eine Ordneraktion, die man dem unsicht- 
baren Papierkorbordner anhängt, das Pa- 
pierkorbleeren sparen. Dazu erstellt man 
mit dem Tool Skripteditor (im Ordner „Pro- 
gramme > AppleScript") folgendes Script: 


on adding folder items to = 
this_folder after receiving 
added_items 

try 

tell application "Finder" to - 
empty trash 

end try 

end adding folder items to 


Dieses Script speichert man nun im Ord- 
ner „Library > Scripts > Folder Action 
Scripts", in unserem Beispiel unter dem 
Namen „Papierkorb leeren“. Nun sucht 
man im Finder nach dem unsichtbaren Pa- 
pierkorb. Dazu öffnet man mit der Tasten- 


Am Ende der Zeile drückt man die 
Escape- Taste, um den 
Einfügemodus zu verlassen: 


AllowUsers [kurzname1] [kurzname2] 


Anschließend tippt man „:wq!“ 
ein. Dieser Befehl bedeutet im 
Editor vi, die Änderungen zu 
sichern und den Editor zu been- 
den. Anschließend muss man den 
Dienst einmal deaktivieren und 
wieder aktivieren. Danach gelten 
die in der Datei genannten 
Einschränkungen. Um sie wieder 
rückgängig zu machen, entfernt 
man die Zeile im Editor vi mit dem 
Befehl „dd“. wm 
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+ Müllabfuhr Ein einfaches Script er- 
möglicht es, den Papierkorb automatisch 
ohne Rückfrage zu löschen. 


kombination Umschalt-Befehl-G das Di- 
alogfenster „Gehe zum Ordner" und sucht 
nach ”/.Trash. Das Tilde-Zeichen (”) er- 
hält man mit der Tastenkombination 
Wahl-N. Nun zeigt das System den Ordner 
„‚Trash” im Benutzerverzeichnis an. Über 
das Kontextmenü des Ordners, das man 
mit Control-Mausklick auf den Ordner auf- 
ruft, lassen sich unter „Ordneraktion konfi- 
gurieren" die Ordneraktionen aktivieren 
und das erstellte Script auswählen. Nun 
leert der Papierkorb sich selbst, sobald 
man ein Objekt dort hineinbewegt. mas 


ADRESSBUCH 
Adresse mit Bild 


So fügt man jedes beliebige Bild ins 
Adressbuch ein 


Will man im Adressbuch von Mac- 

OS X einer Adresse ein Foto beifü- 
gen, muss man bei Adressbuch-Versionen 
vor Mac-OS X 10.3 umständlich ein Bild 
über die Zwischenablage kopieren. Sehr 
viel leichter geht das mit dem aktuellen 
Adressbuch. Hier wählt man die Adresse 
an, klickt auf die Schaltfläche „Bearbei- 
ten" und doppelklickt das noch leere Fens- 


ter für das Foto, das sich links vom Kon- 
taktnamen befindet. Nun öffnet sich ein 
Fenster, das auch iChat-Benutzern be- 
kannt vorkommt. Hier kann man Fotos per 
Drag-and-drop hineinschieben und skalie- 
ren sowie verschieben. Übrigens lässt sich 
auf diese Weise auch direkt aus iPhoto ein 
Foto übernehmen. mas 


ICAL 


Gemischte 
Einladung 


So lassen sich Einladungen zwischen 

iCal und Entourage austauschen 

Zwar sind die Arbeitsgruppenfunk- 
= tionen von iCal nicht sehr ausge- 

reift, Meetings lassen sich aber schon or- 


ganisieren. So legt man in iCal einen Ter- 
min an, trägt die Teilnehmer ein, wobei 
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Mitglieder von Macwelt 
Premium finden im Inter- 
net über 3000 Tipps der 
Macwelt- Redaktion unter 
www.macwelt.de/tipps 
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iCal deren Daten direkt aus Adressbuch 
übernimmt, und klickt anschließend auf 
„Teilnehmer". In einem kleinen Menü er- 
hält man nun die Option, eine Einladung 
an die Teilnehmer zu verschicken. Wählt 
man diese, sendet Mail die entsprechen- 
den E-Mails ohne Nachfrage ab. Wer solch 
eine Einladung mit den Apple-Program- 


Uber Ben 


? Steved Aus einer Internet-Seite per Maus in das Bildfenster gezogen, 
lassen sich im Adressbuch schnell Bilder an Adressen anfügen. 


# Gemischtes Doppel 

iCal und Mail übernehmen 
auch Termineinladungen 
aus Entourage ohne Pro- 
bleme. Sogar bei Zu- und 
Absagen verstehen sich 
beide Programme. 
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HINTEN ÖFFNEN 


Manchmal möchte 
man in Safari einen 
Link einer Seite aufrufen 
und dann wieder zu die- 
ser Seite zurückwechseln, 
um einen weiteren Link 
dieser Seite anwählen zu 
können. Man kann es sich 
auch einfacher machen: 
Hält man Umschalt- und 
Befehlstaste gedrückt und 
klickt dann auf den Link, 
öffnet sich die neue Seite 
im Hintergrund. mas 
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men erhält, kann sie automatisch in iCal 
übernehmen und den Termin bestätigen. 
Doch auch Entourage-Besitzer kommen in 
den Genuss automatisierter Verabredun- 
gen. Entourage erkennt nämlich, dass es 
sich hier um eine Einladung handelt. 
Diese kann man in Entourages Terminka- 
lender übernehmen und das Treffen zu- 
oder absagen. Da Entourage den Termin 
als iCal-Ereignis per Attachement emp- 
fängt, kann man die anhängende iCal-Da- 
tei auch in Apples Terminplaner per Drag- 
and-drop übernehmen. 

Auch umgekehrt funktionieren Einladun- 
gen und Zusagen: Wer mit Entourage 
seine Meetings plant, kann auch iCal-Be- 
nutzer in seine automatisierte Terminpla- 
nung einbeziehen. sh 


IMOVME 
Soundbibliothek 


Vorhandene Soundbibliothek mit eige- 
nen Tönen erweitern 

= ) Die Soundeffekte von iMovie HD 
liegen im MP3-Format mit 44.1 
KHz vor. Wer sich zusätzliche Soundeffekte 
auf CD oder aus dem Internet besorgt, 
kann diese in die Ressourcen der Sound- 
bibliothek kopieren. Dafür klickt man mit 
gehaltener Controltaste auf das Icon von 
iMovie HD und wählt aus dem Kontext- 
menü „Paketinhalt zeigen". Per Doppel- 


klick öffnet man die Ordner „Contents > 
Ressources > Sound Effects". Hier finden 


sich die beiden Effektsammlungen Sky- 
walker Sound Effects und Standard Sound 
Effects. Um die Soundbibliothek mit eige- 
nen Tönen zu erweitern, muss man im 
Ordner „Sound Effects" einen neuen Ord- 
ner beliebigen Namens anlegen und die 
neuen Töne hineinkopieren. Beim nächs- 
ten Start von iMovie erscheinen sie in der 
Soundbibliothek. az 


Aufteilen 


Mehr Geschwindigkeit durch Schneiden 
großer Projekte 

Wenn ein Projekt sehr groß wird, 
ö geht - je nach Rechner und An- 
zahl der einzelnen Szenen - iMovie in die 
Knie und wird am Ende fast unbedienbar. 
Ein Trick, um derartige Projekte trotzdem 


* Lauter Wenn Steven Spielberg die 
Außerirdischen kommen lässt, kann 
man die Lautstärke auch mal auf 
das Dreifache hoch schrauben. 
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Das Quicktime- Browser- Plug- in bie- 
tet zwei undokumentierte Funktio- 
nen. Mit @ntrol- Klick auf die Vor- und 
Rückspultasten ändern sich diese in einen 
neuen Regler, mit dem sich die Abspielge- 
schwindigkeit und sogar Richtung ändern 
lassen. Diese Änderung bleibt nach dem 
Loslassen der Maustaste konstant, man 
kann so beispielsweise einen Film in Slow- 
motion, Zeitraffer oder sogar rückwärts 
anschauen. Der zweite Trick betrifft die 
Lautstärke, mit Umschaltklick auf den lLaut- 
stärkeregler erweitert sich dieser, so dass 
man die Lautstärke verdreifachen kann. 
Dies ist besonders bei Filmen mit niedrigem 
Lautstärkepegel praktisch. ak 


« Mehr Sound Eigene 
Soundeffekte können in 
die Resourcen von iMo- 
vie HD hineinkopiert 
werden und erscheinen 
anschließend in der Ton- 
bibliothek. 


schneiden zu können, ist, zuerst die erste 
Hälfte des Films zu schneiden und diesen 
dann auf DV-Band zu exportieren. Danach 
importiert man die soeben exportierte 
Hälfte als einzelne Szene und schneidet 
den ganzen Film fertig. Allerdings kann 
man dann an der ersten Hälfte des Films 
nicht mehr viel verändern. Dies beschleu- 
nigt iMovie, da nicht die Länge der Szenen 
Leistung kostet sondern deren Anzahl. 
Dank DV tritt durch diesen Trick auch kein 
Qualitätsverlust auf. ak 


DIGITALLIFE 


\ideo- Blogs 


Video-Blogs mit iSight oder einer ande- 
ren Webcam selbst ins Netz stellen 
= Kaum haben sich die Begriffe 

Blogging und Podcasting (siehe 
dazu auch Seite 98) unter Mac-Anwen- 
dern etabliert, stürzen sich Geeks auf ein 
neues Freizeitvergügen: Vloging, das Blog- 
gen von Videos. Dank der knapp 15 US- 
Dollar teuren Software Ive Zeen von Boinx 
können Mac-Anwender, die im Besitz einer 
iSight oder einer anderen Webcam mit 
Firewire- oder USB-Anschluss sind, solche 
Vlogs schnell und unkompliziert erstellen. 
Sobald der Anwender auf den Recording- 
Knopf im Fenster von Ive Zeen drückt, 
startet eine Aufnahme. Ein weiterer 
Knopfdruck beendet sie und legt die Datei 
als .mov-Dokument in den Ordner „Filme“. 
Über Presets lässt sich eine Reihe von For- 
maten wählen, je nachdem ob man die 
Aufnahme in einem Videoschnittpro- 
gramm bearbeiten, ins Internet laden oder 
per Mail verschicken will. Das Programm 
Ive Zeen sowie weitere Tipps finden sich 
im Internet unter www.ivezeen.com. mbi 
Redaktion: Sebastian Hirsch 


Tipps & Tricks Hotline 


EEn@same Übertragung 


iPod Shuffle braucht sehr lange beim Übertragen aus iTunes 


FRAGE: Da die Übertragung von Musiktiteln auf den iPod Shuffle an meinem Power Mac 

GA am Standard-USB-Anschluss extrem lange dauert, habe ich mir eine USB-2-Steckkarte 
gekauft. Jetzt geht es zwar etwas schneller, aber es dauert immer noch ziemlich lange, bis der iPod 
Shuffle gefüllt ist. Kann es sein, dass der Shuffle defekt ist? 
ANTWORT: Vermutlich liegt es nicht an einem defekten iPod Shuffle, sondern an den Voreinstel- 
lungen in iTunes. Wenn Sie dort bei angeschlossenem iPod Shuffle auf „iPod" klicken sehen Sie eine 
Option „Titel mit höherer Datenrate für diesen iPod in 128 kBit/s AAC konvertieren". Ist diese akti- 
viert, werden sämtliche Titel, die eine höhere Datenrate als 128 kBit/s haben, vor der Übertragung 
konvertiert, was dementsprechend viel Rechenzeit beansprucht. Dabei ist es unerheblich, in wel- 
chem Dateiformat die Titel in iTunes abgelegt sind. Sollte dies bei Ihnen zutreffen, deaktiveren Sie 


diese Einstellung und versuchen es erneut mit dem Aufladen des iPod. Durch die USB-2-Karte be- 
schleunigt sich die Übertragung aber nur um rund das Vierfache im Vergleich zu USB-1.1, mehr Da- 


ten verkraftet der Flashspeicher des iPod Shuffle nicht. th 


FEHLSTART 


FRAGE: Mein Power 

Mac G5 18 GHz wei- 
gert sich, den Rechner von 
der System- DVD zu starten, 
wenn ich beim Rechner- 
start die Taste „C‘ gedrückt 
halte. 
ANTWORT: Dieses Problem 
tritt bei manchen Laufwer- 
ken mit der Bezeichnung 
HL- DT- ST DVD- RW GWA- 
4082B (Hitachi) auf. Ursa- 
che für das Problem ist in 
vielen Fällen der Anschluss 
der Tastatur. Ist diese an 
einem USB- Hub ange- 
schlossen, funktioniert der 
Start nicht. Verbindet man 
sie jedoch direkt mit dem 
USB- Anschluss des Rech- 
ners, ist das Problem 
behoben. th 
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SYSTEM 
Abstürzende Hilfe 


Kurz nach dem Aufrufen der Hilfe stürzt 
das Programm ab 


FRAGE: Bei mir stürzt das Hilfe- 
programm kurz nach dem Aufru- 


fen von „Hilfe" aus der Menüleiste immer 


ab. Wie bekomme ich das Programm wie- 
der zum Laufen? 

ANTWORT: Ursache des Problems können 
defekte Vorgabe- oder Cache-Dateien 
sein. Löschen Sie aus dem Verzeichnis „Li- 
brary > Preferences" in Ihrem Privatordner 
die Dateien „com.apple.help.plist" und 
„com.apple.helpviewer.plist" und sofern 
vorhanden „com.apple.helpui.plist”. Nun 
öffnen Sie den Ordner „Library > Caches" 
in Ihrem Privatordner und löschen den 
Ordner „com.apple.helpui". Sollte die Hilfe 
immer noch nicht funktionieren, werfen 
Sie einen Blick in den Ordner „Library“, der 
direkt auf der Festplatte liegt und dort in 
den Unterordner „Dokumentation > 
Help". Sind hier Hilfedateien von Anwen- 
dungen gespeichert, die nicht von Apple 
stammen, verschieben Sie diese an einen 
anderen Ort und probieren die Hilfe wie- 
der aus. Funktioniert diese nun, ist eine 
der entfernten Hilfedateien defekt und Sie 


* Umrechnen Ist die Konvertierung der Titel 
in iTunes eingeschaltet, kann die Übertra- 


gung auf den iPod Shuffle lange dauern. 


müssen ausprobieren, welche davon nicht 
funktioniert, indem Sie sie einzeln wieder 
zurücklegen und die Hilfe starten. th 


Druckverweigerung 


Drucken über Airport Express nach Sys- 
tem-Update nicht mehr möglich 
FRAGE: Nach dem System-Update 
auf Mac-OS X 10.3.8 kann ich 
nicht mehr auf meinem Tintenstrahldru- 
cker ausgeben, der an die Airport-Express- 
Station angeschlossen ist. 
ANTWORT: Als erstes öffnen Sie das Dru- 
cker-Dienstprogramm, löschen den Dru- 
cker aus der Liste und fügen ihn anschlie- 


Bend wieder hinzu. Sollte dies nicht zum 
Erfolg führen, versuchen Sie es mit einem 


Neustart der Station. Rufen Sie dazu das 
Airport Admin Dienstprogramm auf und 
starten die Station über das Menü „Basis- 
station" neu. Kommen Sie auch damit 
nicht ans Ziel, hilft in der Regel das Zu- 
rücksetzen der Station. Vorher sollten Sie 
jedoch die aktuellen Einstellungen als Pro- 
fil speichern, um diese nicht neu eingeben 
zu müssen. Nun drücken Sie den Reset- 
Knopf der Station mit einem spitzen Ge- 
genstand rund fünf Sekunden, bis die 
Kontrollleuchte schnell zu blinken anfängt 
und lassen den Knopf dann los. Bei Statio- 
nen vor der Firmware-Version 6.1.1 muss 
der Knopf zehn Sekunden lang gedrückt 
werden. Nach etwas Wartezeit wählen Sie 
das Airport-Netz wieder aus und laden im 
Airport Admin Dienstprogramm das ge- 
speicherte Profil. th 


« Neuaufnahme 


Fe — 
nen u Verweigert sich 
a — — ein Drucker, der 
a über Airport Ex- 
r 2) press angeschlos- 


sen ist, versucht 
man es zuerst mit 
einer Neuaufnah- 
me in die Dru- 

H ckerliste. 


TEXTEDT. 


Korrigieren 


In der Rechtschreibprüfung gelernte 
Wörter bearbeiten 

FRAGE: Ich habe in Textedit einige 
e Wörter in das Rechtschreiblexikon 


aufgenommen, finde jedoch keine Mög- 
lichkeit, es zu bearbeiten, um ein Wort 
wieder zu entfernen. 

ANTWORT: Textedit verwendet die in das 
Mac-OS integrierte Rechtschreibprüfung, 
die beispielsweise auch von Mail benützt 
wird. Die zusätzlich gelernten Wörter fin- 
den Sie im Ordner „Library > Spelling" in 
Ihrem Privatordner. Je nach eingestellter 
Sprache bei der Rechtschreibkontrolle gibt 
es verschiedene Dateien, die für die deut- 
schen Wörter heißt „DE". Sie können sie 
mit Textedit öffnen und editieren, bei vie- 
len Begriffen ist dies jedoch recht um- 
ständlich, da der Text nicht alphabetisch 
angeordnet ist und die Wörter einfach 
nacheinander eingetragen sind. Auch 
wenn es so aussieht, als ob der Text naht- 
los aneinander geschrieben ist, befindet 
sich zwischen den Wörtern ein unsichtba- 
res Trennzeichen, so dass man sie per Dop- 
pelklick markieren und löschen kann. th 


IPHOTO- 


Beschleunigen 


Richtige Vorschaugröße beschleunigt 
die Bildschirmdarstellung 
FRAGE: Ich habe eine große 
=) iPhoto-Bibliothek mit über 5000 
Bildern. Nach dem Update auf iPhoto 5 
nimmt sich das Programm sehr viel Zeit 
beim Durchblättern. 
ANTWORT: Ursache ist vermutlich die ein- 
gestellte Größe der Vorschaubilder. iPhoto 
erzeugt beim Importieren neuer Bilder je- 
weils ein Vorschaubild mit 240 x 180 Bild- 
punkten, das es sofort anzeigen kann. Ver- 
größern Sie jedoch über den Schieberegler 
die Voransicht, muss das Programm diese 
jeweils aus den Originaldaten berechnen. 
Um in iPhoto 5 exakt die vom Programm 
vorberechnete Größe einzustellen, drücken 
Sie im Blätternmodus einfach die Taste 
„2. Mit der Taste „O" erhalten Sie die 
kleinsten Voransichten, die Taste „1" passt 
das ausgewählte Bild an die Fenstergröße 


an. Weiter beschleunigen lässt sich die 
Voransicht, wenn Sie in den Vorgaben von 
iPhoto unter „Erscheinungsbild" die Op- 
tion „Schlagschatten“ ausschalten. th 


Nicht gelöscht 


Tastenkürzel zum Löschen aus einem 
Album funktioniert nicht 

FRAGE: In iPhoto 5 funktioniert 
das Tastenkürzel Befehl-Wahl- 
Löschtaste nicht mehr, mit dem man ein 
Foto aus einem Album direkt in den Pa- 
pierkorb von iPhoto befördern kann. Gibt 
es eine Alternativlösung? 
ANTWORT: Diese Tastenkombination 
funktioniert momentan nur in intelligen- 
ten Alben, nicht jedoch in normalen. So- 
fern Sie aber alle Ihre Fotos in Alben sor- 
tieren (nicht intelligente Alben!), können 
Sie folgenden Umweg gehen. Legen Sie 
ein neues intelligentes Album an mit der 
Bedingung „Album ist nicht beliebig". In 
diesem landen dann automatisch alle Bil- 
der, die Sie aus einem anderen Album ent- 
fernt haben und lassen sich von dort aus 
bequem löschen. th 


HARDWARE 


Batterie prüfen 


Terminalbefehl für den Ladezustand bei 


Mobilrechnern 
FRAGE: Ich möchte gerne feststel- 
len, wie viele Ladezyklen die Batte- 
rie meines iBook schon durchgemacht hat, 


Hotline 


% € Ladezustand 


u) essasl — ir — Kal} 
Beier Heamunl ars bad a Fra | Den Ladezu- 
BT imsersar are‘ » item ir mer mern ber stand der Bat- 
BE Hg geriet terie sowie die 
A Zahl der Lade- 


zyklen verrät 
das Terminal. 


um abschätzen zu können, wann eine 
neue Batterie für den Rechner fällig ist. 
ANTWORT: Mit folgendem Befehl für das 
Terminal (0 ist eine Null, den | geben Sie 
mit Wahltaste-7 ein) erhalten Sie die ge- 
wünschte Information: 


ioreg -wO -| | grep Capacity 


Die Zahl nach „Cycle Count" steht für die 
bisher durchgeführten Ladungen der Bat- 
terie. Dabei rechnet der Mac immer mit 
vollständigen Ladungen, so dass Teilla- 
dungen jeweils zu vollen Ladungen sum- 
miert werden. th 


AUF CD 

Auf der Leser- CDfinden 
Sie den kostenlosen JES 
Deinterlacer v2.6.5 sowie 


eine Demoversion von 
Snapz Pro X2.0.1 


Kein Auswurf 


Funktionstaste F12 wirft auf dem iBook 
CD nicht aus 

FRAGE: Nach dem Update auf 
G) Mac-OS X 10.3.8 funktioniert die 
Taste FI2 auf meinem iBook G4 nicht 
mehr und ich kann kein Medium mehr per 
Tastenbefehl auswerfen, sondern nur noch 
durch Ziehen auf den Papierkorb. 
ANTWORT: Zuerst kontrollieren Sie in der 
Systemeinstellung „Tastatur & Maus" un- 
ter „Tastatur", ob „Verwenden Sie die Tas- 
ten FI-F12 für eigene Aktionen" einge- 
stellt ist. Dann funktionieren die auf die 


Office 2004 Fehlermeldung 


© FRAGE: Ich habe meinen Rechner aus einem Backup wiederhergestellt. Wenn ich jetzt Entourage starte, 
bekomme ich folgende Fehlermeldung und das Programm beendet sich: „Fehler beim Starten. Die Zu- 
griffsberechtigung für diese Datei wurde verweigert. Möglicherweise ist die Datei in einer anderen Anwen- 
dung geöffnet.“ Die anderen Office- Programme melden folgendes, lassen sich dann aber verwenden: „Beim 
Laden der Microsoft Framework- Bibliothek ist ein unerwarteter Fehler aufgetreten.“ 

ANTWORT: Ursache ist aller Wahrscheinlichkeit nach eine schreibgeschützte Datei im Ordner „Dokumente > 


Microsoft- Benutzerdaten > Office 2004- Identitäten 


Fra] 701725 


Baden a nn ee 
ibn din in arena Fahler 


> Hauptidentität“. Kontrollieren Sie dort, ob die 
Datei „Datenbank“ schreibgeschützt ist und heben 
Sie den Schreibschutz auf. Auch alle anderen dort 
von Office 2004 abgelegten Dateien sollten nicht 
schreibgeschützt sein. th 
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€« Filmaufnahme 
Mit Hilfe eines 
Terminalbefehls 
gelingen Screen- 
shots auch, wenn 
der DVD Player 
aktiv ist. 


Funktionstasten gelegten Systembefehle 
nur, wenn gleichzeitig auch die Taste „fn" 
gedrückt wird. Wenn dies nicht der Fall ist, 
starten Sie den Rechner neu mit Open 
Firmware, indem Sie beim Starten die Tas- 
tenkombination Befehl-Wahl-O-F gedrückt 
halten. Es erscheint dann ein weißer Bild- 
schirm mit schwarzem Text. An der Einfü- 


= gemarke geben Sie nun folgendes ein, je- 
weils gefolgt von einer Zeilenschaltung. 


a Da zu diesem Zeitpunkt die deutsche Tas- 
tenbelegung noch nicht funktioniert, gibt 
man den Bindestrich mit der Taste „ß" ein: zu Serial-ATA, den Sie beispielsweise bei einfachste und billigste ist das Terminal. 
Arp Datacon (www.arp-datacon.de) unter Spielt im DVD-Player ein Film in einem 
reset-nvram „Datentechnik > Konverter" finden. cm Fenster ab, öffnen Sie zusätzlich das Ter- 
reset-all minal und geben dort folgenden Befehl 
ein, gefolgt von einer Zeilenschaltung. 
Nun startet der Rechner neu und die Taste DVD- PLAYER 
F12 sollte wieder funktionieren. th screencapture -C 
Kein Bildschirmfoto | | 
Dann landet ein Foto des gesamten Bild- 
Neuansch | USS Vom Fenster des DVD-Players lassen schirms in der Zwischenablage und Sie 
sich keine Screenshots machen können dieses im Programm Vorschau mit 
Alte ATA-Festplatte in neuen Power FRAGE: Beim Versuch Screenshots dem Befehl „Ablage > Neu aus der 
Mac 65 einbauen 8) vom Fenster des DVD-Players mit Zwischenablage" öffnen und in einem ge- 
FRAGE: Ich möchte die Festplatte der Tastenkombination Befehl-Wahltaste- wünschten Format exportieren. Die zweite 
M aus meinem Power Mac G4 inei- 3 beziehungsweise -4 zu machen, passiert Möglichkeit besteht darin, sich ein auf 
VIDEO UMWANDELN nen neuen G5 als Zweitplatte einbauen, gar nichts und es gibt nur einen System- Screenshots spezialisiertes Programm wie 


= ) FRAGE: Wenn ich mit 
[=) iMovie oder Quick- 
time Pro Videos vom PAL- 
Format in NTSCumwandle, 
verliert der Film deutlich 
an Qualität. Gibt es einen 
Konverter, der dies besser 


kann? 
ANTWORT: Mit dem JES 
Deinterlacer v2.6.5 von 


Jan E. Schotsman (http: // 


home.planet.nl/-je 


schot/#DEI) erreichen Sie 
eine deutlich bessere Qua- 


lität beim Umwandeln. 


Das nur 324 KB große Pro- 


gramm ist kostenlos er- 
hältlich. cm 


die Anschlüsse passen jedoch nicht. 

ANTWORT: Während die G4-Power-Macs 
ATA als Festplattenschnittstelle benützen, 
verwenden die G5-Modelle Serial-ATA. Sie 
benötigen deshalb einen Adapter von ATA 


warnton. Ist dies ein Fehler in Mac-OS X? 
ANTWORT: Diese Einschränkung ist Ab- 
sicht, um Verletzungen des Copyrights zu 
unterbinden. Es gibt jedoch Möglichkei- 
ten, diese Einschränkung zu umgehen. Die 


Snapz Pro X von Ambrosia (www.ambrosi 
asw.com) zu kaufen. Dieses macht sowohl 
vom Fenster des DVD-Players als auch der 
Vollbilddarstellung einen Screenshot. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Abgebildet sehen Sie hier die USB- Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop- Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 


Info Die erweiterte Macintosh- USB- Tastatur 


allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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1 Escape- Taste 

2 Tabulatortaste 

3 Feststelltaste 

4 Umschalttaste 

5 @ntrol- Taste 

6 Wahltaste 

7 B Funktionstasten 
8 Eurotaste 

9 Leertaste 

D @-Taste 

11 Befehlstaste 

D Rückschritttaste 

B Zilenschalter 

4 Pfeiltasten 

5 Sondertasten 

% Separater Zahlenblock 
7 Lautstärkeregelung 
18 CD- Auswurf 

1 Eingabetaste 


PD & Shareware 


Macwelt 05/2005 


PD & Shareware 
Pixen r2v4 


Grafikprogramm für Icon-Design und mehr 


Für Pixelgrafik wie Icons oder für Handheld-Spiele-Entwickler ist das kostenlose Pro- 
gramm Pixen geeignet. Auch Freunde der isometrischen Pixelgrafik finden an dem 
Programm Freude. Abgesehen von den üblichen Zeichenwerkzeugen beherrscht das pri- 
mär für kleine Bilder mit fester Farbpalette geeignete Programm auch Layer und Transpa- 
renzen. Eine Besonderheit von Pixen ist die Smart Palette, die eine Farbe im gesamten Bild 
ändert. Die neue Version bietet den von MAME bekannten für Pixelgrafik ideal geeigneten 
Scale2x-Interpolations-Filter. Auch Farbverläufe lassen sich nun in der Palette definieren. Vor- 
sicht: Das Programm will und soll kein Photoshop-Ersatz sein. Truecolor-Funktionen wie Anti- 
Aliasing, Airbrush, Wischfinger oder ähnliches sucht man hier vergebens. ak/sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 Autor Andy Matuschak Preis Freeware 


SYSTEM 
Flysketch 10 


Alternative zu Apples Screenshot-Funk- 
tion mit mehr Funktionen 

ig) Die Shareware Flysketch ist ein 
funktionsreiches Bildschirmfotopro- 
gramm mit nützlichen Zusatzfunktionen 
für alle, denen das Bildschirm-Foto-Pro- 
gramm von Apple nicht ausreicht. So kann 
man mit Flysketch bequem Screenshots 


von Programmen oder Internet-Seiten an- 
legen und sie per E-Mail als Attachment 


a 


versenden. Praktisch sind auch die inte- 
grierten zur Markierung gedachten Grafik- 
funktionen und die Möglichkeit, Notizen 
an ein Bildschirmfoto anzufügen. sw/dk 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Flying Meat Preis US$ 20 


Witch 10b4 


Schnellerer Programmfensterwechsel 
mit Listenansicht 


Schnell und bequem wechselt man 
mit Witch zwischen verschiedenen 


s 


© 
l 
| 
I 


I 


E 
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al 


— 
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Fam 


Fenstern und erhält damit eine Art Expos& 
für den Programmwechsler von Mac-OS X. 
Die Tastenkombination Alt-Tabulator 
bringt alle offenen Fenster in eine über- 
sichtliche Liste, und das programmüber- 
greifend. Arbeitet man mit vielen offenen 
Fenstern, hat man so mehr Flexibilität als 
mit Apples eigenem Programmwechsler 
(Befehl-Tabulator). sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Peter Maurer Preis Freeware 


OFFICE 
iSnip 14 


Praktische Organisationshilfe für 
Textbausteine 

Wer häufig Textbestandteile oder 

Zitate nutzt, kann sie mit iSnip 
übersichtlich organisieren. Über ein Menü- 
leistensymbol setzt man Textbausteine in 
E-Mails oder Texte ein und spart sich so 
viel Tipparbeit. Dank der Möglichkeit, 
Unterordner anzulegen, und der einfachen 
Verwaltung der Textschnipsel eignet sich 
iSnip auch für größere Textmengen. Sogar 
eine Such- und eine Druckfunktion sind in- 
tegriert. Im Gegensatz zu dem Programm 
Text-Bucket (siehe Macwelt 4/2005), das 
fast dieselbe Funktionalität bietet, ist 
iSnip Freeware. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 Autor 
Austin Sarner Preis Freeware 


- 


# 
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AUF CD 

Die hier vorgestellten Pro- 
gramme finden Sie auf der 
aktuellen Leser- CD, das 
Spiel „Vega Strike“ unter 
dem Webcode 3291 


m PRAXIS PD & Shareware 


Macwelt 05/2005 


Project X10.3 


Arbeitszeit für mehrere Projekte kosten- 
los erfassen 
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Eine einfach zu bedienende Free- Aria mern 
PER - | -- Ten [| 
ware zum Erfassen der Arbeitszeit Fri 
bietet der Hersteller Maciteasy an. Die » - da (Lei 


deutschsprachige Software protokolliert 
die Arbeitszeiten für verschiedene Projek- 
te, lässt sich per Menü oder Dock steuern 
und exportiert Daten als Tab-Text. Ein- 
zelne Einträge kann man auch durch Noti- 
zen ergänzen. Besonders nützlich für Tee- 
freunde ist der integrierte „Teetimer", der 
nach Ablauf von fünf Minuten eine Warn- 


meldung bringt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Maciteasy Preis Freeware 


Spiel des Monats Vega Strike 0.4.3 


Als Händler oder als Kopfgeldjäger kämpft man 

sich in Vega Strike durch eine Open- GL- Welt- 
raumwelt. Das stark an den 80er- Klassiker „Elite“ von 
David Braben erinnernde Weltraumrollenspiel erfreut 
sich bisher vor allem in Linux- Kreisen großer Beliebt- 
heit, eine lebhafte Online- ommunity bevölkert das 
Vega- Strike- Universum und schreibt zahlreiche Er- 
weiterungen dafür. 


Hohen Wert haben die Entwickler auf die Raum- 
schiffnavigation gelegt, weshalb Vega Strike im Internet 
auch des öfteren als Flugsimulator gelistet wird - das 
Spiel ist aber ein vollwertiger Shooter und eine Han- 
dels- Simulation. Die Download- Größe ist allerdings mit 
über 200 MB nur für DSL- Nutzer geeignet. Eine Win- 
dows- und Linux- Version sind, wie bei Open- Source- 
Spielen üblich, ebenfalls erhältlich. sw/ak 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller Vega Preis Freeware 


INTERNET 


Revolver Mail 
Beta 2 


Mailclient mit Funktionen eines Perso- 
nal Information Managers 

Mono Systems bietet den vormals 
unter dem Namen „Mono“ be- 
kannten Outlook-Konkurrenten mit PIM- 
Funktionen (Personal Information Mana- 
ger) in unterschiedlichen Konfigurationen 
an. Die erfreulicherweise kostenlose Mail- 
Basisversion bietet E-Mail, einen Kalender 
im iCal-Stil und eine Adressverwaltung. 
Der Hersteller bietet preislich gestaffelt 
kostenpflichtige Versionen mit zusätzli- 
chem Projektplaner, Kundenmanager, Fak- 
tura und Designmodus an. 

Als Server kommt für die Groupware- 
Funktionen der kostenpflichtigen Versio- 
nen ein SQL-Server von Mono Systems zum 
Einsatz. Das optisch schön gemachte Pro- 
gramm beherrscht POP3, aber leider kein 
IMAP. Löblich: E-Mail-Konten fremder Pro- 
gramme lassen sich importieren. Eine Win- 
dows-Version ist auch verfügbar. dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Mono Systems Preis Freeware 
(Basisversion) 


URL Well 10 


Zwischenspeicher für interessante 
Internet-Adressen 

Die Freeware URL Well ist eine Art 
an. _ für Links. Zieht 
man einen Internet-Link aus einer E-Mail 
oder einem Browserfenster auf das Pro- 


grammicon, landet der Link in einer Liste. 
Das Programm installiert sich in der Me- 
nüleiste und kann aufgerufene Links 
wahlweise markieren oder nach dem An- 
surfen löschen. So lassen sich mehrere 
Links für später vormerken und nachein- 
ander abarbeiten, je nachdem, wann man 
Zeit dafür hat. sw/ak 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Enigmarelle Preis Freeware 


Simple SS11 


Cascading Stylesheets für Internet-Sei- 
ten leicht gemacht 
= Eine bessere Optik erhalten Web- 
seiten mit Cascading Stylesheets, 
bekannt als CSS. Die kostenlose Software 
von Hostm bietet eine übersichtliche, aber 
nur englischsprachige Oberfläche und eig- 
net sich daher gut zum Einstieg in das 
Thema CSS. Die Import-Funktion kapitu- 
liert allerdings vor komplexeren CSS-Da- 
teien wie der Macwelt-CSS-Datei. Versio- 
nen für Linux und Windows sind ebenfalls 
verfügbar. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.0 
Hersteller Hostm Preis Freeware 


MULTIMEDIA 
Jewel Gse 16 


Animierte CD-Cover als iTunes- 
Visualisierung 
n Statt bunter Animationen bringt 
die Erweiterung Jewel Case 1.6 
Cover und Alben-Informationen auf den 
Bildschirm des Anwenders. Das Programm 


zeigt bei aktivierten iTunes-Effekten eine 
dreidimensionale Ansicht der CD und lis- 
tet die jeweiligen Titel auf. Liegt eine 
Coverdatei vor, erscheint zusätzlich auch 
das Album-Cover. Eine Reihe an Vorein- 
stellungen ermöglicht die individuelle An- 
passung der äußerst ansprechenden iTu- 
nes-Erweiterung. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Optical Alchemy Preis Freeware 


Foot Track 2.0.2 


DV-Material archivieren, verwalten und 
katalogisieren 

Das deutschsprachige Foot Track 
will DV-Filmern ein Äquivalent zu 
iPhoto liefern. Direkt von einer Kamera 
oder auch von der Festplatte importiert 
man Videomaterial in das Programm. Die 
Eingabe von Schlüsselwörtern, eine Such- 
funktion sowie eine eingängige Oberflä- 
che helfen bei der Organisation des Mate- 
rials. Der Export einer Stapelerfassungs- 
liste für Final Cut steht ebenso zur Verfü- 
gung wie der Export der wichtigsten Da- 
ten als CSV-Datei. Auf Wunsch kompri- 
miert Foot Track Filme automatisch in das 
Format MPEG-4 und brennt Videos auf 
Daten-DVDs. Die neueste Version unter- 
stützt nun auch das Programm iMovie HD 
von iLife 05. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller T-Squared Software Preis US$ 50 
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* Foot Track Das Programm präsentiert sich als Alternative zu iPhoto. 


TV Browser 10 


Zeigt deutsches Fernsehprogramm aus 
dem Internet an 

Einen Überblick über das deutsch- 
® sprachige Fernsehprogramm erhält 
man mit Hilfe des in Java programmierten 
TV-Browsers. Die Freeware wurde in ihrer 
aktuellen Form bereits vor einem halben 
Jahr vorgestellt, wird aber seitdem konti- 
nuierlich weiterentwickelt. Anwender kön- 
nen sich eine Liste ihrer Lieblingssender 
erstellen, per Doppelklick erhält man dann 
zusätzliche Informationen zu einzelnen 
Sendungen. Grundlage des Programms 
bilden die von den Fernsehsendern bereit- 
gestellten Programminformationen. Neu 
in Version 1.0 ist ein Plug-in, das die Film- 


bewertungen der IMDB einblendet. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller TV Browser Preis Freeware 


To Screensaver 11 


iTunes-Visualisierungen als Bildschirm- 
schoner nutzen 

Läuft iTunes im Hintergrund, lädt 
®@. Screensaver die Bildschirmef- 
fekte von iTunes als Bildschirmschoner. 
Hat man To Screensaver als Bildschirm- 
schoner ausgewählt, startet er automa- 
tisch die iTunes-Visuals. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller vortexfive Preis Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair 2 


Freeware des Monats iScroll2 0.9 


Die neuesten Powerbooks von Apple unterstützen das Scrollen per Trackpad mittels einer ausgeklügelten 

Zweifingerbedienung. Aber auch ältere Powerbooks und iBooks besitzen seit der iBook- G4- und Alu- Po- 
werbook- Generation Trackpads mit dieser Funktionalität - allerdings unterstützt der Apple- Treiber diese nicht. 
Wie die bekannte zu iScroll2 allerdings inkompatible Shareware Sidetrack übernimmt iScroll2 anstelle von Apples 
Trackpad- Treiber die Kontrolle des Trackpads. Der Entwickler nimmt die aus dem Darwin- Quelltext gewonnenen 


Erkenntnisse der neuen USB- Trackpads in den Powerbooks 
als Basis, um die Funktion auch für die älteren per ADB 
angebundenen Trackpads umzusetzen. 


Das Programm ist noch in der Entwicklungs- 
phase, funktioniert jedoch schon sehr gut und entwickelt 
sich schnell weiter, inzwischen gibt es ein erstes Prefe- 
rence- Pane und einen Installer. Im Download ist auch ein 
Script enthalten, das überprüft, ob ein Trackpad das Scrol- 
len mit zwei Fingern überhaupt unterstützt. dk/sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3.7 
Hersteller razzfazz Preis Freeware 


PD & Shareware PRAXIS U 


RSSMENU 111 


Über die Menüleiste 

bedient man das 
Nachrichtenprogramm RSS 
Menu. Neue Nachrichten 
zeigt esin der Menüleiste 
an und unterstützt dabei 
sowohl RSSals auch das 
Format Atom. Im Vergleich 
zu Konkurrenzprogrammen 
wie etwa Netnewswire bie- 
tet das Programm zwar nur 
wenige Optionen, ist aber 
dafür unauffällig und be- 
quem zu bedienen. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 
10.3 Hersteller E Dot Studios 
Preis Freeware 
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KOLUMNE 


M. Buschbeck- 
Idlachemi, 
stellv. Chef- 
hl redakteurin 


TOCHTERBLUES 


Neulich war Cem Özdemir 
von den Grünen bei mei- 
nem Vater. Mit seinem 
Powerbook. Hat meinem 
Vater vorgeschwärmt und 
sein Powerbook vorge- 
führt, und jetzt will mein 
Vater auch eins. Ist doch 
toll, oder? 

Nein, ist es nicht, wenn 
man als Tochter seit 4 
Jahren für eine Mac- Zeit- 
schrift arbeitet, seitdem 
missioniert und evangeli- 
siert nach allen Regeln der 
Kunst, und doch immer 
wieder im eigenen Famili- 
enkreise scheitert. Erst 
kürzlich hab ich ihm gera- 
ten, sich für den Ruhe- 
stand endlich mal einen 
ordentlichen Rechner zu 
kaufen. DieAnbindung an 
das Windows- kompatible 
Redaktionssystem seiner 
Zeitung brauche er ja nun 
nicht mehr. Keine hance. 
Und dann kommt Cem und 
schon ist alles anders. Ich 
könnte heulen - wenn ich 
nicht dringend los müsste, 
ein günstiges G4- Power- 
book für meinen Vater zu 
besorgen. 
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Leserbriefe 


Prima Pages 


Sie geben an, dass Pages kein vollwerti- 
ger Ersatz für Word sei. Das stimmt. Es 
fragt sich, ob jemand einen Ersatz für 
Word braucht. Etwa 80 bis 90 Prozent der 
Textverarbeitungsaufgaben ließen sich 
prima mit Pages erledigen. Wer wirklich 
mehr braucht, sollte sich etwas Vernünfti- 
ges anlachen, anstatt sich mit Word abzu- 
mühen. Wer gute Textverarbeitung will 
und große Dokumente sauber verwaltet 
sehen möchte, ist mit Framemaker gut 
(und leider teuer) bedient. 


Ahmet Cakir, Berlin 


Zu wenig Tiefe 


Mit Freude habe ich die Berichte zum 
Mac Mini in der letzten Ausgabe gelesen, 
jedoch war ich ein wenig von der „Tiefe" 
der Berichte enttäuscht. Ich hätte mir 
doch schon etwas mehr Informationen 
gewünscht, was und vor allem welche Ge- 
rätschaften mit dem Mac Mini funktionie- 
ren. Gerade was die Peripherie betrifft, 
die aus der Windows-Welt kommt und 
welche nur für diese definiert ist. Leider 
habe ich schon mehrfach das Problem ge- 
habt, mir Peripherie gekauft zu haben, 
welche letztendlich nicht so funktionierte, 
wie sie sollte. 


Marco Merken, via Mail 


Macwelt: Wir bemühen uns, verstärkt Peri- 
pherie für den Mac Mini zu testen. Aller- 
dings können wir nicht jedes Angebot aus 
der Windows-Welt ausprobieren. Wir ver- 
suchen daher, generelle Hilfestellung zu 
geben. Sie sollten ruhig den Mut haben, 
nicht richtig am Mac Mini funktionierende 
Geräte dem Händler zurückzugeben. 


Für Privatnutzer 


Den Leserbrief von W. Heinzel in Heft 
4/2005 finde ich bemerkenswert! Denn 
auch ich habe den Eindruck, dass Mac- 
welt eine kleine Akzentverschiebung der 


Themen in Richtung privater Mac-Nut- 
zung nicht schaden könnte. Zeitschriften 
aus dem Genre gibt es nämlich leider 
(noch?) nicht. Bei der sich bei Apple ab- 
zeichnenden Marktstrategie könnte ich 
mir auch ein zunehmendes Interesse da- 
für vorstellen! 


Hans-Werner Kohlmann, Osnabrück 


Hände weg! 


In Ausgabe 4/2005 haben Sie den USB- 
Micro-Stick von Iomega besprochen. Ein 
wirklich schönes kleines Tool, das man 
direkt am Schlüsselbund immer dabei ha- 
ben kann. Dachte ich mir. Also gab ich 
mir den Kaufbefehl. Nach ein paar Tagen 
war der gute Stick einfach verschwunden. 
Er hatte sich aus dem Cover gelöst und 
geht nun seiner eigenen Wege. Der Stick 
hängt lediglich mit einer beidseitigen Na- 
senbefestigung in der Hülle, so dass das 
Verlieren des Teils unabwendbar ist. Viel- 
leicht hätte hier die Produktdesignab- 
teilung von lomega einmal nachdenken 
sollen. Stick weg, Daten weg, Ärger groß 
- ein klares Finger weg! 


Reinhard Franz, via Mail 


Job erklärt 


Mit Schrecken mussten meine Kollegen 
und ich feststellen, dass Sie in Ihrer Aus- 
gabe 4/2005 zwar dafür werben, dass 
wir als Grafiker- und Designer-Gemeinde 
möglichst viele Ihrer Produkte erwerben, 
um damit am Markt zu bestehen. An die- 
ser Stellen möchte ich Sie im Namen mei- 
ner Kollegen jedoch fragen: Was glauben 
Sie, woran wir verdienen? Sicherlich nicht 
an einem Artikel, wie er in oben genann- 
ter Ausgabe auf den Seiten 82-85 zu 
lesen ist! Dass Sie neuerdings dazu über- 
gehen, unseren potenziellen Kunden zu 
erklären, wie unser Job gemacht wird, hat 
uns nicht nur erbost, sondern im Zuge der 
marktwirtschaftlichen Lage in Deutsch- 
land und angesichts starker Umsatzeinbu- 
Ben entsetzt. Bereits zwei Kunden eines 


Kollegen sind auf Grund dieses Artikels 
nach Erhalt eines Angebotes abgesprun- 
gen. Immerhin - diesen Erfolg können Sie 
sich nun auf Ihre Fahnen schreiben. 


Peter Bachem, Hannover 


Kurzbeschreibung 


Die Heft CD, zwar optisch schön ge- 
macht, ist trotzdem unübersichtlich. Man 
sieht nur Installationsdateien. Im Heft be- 
schreiben Sie Burn It Again - das habe 
ich gerade dringend gebraucht, danke - 
aber sonst erfährt man nur, dass es 30 
Gratis-Tools gibt und PDF-Software. Um 
zu erfahren, ob man etwas benutzen will, 
muss man sie alle installieren. Wer mag 
das schon? Ich und viele andere kaufen 
das Heft nicht zuletzt wegen der CD. So- 
mit wäre eine kurze Beschreibung jedes 
Programms im Heft sehr willkommen. 


Gerhard Rath, via Mail 


Macwelt: Seit Neuestem befindet sich auf 
unseren Heft-CDs immer eine Browser- 
datei mit Beschreibungen zu den auf der 
CD befindlichen Tools, also auch zu sol- 
chen Programmen, die nicht ausführlich 
im Heft erklärt sind. 


Kein Gehäuse 


In Ausgabe 4/2005 beschreiben Sie ein 
externes USB-OTG-Festplattengehäuse, 
welches von der Firma Pearl vertrieben 
werde. Auf deren Homepage im Internet 
finde ich allerdings keinen Hinweis auf 
dieses Gerät. 


Ralph Siegenthaler 


Macwelt: Auf Anfrage bei Pearl teilte man 
uns mit, dass der von uns vorgestellte Me- 
mory Tank momentan nicht mehr lieferbar 
ist. Wann die Festplatte wieder lieferbar 
sein wird, konnte man uns nicht sagen. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unberück- 
sichtigt. 


Auer. 


# 
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DIE FRAGE: 

Welches dieser 
Frühjahrs- Radrennen 
geht über mehrere 
Etappen? 


L) Paris- Roubaix? 

2.) Lüttich- Bastogne- Lüttich? 
3.) Flandern- Rundfahrt? 

4.) Mailand- San Remo? 

5.) Paris- Nizza? 


Auflösung des Gewinnspiels 3/2005: 


Triolische Achtel sind das Merkmal des Shuffle- Rhythmus, der 
in Blues, Jazz, Soul und Rock’n Roll den Takt angibt. Richtig 
war daher Ratepunkt 1 


Gewinner 


> Die Windows- Emulatoren Microsoft Virtual PC7. 0, gestiftet 
von Microsoft (www.microsoft.de) gehen an Frieder Lind- 
horst, Mannheim und Hans Haendler, Eupen, inklusive Win- 
dows XP gewinnt die Software Sven Mayer, Ilmenau 

> Je eine Kuscheltasche Tom 04 D, gestiftet von Pomp (www. 
kuscheltasche.de) erhalten Daniel Engelhard, Giessen und 
Armin Körner, Saarlouis 

> Den Sonderpreis, den von Macwelt gestifteten iPod Shuffle, 
erhält Enrico Richter, Dresden 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von 
Seite 99 an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 


lagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrätsel ist Mittwoch, der a 


27. April 2005 (Datum des Poststempels). 


PREISRÄTSEL 
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Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Zwei Funkmäuse im Wert von je 70 Euro 


Logitech V500 


Statt eines Scrollrads bietet die 
von Logitech gestiftete kabellose 
Maus V500 eine Art Trackpad. 
Mit dem optionalen Treiber kann 
man auch horizontal scrollen. Das 
Gehäuse lässt sich um bis zu sieben Grad 
aufklappen, um die Maus besser der Hand 
anzupassen. Alles in allem hat die Funkmaus 
die Tester der Macwelt im Test zur Ausgabe 
3/2005 zur Note 1,8 überzeugt. 


Eine Notebook- Tasche im Wert von 70 Euro 
Zahara Jane 


Für das 12-Zoll-Powerbook oder das 
iBook mit 12-Zoll-Monitor ist die Ta- 
sche konzipiert, die Zahara spen- 
diert hat. In das große, leicht zu- 
gängliche Hauptfach passt der 
Mobilrechner inklusive Schaum- 

stoffschutzhülle, in der Außen- 

tasche finden Unterlagen und 

Visitenkarten Platz. Die Tarpaulin- 
hülle ist pflegeleicht abwaschbar. 


Sonderpreis 


Wir machen die Macwelt für unsere Leser. Sagen 
Sie uns daher, welche Themen Sie interessieren 
und wie informativ Sie unsere aktuelle Ausgabe 
finden, indem Sie sich ein paar Minuten Zeit 
nehmen und die Beiträge unter dem Webcode 
22996 auf www.macwelt.de bewerten. Zum Dank 
- verlosen wir unter allen Teilnehmern einen 

: iPod Shuffle im Wert von 99 Euro. 
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CHEL «. 


„MANCHMAL 


SCHWEIGEN OMA 
UND ENKEL BEIM 


TELEFONIEREN 


SEKUNDENLANG - 


10 


VERPLEMPERTE 
DATEN.“ 


Nach zwei Stunden waren wir überwältigt vom Design. „Man kommt sich selbst 
50..." - Michel fingerte sichtbar nach dem richtigen Ausdruck - „zufällig vor, so 


ungeformt.” vielleicht war das 
nicht sehr geschickt, aber dafür sehr pas- 
send ausgedrückt. Wenn man sonntags 
durch den/die/das angesagteste(n) Ein- 
richtungs-Mall rennt, wird man sich der 
eigenen Plumpheit schmerzlich bewusst. 
Wir hatten Sessel gesehen (so schön!), 
aber nur, solange keiner von uns drinsaß: 
Wir trivialisierten das Schöne. Michel 
suchte eigentlich nur eine neue Schreib- 
tischlampe, aber „eigentlich" gibt es ja 
heutzutage nicht mehr. Dass die Form ei- 
ner Funktion folgt, war früher mal, ande- 
rerseits muss man ja schon froh sein, dass 
nicht mehr alles „witzig" ist. 


Geiz ist nicht geil 

Michel zog ein Fazit der bisherigen Suche: 
„Die Gut-Leuchter stehen schlecht, die 
Stabilen sind ungelenkig, die Gelenkigen 
sehen schrottig aus. Was nun?" - „Viel- 
leicht doch zu Karstadt?", schlug ich vor- 
sichtig vor. Michel zuckte mit den Schul- 
tern: Er hatte mit allen konventionellen 
Elektrogeräten schlechte Erfahrungen ge- 
macht. Unter dem Preisdruck der Geiz- 
Fraktion - so seine These - hatte die Qua- 
lität derartig gelitten, dass kein elektri- 
sches Gerät ein Jahr übersteht, von der 
Lampe bis zum Toaster. Seine Bilanz war 
eine beeindruckende Bestätigung dieser 
These. Er wollte mehr Geld ausgeben, 
aber nur für Qualität. 

„Theoretisch wäre diese da auch sehr 
hübsch." Michel zeigte auf eine beweg- 
lich-robuste Wandlampe. „Aber ohne Boh- 
rer wird das schwierig." Richtig: Den hatte 
vor acht Tagen das Zeitliche gesegnet. Da 
der Bohrer sich nicht mehr drehte, hatte 
Michel wütend das Kabel abgeschnitten 
und nannte das Gerät jetzt nur noch ge- 


hässig „Den schnurlosen Stocherer". Die 
Garantie war übrigens seit drei Wochen 
abgelaufen. 


Gratis telefonieren 


„Wie geht eigentlich dieses Telefonieren 
über's Internet?" Das hatte ich neulich bei 
ihm gesehen, und es hatte mich zuge- 
gebenermaßen beeindruckt. „Du meinst 
Voice over IP?" - „Vermutlich meine ich 
das, ja." - „Eigentlich ganz einfach: Statt 
der Telefonleitung benutzt du eine Inter- 
net-Leitung, und deine Stimme wird als 
digitales Signal übertragen, wie auch 
schon bei ISDN." - „Und?“ 

Wir schmissen uns auf ein weißes Le- 
dersofa im fabelhaft modernen Shop im 
dritten Stock. Es war so weich wie Rob- 
benbaby-Haut, vermutlich wurden dafür 
kleine Tierkinder gebügelt. „Na ja, es gibt 
derzeit drei Endgeräte-Varianten: Der 
analoge Telefonadapter heißt konsequen- 
terweise ATA und digitalisiert deine 
Stimme, wenn du ein altes Telefon hast. 
Extra IP-Telefone sehen wie normale Tele- 
fone aus und werden direkt in den Router 
gesteckt. Die schlichteste und auch direk- 
teste Art ist von Computer zu Computer: 
Mikrofon ist drin, Kopfhörer wird ange- 
schlossen, Lautsprecher machen Feedback 
- und los geht's." 

„Und lohnt sich das preislich?" Ich 
sank zurück und schlug die Beine über- 
einander: Kann man auf einem Sofa an- 
ders sitzen? Michel rutschte auch schon. 
„Na ja, eigentlich erst richtig, wenn die 
Partner auch alle Internet-Telefonie nut- 
zen. In den USA rechnen sie mit über fünf 
Millionen angeschlossenen Haushalten 
bis Ende 2006. Der Spaß ist ja unter an- 
derem, dass der ganze Quatsch auch 


unterwegs funktioniert, dass Conference 
Calls mit mehreren Teilnehmern möglich 
sind." - „Was ist denn der Unterschied zu 
ISDN? Is’ ja auch digital." 


Oma lässt grüßen 


„Zu Adenauers Zeiten brauchtest du eine 
Drahtverbindung von Teilnehmer zu Teil- 
nehmer. Wenn du zehn Minuten mit der 
Oma telefoniert hast, hast du zehn Minu- 
ten lang eine durchgehend geschaltete 
Kupferleitung benutzt. Bei ISDN ist auch 
eine Verbindung da, aber über Teile der 
Leitung können gleichzeitig haufenweise 
Anrufe gehen. Da 64 Kilobit pro Sekunde 
in jede Richtung wandern, summiert sich 
die Datenmenge auf 128 KBit, macht 16 
Kilobyte pro Sekunde, 960 pro Minute 
und nach Adam Riese 9600 in zehn Mi- 
nuten, mithin knapp zehn Megabyte. Die 
Hälfte der Zeit quatscht nur einer, damit 
sind schon mal fünf Megabyte verschenkt. 
Manchmal schweigen Oma und Enkel se- 
kundenlang - verplemperte Daten. Mit 
IP-Telefonie werden nur die lauten Päck- 
chen gesendet, das heißt dann packet 
switching. Dein „Hallo Oma” wird in zehn 
Datenpakete zerhackt und über unter- 
schiedliche Server und Router zu Omas 
Rechner übertragen, dort zusammenge- 
setzt und hörbar gemacht. Sehr effizient, 
und das noch, bevor irgend ein Päckchen 
komprimiert wurde. Ähh ... Hallo!“ 

Michel winkte einem vorbeigehenden 
Personal. „Was is’'?", wollte ich wissen. 
„Komm' nich’ mehr raus.", ächzte er. Und 
tatsächlich: Das matschige weiße Möbel 
verhinderte ein Abstützen, wir waren Ge- 
fangene eines Babytierhaut-Sofas! Die 
junge Dame kam und sagte lächelnd: „Sie 
sind nicht die ersten..." 


BE VORSCHAU MAMELT 06/2005 erscheint am 4. MAI 2005 
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TEST 
DSL- Router 


Deutschland sei im europäischen Vergleich eher auf den hinteren Plätzen, wenn es um die 
Zahl der Hochgeschwindigkeitszugänge zum Internet geht, ermittelte das Markt- 
forschungsunternehmen Forrester Anfang März 2005. Um die Lücke zu schließen, testen 
wir die passenden DSL-Router. Wir prüfen Geräte mit und ohne eingebautem DSL-Modem 
sowie mit und ohne Antennen für ein Funknetz. 


PUBLISH 
Serie RAW- Bilder bearbeiten 


Im dritten und letzten Teil der Serie dreht Mike Schelhorn auf - durch die sehr subtilen 
Werkzeuge lassen sich RAW-Bilder auf ganz neue Weise verändern. In mehreren 
Anleitungen zeigen wir einige der Manipulationen, die mit diesem Dateiformat und mit 
einem Werkzeug wie Photoshop möglich sind. 


PRAXIS 
Die Ordner von Mac- 06 X 


Wenn Sie schon genau wissen, in welchem Ordner Sie unter Mac-OS 9 nachsehen müs- 
sen, wenn ein Stück Software verrückt spielt, dann helfen wir Ihnen in Macwelt 6/2005 
weiter: Wir entschlüsseln die Hierarchie der Ordner von Mac-OS X und zeigen, an welche 
der 30 000 Ordner man Hand anlegen kann und welche besser unverändert bleiben. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


> iPod Special 
Brandneu: das zweite 
iPod Special der Macwelt. 
Allesrund um Apples 
Kult- Player: Hardware, 
Software, Trends, 
Interviews u.v.m. Das 
Magazin für iPod- Fans! 


MTATTTT TAN 


INTERNET, & = 
DSL UND “ a 
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Bu 
> Macwelt Sonderheft > Macwelt Online 
Internet, DSLund Mehr Services: 
Netzwerk: Der Profi- Guide Wöchentlicher PDF- 
zum Thema Heimnetz, DSL, Newsletter, Wochenend- 
WIAN und Server- Einrich- magazin, Download- 
tung. Mit vielen Benachrichtigung, tägliche 
ausführlichen Tutorials News, Morgenmagazin 
und Heft- ®. u.v.m. 


